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85 Shotrniſche 
Denckwürdigkeiten, 


Worinnen 


Die im Jahr e DCC XXIV. und vorherge⸗ 
E henden Zeiten 


verunglückte 


Im Konigl. Polnischen Pahoin Preußen, 


Von einer unpartheyiſchen Feder gruͤndlich vorgeſtellet wird. 


Und als ein Sub und mehrere Ausführung des be 


truͤbten Thorns dienen kan. 


Welchem noch der gantze nge Olivifche eben beygefüget. 
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VOR TIC eech 


Joe gewaltige Koͤnigl. Pohlniſche Commis- 
fion, welche den 7. Decembr. im Jahr Chri- 
>. E fti 1724. des Affcfforial - Gerichts su War- 

WA (dau ſcharffes Decret in der Stadt Thorn 

leer dieſelbe exequiret; hat biß hero zu fo bie 

len Schrifften Gelegenheit gegeben / daß 
man uͤber derſelben Leſung faſt muͤde worden; Und da 
die Erzehlungen und Beurtheilungen offtmahls einander 
wiederſprechen / in vielen Stuͤcken unterſchieden ſeyn / ja 
wol Unwahrheiten Scommata, und dergleichen in fid) 
faſſen / wodurch die ſonſt gewiſſe Wahrheit verdächtig 
und verhaßt gemachet wird; So habe mir vorgenom⸗ 
men, die hin und wieder begangene Fehler zu verbeſſern / 
alle anftößige Redens Arten auszulaſſen / und das war⸗ 
hafftige mit glaubwürdigen zufäßen zu befeſtigen. In 
ſolcher Abficht ſetze ich das Betruͤbte Thorn, fo zu 

Berlin 1725. in go gedruckt / unb der Thorniſchen 

 Tragoedie dreh Actus, uds in Königsberg 1725. 

à in 


b (%% G 


invo cdi gum Grunde mit bem femera Eng | 
die übrigen Schriften hernach ebenfals zu conferiren, 


als von welchen mir folgende zu Hånden unb Geſichte 
gekommen ſind: 


3) umſtaͤndlicher Verlauff was wegen des zu Thorn den 18. Septembr. 
1724. erregten Tumults bißher vorgegangen / nebſt der Sententz 
und Execution. in 4to 

2) Abdruck der Koͤnigl Preuß. Schreiben an J. Koͤnigl. Majeſt. in 
Pohlen / ingleichen an die Koͤnige in Groß Brittannien Denes 

; par und Schweden / wegen der Thorniſchen Sache / und bet 

Verfolgung der ſaͤmtlichen Trang ile Singen in Pohlen und 

eitthauen abgegangen. 1724. in 

3) Eigentlicher Bericht und befondere Umſtände don der im hofti 
ſchen Affefforial Gerichte zu Warſchau wieder die Stadt und Evan⸗ 
geliſche in Thorn gefaͤlleten grauſamen Sententz, und darauf voll; 
ſtreckten unerhoͤrten Execution, nebſt dem Beſchluß der Trago- 
die, auch einer kurtzen Beſchreibung der Stadt Thorn, ans Licht 

gegeben im Monath Decembr. 1724. in Ato 

4) Copia Koͤnigl. Dennemaͤrck. Schreiben an den Koͤnig in Pohlen 
wegen der Thorniſchen Sache und Verfolgung der ſaͤmtlichen Evan: | 
geliſchen Kirchen in Pohlen und Litthauen. in gro — ` 

&) Umſtaͤndlicher Verlauf / was wegen des zu Thorn den 16. Juli 1724. 
erregten Tumults bißher vorgegangen, nebſt der Senteng und 
Execution, wobey noch einige nachher eingelauffene Nachricht bey; 
gefuͤget ift. 4:0 

6) Conttiturion des zu Warſchau den 2. Octobr. 1724. angefangenen 
Reichs Tages. 4to . 

7) Troſt⸗Rede aus der Ewigkeit / des am 7. Dec. verwichenen 1724. 
Jahres zu Thorn exccutirten Stadt⸗Præſidenten und Burger 
meiſters Roͤßners an ſeine in der Zeitlichkeit auric gebliebene d 
bedraͤngte Glaubens⸗Genoſſen. gro 
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8) Warhafftige hiſtoriſche Nachricht von dem am Eten Juli 724. zu 


Thon in Preuffen paslitten Tumults des gemeinen Volcks wieder 
das Jeſuiter⸗Collegium, und der darauf erfolgten ſehr ſcharffen 
Execution einiger zum Tode verurtheilten Perſonen, aus ſichern 
Nachrichten und auf exprcffes Verlangen / zur Steuer der Wahr⸗ 
heit dem Publico mitgetheilet, von einen Liebhaber der Wahrheit. 
1725. Ato " 


9) Abdruck des Brieffes, welchen der Magifteat zu Dantzig Inter- 


cesſions Weſſe vor die zu Thorn zum Tode Verurtheilte: Inglei⸗ 
chen das wehmuͤthige Supplicatum, ſo die nunmehro hingerichte⸗ 
te 7. Bürger vor ihrem Ende an Jh. Koͤnigl. Majeſt. von Pohlen 
abgehen laſſen. 1725. 4ktr0 Opt 

10) Grabſchrifft des in der Koͤnigl. Pohln. Stadt Thorn den 7. Dec. 
1724. enthaupteten Stadt⸗Præſidenten und Burgermeiſters Jo⸗ 
hann Gottfried Roͤßners zum Andencken geſetzet. 40 


u) Auf den gloricuſen Tod des Herrn Præſidenten in Thorn / der als 


ein Märtyrer um der Bekaͤntniß der Wahrheit willen auf Anſtiff⸗ 
ten der Jeſuften / von den Pohlen enthauptet worden / aus dem Laz 
teiniſchen überfeget. 4to ds ; 

12) Lacrimæ Thorunienſes, queis infeliciſſima omnique crudelitatis 
genere confecta civitas cruentam civium ſuorum mortem illud- 
que ferinæ immanitatis die 7. Dec. 1724. editum exemplum acer- 
bisſime deflet, autore Coelandro. 4to : 

15) Abdruck des Schreibens Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen an Ih. 
Rußiſche Kayſerl. Majeſt. wegen der Thorniſchen Sache / auch we⸗ 
gen der alſo genannten Disidenten in Pohlen. 40 i 

14.15.16) Anderweitig Schreiben Sr. Koͤnigl. Majeſt. in Preuſſen an 
Jh. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen/ an Ih. Koͤnigl. Majeft. in Schwe- 
den / an Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Dennemarck / wegen der Thorni⸗ 
ſchen Sache. 4to P 


17) Hiſtoriſche Nachricht von dem Oliviſchen Frieden / worin kuͤrtzlich 


enthalten / was ſelbigen N und wie darin vornehmlich 
| 2 ba$ 
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das Pohlniſche Preuſſen mit eingeſchloſſen worden, wie aud) wer 


die Guaranteurs von ſolchen find, Deme eine Beſchreibung dieſes 
Landes beygefuͤgt / ingleichen was in der Thorniſchen Tumult⸗ 
Sache Zeither vorgefallen / wobey dieſes letztere mit Documenten 
erleutert / der wahren Beſchaffenheit nach vorgeſtellet wird. Ato 
18) Warhafftige Copia zweyer Bitt: Schreiben derer geweſenen Præ- 
ſidenten in Thorn Herrn Roͤßners und Zernickes welche dieſelbe 
an den Fuͤrſt Lubomirsx y kurtz vor der erſtaunens⸗wuͤrdigen Exe- 
cution haben abgeſendet. 40 r i l 
10) Vortreffliche Rede des Koͤnigl. Groß⸗Brittanniſchen Miniftre bey 
der Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg Herrn Finch / welche der⸗ 
ſelbe in Gegenwarth der Evangeliſchen Geſandten den 7. Febr. 
1725. gehalten. 40 JN 135 
20) Abdruck zweyer von Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Schweden an Ihro 
Rém. Kayſerl. Majeſt. und Ih. Koͤnigl. Majeſt in Groß⸗Brittan⸗ 
nien / wegen der Thorniſchen Affaire, dat. Stockholm den 26. 
Jan. und 6. Febr. 1725. abgelaſſenen Schreiben. 4to ; 
21) Die Boßheit des Thorniſchen Jeſuiter⸗Haufens / welche aus der 
(o genannten Buß: fälligen Bitte / fo von einem dieſer Vaſallen des 
hoͤlliſchen Lügen und Mordgeiſtes an die verſammlete Commisſion, 
nach abgefaßtem Decret, mit hochtrabenden Jeſuitiſchen Terminis, 
öffentlich proponiret worden / gruͤndlich gezeiget und ans Licht ge- 
ſtellet. 40 ich 
22) Unpartheyiſches Geſpraͤch im Reiche der Todten / zwiſchen Johann 
Diazio, einem gebohrnen Spanier / der auf Anſtifften feines leib⸗ 
lichen Bruders der Evangeliſchen Religion wegen ermordert wor⸗ 
den / und Johann Gottfried Roͤßnern / geweſenen Præſidenten in 
Thorn / der den 7. Dec. 1724. enthauptet worden / worinnen Bey⸗ 
der merckwuͤrdiges Leben und Tod, desgleichen ein ausführlicher 
Bericht von allem / was in der Thorniſchen Tumult⸗Sache Zeither 
pasſu et / enthalten / ſamt den dazu theils noch ungedruckt geweſe⸗ 
nen Documenten. 410 N 
| 25) Mit⸗ 


Q (9). 9 


VeL 23) Mitleidige Klag unb Troſt⸗Schrifft an die Proteſtantiſche Ge⸗ 
t meinde in Thorn: item, Troͤſtliche Zufhrifft an die Stadt Thorn, 
— wiegen des allda vollzogenen Blut ⸗Urtheils / wobey noch mehrers 
TUA * und zu dem Zeithero von Thorn gedruckten Piecen gehoͤriges und 
un e curieufeg zu leſen. 470 f 
Ner . 24) Extraordinaires Geſpraͤch im Reich der Todten / zwiſchen dem 
$, Mikii Thorniſchen Ober Præſidenten Roͤßner / und dem Stamm Vater 
wigi auch Stifter des Jeſuiter⸗Ordens Ignatio von Lojola, worin 
E nicht nur die gange Thorniſche Affaire mit allen ihren Umſtaͤnden 
titel - . Anparthepifch erzehlet, fondern auch mit Beſcheidenheit darüber 
JT NN difcouriret wird / ferner flieſſen einige ſonderbahre Dinge Particula- 
itti; li und Nachrichten, ſowohl von dem Leben beyder angeführten 
l Perſonen / als auch von den Ordens: Regeln und Maximen der Je⸗ 
dn un ſuiten. 4to N. 2 Su 
feris 25) Die allerneueſten und denckwuͤrdigſten Nachrichten von Thorn 
en und Pohlen/ nebſt allen darzu gehörigen und dabey eingelauffenen 


p Paſſagen. 4to | 
| eiut! 26) Schreiben eines Preuſſen an feinen Freund in Teutſchland / wor⸗ 
alioi innen verſchiedene bißher noch nicht bekannte / aber ſehr nöthige und 
m wichtige Umſtaͤnde von der Thorniſchen Sache, ingleichen einige 
bon den jetzigen Zuſtand ſelbiger Stadt handelnde Dinge gemeldet, 
su o infonderheit aber viele grobe Fehler und Unwarheiten / welche in 
aid bem fo genannten Geſpraͤche im Reiche der Todten / zwiſchen dem 
Thorniſchen Præſidenten Roͤßner , und Stiffter des Jeſuiter⸗Or⸗ 
dens Ignatio Lojola enthalten find / angezeiget werden. 470 ꝛc. ꝛc. 


a Weil inzwischen bey angefangener Arbeit ich wohl bemer⸗ 
1 — (fet, daß mein Vorhaben es beffer zu machen / und anz 
deere zu wiederlegen nicht könne vollführet werden wenn 
ich nicht durch unverwerffliche Documenta meine Saͤtze 
1 beweiſen wurde; folde AS nicht bald / auch wohl 

3 | gar 
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gar nicht / theils durch nicht geringe Unkoſten zuerhalten 
ſeyn moͤchten; Als muß ich den geneigten Leſer um etwas 
Geduld bitten / und hiernaͤchſt Beſſerung der Zeiten hof⸗ 
fen. Bey dieſem Concept urtheile ich ferner / daß bey 
der Hiſtorie von Abnehmung der St. Marien⸗Kirche die 
gleichfoͤrmige Geſchichte von Abnehmung der St. Ja⸗ 
cobs⸗Kirche in der Neuſtadt Anno 1667. würde anzufuͤh⸗ 
ren ſeyn: indem beyderſeits Kirchen gewaltſahme Weg⸗ 
nehmungen einerley warhafftige Urſachen / nehmlich den 


Haß der Roͤmiſchen Cleriſey, und durch dieſelbe verbit⸗ 


tert gemachte Senatoren und Land⸗Bothen auf den 

Reichs⸗Cagen der klugen Welt zuerkennen geben. Dan- 

nenhero fuͤhrten mich dieſe Gedancken die letzte fatale 

Commiſſion bis zu ſicherer Zeit auszuſetzen / und weil 
die Koͤnigl. Pohlniſche Commiſſiones der Stadt Thorn 
durchgehends ungluͤcklich ausgefallen / den geneigten Leſer 
etwas in die Hiſtorie und Pohlniſche Politique zuführen, / 
und den Grund zu entdecken, warum der guten Stadt 
Thorn diefe letztere Koͤnigl. Commiſlion fo gar verderb⸗ 
lich geweſen. Man erwege die Gerechtſahme der Stadt, 


welche ſie dazumahl vor die Erhaltung ihrer St. Jacobs⸗ | 
Kirche gehabt und bewieſen hat, und halte dargegen der 


Nonnen oder vielmehr Jeſuiten wackelnde Gruͤnde zgleich⸗ 


wohl hat der Ausgang dargethan / daß keine Friedens⸗ 


Schluͤſſe/ keine Pacta Conventa, keine Eydſchwuͤre der 
Koͤnige / keine Priyilegia ſo verbindlich und heilig in Poh⸗ 
| : len 
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len ſeyn, daß nicht der Cleriſey und vornehmlich ber Je⸗ 
ſuiten Beredungen und eingebildeter Eyfer zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Religion fie ſolten umſtoſſen und zernichten 
koͤnnen. So daß ohne jemand zu nahe zu treten / man die 
Worte hieher ziehen kan / welche bey dem Livio L. IX. c. u. 
der Samnitiſche General Pontius den Roͤmern anzuhoͤren 
gegeben: Eam pacem irritam facitis, & femper aliquam 


— fraudi fpeciem juris imponitis: Ihr hrecht ben Frie⸗ | 


den, und gleichwohl wußt ihr allezeit eure Uinge⸗ 
rechtigkeit mit dem Schein der Gerechtigkeit zu 
bedecken. Denn daß die Jeſuiten unter dem Schein des 
Rechtens die Pfeile dazumahl geſchmiedet / die Nonnen 
aber ſie nur weggeſchoſſen haben, glaube ich fo gewiß / als 
die Jeſuiten lehren daß man Ketzern keine Treue und Glau⸗ 


à ben halten duͤrffte / und die Stadt Thorn hat von der Zeit 


an / da dieſelbe fich bey ihr eingedrungen die ſchaͤdliche Zol- 
gerungen leyder! mehr als zu deutlich erfahren. Jedoch da 
ich bey erwehntem Dencken endlich refolviret uberhaupt 
von allen Koͤnigl. Pohln. Commiſlionen, welche jemahls 
in der Stadt Thorn geſehen und empfunden worden / ei⸗ 
nen glaubwuͤrdigen Bericht abzuſtatten und derſelben Ur⸗ 
ſachen / Acten, Entſcheidungen und Executiones aus au- 
thentiquen Uhrkunden zu entdecken; fo ſchiene mir wiede- 
rum nothwendig zu ſeyn, daß ich von der Stadt Thorn 
an ſich ſelbſt / hren Gerechtigkeiten / und e ja 

ee zulaͤng⸗ 
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sulánglidben Begriff dem geneigten Leſer beybringen müß⸗ 
te / damit derſelbe deſto gruͤndlicher fein Urtheil fällen, / unnd 

zur Vermeidung des Eckels nicht allein ihren betruͤbten / 
ſondern auch glückſeeligen Zuſtand erkennen und leſen fón- 
te. Allen dieſen noͤthigen und nuͤtzlichen Endzwecken mit 
einer eintzigen Schrifft ein Gnuͤgen zu thun / ſtunden mir 
die Vielheit der Bogen / die Zaͤrtlichkeit des heutigen Le⸗ 
ſers / die Sparſamkeit der Verleger / und augenſcheinliche 
Unmoͤglichkeit alles darzu gehoͤrige bald zuſam̃en zu brin⸗ 
gen / im Wege. Dannenhero fiel mir der vorgeſetzte Ti⸗ 

tul ein / und ich ward durch reifferes Uberlegen mehr und 
mehr in meiner Meynung befeſtiget / auch gute Freunde ⸗ 
denen ich mein Vorhaben offenbahrte / konten ober wolten 
keine Urſachen finden / warum ich davon abſtehen ſolte. 
Man wird alſo daraus zu ſchlieſſen belieben / daß ich wohl bedaͤch⸗ 
tig von dem letzten Ungluͤck noch zur Zeit ſchweige, und an deſſen 
Stelle bey dem erſten Anfang dieſer weit ausſehenden Arbeit eine 
andere Begebenheit erzchle, welche nach allen Umſtaͤnden den we | 
nigſten bekannt ift; und die wohlgegruͤndete Rechte der Stadt 
Thorn circa Sacra, wie auch andere zur Hiſtorie gehoͤrige Stucke, 
bekannt machen wird. Ich geſtehe hierbey gerne, daß Hartknoch 
in der Preußiſchen Kirchen⸗Hiſtorie einen kurtzen Begrieff davon 
gegeben / und lobe diejenige, welche dieſem vortrefflichen Mann in 
ihren von den Thorniſchen Tumult / Commis ſion. Deeret und Re- 
cution heraus gegebenen Schrifften gefolget; Allein wer den rech ⸗ 
ten Grund zu wiſſen begierig ift; kan mit dem Hartknoch finen 
Appetit nicht ftillen, ſondern nur vergroͤſſern. Hiermit eyle ich 
zur Sache ſelbſt / und empfehle mich zur geneigten Cenfur, f 
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S ift allen denjenigen, welche fich nur in 
der Pohlniſchen und Preußifhen Hiſtorie 
| uunbgeſehen haben / ziemlicher maßen etant; daß im 
i E Jahr Chrifti, 1655. nachdem die ſiegreiche Waffen 
N des glorwuͤrdigſten Königs in Schweden Caroli Gu- 

ftavi gantz Pohlen unter feine Devotion gebracht, 

und den Koͤnig von Pohlen Johannem Cafimirum 

S ſich nach Schleſien zu retten gezwungen / endlich in 
Preußen dieſer glorieufe Uberwinder eingedrungen / und die Stadt Thorn 
ohne Belagerung zur Übergabe genoͤthiget habe: Wie defen Umſtaͤnde 
Hr Zernecke in dem befviegten Thorn pag. o. fqq. wweitläufftig beſchrie: 
ben. Jedoch die Verwechſelungen des in den Kriegen gewoͤhnlichen 
Gluͤcks führten nachmahls nicht allein den König Johannem Cafimirum 
durch Kayſerliche Hülffe wiederumb in fein Koͤnigreich / fondern auch im 
Jahr 1658. in Preuſſen, um durch eine Belagerung die Schwediſche in 
Thorn unter dem Commando des General Majors Mardefeld liegende 
Guarniſon a 1800. Mann zu vertreiben. Gedachter Commendante 
hatte die Zeit feines Aufenthalts in Thorn über allerhand Veraͤnderun⸗ 
gen mit denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen vorgenommen; ob ſolches nach ſei⸗ 
nem eigenen Gutbefinden / oder auf beſondern Befehl ſeines Königs ges 
ſchehen fey, kan ich nicht fagen. Denn im Jahr 1656. den 1. April ließ 
er die St. Johannis⸗Kirche oder Pfarr⸗Kirche in der Altſtadt, worinnen 
die Jeſuiten nebſt dem ordentlichen Poma ihren, GOttesdienſt E 
| $ en / 
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ten / zwiſchen 9. und 10. Uhr Vormittage ſchlieſſen und befahl den Jeſui⸗ 
ten vor Sonnen Untergang gedachten Tages die Stadt zu verlaſſen: 
welche auch in ſauberer Ordnung / nehmlich auf jeder Caleſſe paar weiſe 
ſitzende und über der Weichſel nach Pohlen fahrende dieſem Befehl nad. 
gekommen / und ihr Collegium mit dem Ruͤcken angeſehen haben. Den 
12. April darauf wurde diefe St. Johannis: Kirche wiederumb geoͤffnet 
und dem Plebano nebſt andern Roͤmiſchen Prieſtern eingegeben. Das 
Jeſuiter⸗Collegium aber nebſt der Schule mit Soldaten beſetzet / und 
biß zum Abzug der Schwediſchen Guarnifon leer und ledig gehalten. Im 
Monath Auguſt befahl er zur beffern Defenfion der Stadt das Nonnen: 
Kloſter zum H. Geiſt an der Weichſel vor den Stadt: Mauren biß auf 
den Grund abzubrechen und zu ruiniren: dergleichen auch mit ihrer Kir 
che und Hoſpital geſchehen muſte; Den Nonnen raͤumete er unterdeſſen 
das Hospital bey St. Nicolal⸗Kirche in der Neuſtadt ein, welches den 
Dominicanern ſonſt gehoͤrete. Im Jahr 1657. muſten die Dominica | 
ner⸗Moͤnche ihr Kloſter und Kirche raͤumen / uͤberdem aus der Stadt ſich 
fortmachen; dahingegen den Nonnen folche eingeraͤumet wurde. In | 
dem folgenden Jahr 1658. ſchloß er zum zweyten mahl die St. Johan: 
nis Kirche und hemmete den G.Ottesbienft darinnen; Die Nonnen mw 
ſten gleichfalls in der St. Nicolai⸗Kirche / welche vorher ben Dominicas 
nern zugekommen, ihre Andacht nur von 9. bif 11. Uhr Morgends hal- 
ten; Die uͤbrige Zeit ward dieſe Kirche geſchloſſen / und mit Wachen bes 
ſetzet. Ob nun gleich der Rath und Buͤrgerſchafft wieder diefe Unter 
nehmungen vielfältige Remonftrationes bey den Schweden vorbrachten, 
und die daraus zu befuͤrchtende und der Stadt ſchaͤdliche Suiten det 
künfftigen Zeiten vorſtelleten; So war dennoch alles vergebens. Man 
kan (id) leichtlich einbilden / daß diefe Schwediſche Verfolgung der Ro! 
miſchen bey ihrer Verbitterung Haß und Rache nicht allein auf die 
Schweden / ſondern auch auf den Lutheriſchen Rath und Buͤrgerſchafft 
der Stadt wieder erreget haben / und fie nur auf gute Zeiten ihnen eines 
anzubringen gewartet: indem man es ihnen einiger maßen zu gute fal 
ten muß / daß (ic einen Verdacht auf die Stadt geworfen / und fie ay 8! 
Q ; a 


weſen ſey. Denn x) waren 11 Waͤlle / als welche im Jahr 1629. 
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den Schweden einer Collifion oder Durchſtecherey heimlich und oͤffent⸗ 
lich beſchuldiget. Hierauf wurden die Schweden im Jahr 1658. vom 
2. Julii an bif 50. Decembr. belagert, und endlich zum Accord und 
Auszug gezwungen. Der Culmiſche Biſchoff kam ſodann in die 
Stadt / welhete die St. Johannis Kirche wieder ein, und der König Jo- 
hannes Caſimirus hielt bey ſeinem Einzug den 1. Januar. 1659. feine 
Andacht in ermeldter Kirche: Die Dominicaner und Jeſuiten nahmen 
wieder Poffesfion, und den Nonnen wurden in der Stadt von bert Rath 
auf Intercesfion des Königs 3. Haͤuſer zur freyen Wohnung xc, einge⸗ 
raͤumet; endlich im Jahr 1660. der Oliviſche Friede geſchloſſen. Die 
Jeſuiten und Dominicaner verſchmertzten aͤußerlich den erlittenen Torts 
ſuchten aber heimlich durch die Nonnen (id) empfindlich an der Stadt zu 
rächen und bewegten gedachte Nonnen daß fie ein bißhero unbekann⸗ 
tes und niemahls producittes Privilegiuum im Jahr 1661. durch eine 
Reichs; Conſtitution beſtaͤttigen liefen; und mit der Stadt einen Proceß 
wegen der St. Jacobs Kirche in der Neuſtadt anſiengen. Ich muß an 
dieſem Orte ſowohl von den Nonnen / ihrem Kloſter und Kirche vor den 
Mauren an der Weichſel Seite / als auch ihrem vermeinten Privilegio do- 
nationis einige nöthige Umſtaͤnde anführen / und kuͤrtzlich melden / daß im 
Jahr rzi. der Groß⸗Comthur Heinrich von Plotzko den in Preußen 
feindlich eingefallenen Litthauiſchen Hertzog Vilſhenem aufs Haupt ge⸗ 
ſchlagen, und alle gemachte Beute / worunter 1400. Jungfrauen gewe⸗ 
fen, abgenommen habe: zu beffen Andencken von dem Teutſchen Orden 
ein Nonnen⸗Kloſter bey dem Hofpital zum H. Geiſt an der Weichſel ans 
geleget worden. Im Jahr 1227. hat der Hohemeiſter Werner von Or⸗ 
felen diefes Nonnen⸗Cloſter mit Confens der Stadt / jedoch unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen von der Waſſer⸗Seite weg / und Land⸗werts hin vor 
dem Culmiſchen Thor außerhalb der Mauer in der Gegend transferivefr 
wo noch die heutige St. Lorentz Kirche und derſelben Pertinengien zu 
ſehen find. Man muß hierbey in acht nehmen, daß zwiſchen der heu⸗ 
tigen und damahligen Einrichtung der Stadt ein groſſer Unterſcheid ge⸗ 
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allererſt aufgeworſſen und . worden. 2) Wohneten 
in der Stadt nur Vornehme und Kaufleute, it. Bierz Brauer; Die 
Handwercker und dergleichen aber waren in den Vorſtaͤdten, welche in 
gewiſſe mit Steinen gepflaſterten und nach den Nahmen der Einwoh⸗ 
ner benenneten Strafen und Gaſſen eingetheilet / auch in mehrere Duat 
tiere / als die Stadt ſelbſt / unterſchieden geweſen. 5) Dieſe ſchoͤne Anz 
ſtalt ift durch die Anſteckung der Vorſtaͤdte im Jahr 1629. verderbet 


und verändert worden; wie davon Hr. Zernecke loc. cit. kan geleſen wer⸗ 


den. Ich wende mich nunmehro wieder zu dem Nonnen⸗Kloſter. Im 


Jahr 1384. entftanb zwiſchen denſelben und der Stadt ein Streit wegen N 


eines Baues / welchen die Stadt ihr præjudicilich zu ſeyn vermeynte: 
indem die Nonnen in der Vorſtadt weiter umb fidh greifen wolten, als 
es ihnen im Jahr 1327, von der Stadt vergoͤnnet ware; Jedoch der 
Hohemeiſter Conrad Zöllner that darüber einen Ausſpruch / und war 
deshalb ausdrücklich nach Thorn gekommen. Die Nonnen blieben in 
guter Poſſeßion an gedachtem Orte vor dem Culmiſchen Thor / hatten 
aber nicht lange hernach das Unglück, daß die Litthauer bif unter Thorn 
ſtreifften / und dieſes Nonnen⸗Kloſter gaͤntzlich verbrandten und verheer⸗ 
ten. Die arme Nonnen muſten alfo wieder ihren alten Ort an den 
Weichſel beziehen / und bekamen zu den Kloſter⸗Guͤtern von der Stadt 
das Hoſpital zum H. Geiſt nebſt deſſen Einkuͤnfften / mit dieſem Bedin⸗ 
ge / daß (ie die Armen darin verpflegen ſolten. Weil nun die Nonnen zu dem 
von den Litthauern verwuͤſteten Platz und Kirchen zu St. Lorentz an⸗ 
noch berechtiget waren, gleichwohl kein Vermoͤgen zum Aufbauen ſich 
wolte hoffen laffen; So verkaufften und ceditten fie im Jahr 1425. dem 
Rath und Stadt theils den alten Kloſter⸗Platz / theils die St. Lorentz⸗ 
Kirche/ empfingen dargegen einen Neuen Platz an der Weichſel auf dem 
ſetzo noch ſogenannten Nonnen⸗Grunde / nothwendige Materialia zum 
Bauen / und andere Guͤtigkeiten / wie fie fih mit Bewilligung des Ho— 
hemeiſters und Biſchoffs zu Culm verglichen hatten: Wobeg die 
Condition merckwuͤrdig iſt / daß der Rath der Nonnen Guͤter admini- 
ſuiren folte, Solche Oblervantz hat man (id biß 15805 gefallen lafimi | 
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in welchem Jahr die Nonnen anfingen ihre eigene adminiftration der 
Guͤter zu prætendiren / der Stadt durch einen Procefs ſchwer zu fallen, 
aller Privilegien und Uhrkunden / welche der Rath in Verwahrung hatte, 
Extradition zu fordern / und eine vollkommene Independent vom Rath 
dadurch zu erhalten. Dieſe Independentz ift jederzeit derRxoͤmiſchenGeiſt⸗ 
lichen ein anbethens⸗wuͤrdiger Abgott geweſen / und eben dieſe hat das 
letzte Unglück der Stadt Thorn zugefuͤget. Die Rechte der Stadt haben 
über der Jeſuiter⸗Studenten zu allen Zeiten durch freye Ausuͤbung der 
Jurisdiction ſich mainteniret / ob ſchon die Jeſuiten in den letzten Zeiten 
folches nicht erkennen oder vielmehr abgeſchafft wiſſen wollen / vorgebende / 
daß ihre Studenten allein unter des P. Rectoris ihres Jefuiter Collegii; - 
und nicht des Stadt-Prefidenten Jurisdiction flünben. Der Jeſuitiſche 
Orator vor dem Affefforial- Gerichte zu Warſchau gebrauchte dieſe unge⸗ 
gründete Worte: Der Rath maßet (id) eine ungerechte Jurisdiction über 
die adeliche Jugend an / da ſie doch keinem als dem P. Rectori untergeben. 
Und was dieſer ungeraͤumte und ungerechte Satz vor Unfug in Thorn 
angerichtet, ſoll kuͤnfftig bewieſen werden. Die alten Thorniſchen Praͤ⸗ 
ſidenten haben bey gewaffneter und formidablen Anſtalt der Stadt den 
Jeſuiten allezeit den Kopff gluͤcklich gebothen , und in den letzten Zeiten 
muß man den ſeligen Burgermeiſtern Herrn Roͤßner und Herrn Thomas 
mit Ruhm in der Erden nachfagen; daß (ie mit euſerſtem und moͤglichſtem 
Vermoͤgen fih der Jeſuitiſchen Independeng wiederſetzet: Nicht lange 
Zeit vor dem Tumult bey abgeſtatteter Vifite und Compliment der Je⸗ 
ſuiter an den neuerwaͤhlten Praſidenten Herrn Roͤßner ſagte ſelbiger: 
Ich verſichere den Ehrwürdigen Herrn Patribus Societ. Jelu alle 
Wohlgewogenheit und Complaienec, ich will auch etwas von dem 
mir zukommenden rigore juris fahren laſſen; allein eines bitte ich 
mir dargegen aus / nehmlich Sie belieben die Verfuͤgung zu thun 
daß der Stadt Rechte und Ju isdi&ion nicht violiref werden. Der 
Rath und Buͤrgerſchafft hat mir ſelbige zur gewiſſenhafften Nerz 
wahrung anvertrauet, ich will auch lieber mein Leben als ſelbige 
mir nehmen laſſen. Hinc ille lacrymæ! Ich wundere mich hierbey; 
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daß da die Jeſuiten alles wohl uberleget, und in allen Piivilegiis der Stadt 


ein Loch durch das letztere Decret und Execution zu machen ausgeſonnen / 
fie dennoch das jus Patronatus über der St. Johannis Kirche / worinnen 
fie den GOttesdienſt nebſt dem Plebano halten / nicht annullivet haben. 
Man wird es verhoffentlich dieſer Ausſchweiffung zu gute halten / daß 
ich des Latelniſchen Privilegi Juhalt mit nachfolgenden Worten einrüde; 
Im Nahmen des HErrn, Amen! zum beſtaͤndigen Andencken 


deſſen was geſchehen ift. 


Is pfleget Die Munificen der Könige daß fie mit ihrer freyge⸗ 
digen Hand / entweder zur zeitlichen Glückſeligkeit der Um 
terthanen / oder umb ihrem Mangel und Noth abzuhelffen / irgend 
in der Zeit austheilet, damit es nicht mit der Zeit verlohren gehe / 
in ewig daurenden Briefen ſchreiben zu laffen. Dannenhero Wir 
Alexander, von G Ottes Gnaden König in Pohlen ze c. ac, dur 
gegenwaͤrtigen Brieff kund thun allen und jeden, denen daran ges 
legen / gegenwärtigen und zukünftigen die hiervon Nachricht 
haben werden. Nachdem Wir die Armuth der Pfarr⸗Kirche / 
welche dem H. Johanni dem Taͤuffer gewidmet / in unſer Stadt 
Thorn, und woruͤber Uns das Jus Patronatus zukommt / vernom⸗ 
men haben, und das Verlangen und Bitten der Ehr⸗bahren 
Burgermeiſter und Rathmanne der Stadt Thorn / als welche die 
Einkuͤnffte der Kirchen vermehren: und aus ihren privat-Guͤtern 
derſelben Einkommen verbeſſern wollen, Uns gnaͤdig gefallen laf 
fen, und Wir inſonderheit forgen wollen, daß die jetzo bey ge⸗ 
dachter Kirche verhandene Prieſter binfübro einen zulaͤnglichen 
Lebens Unterhalt genieſſen moͤgen; So haben Wir vor gut befun⸗ 
den / daß erwehnte Burgermeiſtere und Rathmanne / die jetzo 
am Leben find, aus Unſerm Koͤnigl. Willen und Freygebigkeit i 
in Hoffnung / daß durch ihre ver prochene Donation die Kirchen 
Einkuͤnffte werden vermehret werden, das Jus Patronatus & præ.. 
fentandi alternatis vicibus in gedachter Kirche mit Uns und 9700 
ach 
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Nachkommen, ſowohl vor fih als ihre Nachfolger zu ewigen Zei⸗ 


ten haben ſolten / und Wir ihnen ſolches geben, ſchencken und con- 
feriren; wie Wir denn hiermit ihnen ſolches geben / ſchencken und 
conferiren. Deßhalb wollen, decretiren und ordnen Wir, daß [o 
offt entweder durch ben Tod oder anderweitige Befoͤrderung eine 
Stelle an gedachter Kirchen wird vacant werden, Wir ſodann vor 
einmahl ohne erwehnte Burgermeiſter und Rathmanne, und das 
anderemahl die Burgermeiſtere und Rathmanne ohne unſern 
Confens, wie die Reihe treffen wird, dem Biſchoff in Eulm / als 
Ordinario loci, Perſonen zu Prieſtern præſentiren ſollen und wol⸗ 
len. Welche unſere Donation, Decret, Willen und Verordnung / 
daß fic folen zu ewigen Zeiten bleiben und gelten, und von Uns 
und unſern Nachfolgern im Reich oblerviret werden, Wir mit ges 
genwaͤrtigem Brieff decretiren. Zum Zeugniß defen haben Wir 
unſer Siegel anhengen laſſen. Geſchehen in Cracau den Don⸗ 
nerſtag vor dem Feſt St. Laurentii, im Jahr des HErrn 1505. 
unſerer Regierung im aten. In Gegenwarth der in Chrifto 
Hochwuͤrdigſten Väter, Hoch und Wohlgebohrnen / Hochwuͤr⸗ 
den / Herren Johannis, Biſchoff zu Cracau / Matthize, Biſchoffs zu 
Premislaq, und unſers Reichs Unter⸗Cantzler / Stanislai Kmita de 
Wisnieze, Woywoden in Beliz ꝛc ꝛc. Gegeben durch die Hand des 
Hochwuͤrdigſten Johannis de Lasko, der Gneſniſchen Kirchen und 


unſers Reichs Cantzlers. 


TON Johannis de Lasko. 


(ON Ch koͤnte zwar noch mehrere Rechte und Gerechtigkeiten der Stadt 
e Thorn anführen, welche den Jeſuiten ein Dorn in den Augen find, 
und durch GOttes ſonderbahre Providentz ihnen nicht eingefal⸗ 

len umbzuſtoſſen; Allein ich muß meiner Haupt: Sache / nehmlich der 
Nonnen, nicht vergeſſen. Gedachte Nonnen nun brachten den ange⸗ 
ſtreckten Proceſs dahin / daß eine Commiſſion nach Thorn fam, der von 
dem Rath die Privilegia und Uhrkunden zum Nonnen ⸗Cloſter 1 
3010 olten 
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folten extradieet werden. Der Rath uͤberliefferte dleſelbe zu treuen Haͤn⸗ 
den / fo viel nehmlich / als er in Verwahrung bißhero gehabt hatte. Die 


Nonnen waren damit nicht zufrieden / ſondern gaben dem Rath Schuld / 


daß er einige zuruͤck behielte / welche von ihren Guͤtern handelten / und 
auf 10000, fl. importirten / Der Rath erboth ſich zum Eyde / daß er von 
mehrern Uhrkunden nicht wuͤſte / Die Nonnen thaten dergleichen / daß 


ihr Angeben wahr fep: und alfo ward die Sache an den Koͤnig Sigismun⸗ 


dum Ill. devolvirt. Dieſer ſprach hierauf im Jahr 1603. daß die Non⸗ 
nen den Eyd ablegen / und ihnen hernach die 10000. fl. ausgezahlet mers 
den ſolten / des Raths Adminiſtration der Nonnen⸗Guͤter ward auch 


aufgehoben. Schweret doch wohl ein Pohle vor 1. Tymff gratial, war⸗ 
umb ſolten die Nonnen nicht vor 10000. fl. ſcweren. Der Eyd ward 


von den Nonnen mit Freuden ausgeſprochen / und die Stadt muſte ih⸗ 


nen die verlangte 10000 fl. zahlen. Ich lache hier über der einfältigen | 
Nonnen oder Jeſuiter Beginnen / daß ftenicht eine geöffere Summe an⸗ 


gegeben / und nicht lieber über hundert und mehr tauſenden; als uͤber zehen 


tauſend Gulden geſchworen haben. Man laſſe fih es auch nicht befremb⸗ 


den / daß der Nonnen Eyd hoͤher als des Raths gehalten / und hierinnen 
jene dieſem vorgezogen worden. Die Nonnen waren heilig; der Rath 


nicht: Jene waren Roͤmiſch; dieſer Lutheriſch oder Ketzeriſch: Von jenen 


glaubte man ſo wenig / daß ſie falſch ſchweren / als Mannes Fleiſch mit 
Appetit verlangen koͤnten; von dieſen waren gantz andere Concepten. 
Das Jus Canonicum will es überdem haben / daß ein Catholiſcher eher 


zum Eyd wieder einen Ketzer als ein Ketzer wieder einen Catholiſchen zu⸗ 


gelaffen werde. Kommt doch ein Chriſte in Streit: Sachen mit einem 
Juden eher zum Eyde als er. In Summa: Religions⸗Eyffer und Be⸗ 


gierigkeit der Religion⸗Beſtes zu ſuchen / waren der Grund der Koͤnigl. 


Sententz / ſonderlich zu Sigismundi III. Zeiten: Und diefe beyde Principia 
brachten nicht allein bie Alt⸗Stadt Thorn umb ihre Pfarr oder St. Fo 


hannis⸗Kirche nebſt den 10000. fl. zu dieſes Königs Zeiten / ſondern leg? 


ten auch den Grund zur kuͤnfftigen Abnehmung der zweyten Pfarr⸗ oder 
St. Jacobs Kirche in der Neuſtadt. Denn unter dieſem ſchwebenden 


Process 
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Procefs wegen Adminiftration der Güter, prefentirten die Nonnen dem 


eyffeigen Könige Sigismundo ILI. im Jahr 160r. ein altes Privilegium oh⸗ 


ne Siegel zur Confirmation oder Renovation, welches ſie durch ihre Vor⸗ 
fahren von dem Hohemeiſter Ludolpho König im Jahr 1345. alfo 84. 
Jahr nach ihres Cloſters Stifftung bekommen zu haben vorgaben / dar⸗ 
in ihnen die St. Jacobs⸗Kirche folte ſeyn geſchencket worden. Und fol: 
ches geſchahe dergeſtalt geheim und ſtille / daß niemand davon uͤber 60. 
Jahre etwas erfahren hatte. Der König ließ (id) darzu leichtlich erbit⸗ 
ten / und die Urſachen werden in folgenden zu leſen fep; Jedoch die 


Nonnen hielten ein mehr als Pythagoriſches Stillſchweigen vor die groͤß⸗ 


te Klugheit / und gedachten bey ihrem Procefs mit der Stadt Thorn nicht 
ein Wort davon: Da doch glaublich iſt / daß Sigismundus III. anf Ein: 
rathen der Jeſuiten , derer Sclave er geweſen / fo gut diefe St. Jacobs⸗ 
Kirche den Nonnen wuͤrde haben zuſprechen laſſen / als er die St. Jo⸗ 
hannis⸗Kirche den Roͤmiſchen allein gegeben / und die Lutheraner daraus 
verbannet, welche vorher darinnen gemeinſchafftlich mit den Roͤmiſchen 
ihren Gottesdienſt verrichtet. Es kan auch ſeyn, daß weil der König 
durch die Jeſuitiſche Rathſchlaͤge die Stadt Thorn albereit durch Abſpre⸗ 
chung der St. Johannis⸗Kirche betruͤbet / er nicht weiter dazumahl gehen / 
vielmehr auf die Umbſtaͤnde der Zeiten wegen des revoltirenden Koͤnig⸗ 
reichs Schweden feine Abſichten nehmen wollen / und deshalb ben Non⸗ 
uen ihr vermeyntes Recht weiter zu ſuchen entweder unterſaget, oder von 
ben Jeſuiten wiederrathen worden, als welche dazumahl mit ihrer Eins 
richtung in Thorn viel zu thun hatten / und noch nicht recht feſte ſaſſen / 
folgentlich die Verbitterung der Stadt zu vergroͤſſern nicht dienlich zu 
ſeyn erachteten / inzwiſchen ihren Wahl⸗Spruch ſeyn lieſſen: Sat cito, fi 
lat bene! Gut Ding will Welle haben! Und dieſes ift gewißlich gut eins 
getroffen. Denn im Jahr 1660. war durch den Olloiſchen Frieden die 
Furcht vor einem fernern Kriege verſchwunden; das Koͤnigreich Schwe⸗ 
den entkraͤfftet; Brandenburg mufte auf die Conlervation feiner erhal⸗ 
tenen Souverainitát ſehen; von andern Evangellſchen Potentaten hat: 
ten die Pohlen nichts zu befuͤrchten A Die Worte des dritten Articuli 
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im Oliviſchen Friedens ; Inftrument konten zweiffelhafft erklaͤhret wer; 
den, weil keiner Kirchen Nahmen genennet; Die Nonnen⸗Kirche und 
Cloſter waren durch die Schweden verberbet, und ihr Vermoͤgen viel zu 
ſchwach ſelbiges aufzubauen; ihnen und der Religion muſte auf alle 
Weile geholfen werden; an Bitten / Weinen / und Vorſtellungen dieſer 
Barmhertzigkeit⸗ und Liebe⸗wuͤrdigen Jungfern / wie auch der Jeſuiten 
Remonftiationen und Kecommendationen wird es nicht gemangelt haz 
ben; ꝛc. Alſo / da der König Johann Cafimir im Jahr 166r. auf dem 
Reichs⸗Tag ben Oliviſchen Frieden ratinabiven ließ, war es Zeit dem 
dritten Articul eine Note anzuhengen und ſich n erklaͤhren / wie man 
ihn von Pohlniſcher Seite verſtanden haben wolke: Nehmlich fine præ- 


judicio Tertii, d. i. ohne Schaden jemandes aͤltern Rechtes, welchem we⸗ 

der durch Friedens⸗Schluͤſſe, noch Privilegia koͤnte præjudiciret werden. 
Es ward alſo auf dem Reichs⸗Tag dahin gebracht, daß die Nonnen ihr 
vermeintes Privilegium des Hohemeiſters Königs im Jahr 1545. ge⸗ 


geben / und vom Könige Sigismundo HI. im Jahr 1601. confirmiret den 


Reichs Staͤnden zur neuen Confirmation und Execution præſentirten / 
auch eine Reichs Conftitution erhielten / krafft welcher die Stadt Thorn 


unter 10000. Ducaten Straffe angehalten ward / denen Nonnen die 
St. Jacobs⸗Kirche abzutreten. Die Stadt Thorn als ihr folde Con- 
ſtituton und Befehl der ſaͤmbtlichen Reichs⸗Staͤnde infinuiret worden, 
griff zum Feder⸗Degen, nehmlich Ladungen nach dem Koͤnigl. Aflefforial- 


Gerichte und vor demſelben zuführenden gerichtlichen Procefle: Weil 


fie weder des Reichs⸗Tages Conſtitution, noch der Tribunalien Decre- 


tem, ſondern allein dem Koͤnigl. Hoff oder Alfefforial - Gerichten nach 


des Landes Preuſſen Fundamental-Geſetzen unterworfen ſey und ums 
gerhörter Sachen condemniret worden, und was dergleichen Rechts⸗ 
Huͤlffen mehr mögen geweſen ſeyn. Die Execution gerieth zwar hier⸗ 
durch einigermaſſen in Stecken; Allein im Jahr 1662. geſchahe in dem 
Koͤnigl. Hof⸗Gerichte der Spruch: daß Koͤnigl. Commiflarii nach Thorn 
kommen / beyderſeits Parthen Rechte / Privilegia, Documenta und 
Gruͤnde in Augenſchein nehmen; ſelbige unterſuchen / und nach P 
e 
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Befinden in der Sachen ſprechen ſolten. Wie fid) denn auch bie Koͤnigl. 
Commiffarii bald darauf in Thorn eingefunden. Was nun dazumahl 
pasſiret , will ich aus dem Protocoll dieſer Koͤnigl. Commiffion anfuͤh⸗ 
ten, und folgendes aus dem Lateiniſchen uͤberſetzen / zugleich aber / weil 
die Privilegia und Documenta der Stadt Thorn in Lateiniſcher Sprache 
vormahls gegeben worden, die Abſchrifften davon am Ende beyfuͤgen: 

Actum in der Koͤnigl. Stadt Thorn 
Den Freytag nach dem Fronleichnams⸗Tag im Jahr 
CHriſti 1662. | 
or Uns Johann Kos, Culmiſchen / Kowalewilhen, Straßburgi 
ſchen / Stanisl. Bzialinsky, Marienburgiſchen, Tholx onitſchen, 
Wopywoden; Ignat. Dakowsk y , der Lande Preußen Shag: Meis 
ſter, Joh. Gninski Pommerelliſchen Gnieskifdyen Unter⸗Eaͤmme⸗ 
rer Michael. Dzialinsk y, Kisk ovienſiſchen Staroſten , Hieron, Dukin, 


J. K. Majeſt. Secretario und Cammer⸗Juncker / in Sachen und 


Streitigkeiten zwiſchen denen Gottgeheiligten Thorniſchen Clo⸗ 


ſter⸗Jungfern / und der Stadt/ als durch ein Decret J. K. Majeſt. 


unſers allergnaͤdigſten Herrn Hoff⸗Gerichts verordneten und 
abgeſchickten Commiſſarien. : 
Wors erſte haben Wir unſere Commifforial - Jurisdiction auf 


| bem Rathhauſe der Stadt durch des Reichs Minifterialem Laurent. 


Pajaczkowii fundiret / publicite, und davon durch ihn Relation em: 
pfangen. RR 
Nach dieſer Jurisdictions - Fundirung find im Nahmen des 
beklagten und geladenen Theils erfchienen aus dem Rath Anthon 
Kronberger, Georg Szimmermann und Andreas Baumgart, 
aus den Schoͤppen Johann Auſtein und Simon Boͤhm der juͤn⸗ 
gere / aus der dritten Ordnung Petrus Zöllner, Johann Sachtleben 
und Cafpar Berent; von Seiten der Cloſter⸗Jungfern Dorothea 
à Kanskow Janskowska, Aebtißin des Thorniſchen Cloſters , Re~ 


gina Lazienka, und Catharina Jwanska, 


B 2 | Her⸗ 


p moy N 
Hernach haben Wir Ih. Koͤnigl. Majeſt. unſers allergnaͤdigſten 
Herrn Decret, welches zu Warſchau den Mittwoch vor unſers HErrn 
Ef Chrifti Himmelfahrt im Jahr 1662. zwiſchen den Cloſter⸗Jungfern 
und der Stadt Thorn gefaͤllet / darin Ih. Koͤnigl. Majeft. unfer allergna⸗ 
digſter Herr Uns anzubefehlen gewuͤrdiget hat; daß Wir alle Rechte / 
Privilegia und andere zu dieſem Procef: gehörige Sachen in Augenſchein 
nehmen / leſen / unterſuchen und nach Befindung der Sachen ſprechen 
follen; vorleſen laffen. : 1 
Nach deſſen Vorleſung hat Uns das beklagte Theil produciret zum 
Erſten des vormahls Durchl. Königs in Pohlen Sigismundi Auguſti Pri- 
vilegium, welches alſo lautet: i Sit i 


SCH Sigismundus Auguftus, von GOttes Gnaden König in | 
Pohlen ꝛc ꝛc ꝛc. Thun kund und zuwiſſen mit dieſem un⸗ 
ſerm gegenwaͤrtigen Brieffe allen und jeden, Nachdem Uns viel⸗ 
fältig (o wohl durch Suppliquen als unſere Raͤthe demuͤthigſt vor⸗ 
geſtellet worden , unb Uns der Rath und Bürgerſchafft unfer | 
Stadt Thorn mit unabläßigen Bitten angetreten, daß Wir 
in Gnaden geruhen möchten, ihnen die Predigt des Evangelii f 
nach der Vorſchrifft der Augſpurgiſchen Confcffion, wie auch die 
Ausſpendung des H. Abendmahls unter beyderley Geſtalt nach 
der Weiſe der alten Kirchen zuzulaſſen und zu verhindern, damit 
nicht privat Perſonen / da fie deßwegen alleſaͤmtlich ſo offt zuſam⸗ 
men gekommen / und nichts von ihnen erhalten können hinfuͤh⸗ 
ro fie in der Predigt des Evangelii und Genieſſung beyderleh 
Geſtalten ſtoͤhreten / irreten und beſchwerlich fielen; indem bie 
le und die meiſten unter ihnen wären, welche des Gebrauchs des 
hochheiligen Sacraments von vielen Jahren her fid) gaͤntzlich ent 
halten und deßwegen grofe Gewiſſens + Angſt empfindeten. 
Dannenhero Wir, weil Wir nach Vermögen und unfere Königl. 
Pflicht den menſchlichen Schwachheiten helffen und vor ihre Ge⸗ 
wiſſen ſorgen muͤſſen, nicht unterlaſſen tónuen unſer getreuen Un 
terthanen inſtaͤndigſtes Bitten und unſerer Raͤthe von gedachten 


Provintz 
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Proving Einrathen und Vorſtellung in Gnaden Uns gefallen zu 


laffen, und auf Vorbitte unſerer gedachten Raͤthe inherirens 
der Permisſion, welche Wir erwehnter unſer Stadt Thorn nebſt 
den uͤbrigen Preußiſchen Staͤdten auf der letzt verwichenen all⸗ 
gemeinen Zuſammenkunfft in Warſchau durch unſers Reichs⸗ 
Cantzler und Unter⸗Cantzler ertheilet, ſolches zu vergoͤnnen; 
Wie Wir denn durch gegenwaͤrtigen Brieff zulaſſen und ver⸗ 
goͤnnen dem Rath und Buͤrgerſchafft unſer Stadt Thorn die 
freye Predigt des Wortes GDttes durch ihre Prediger / wenn 
ſie nur gelehrt und in der H. Schrifft wohl erfahren ſind, wie 
auch bie (rege Ausſpendung des H. Abendmahls unter beyder⸗ 
ley Geſtalt vor alle Menſchen / von was Geſchlecht und Stan: 
des ſie ſeyn moͤgen / welche dieſes H. Sacrament gebrauchen 
wollen. Weßhalb Wir bis zum kuͤnfftigen Reichs⸗Tag oder 
Zuſammenkunfft eines allgemeinen oder National Confilii dieſes 
mit gegenwaͤrtigem Brieff, woran unſer Siegel henget, befeſti⸗ 
get haben. Gegeben in Warſchau den 23. Decembr. im Jahr 


Chriſti 1558. unſerer Regierung im XXIæXten. 


Sigismundus Auguſtus Rex. 


Ernach ift produciret worden eben dieſes Durchl. Koͤnigs Sigismun 
di Augufti Mandat an den Hochwuͤrdigſten Herrn Culmiſchen Biz 
ſchoff , datirt zu Petrikow auf dem Reichs⸗Tag den 20. Maji im Jahr 
Chriſti 1567. darinnen J. Koͤnigl. Majeſt. ihm ernſtlich gebiethet / daß die 
Stadt Thorn und ihre Unterthanen von feinem, wes Standes fie auch 


` feyin, weder Geiſtlichen noch Weltlichen / unter irgend einem Schein des 


Rechtens in der Bekaͤntniß der Augſpurgiſchen Confesſion follen turbiret 
oder moleſtiret werden / und daß auch das Capitul die Predigt des Evan: 
geli und Religions⸗Gebraͤuche nach der Augſpurgiſchen Confeslion in 
den Kirchen / die ſowohl in der Stadt als auf den Doͤrffern ſind, nicht 
verbiethen ſolten / ſondern dieſelbe ihnen frey und geruhig genieſſen lafz 
ſen / und ſich daran nicht kehren / u. auch (don auf ene € 
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halten einiger das Gegentheil durch Koͤnigl. Reſcripte möchte anbefoh⸗ 


len werden. Die Worte des producirten Mandati ſind folgende: Actum 


auf den Schloß Innovladislav den Dienſtag vor dem morgenden 
Feſt der Gebuhrt der allerſeeligſten Jungfr Marie, im Jahr 1567. 
Die ⸗⸗⸗⸗Burgemeiſter unb Rathmanne der Koͤnigl. Stadt 
Thorn haben nachfolgendes unter der Hand und Siegel Ih. Koͤnigl. 
Smajeft. unverletztes richtiges und unverdaͤchtiges Schreiben und Befehl 
durch den Ehren⸗geachten George Ophmann, ihren Thorniſchen Pleni- 
potenten und Secretarium dem Schloß⸗Gerichte zu Innovladislaw infi- 
nuiren laffen, und verlanget / daß es möge in den Innovladislawienſi⸗ 
ſchen Gerichts -Buh oder Protocol eingeſchrieben werden: welches ie 
nen iſt nachgegeben worden. Dieſes Schreiben lautet alſo: 


S. Sigismundus Auguftus Sec. entbiethen dem Ehrwuͤrdigen 
D in Chrifto, Herrn Stanislao Zieleslawski Biſchoff zu Culm 
unſern aufrichtig geliebten unſere Koͤnigl. Gnade. Aufrichtig 
geliebter. Es haben Uns klagend der Respublic in Thorn vor⸗ 
getragen daß Em.Sincerität zugleich mit dem Ehrwuͤrdigen Cul 


miſchen Capitul ſie vor ſetzlich hinderten ihre Prediger und Reli⸗ 


gions⸗Gebraͤuche / welche ihnen doch von Uns durch einen Senatus 
conſulto und Decret auf dem allgemeinen Reihs -Tag zu War⸗ 
ſchau zugelaſſen und nachgegeben worden, frey und ruhig zu ge⸗ 
brauchen. Sie klagen uͤberdem daß deine dinceritaͤt und gedach⸗ 
tes Capitul nicht allein ungelehrte und in der H. Schrifft uner⸗ 
fahrne, ſondern auch im Leben und Wandel liederliche und oͤffent⸗ 
liches Aergerniß gebende Prieſter in ben Kirchen der Dörfler, fo 
der Stadt Thorn Jurisdition unterworfen, wieder ihren Willen 
hegten und ſchuͤtzeten / und einen durch viele Jahre lectiriſchen 
Parochum, der unter dem Titul eines Catholiſchen Prieſters auf 
dem Dorff Czarkowo die Apabaptiften Lehre gelehret / unlaͤngſt auf 
inſtaͤndiges Anhalten des Raths dergeſtalt dimiiret, daß er noch 
jetzo in der Naͤhe ſich aufhielte / und man ihm als 88 den 
ttes⸗ 


- 


. 


DICH 


GOttes und Kirchen⸗Dienſt zu verwalten zulieſſe. Deshalben 
auf des Raths unſer Stadt Thorn unterthaͤniges Bitten, und 
auf Intercesfion einiger unſerer Raͤthe / welche Uns inſtaͤndigſt ge⸗ 
bethen, daß Wir die einfaͤltigen und elende Land⸗Leute der Stadt 
Thorn Unterthanen in verſchiedliche und viele Seiten durch ders 
gleichen ungelehrte, der H. Schrifft unerfahrne / und im Leben 
und Wandel aͤrgerlichen Prieſtern zu verführen und zu diltrahiren 
nicht zu laſſen möchten, vielmehr die Prieſter der vorgemeldeten 
Chriſtlichen Augſpurgiſchen Confesfion (zu welcher (yon laͤngſt 
das gemeine Volck ihr Hertz und Sinn gelencket und ihrer ge⸗ 
wohnt ift) wie auch Paftores und Diener des göttlichen Worts 
und heiligen Ceremonien nach der reinen Augſpurgiſchen Con- 
fesfion nicht allein zu admittiren / ſondern auch im Fall der Noth fie 
gnaͤdig zu ſchuͤtzen und zu vertheidigen geruhen wolten; Und 
Wir ihrem Bitten gnaͤdig zu ſeyn entſchloſſen und allerdings 
haben wollen, daß ins kuͤnfftige unſere Stadt Thorn und derſel⸗ 
ben Unterthanen von Niemanden, wes Standes er ſeyn mag; 
geiſtlichen oder weltlichen / unter dem Schein des Rechtens in 
dieſer unfer Concesfion und Poſſesſion auf keinerley Weiſe geſtoͤh⸗ 
ret und moleſtiret werde; So befehlen Wir deiner Sinceritát und 
dem Eulmiſchen Capitul weder zu verbiethen / noch zu verhindern, 


noch etwas vorzunehmen / daß nicht dieſelben die Predigt des 
Evvangelii und Gebräuche, wie auch ihre Prediger in der Reliz 


gion nach der Augſpurgiſchen Confesfion, die Wir ihnen zugelaſſen 
und vergoͤnnet / in ihren Kirchen fo wohl in als außerhalb der 
Stadt / ingleichen auf ihren Doͤrffern frey und ruhig genieſſen 
und gebrauchen moͤgen. Solten auch auf einiger importunen 
Inſtantz andere Befehle und Brieffe gegeben und gebracht wer⸗ 
den / fo follen dieſelbe ungültig ſeyn und nicht reſpectiret werden. 
Es wird deine Sincerität mit dem genannten Capitul bey unſer 
Koͤnigl. Gnade ſich darnach richten und dieſes thun. Gegeben 
zu Peuicow, auf den Reichs: Tag den 20. May im Jahr Chriſti 

i zu 
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1567. unſerer Regierung im 38. Jahr. Auf S. K. Majeſt. Be 


fehl Valentinus Denbins xi des Reichs und J. K. Majeſt. Cantzler. 
Per Extract aus dem Innovladislaviſchen Schloß⸗Gerichts Protocol. 


Ingleichen hat beklagtes Theil produciret des meyl. Durchl. Koͤ 


nigs Stephani de dato Graudentz ben 2. Septembr. im Jahr 1578. Pri- 


vilegium, darin diefe Worse tepen: Wir conſerviren ihnen vor das Erſte di 


die Religion der Augſpurgiſchen Confesfion in allen und jeden Kirchen 


und Cloͤſtern, ſowohl in: als auſſerhalb der Stadt/ wie fie dieſelbe jego 


in Beſitz haben / jedoch daß der Gottesdienſt nach der H. Roͤmiſchen Kir 


chen Art in andern nicht foll gehindert werden, wolte Sie auch darbey 
wieder aller Impetitiones & Moleſtationes beſchuͤtzen: Gedachtes Privi- 
legium lautet von Wort zu Wort alſo: 


En Nahmen GOttes. Der Koͤnige und Fuͤrſten Tugend 
wird zu ewigen Zeiten in gutem Andencken erhalten und 
geruͤhmet / wann ſie ihrer getreuen Unterthanen Wohlfahrt und 
Nutzen beſorgen und in acht nehmen / fie in Gerechtigkeit lieben, 
und bey ihren Rechten und Gerechtigkeiten beſchuͤtzen und erhal⸗ 


ten. Damit aber ſolcher Könige und Fuͤrſten Lob und Tugend 


auf die fpáte Nachwelt komme / fo pflegen Sie durch Schriff 
ten das / was Sie den Unterthanen Wohl und Loͤblich zu ihrem 
Nutzen und Aufnehmen gegeben haben, der Nachwelt kund zu 
thun. Dannenhero Wir Stephanus &c. &c. Thun kund und zu⸗ 
wiſſen durch gegenwärtigen Brief; allen und jeden, denen daran 


gelegen jego und kuͤnfftig lebenden, welche hiervon Nachricht br 


kommen werden/ weil Wir durch GOttes Gnade und Gåte aller 


Stände und Ordnungen des Reichs Groß⸗Hertzogthum Lit 


thauen, Reußen und andern Provintzien zu gedachtem König: 
reich gehoͤrig / durch eine freye Wahl mit der Koͤnigl. Crone beeh⸗ 
ret worden / fo haben Wir Uns aufrichtig und liebreich vorge 


nom̃en / daß Wir alle unſere UnterthanenStaͤnde/ und wie ſie ſonſt 


heiſſen mögen. mit wuͤrdiger Gnade und Liebe umbfaſſen⸗ und 


dar⸗ 
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darbey erhalten wollen nad) Vermögen Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren laſſen / und ihre Freyheiten, Rechte und Privilegia, welche 
fie durch munificenz & donation Unſer Durchl. Vorfahren der 
Koͤnige in Pohlen und anderer Fuͤrſten bekommen haben und 
bekommen; erhalten und beſchuͤtzen. Da nun die Stadt Thorn 
mit allen ihren Ordnungen bey Uns ſupplicando eingekommen, 
daß Wir die Rechte unb Privilegia unfer Stadt Thorn mit allen 
ihren Einwohnern mit nicht geringer Gnade und Gewogenheit 
zugethan verbleiben wolten; So verſprechen Wir aus gutem 
Bedacht, Wiffen Freygebigkeit und nach vorhergegangener Bez 
rathſchlagung aus Naht und Bewilligung unſerer Nähte, zum 
‚glücklichen Anfang Unſer Regierung, ben Burgemeiſtern Raht⸗ 
mannen, Schoͤppen und ſaͤmtl. Buͤrgerſchafft gedachter Stadt 
zu: Erſtlich die Religion nach der Augſpurgiſchen Contestion, 
alle und jede Kirchen und Klöfter in und außerhalb der Stadt, 
wie Sie jego dieſelbe gebrauchen zu conferviren, jedoch daß in an⸗ 
Dren Kirchen der H. Roͤmiſch⸗Catholiſche GOttes⸗Dienſt nicht 
verhindert werde / wollen auch dieſelbe wieder alle impetitiones & 
moleſtationes ſchuͤtzen: Hernach aber das Recht den Koͤnigl. 
Wahl⸗Tagen beyzuwohnen, nach Inhalt des Königs Cafimiri Pri- 
vilegii, ferner alle und jede ihre Rechte Privilegia , Freyheiten/ Præ- 
rogativen, Inſcriptiones, Donationes, Freyheits⸗Brieffen, Lands⸗ 
Statuten und Gewohnheiten ſo von Alters her gebraͤuchlich gewe⸗ 
fen / in genere aut in fpecie, in publico aut in privato, welche ihnen 
nur fo wohl von Creutz⸗Herren als hochſeel. Andencken der 
Durchl. Rönigen in Pohlen unſern Vorfahren und andern Für: 
ſten und Herrn uͤber alle und jede Guͤter und Freyheiten recht⸗ 
mäßig und (huldig gegeben worden / was es auch vor welche fegn 
moͤgen nach allen ihrem Gehalt (Poſitionibus) Conditionibus, 
Puncten, Clauſeln, und Articuln, wie ſte in ihren Rechten geſchrie⸗ 
ben und Brieffen enthalten und exprimitet ſind / dergeſtalt / als 
wenn ſie in gegenwaͤrtigem Del! von Wort zu Wort 1 9 
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waͤren, und Wir mit ausdruͤcklichen Worten zu erneuern, 
zu ratificiren , zu bekraͤfftigen, zu approbiren und genehm zu hal⸗ 
ten vor gut befinden; wie Wir denn ſolche mit gegenwaͤrtigem 
Brieffes Patrocinio erneuen / ratificiren / bekraͤfftigen / billigen / 
gratificiren und confirmiren / decretiren auch hiermit daß fie zu 
ewigen Zeiten gelten / firm und fefte ſeyn ſollen: Aflecurisen 
ferner ihnen nach Inhalt dieſes vor Uns und Unſern im Reich 
Nachfolgern den Königen in Pohlen gedachte ihre Rechte 
Freyheiten / Immunitaͤten / Prærogativen / Privilegia, Lands Satuta, 
alte Gewohnheiten, Briefe und Uhrkunden, Inscriptiones, tel 


cher Geſtalt und Nahmen fie ſeyn mögen, in allen ihren Modis, 


Poſitionibus, Deſcriptionibus, Articuln, Puncten und Conditionen / 
feft un verbruͤchlich / und inviolable nicht allein zu Hand haben, 


Sie unverletzt zu beſchuͤtzen / zu vertheidigen / zu ſorgen und zu 


verſchaffen / daß ſte gehalten und gehandhabet werden, ſondern 
auch alles und jedes was wieder dieſelbe entweder bißhero um 
rechtmaͤßiger Weiſe introduciret worden / oder inskuͤnfftige vor 


genommen werden ſolten / Unſerm Koͤnigl. Amt gemäß zu verbeſ⸗ 


ſern und abzuſchaffen / und da ihre Treue gegen Unſre Vorfah⸗ 
ren und Koͤnigreiche in Wohlen beſtaͤndig gemefen, und ihre Un- 


terthaͤnigkeit Uns recommendiret wird / wovon Wir auch verf | 
chert ſeyn, daß ſie dergleichen Uns erweiſen werden, Wir nach 


ihren meriten und Nutzen der Republic a Privilegia und 
Freyheiten zu vermehren und in beſſern Stand zu ſetzen / Krafft 
Dieſes Brieffes (agen wollen, dergeſtalt daß das Haupt⸗Privilegum 
des feel, Caíimiri Unſers Vorfahren, fo er den Landen Preußen 
gegeben / und von Uns confirmiret wird, unverletzt bleiben foll. 


Zu deſto gewiſſern Zeugnuͤß und Verſicherung haben Wir die 


fen Unſern Confirmations-Brieff durch angehengten Unſern Sie 
el wohl wiſſend und wohlbedaͤchtig befeſtigen laſſen, und mit 
nſerer Hand unterſchrieben. Gegeben zu Graudentz den 2. Sept. 
im Jahr 1576. Unſerer Regierung des Erſten. Sn Gegenwart 
xi Sg V 
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der Magnif. und Wohlgebohrnen Peti Zborowski à Zborow Woyr 
wode und Capitaneo generali zu Cracau ac. ac. 


Stephanus Rex. (T, S.) 


u ift produciret worden des Durchl. Könige Sigismundi III. 
* Privilegium, darinnen Se. Koͤnigl. Majeſt. mit dieſen Worten ca- 
vict daß da Wir vorher im Kloſter Olive ben pb de fervanda religio- 
ne abgeleget; wir leichtlich conſentiret / daß Wir den abgeſchickten und 
ſupplicirenden der Stadt Thorn durch Unfre wiederhohlte Permislion 
ihnen daſſelbe nochmahls permittiren / und mit dieſem Unſern Brieff ca- 
viren / daß es foll ſteiff und fefte gehalten werden/ nehmlich daß der Augſpur⸗ 
giſchen Confesfion 1 wohl in der Stadt als außer der Mauer in den Vor⸗ 
ſtaͤdten und in Doͤrffern ihres Diſtricts und Jurisdiction, Kirchen / Kloͤſtern 
und Spitälen welche fie bißhero gebraucht und befeffen haben / ruhig und 
frey möge proficiet, und keinem wegen der Religion einiger moleft, Ver: 
druß oder Haͤndel erwecket werden. Dieſes Pririlegů Worte find folgende: 


SS" Sigismundus II I. Sc. Thun kund und zu wiſſen durch gez 

n Brieff denen daran gelegen / allen und jeden / 
gegenwaͤrtigen und kuͤnfftigen, die davon Nachricht haben wer⸗ 
den / daß da Wir ſchon in gegenwaͤrtiger zu Unſer Croͤnung an⸗ 
geſtellten Zuſammenkunfft wie auch vorher im Kloſter Oliva ein 
jurament de religione fervanda abgeleget / Wir leicht confentiret ha⸗ 
ben / daß den abgeordneten und lupplicirenden Unſer Stadt Thorn 
durch eine wiederholte Permisfion eben daſſelbe permittiren , und 
mit dieſem unſerm Briefe, daß es ſteiff und feſte folle gehalten 
werden, caviren möchten, daß nehmlich der Religion Augſpurgi⸗ 
ſchen Confesfion fo in der Stadt Thorn, als außer ihren Mau⸗ 
ren in der Vorſtadt und Doͤrffern / in ihrem Diltrict und Jurisdi- 
ction, Kirchen Kloͤſtern / Spitalen in derer Gebrauch und Befig 
die Stadt bißhero geweſen ruhig und friedlich poflesfion geſche⸗ 
hen moͤge / noch jemanden A Religion Verdruß und ve 
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gemacht werden ſollen. Welchergeſtalt Wir demnach mit die 
fcm Brieffe caviren, und alle in dem freyen Gebrauch der Religi: 
pn Augſp. Confesſion wie auch in der Poflesfion der Kirchen, Kloͤ⸗ 
fter, Hoſpitalen, weiche Sie bißhero gehabt und inne gehabt, 
conferviren, und wieder aller Menſchen impetitiones und moleſtias 
handhaben und beſchuͤtzen wollen / wie Wir dieſes fo wohl im Klor 
flet Oliva als auch hier zu Cracau in Unſerm Koͤnigl. Eyde vers 
ſprochen haben: Wir wollen auch daß in den Kirchen, die Ceres 
monien und Gebräuche auf keinerley Weiſe verändert werden fol- 
len. Zu deſſen Verſicherung Wir diefen Brieff eigenhändig um 
terſchrieben / und mit Unſerm Reichs ⸗ Siegel zu befeſtigen befoh⸗ 
len. Gegeben zu Cracau in der Allgemeinen Zuſammenkunfft 
wegen Unfer Croͤnung den 1 x. Monath Januarii im Jahr 1588. 
Unſer Regierung des Erſten. 


Sigismundus. be 8.) 


Ferner hat das beklagte Theil des Durchl. Königs Uladislai IV. 
Privilegium producitt / darinnen Se. Koͤnigl. Majeſt. der Stadt Thom. | 
die Religion nach der Augſpurgiſchen Contesſion und derſelben frege 
Ausübung zulaͤſſet / und verſichert / daß dieſelbe in denen Kirchen / Glós — 
fern und Hoſpitaͤlern / welche fie bißhero in Gebrauch und Poffesfion | 
gehabt, ruhlich und friedlich ſoll exerciret werden. Gedachtes Privis | 
legium iſt folgendes Inhalts: 25 


NSSH Vladislaus IV. von GOttes Gnaden König in Pohlen 
v2 x. ꝛc. Thun kund und zuwiſſen durch gegenwärtigen 
Brief / denen daran gelegen, allen und jeden, gegenwärtige und fünf | 
tigen, welche hiervon Wiſſenſchafft haben werden. Nachdem Wir 
im Nahmen unfer Stadt Thorn erfuchet worden, daß Wir dieſelbe 
in dem freyen und ſichern Gebrauch und gewoͤhnlicher Ausuͤbung 
der Religion Augſpurgiſcher Confesſion conſet viren, und durch Bluff 
rief 
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Brieff ihr verſichern moͤchten, daß ſolche zu keiner Zeit folle ges 
kraͤncket werden: So haben Wir / weil Wir allbereit vorhero in 
der letzten allgemeinen Zuſammenkunfft wegen unſerer Croͤnung 
den Eyd, daß Wir der Diffilenten Religion beſchuͤtzen wollen / abs 
geleget / leichtlich darinnen conſentiret / und durch ein wiederhohl⸗ 
tes Verſprechen auf Bitten gedachter Stadt / welcher beſtaͤndi⸗ 
ge Treue bekannt und wegen ihrer ſonderbahren Meriten gegen 
Uns und der Republic ſehr iff recommendiret worden, nochmahls 
verſprochen; Wie Wir denn hiermit ein willigen und zulaſſen, 
daß bie Bekaͤntniß und Ausübung der Religion Augſpurgiſcher 
Confesſion ſo wohl in der Stadt Thorn / als außer derſelben 
Mauren auf den Vorſtaͤdten und Doͤrffern in ihres Diſtriets und 
Jurisdiction, Kirchen / Kloͤſtern / Hoſpitaͤlen / in derer Gebrauch und 
Poflesfion bißhero die Stadt geweſen, fre ruhig und unge: 
ſtoͤhrt geſchehen / ingleichen die gewoͤhnliche Sacra moͤgen admini- 
ſtriret werden. Damit auch niemanden wegen der Religion 
Verdruß oder Haͤndel gemacht, oder auf einige Art dieſelbe 
verhindert werden follen- fo verſprechen und geloben Wir vor 
Uns und Unſern Nachfolgern im Koͤnigreich Pohlen krafft un⸗ 
ftr Koͤnigl. Auctoritaͤt / daß Wir deshalb Sorge tragen: alle bey der 
Freyheit der Religion nach der Augſpurgiſchen Confesfion voll; 
kommen und unverletzt erhalten und beſchuͤtzen / auch nicht gedach⸗ 
te Stadt Thorn in ihrer Poſſesſion tu biren, noch zu ewigen Zei⸗ 
ten zulaffen wollen daß fie darinnen geſtoͤhret werde: Wie Wir 
denn auch ferner verbiethen / die in ihren Kirchen gewoͤhnliche 
Ceremonien und Gebraͤuche auf einige Weiſe zu veraͤndern. 
Zu deſſen Bekraͤfftigung Wir dieſes mit unſer Hand unterſchrie⸗ 
ben / und mit unſers Reichs⸗Siegel zu befeftigen befohlen. Ge⸗ 
geben in Warſchau auf dem Reichs⸗Tag den 1. Martü im Jahr 
Chriſti 1635. unſerer Regierung. E 


Uladislaus Rex. (L.S). 
C 5 


Hier. 
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Hiernaͤchſt haben Beklagte Uns auch vorgeleget das Privilegium 

des Durchl. Koͤnigs Johannis Cafimiri, unſers allergnaͤdigſten Herrn 

darin Ih. Koͤnigl. Majeſt. die Stadt Thorn bey der freyen Ausübung 

der Augſpurgiſchen Confesfion, Adminiftration der Sacrorum, und al⸗ 

ten Gebrauch und Poffesfion der Kirchen / Cloͤſter und Hoſpitaͤler con- 
ſerviret. Dieſes Privilegium ift alfo verfaſſet: : 


SCH Johannes Cafimirus König in Pohlen 2c. Thun Funb 
durch unfern gegenwärtigen Brieff allen und jeden, de⸗ 
nen daran gelegen iſt / Daß, nachdem von Uns im Nahmen um 


ſerer Stadt Thorn gebethen worden, daß Wir fie in dem freyen 


und ſichern Gebrauch und Ausübung der Religion nach der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confesfion, wie fie bißhero gebraͤuchlich geweſen, con- 
ferviren, und ihr unſere ſchrifftliche Verſicherung geben wolten, 
daß fic ſolche auch künfftig ungeftöhrt und ungekraͤnckt behalten 
ſolten; Wir, die Wir ſchon auf gegenwaͤrtiger allgemeinen 
Reichs⸗Zuſammenkunfft zu Unſer Croͤnung den Eyd, daß Wir 
der Disfidenten Religion beſchuͤtzen wollen / abgeleget / leichtlich con · 
ſentiret / und durch ein wiederholtes Verſprechen unfer bittenden 
Stadt, welche wegen ihrer beſtaͤndigen Treue und beſondern 
meriten gegen Uns und der Republic bep Uns in febr groſſen Gna⸗ 
den ſtehet / aufs neue zugelaſſen haben. Wie Wir denn hiermit 
confentiren und vergoͤnnen / daß die (repe Bekaͤntniß und tb 
tesdienſt nach der Religion W Confesſion ſo wohl in 
der Stadt Thorn als außer den Mauren auf den Vorſtaͤdten 
und Doͤrffern zu ihren Diti& und Jurisdiction gehoͤrigen in den 
Kirchen / Cloͤſtern / Hoſpitaͤlen / welche die Stadt bißhero ge 
braucht und in ihrer Poflesfion gehabt hat / ruhig und friedlich 
nach alter Gewohnheit bleiben / und keinem wegen ber Religion 
einiger Verdruß und Haͤndel gemacht / noch einige Hinderniß 
verurfachet werden folle. ir ver ſprechen und geloben auch 
vor Uns und Unſern Nachfolgern den Königen in Pohlen, daß 
Wir durch Koͤnigliche Auctoritaͤt davor Sorge tragen / alle * 
er 
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der Religions - Freyheit Augſpurgiſchen Confesfion vollkommen 
erhalten, beſchuͤtzen, vertheidigen / und gedachte Stadt Thorn 
in der Poffesfion deſſelben nicht ſtoͤhren / noch zu ewigen Zeiten 
von niemanden ſtoͤhren laffen wollen: Wir verbiethen ebenfalls in 
ihren Kirchen die gewoͤhnliche Ceremonien und Gebräuche zu vers 
andern; und befehlen vielmehr Krafft dieſer unſer Koͤnigl. Get 
ſicherung / daß alles ſo wohl in der Ausuͤbung der Religion als 
Gebraͤuchen und andern darzu gehörigen Sachen nach bißheri⸗ 
ger Gewohnheit geſchehen und verrichtet werden ſolle. Zu Uhrkund 
deſſen haben Wir gegenwaͤrtiges mit Unſer eigenen Hand unter⸗ 
ſchrieben und mit dem Reihs: Siegel befeſtigen lafen. Ge 
ſchehen zu Cracau in der allgemeinen Zuſammenkunfft wegen Un⸗ 
fer Croͤnung den 30. Januar. Im Jahr CHriſti 1649. Unſer 


Reiche Pohlen und Schweden im Iten. 


Johannes Caſimirus Rex. (L. 8.) 


Sodann ferner hat beklagtes Theil zum Vorſchein gebracht be⸗ 
fondere Pacta; welche gedachter Durdi. König, unſer jetzo gluͤckſeelig rez 
gierender Herr mit der Stadt aufgerichtet / worin Er den Rath und uͤbri⸗ 
gen Ordnungen wie auch alle Buͤrger und Einwohner mit ihren Guͤ⸗ 
tern und derſelben Poffesfion in: und auſſerhalb der Stadt/ ſowohl Ad; 
lichen als Bürgerlichen, die fie aus der Königl. Freygebigkeit bekommen 
haben, in feinen Koͤnigl. Schutz und Schirm / weil (ic aufs neue ihm ge⸗ 
huldiget / nimt, und uͤber dieſes ihre Privilegia und Immunitäten ſowohl 
in Geiſtlichen als Weltlichen / welche fie von Dero Durchl. Vorfahren 
und von J. K. Maj. ſelbſt erhalten ihre Jurisdictiones, Gewohnheiten / und 
freyer Ausübung der Augſpurgiſchen Religion, wie ſie dieſelbe in ihren 


alten Privilegis gehabt haben, conferviret 3 Welche Pacta von Wort 


zu Wort alſo lauten: 

Wo etm Caſimirus ic. x. Thun kund und zu wiſſen 
durch dieſen unſer gegentvártigen Brieff allen und je⸗ 

b ' den, 
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den, denen daran gelegen iſt. Dieweil groſſen Chriſtlichen | 
Fuͤrſten nichts anſtaͤndiger iſt, als gegen Unterthanen „ welche 
demuͤthigſt umb Koͤnigl. Gnade bitten, ſich gnaͤdig zu erweiſen; 
Dannenhero Wir, nachdem die Stadt Thorn wieder in unſere 
Gewalt gekommen, gedachten Stadt Rath, Ordnungen, und 
allen die Stadt Bürgern und Einwohnern alles was die Zeit 
dieſes Krieges uͤber geſchehen, aus Koͤnigl. Gnade verzeihen, vers 
geben und vergeſſen. Uber diefes, was allen bekannt zu machen 
Wir vor noͤthig erachtet, nehmen Wir gedachte Stadt, Rath, 
Ordnungen, und alle Bürger und Einwohner mit ihren Guͤtern 
und derſelben Poſſeßlonen in⸗ und auſſerhalb der Stadt gelegen, 
ſowohl den Adlichen als Bürgerlichen, und welche fie aus Königl. 
Freygebigkeit bekommen und zur Stadt, Bürger und Einwoh⸗ 
ner derſelben gehören, nachdem fie Uns aufs neue den Eyd der 
Treue abgeleget , wiederum in Unſern Schutz und Schirm / und 
verſprechen ſie bey ihren Privilegien, Immunitaͤten, ſowohl in 
Geiſtlichen als Weltlichen, wie auch Civll⸗Sachen von Unſern 
Durchl. Vorfahren und Uns ſelbſt concedirten Jurisdictionen 
und Gewohnheiten, wie auch freyer Ausübung der Augſpurgi⸗ 
ſchen Religion in⸗ und auffer der Stadt, item Freyheit und Macht 
Kirchen und Hoſpitaͤler zu repariren und aufzubauen / wie fi 
dieſelbe in ihren alten Privilegiis gehabt haben, fer ner den ge 
wöhnlichen Sig und Stimme in den Preußiſchen Land Rath) 
und Adlichen Culmiſchen Land⸗Gericht, ungeachtet aller zum 
Schaden und Praͤjuditz ber Stadt, Buͤrger und Einwohner in 
waͤhrendem Kriege auf unrechte Vorſtellungen nen Re⸗ 
CA ; cripten, 


gut thun. Es ſoll ferner die Stadt und Buͤrgerſchafft ihr eige⸗ 
i D 


| DEE: 


„feripten , ungekraͤnckt und unverringert zu erhalten, fo twie fie 
vor Diefem: Kriege in derſelben Poffehion geweſen; wie Wir 


denn auch fie hier mit dar bey conſervlren, auch alle Acta, Judi- 
cata und Decreta einer jeden I iſtantz und Gerichts, und was 


unter dieſer Zeit judicialiter und extrajudicialiter gefdyefen, 
wenn es nur nicht unſere vor dem Kriege gegebenen Decreten und 


dem Juri publico zuwieder if, erkennen Wir vor Recht und 


guͤltig. Der Adlichen und anderer Perſonen in Verwahrung 
gegebene Sachen, wenn fie bey waͤhrender Feindſelfgkeit nach 


Krleges⸗Recht dem Rath oder Privat⸗Perſonen genommen wor⸗ 


ben, follen fic nicht doͤrffen wiederſchaffen, ſollen auch nicht deß⸗ 


wegen koͤnnen belanget werden; die annoch ver handene Sachen 
aber follen fie zu reſtituiren ſchuldig yn,- Sur Reparirung und 
Wiederaufbauung der Geiſtlichen und Weltlichen Häuſer, ſoll 
die Stadt nichts geben, noch auch andern Schaden gut thun, der 
durch Krieges Nothwendigkeit verurſachet worden; Sie ſoll 
ebenfals deßhalb, daß die Schweden den Roͤmiſch⸗Catholiſchen 


Gottesdienſt in der Pfarr⸗Kirche aufzuheben befohlen, nicht be⸗ 
langet werden. Von den aufgenommenen und ſchuldigen Capi⸗ 


talien ſollen vor das gantze Jahr der Belagerung keine Zinſen be⸗ 
zahlet werden, jedo h die zwey ruͤckſtaͤndige Jahre ſoll die Stadt 
denen Creditoribus dergeſtalt zahlen, daß jahrlichdie Helffte bis 
zum Abtrag der völligen Zinſen zu entrichten. Die Contri- 
butionen, Acciſen &c. ſoll die Stadt nach Gewohnheiten 
und Einrichtungen der Lande Preuſſen, derer Mitglied fie iff, 


nes 
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nes Geſchuͤtz und Befeſtigung behalten: ingleichen follen die Ar⸗ 
tillerie⸗Bediente noch andere vor die Glocken und Uhren nichts 
vom Rath und Bürgerſchafft fordern. Weil ebenfalls viele, 
Aolichen und Buͤrgerlichen Standes, im Königreich Pohlen, 

Groß⸗Hertzogthum Litthauen und andern unſerm Reich incor⸗ 
porn ten Provintzien der Stadt und ihren Einwohnern ſchuldig 
ſind, ſo ſoll keiner von Bezahlung dieſer gemachten Schulden frey 
ſeyn, ſondern auf Verlangen und Belangen gedachter Bürger 
ſeine Schuld abfuͤhren. Zu deſto mehrer Beglaubigung und 
Uhrkund haben Wir dieſes Diploma eigenhändig unterſchrle⸗ 
ben, und mit unſerm Reichs⸗Siegel befeſtigen laffen. Gegeben 

zu Thorn den 16. Januarii im Jahr 1659. 
Johannes Caſimirus Rex. (L.S) 
| Tohannes Ignatius Bonkovvsky, 

Camerarius Culmenfis, Capitaneus 
Me Rogszinenfis, Secretarius S. R. Maj. 
Hiernaͤchſt hat die Stadt den Oliviſchen Friedens: Schluß vorge 
leget; indeffen dritten ho diefe Worte ſtehen: Denen Staͤdten 
des Königl. Preuſſen / welche Ih. Koͤnigl. Majeſt. und 
Cron⸗Schweden in dieſem Kriege im Beſitz gehabt, fole 
en alle ihre Rechte / Freyheiten und Privilegia, die fie in 
Geiſtlichen und Weltlichen Sachen vor dieſem Kriege er⸗ 
langet / nebſt der freyen und ungekraͤnckten Ausuͤbung 
der Catholiſchen und Evangeliſchen Religion / wie es vor 

dem Kriege in gedachten Staͤdten geweſen / ane 

ger 
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ſchuͤtzen und vertheidigen, 
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gert und unverletzt verbleiben, es wollen auch Ih. Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. von Pohlen ihre Laͤndereyen⸗Raͤthe/ Ord⸗ 


nungen, Bürger und Einwohner mit voriger Koͤnigl. 


Gnaden zugethan ſeyn / und inskuͤnfftige verbleiben / fie 
Beklagtes Theil hat ebenfals Pease den Revers des Hoch⸗ 


wuͤrdigſten vormahls Culmiſchen und Pomeſaniſchen Biſchoffs Adami 
Kos, welcher alſo lautet: | 


SS Adamus Kos, von &.Dtfe8 und des Apoſtoliſchen Stuhls 
Gnaden Biſchoff in Culm und Pomeſanien ꝛc. Thun kund 


und zu wiſſen allen und jeden, denen daran gelegen ift; nach⸗ 


dem durch gegenwaͤrtigen Krieg die Heil. Geiſt⸗Kirche mit dem 
bangen Cloſter ber GOtt⸗geheiligten Jungfrau S. Benedicti Drz 
ens außer den Stadt⸗Mauren an der Weichſel gelegen , durch 
Gottes Verhaͤngniß von den Schweden niedergeriſſen worden, 
und gedachte Jungfern keine Wohnung ihrer Andacht und Stan⸗ 
de gemáf gehabt haben / der Rath zu Thorn alfo auf Interceffion 
Sr. Koͤnigl. Majeſt. und vieler andern Reichs Senatoren ihnen 
drey ſteinerne Haͤuſer, davon das eine dem Rath gehoͤret / die 
zwey andern aber gewiſſen Bürgern eigenthuͤmlich zu kommen 
nehmlich das erſte in der Segler⸗Gaſſe bey dem Stadt ⸗Thor und 
Mauer zur rechten Hand / und das andere dichte an ſtoſſende vor 
gedachte Jungfern, das dritte gerade uͤber zur linden Hand, vor 
ihre Prieſter und Beicht⸗Vater (ohne das geringſte davor / weder 
der Republic noch Stadt zu zahlen / frey und umbſonſt zu bewoh⸗ 
nen) eingeraͤumet hat; So haben Wir auf Recht⸗maͤßiges Ver⸗ 
langen des Raths durch dieſen Unſern Revers nach ordentlicher 
habender Macht alſccuriren und im Nahmen der gedachten Jung: 
fern verſprechen wollen, daß dieſe gedachten Nonnen concedirte 
Beſitzung der Haͤuſer zu diis: Præjuditz oder der ih 
2 elf; 
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Weltlichen Rechte und Freyheiten Eingriff der Stadt zum Scha⸗ 
den gereichen koͤnne oder folle, und wenn und wo gedachten Non⸗ 
nen eine andere bequehmere Wohnung und Auffenthalt ohne 
Prejudig und Sicherheit der Stadt verſchaffet, oder mit GO: 
tes Hülffe auf der alten Stelle ein neues Cloſter aus der Kir⸗ 
chen Einkommen erbauet wuͤrde, gedachte drey Haͤuſer ali 
denn dem Rath und Bürger mit bem Inventario und freyen ges 
weſenen Durchgange follen wiedergegeben werden. Zu deſto 
fiherer Beglaubigung haben Wir dieſes eigenhändig unter: 


ſchrieben und mit Unſerm untergedruckten Siegel extradiren ap | 
laffen. Thorn den 29. Mart. Im Jahr 1659. PIU 


Adamus Kos, Epifcopus Culmenf. & Pomeſ. (L. S.) 1 


Noch weiter hat man des Hocherleuchten und Hochwuͤrdigſten 
Cton⸗Groß⸗Cantzlers Reverfalien produciret / darin derſelben obenge⸗ 


dachtes ebenfals verſprochen und alſo lauten: — ^" 


SS Nicolaus in Prazmo Prazmowsky , Cron Groß ⸗Cantzler / 
denomini ter Biſchoff zu Lucerien, &c. Von J. K. M. und 
der Republic deputirter Commiſſatius zum Frieden mit der Cron 
Schweden thun kund und zu wiſſen allen und jeden, denen bat! 
an gelegen, Nachdem durch das allgemeine Kriegs⸗Ungluͤck un 
ter andern der Stadt Thorn public und privat · Gebaͤude in und 


außerhalb der Stadt / auch das Cloſter der Gottgeheiligten 


Jungfern S. Benechctiner-Ordens zugleich mit ihrer irche von 
den Schweden zu ihrer beſſeren Defenfion biß auf den Grund nie 


dergeriſſen worden / und dieſemnach gedachte Jungfern drey 
Jahre lang ohne ihre Devotion und Stande gemaͤßigen Auffent⸗ 
halt leben muͤſſen, big endlich auf J K. Majeft. inter poſition der 


Stadt Thorn Sdler Rath, welcher die Zeit dieſes verderblichen 
Krieges uͤber dieſen relisteufen Convent alle aufrichtige Freund 


€ 


ſchafft zu bezeugen nicht unter laſſen hat / ihnen drey ſteinerne 
£ Haͤuſer 


n 
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Häufer (davon das eine dem Rath, die andern zwey aber gewiſ⸗ 
fen Bürgern eigenthuͤmlich zukommen, und zwar in der Segler⸗ 
Gaffe dergeſtalt daß das erſte bey dem Thor und Mauer zur rech⸗ 
ten Hand nebſt dem andern dichte daran ſtoſſenden Hauſe, das 
dritte aber gerade gegen über zur lincken Hand) vor gedachten 
Jungfern und ihren Beicht⸗Vater ohne alle Beſchwerungen der 
Republic und Stadt frey und umſonſt Jahr aus und Jahr ein 
zur Bezeugung ihres unterthaͤnigſten Relpects gegen J. K. M. 
zu beſitzen eingeraͤumet unb uͤbergeben haben; Als aflecuri- 
ren und verſprechen Wir im Nahmen J. K. Majeſt. auf gerech⸗ 
tes Verlangen gedachten Edlen Raths durch dieſe Reverfalien 
aus Krafft und Macht unſers Cron⸗Cantzler⸗Ambts, daß durch 
dieſen concedirten Beſitz der erwehnten Haͤuſer an die Gott- 
gehelligten Jungfern kein prajudig oder Eingriff in die geiſtliche 
und weltliche Rechte und Immunttaͤten, ſowohl geiſtlichen als 
weltlichen, gedachter Stadt zuwachſen ſolle, ſondern vielmehr, 
ſobald man offtgedachte Jungfern mit einer andern Wohnung 
und Auffenthalt jedoch ohne Schaden gedachter Stadt und Buͤr⸗ 
ger⸗Rechte und Gerechtigkeiten wird ver ſorget haben, oder durch 
Goͤttliche Huͤlffe ein Neues Cloſter nebſt der Kirchen außer der 
Stadt doch ohne præjuditz der Jurisdiction und Sicherheit 
mochte erbauet ſeyn, ſodann gedachte Stein⸗Haͤuſer mit allem 
Rechte nach Innhalt des Inventarii nebſt dem freyen Durch⸗ 
gange zwiſchen den Haͤuſern und Mauren gedachter Straſſe, vor⸗ 
gedachten Edlen Rath und Buͤrgern ſollen wieder gegeben wer⸗ 
den. Zu deſſen groͤſſern Ver ſicherung haben Wir dleſes eigen⸗ 

D 3 haͤndig 
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händig unterſchrieben und beſigelt. Gegeben zu Thorn den z, 

April. Im Jaht 1659. | 
Nicolaus Praszmovvski, Cron⸗Groß⸗Cantzler. (L. S) 


Us diefen vorhergehenden Privilegien, Rechten und Diſpoſitionen, 
welche die Geladene vorgeleget / haben ſie beweiſen wollen / daß 

alle Cloͤſter / Hofpitäle und Kirchen / die fie beſeſſen und inne ge: 
habt haben, ihnen zu kämen; und alfo insbeſonders bie St. Jacobs Kir 
che / als welche ihre Pfarr⸗Kirche zum Gottesdienſt auf der Buͤrger Un⸗ 
koſten erbauet / und ſo viele hundert Jahre in ihrer unverruͤckten und ru⸗ 
higen Polſeſſion geweſen waͤre: Haben alſo ferner gebethen mit Vorbe⸗ 
haltung aller andern Reichs⸗Huͤlffen und Mitteln / es moͤchte Ih. Koͤnigl. 
Majeſt. (ie bey dieſen ihren Rechten Privilegien, und unverruͤckter ja | 
durch den Gebrauch ſo viele hundert Jahre lang confirmirten und befeſtig⸗ 
ten Poſſesſion allergnaͤdigſt erhalten. ey 


A 
Was aber anlanget der Klaͤgerinnen allegirte Rechte und Privilegia, | 
ſo haben Beklagte dargegen vorgebracht / daß das Original Privilegium 
des Hohemeiſters Theodorici von Oldenburg / als welches durch den 
Hohemeiſter König folle confirmiret worden ſeyn, nicht von fie produci- 
ret wurde / und weil ſolches nicht geſchehen / fo koͤnne auch ihre Præten · 
fion oder Anforderung nicht gültigfeyn. Was anbelanget die borgeger 
bene Confirmation des Hohemeiſters Königs, (o fey dieſelbe null und 
nichtig aus folgenden Urſachen: 1) Weil gedachter König wegen der Rui- 
nirung feiner Armee durch die Litthauer waͤre verrückt im Kopff und hers 
nach dom Hohemeiſter⸗Ambt abgeſetzet worden; ja ſchon im Jahr 1345. 
habe Henricus Tesmer ( Düsner ) regieret, welches fie aus einem Diplo- 
mate, fo gedachter Tesmer im Jahr 1546. gegeben, und aus den Hiſto⸗ 
e : V ced Gvagnino beweiſen wollen. Das Diploma des Tesmers 
autet alſo: ; 
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Me und zu wiſſen fey allen, welche blefen Brief ſehen oder 
leſen werden, daß Wir Bruder Henricus Tesmer, for- 
te Düsner der Ordens⸗Bruͤder des Hoſpitals St. Marla zu 
Jeruſalem Meiſter bezeugen, kund und zu wiſſen thun durch ges 
genwaͤrtigen unſern Brieff, daß Unſere getreue Rath und Buͤr⸗ 
gerſchafft der Stadt Thorn mit Unſern und unſer Brüder Con⸗ 
fens fid) vorgeſetzet, und Wir per mittiret haben, zu dem Hoſpi⸗ 
tal vor gedachter Stadt, zwiſchen der Stadt und Weichſel ein 
Thor zu bauen, wo es ſich am beſten ſchicken wird, und dieſes 
Thor ſoll erwehntes Hoſpital gebrauchen zur Ein -und Zufuͤh⸗ 
rung aller Sachen, welcher es noͤthig hat, uͤberdem mag das Ho- 
ſpital Haͤuſer bauen, zur Verwahrung des Getreydes, Heu und 
andern dergleichen Sachen; jedoch ſollen in denſelben keine Kauf⸗ 
manns⸗Guͤter abgeleget, oder Kauffmannſchafft getrieben wer⸗ 
den: Es mag auch ermeldtes Hoſpital einen Garten anlegen, 
unb darinnen Baͤume und Kräuter zur NMothwendigkeit des 
Hoſpitals und ber Krancken pflantzen, deßwegen haben gedachte 
Bürger guͤtig zugelaſſen und laffen hiemit zu, den freyen Gez 
brauch ihres Waſſers, entweder aus den Stadt⸗Graben oder 
Roͤhren, wor mit ſie ihre Spring⸗Brunnen angeleget, dergeſtalt 
daß das Hoſpital den nechſten und bequ:hmſten Brunnen zum 
Beodbacken und Bierbrauen gebrauchen mag; jedoch nicht wei⸗ 
ter leiten ſollen. Zum Zeugniß und Befräfftigung vorerwehn⸗ 
ter Sachen, haben Wir an diem Brieff Unſer Siegel hengen 
laſſen. So geſchehen und gegeben zu Lippe im Jahr des HErrn 
1346, am Tage der Himmelfahrt Chrifi, Defen find Zeugen 
gewe⸗ 


i Bono e 
geweſen: Wir von GOttes Gnaden Henricus de Bovventen, 
Groß⸗Comthur, Conradus de Brunisheim, Trappierer und 


Comthur zu Chrlſtburg / Jobannes Nothhafft, Comthur 


zu Thorn ic. 


2) So wurde diefe in einer bloffen Shrift beſtehende fo genannte 
Conti mation ohne angehengten oder beygedrucken Siegel producirt, 
koͤnte alſo als verdaͤchtig und ungewöhnlich die Krafft eines authentiquen 
Documents nicht haben. 8.) In dieſer verdaͤchtigen und unfoͤrmlichen 


Confirmation des Hohemeiſter Koͤnigs wäre Klaͤgerinnen kein funcirtes 


Recht auf die Kirche gegeben / ſondern nur wegen ihres ſchlechten Unter⸗ 
halts eine beſſere Verſorgung aus den Einkom̃en und Guͤtern dieſer Pfarr⸗ 


Kirche / und zwar nicht auf ewig / vielmehr nur zu gewiſſen Gebrauch 
und Nutzungen / welche nach den Worten der Confi mation am Ende 


folten fpecificiret werden. Dieſes aber wäre nicht geſchehen ! ſondern 
vielmehr in gedachter Confi mation diefe verdaͤchtige Condition ange 


fuͤget / daß dieſer vorgeſchriebener Einrichtung ſolte nachgelebet werden / 
und würde diefe Condition nicht erfüllet / fo folte die Donation ſogleich 


null und nichtig ſeyÿn. Daß nun dieſen Conditionen kein Gnuͤgen ge 

ſchehen haben Beklagte dadurch bewieſen daß die Aebtißin mit ihren 

Convent nicht allein bey St. Lorentz fid) aufgehalten, (wie ſolches aus 

authentiquen Uhrkunden unter andern daraus zu erkennen, daß 9 3 
0 


Inhalt und Kraſſt eines gewiſſen Privilegii vom Hohemeiſter Conta 
Zölnero, im Jahr 1584. das Nonnen Cloſter daſelbſt abgemeſſen worden) 
ſondern daß ſie auch hernach eine austraͤglichere Verſorgung durch Verei 


nigung des Hoſpitals zum Heil. Geiſt mit ihrem Cloſter und etlichen herr 
lichen Doͤrffern im Jahr 1425. bekommen hätten. Das Diploma Con- 


radi Zóllacii, lautet alfo: > ; 


SCH Bruder Conradus Zöllner de Rotenftein, Meiſter des Or⸗ 
S 


dens der Brüder des Hoſpitals St. Maria Teutſchen 


Hanys zu Jerufalem, thun kund und zu wiſſen den gegenwaͤrti⸗ 
5 gen 


— MERC 


Gon Q 


— ͤ— —— é — — ——— 
gen und kuͤnfftigen. Nachdem Wir vieler Geſchaͤffte und Saz 
chen halber umb ſolche abzuthun nach Thorn gekommen, Wir 
erfahren haben, daß die Thorniſche Buͤrger mit den Nonnen 


des daſigen Cloſters in Uneinigkeit lebten, und zwar wegen eines 


Gebaͤudes, welches die Nonnen bey dem Cloſter aufgebauet und 
mit Mauren umbgeben, wieder der Stadt Willen und Innhalt 
der Brieffe, welche vormahls der Bruder Wernerus de Urſula, 


Meiſter gottſeel. Andenckens über dieſes Cloſter wegen der letztern 
Verſetzung des Platzes, fein der Stadt Jurisdiction gelegen, ger 


dachten Buͤrgern unterm Siegel gegeben hat, indem in gedachten 
Brieffen weder die Laͤnge noch Breite des Nonnen⸗Cloſters nach 
der zweyten Abmeſſung ausführlich und ausdruͤcklich beſchrieben; 
dannenhero Wir umb beyder Parthen Beſchwerungen abzuhelf⸗ 
fen, nach reiflicher Uberlegung und wohlbedaͤchtig denſelben hier⸗ 
mit abgeholffen, den entſtandenen Zweiffel und Schwiſtigkeit ent⸗ 


ſchieden und gedachtes Cloſter aufs neue abzumeſſen befohlen ha⸗ 


ben, wie hiernaͤchſt folget: Erſtlich die Långe des Cloſters iſt abs 
gemeſſen gegen Mitternacht von der Fleiſcher⸗Gaſſe Vier und 
Zwantzig Ruthen und vier Schue mit den Muren, die Mauer 
von der Fleiſcher⸗Gaſſe zum Winckel biß zu St. Lorentz⸗Kirchhoff 
gegen Abend hat 10. Schue weniger 2. Finger mit den Mauren von 
beyden Seiten, hernach auch die Mauer von den Winckel derſelben 
Mauer bey St. Lorentz⸗Kirch⸗Hoff biß zum Anfang der Schmie⸗ 
de⸗Gaſſe hat 12. Ruthen und einen halben Schue, endlich die 
Mauer gegen der Schmiede⸗Gaſſe nach Mittage hat 16. Ruthen 
en 1, Fuß / gegen Morgen von der Schmiede⸗Gaſſe biß zum 

E Ende 
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Ende des Gartens bey die Haͤuſer in der Schmiede⸗Gaſſe 10. 9n 
then und ein halben weniger 1. Schue / hernach von eben dieſen Enz 
de nach der Fleiſcher⸗Gaſſe u. Ruthen und 3. Shue, Wir wol- 
len ernſtlich, daß weder gedachten Jungfern, noch jemand ſonſten 
in ihrem Nahmen etwas, es mögen Gebäude, Haͤuſer oder Cellen 
fen, ins kuͤnfftige mit Mauren umbgeben oder aufrichten (ollas 


auf keinerley Weiſe wieder die vorgeſchriebene Graͤntzen in und auf 


ſer halb des Cloſters. Wir wollen tiberdem daß gedachte Jungfern 
die Mauren, welche fie etwan bauen möchten nicht uber anderthalb 
Stein dicke ſollen machen laſſen. Wir wollen ferner, daß weder ge⸗ 
genwaͤrtige Brieffe den vorigen, noch die vorige den gegenwärtigen 
derogiren, noch die Jungfern wieder den Inhalt derſelben zum 


Schaden der Thorniſchen Bürger etwas unternehmen ſollen. Zum 


beſtaͤndigen Andencken dieſer Sache haben Wir unſer Siegel anhen⸗ 


gen laſſen. Gegeben in Unſern Schloß⸗Thourn im Jahr 384. den 
Soñtag nach den Fett H. Catharina. Gegenwaͤrtige Zeugen finds 
Die Brieffe / welchen Urfula Sudenwinkina Aebtißin / wie oben y 


bad, gegeben / iſt dieſes Lauts: 


m Nahmen des HErrn Amen! Well alle Saden, welche go [ 


ſchehen, durch die folgende Zeiten von den Menſch en vergeffen 
werden, fo iſt es noͤthig / daß ſolche aufgeſchrieben werden, deshalben 
Wir Urſula Gudenvvinkin Aebtifin , Gertrudis Gerko- 
vvin, Priorin, Catharina Rubitin, Vice-Priorin, unb bet 


gange Convent ber Nonnen des Cloſſers zum H. Geil 8. Be- 
nedicti Ordens außer der Mauer der alten Stadt Thorn an 


der Weichſel, thun kund und zu wiſſen hier mit allen, welche die 
fs 
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ſes ſehen oder leſen werden daß im Jahr 1414. da der hochſeel. 


Vladislaus König von Pohlen und V toldus Groß: Hertzog in 
Litthauen mir zwo ſehr ſtarcken Armeen das Land durch Feuer 
und Schwerd verwuͤſteten, und Wir wohl uͤber legten den une 
ver meidlichen und groſſen Schaden, welchen fo wohl unfer Con- 
vent und Güter als auch die Bürger beyder Staͤdte Thorn und 
der ſelben Einwohner A neis und an den Gebäuden wegen 
der ſtarcken Mauren und ſtructur unſers Cloſters, ſo nahe an 
beyden Städten bey der St. Loreng- Kirche gelegen hätte leyden 
koͤnnen, wenn es dahin gekommen waͤre; Daß anfangs gedach⸗ 
ter Koͤnig Vladislaus und Groß⸗ Hertzog in Litthauen V icoldue. 
mit ihren Krieges⸗Heeren die Stadt Thorn belagert hätten und 
Wir ſolches Tag täglich zu derſelben Zeit befürchteten, des halben 
ſind Wir gezwungen worden zu weichen wegen der Furcht vor 
dieſe mächtige Fuͤrſten Herrn Vladislao und Hertzog Vitoldo 
und zur Verhuͤtung eines ſo groſſen Schadens, welcher theils 
Uns an unſerm Leben und Guͤtern, theils den Buͤrgern beyder 
Städte Thorn wie gedacht, wiederfahren Ennen, wenn, wie daz 
zumahl ſehr zu befürchten war die Sache dahin gediehen waͤre, 
daß unfer vor genanntes Cloſter bey St. Lorentz außer der Stadt 
gelegen, mit allen Mauren und Gebaͤuden von gedachten Thor⸗ 
nifchen Bürgern auf Befehl unſers gnaͤdigſten Ordens⸗Maiſters 
demoliret wuͤrde, die Kirche allein ausgenommen. Wir has 
ben alfo den Bürgern ber Alt⸗Stadt Thorn defes unfer Cloſter 
mit allen darzu gehörigen Stellen und Plätzen, nichts de von 
ausgenommen, in eben der Länge und Breite, als wie fie es gehabt 
! E 2 und 
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und beſeſſen bey der St. Lorentzj⸗Kirche, well es aus angefuͤhrten 
Urſachen dazumahl muſte demolire werden, freywillig unb une 
gezwungen uͤbergeben, vor welchen die alte Thorniſche Buͤrger 
uns hundert und funfftzig tauſend Mauer ⸗Steine und (o viel 
Kalck als noͤthig ſeyn wird zur Erbauung der Gebaͤude des Ho⸗ 
ſpitals zum H. Geiſt, welches der Ordens⸗Meiſter unfer gnädiger 
Herr aus ſeiner Gnade mit Willen und Conſens obgenannter 


Burger der Stadt Thorn vor unfer deſtruirtes Cloſter wie | 


dergegeben hat, welches Hoſpital auf der andern Seite der Alt⸗ 
Stadt Thorn an der Weichſel gelegen, ift zugleich mit der Kirche 
und umbher liegenden Hoff nebſt allen darauf befindlichen Ge | 
baͤuden und zum Hoſpital gehörigen Sachen, wie das Privile- | 
gium, fo wir daruber von unſern gnaͤdigen Herrn empfangen, 
deutlich und ausführlich vorſtellet. Insbeſondere haben die 
Bürger der Alt⸗Stadt Thorn aus ſonderbahrer Gunſt zur Er⸗ 
weiterung des Neuendloſters einen Platz an der Weichſel zugege⸗ 
bé, welcher von der Mauer des Hoſpitals an in der Breite vier Meß⸗ 


Ruthen weniger einer Elle haben ſoll, von der Mitten der Säule | 


dreyzehen Meß⸗Ruthen in der Länge herunter nach der Wohnung 
des vorigen Præpoſiti der Breite ebenfalls zwey Meß⸗Ruthen 
und drey Ellen und weiter in der Länge bif an gedachten Ort. 
Die Breite zwey Meß⸗Ruthen und drey Ellen, ferner in der 
Laͤnge biß zu die Fiſcher zehen Meß⸗Ruthen weniger drey vier⸗ 
tel Ellen und in die Breite biß zum Ende gegen die Fiſcher ſoll 
er halten zwey Meß⸗Ruthen, mit dieſem Geſetz und Bedingung, 
daß wenn es GO TT und der hoͤchſten Obrigkeit dieſer Lande ge⸗ 
fallen 
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fatten fotte; Daß dleſes unfer Cloſſer in Flinfftigen Zeiten auf eis 
nen andern Ort, wo derſelbe auch fey, folte ver ſetzet werden, als⸗ 
denn erwehnter Platz und Raum, welchen Uns die Buͤrger der Alt⸗ 
Stadt Thorn gegeben, feiner Länge und Breite nach, wieder an der 


Stadt und ihren Grund und Boden zurück fallen folte, mit voll⸗ 


kommener Macht damit zu ſchalten und walten nach ihren Gut⸗ 


befinden und wie es der Stadt nuͤtzlich ſeyn wird, ohne unſerer 


oder unſer er Nachkom̃en Verhinderung. Inſonderheit aber wol⸗ 
len Wir Vrſula Suden vvinkin Aebtißin, Gertrud Gerkovvin 
Priorin, Catharina Rubintovvna Sub- Priorin, mit unfern 
gangen Convent fo wohl den jetzo lebenden, als ihren Nachkom̃en, 
daß Wir gedachten Rath und Buͤrgerſchafft ber Alt⸗ Stadt Thorn 
niemahls und zu ewigen Zeiten wegen des Platzes des verſtöhr⸗ 
ten Cloſters außerhalb den Staͤdten Thorn bey St. Lorentz ge⸗ 
legen, unter dem Prætext des geiſtlichen Rechts belangen, oder 
etwas wieder ſie vornehmen, ſondern Wir ſprechen dieſelbe quitt 


und frey mit dieſem unſern Brieff zu ewigen Zeiten, wegen der 


Demolirung gedachten Cloſters, und deffen Platz und Hofes. 
Zu deſſen Zeugniß und Uhrkund Wir Aebtißin, Priorin und 
Sub- Priorin nebſt den gangen Convent erwehnten Cloſters zu- 
gleich mit Herrn Johann Tundemberg, unſerm Præpoſito 
unſer Siegel dieſem Brieffe anhencken laſſen. Gegeben in un⸗ 


frm Cloſter den Tag vor St. Pauli Bekehrung nach der Ge- 


burth des HERRN 1425. 


Hieher gehoͤret auch das Privilegium des Meiſters Michaelis Koch, 
( ob Kuͤch⸗ Meifter R ) fo über die Vereinigung des pa 
ers 


0K 
ſters mit dem Hoſpital zum Hell. Geiſt im Jahr 1415. den No 
ben worden / und alſo lautet 


il SCH Bruder Michael Koch, Meiſter der Ordens⸗Bruͤder det 
li I Hoſpitals St. Mariaͤ/ Teutſchen Hauſes zu Jerufalem; 
i Zhun kund und zu wiffen allen gegenwartigen und zukunftigen 
Ti die dieſen unſern Brieff ſehen werden, daß / da wir durch GOttes 
Fuͤrſehung zur Wurde des Meiſterthums vom Orden erhohen 
worden / Wir nicht allein gehalten ſeyn / die Republic dieſer Laͤn⸗ 
m der und derſelben Einwohner gnaͤdig zu regieren, ſondern auch 
I: die Ehre und Dienſt des Allmaͤchtigſten GOttes und feiner glor⸗ 
| wuͤrdigſten Mutter unb aller Heiligen zu vermehren und zu bez 
n ftättigen, ſonderlich in Geiſtlichen Perſonen. Nun iſt aber ber 
n kannt von langen Zeiten her, daß das Nonnen⸗Cloſter St. Bene- 
! dicti-Ordens, und das Hoſpital zum Heil. Geiſt / beydes auſſer 
hl unfer Stadt Thorn Mauren in der Culmiſchen Dioeces gelegen, fos. 
wohl mit ihren Proviforibus und Præpoſitio, als auch wegen der 
Einrichtung und Verwaltung gantz von ane QE | 
eweſen (ep. Wir find auch benachrichtiget worden / daß diefe 
onnen⸗Cloſter dergeſtalt verarmet geweſen / daß fie keine Non? 
ne in dem Convent jetzo einnehmen koͤnten, wenn ſich Leute finden 
möchten, die ihnen mit Geld huͤlffen und fie dadurch ihre Noth: 
duͤrfftigkeit, welche der Seelen Wohlfahrt ſchaden würde, an 
den Tag geleget; Uberdem leyder! dieſe Länder in den ver ur |] 
| d hi 


genen Sommer durch groſſem Streiffereyen der Feinde derg 
uͤbel zugerichtet worden / daß man dieſes Nonnen⸗Cloſter der Ere. | 
den gleich machen muͤſſen / damit die Gefahr und Schaden / wela 
cher aus demſelben nicht allein unſer Stadt Thorn, ſondern dem 
gantzen Culmiſchen Lande uͤber den Kopff ſchwebten, abgewendet 
würden, die Nonnen aber dieſes Cloſter nebſt 2. angraͤntzenden 
Gebaͤuden aus den jetzo habenden Gütern nicht wieder aufbauen 
Bönten; Wir auch von glaubwuͤrdigen Perſonen unterrichtet 
wor 
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worden, daß die Armen in dem Hoſpital zum Heil. Geiſt. nicht 
alfo verpfleget würden, wie es ihre Nothdurfft erfodere / es ges 
urtheilt worden, aus vielen glaublichen Urſachen / daß die Ar; 


men beffer wuͤrden verſorget ſeyn, wenn die Aebtißin und Præpoſi⸗ 


tus der Nonnen Darüber die Aufſicht und Adminiſtration hätten, inz 
ſonderheit da der Platz des alten Nonnen⸗Cloſters nicht wegen der 
Stadt wohl gelegen iſt, und kein bequehmerer Ort zur Aufer⸗ 
bauung eines fo beruͤhmten Nonnen⸗Cloſters, als bey dem Heil. 
Geiſt⸗Hoſpital zu haben iff; wo inskuͤnfftige dieſer Nothdurfft 
der Nonnen und Armen koͤnte beſſer aufgeholffen werden; Dan⸗ 
nenhero haben Wir mit gutem Bedacht und nach vorher gepflo⸗ 
gener Berathſchlagung mit unſern Brüdern, ingleichen freyen 
Willen und Genehmhaltung der Nonnen / und Herrn Nicolai 
Armen⸗Vorſteher gedachtes Nonnen⸗Cloſter in das Hoſpital bey 
der Kirche zum Heiligen Geiſt verſetzet / und / ſo viel Uns und un⸗ 


fern Orden in dieſem Stüde zu thun zukommt, vereinigen Wir 


ihre Guͤter / und geben das Hoſpital den Nonnen / damit die Un⸗ 
terhaltung der Armen ohne Schaden und Abgang zu ewigen Zei⸗ 
ten ſeyn folles jedoch dergeſtalt , daß Wir und ein jeder Ordens⸗ 
Meiſter als rechtmaͤßige Patroni die Macht haben wollen / ſo offt 


es noͤthig ſeyn wird, mit Rath und Einſtimmung der Aebtißin 


und Nonnen einen Prepofitum zu ſetzen / und dem Ehrwuͤrdigen 


in Chrifto Water, dem jetzigen Herrn Biſchoff in Culm, oder 


wer zu der Zeit ſeyn wird / dem die Sorge vor die Nonnen und 
Armen kuͤnfftig möchte aufgetragen werden / zu præſentiren; Es 
foll auch nur ein Præpoſſtus mit der Aebtißin vor die Nonnen und 
Hoſpitals⸗Armen zugleich ſorgen / und die Aebtißin mit ihrem 
Convert und Propofito follen inskuͤufftige das Cloſter zum Heil. 
Geiſt genennet werden. Ferner obſchon der Grund des alten 
Cloſters zum Nonnen ; Convent gehoͤret / fo find fie doch nach 
reiflicher Überlegung mit unſer Stadt Thorn einig worden, daß 
er zu allen Zeiten bey der Stadt Thorn / welche den Nonnen - 

en 
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chen eingeräumet Dat; verbleiben foll; Wir wollen Dierbepr. daß 
i Die Vicarii dieſes Hoſpitals, welche vormahls geweſen und ordioiit 
| ſind / in ihrer Condition, Ehre und Stand immerfort kuͤnfftighin 
rhalten werden ſollen; was aber inskünfftige mit den Meſſen 
| und andern heiligen Verrichtungem im Hoſpital und Cloſter ge⸗ 
| ſchehen fol, uͤberlaſſen wir der Einrichtung unſers oben genann⸗ 
N ten Biſchoffs / welcher in feiner Confirmation ſolches declariren mag. 
Dieſes ift aber zu wiſſen, daß die Capelle des alten Cloſters der 
Kirchen zum Heiligen Gift incorporixef fep, Ferner bie Aebtis⸗ 
li fin bie vorjetzo ift und Fünfftig feyu wird foll mit ihrem Convent 
MW nicht Cloſter⸗Jungfern annehmen, als fie ohne Mangel ernehren 
N fan, damit nicht durch Die Menge der Cloſter⸗Jungfern denen 
Hoſpitals⸗Armen etwas entzogen werde, und fie deßhalb Noth 
leiden muͤſten; Und weil die Güter des Hospitals deßwegen als 
N Allmoſen gegeben morden, daß die Armen davon ihre Verpfle⸗ 
| gung haben ſolten / fo waͤre es wieder GOtt und der ewigen See: | 
ligkeit / daß fie zu etwas anders ſolten angewendet werden. Deß | 
halb bic Aebtißin und Prepofitus, jetzige und zukuͤnfftige zum we⸗ 
nigſten zwantzig und nicht wenigere Armen beſorgen und ernaͤh — 
ren follen, es fep denn im hoͤchſten Nothfall, und mit Unſern und 
Unſers Ordens⸗Meiſter Willen. Weil aber vor Alters mehrere 
Armen erhalten worden, (o wollen Wir und jeder Ordens Mei 
ſter vollkommene Macht haben / die Guͤter des Hoſpitals / die zum 
Armen gehören, wieder abzuſondern von den Gütern der Nonnen, 
und zu ordnen / daß fie allein zum Nutzen der Armen follenange 
wendet werden. Damit man nun beyderſeits Güter unterſchel⸗ 
den koͤnne / ſo iſt zu wiſſen / daß von unten geſetzten dato folgende 
Güter und Einkuͤnffte den Nonnen gehören: Erſtlich Karmi 
anki mit 4. Pflügen; das neue Dorff Hof mit 2. ahi 
gen unb Rulim mit einem Pfluge; hernach das Do 
Zeglen giebt Zinſe 45. Mard und die Mühle 8. Mard, 
: Zum 
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Zum Hofpital gehören: Erſtlich Ober⸗Brißen mit 3. Pflüͤ⸗ 
gen und Unter⸗Brißen mit 2. Pflügen / die Juncker⸗Müͤh⸗ 
le giebt Zinß 6. Marck; das Dorff Pogenſce 35. Marck; 
der Krug in Pogenſee 11 Mard. Es hat auch Zinſe 1 
Marck in der Vorſtadt / und einen Weinberg in der Vor⸗ 
ſtadt. Von beweglichen Gütern aber und. Hauß⸗Geraͤthe beyz 
derſeits Guͤter wird wegen dem geringen Zu⸗ und Abnehmen all» 
hier nichts gedacht. Und weil unſere Brüder des Hauſes (oder 
Schloſſes) in Thorn von vielen Jahren ihre Begraͤbniſſe in dem 
Hoſpital gehabt, alfo folfen fic dieſelbe auch inskuͤnfftige haben 
nach alter Art und Gewonheit, inſonderheit aber wenn der geehr⸗ 
te Nonnen⸗Conyent daſelbſt von unſern und des Grof- Com- 
thurs, deſſen Nahmen unten ſtehet, Todes⸗Faͤllen wird benach⸗ 
richtiget werden, welche Uns gottſeelig vergoͤnnen wolle, fo wola 
len. Wir, daß fie mit aller Demuth unſere Exequien follen fo- 
lenniter celebriren, und auch daſelbſt hernach eines jeden Or⸗ 


dens⸗Meiſter, wer ſterben wird, ebenfalls jahrlich die Exequien 


halten und ſolches zu ewigen Zeiten. Zu deſſen Betraͤfftigung 
Wir unſer Siegel an dieſen Brieffe engen laſſen. Gegeben 
zu Thorn den Donnerſtag vor Creutzes Erhöhung, im Jahr us. 
in Gegenwart des Graff Fridrichs von Zobr. Groß⸗Comthur. 
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Noch haben Beklagte producirt den geſchehenen Verkauff der 
Gründer in der Neuſtadt von den Nonnen mit Genehmhaltung des 
Meiſters und Prepofi im Jahr 1881. welcher von Wort zu Wort dieſes 
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In Rahmen Gottes, Amen. Zu wiſſen fey hiermit allen 
B die dieſen Brleff ſehen oder leſen hören, daß Wir Schwe⸗ 
ji ſtern Elifabeth Priorin, und der gange Convent der Cloſter⸗ 
Jungfern in Thorn, Culmiſcher Fundacion, mit Rath Willen 
und Confens unſers jetzigen gnaͤdigſten Fuͤrſten des Hrn. Bruz 
ders Winrici von Kniperode Meiſter des Teutſchen Ordens, 
wie auch mit Conſens des Bruders und Herrn Biſchoffs zu 
il Culm nicht gezwungen, nicht gedrungen / noch überredet, ſondern 
t aus gutem unb freyem Willen wegen unfer Armuth unb 9fmfe 
f hung unſers Cloſters Mutzen verkauffet haben einen liegenden 
Grund in der Meuſtadt Thorn mit allem Gebäude, fo drauff if, 
wie Wir ihn vor langen Zeiten her beffen, ausgenommen die 
Parochie, welche neben dem Gebaͤude im Umfang hat 25. Ellen 
in der Långe und in der Breite 16 tel Elle. Den Rath und 
Buͤrgerſchafft gedachter Stadt unter den Rechts⸗Titul gedach⸗ 
ten Kauffes übergeben haben vor 1000. Marck gangbahrer und 
guter Culmiſcher Minge, welche fie uns zahlen follen, laut ihres 
Verſprechens in aller Aufrichtigkeit ohne Betrug und Auffſchub 
in vier Ihren; welche Zahlung alfo eingerichtet it: Die Erſe 
Kathe 250. Marck ſoll gefällig ſeyn auf Michael 1382. und in den 
dren folgenden Jahren auf eben gemeldten Tage jedes mahl 250. 
Moré. Wie fie nun verfproden haben ehrlich und ohne Br 
trug zu kauffen, wenn wir dieſe Summe der ioo. Marck haben. 
und deshalb wegen der Schatzung nicht gleich die Stadt gedrüͤckt 
werden; Alſo ſtehen wir auch vor jeden Anſpruch, den wir oder 
unfere Nachkommen haben konten wegen dieſer gerechten v 
auff 
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auffrichtigen Verkauffung des Cloſters ohne alle Mittel geiſtli⸗ 
chen und weltlichen Rechtens, was uns koͤnte nuͤtzlich fyn, zur 
Wiederfoderung des Cloſters, ohne allen Reſervationen we⸗ 
gen gedachten Kauffes, welcher alſo aufrichtig geſchehen iff. wie 
vorher beſchrieben worden. Zu deſto feſterer Ver ſicherung und 
ewigen Andencken, haben Wir Brüder Winricus Meiſter, Wir 
Johannes Vicarius, Wir Schweſter Elifabeth Aebtißin, 
und der gantze Convent Unſers Cloſters, Unſer Siegel an⸗ 
hengen laffen an dieſen Brieff der gegeben iſt im Haufe zu Mariene 
burg den Dienſtag vor Dionyfio im Jahr des HErrn 1381. 


Es ſagte hierbey das beklagte Theil / wie es kein Prejudig machen 
koͤnte / daß man keine Quittungen wegen der gezahlten Summe produ- 
cirte, weil die Zeit von fo viel hundert Jahren und Præſcription Zeugniſ⸗ 
fes gnug waͤre / theils daß das Geld bezahlet ſey / theils das hre Vorfah⸗ 
ren das Geld bekommen, und zum Nutzen ihres Convents angewendet 
haͤtten. Denn wenn es nicht geſchehen waͤre / ſo wuͤrden die Nonnen 
deßhalb einen Proceſſ angefangen haben / wie ſie vor dieſer Zeit wegen 
vielerley Sachen gethan haͤtten; zum wenigſten würden fie darwieder ge 
richtlich prote ſtiret haben / daß ihnen die Summa nicht ausgezahlet toot: 
den; aber weil (ie fo viel hundert Jahr hindurch ſtille geſchwiegen/ fo fol 
get / daß fie (hon laͤngſt befriediget waͤren. 

Es haben Beklagte auch vorgebracht / daß Klaͤgerinne jetzo Nons 
nen zum Heil. Geiſt / nach Inhalt des unten folgenden Refcripts vom 
Hohemeiſter Wernero de Orfela im Jahr 1227. dazumahl bey der St. Lo⸗ 
rentz⸗Kirche / ferner wiederum zur Heil. Geiſt⸗Kirche ihr Cloſter und 
Wohnung fundiret, niemahls aber die St. Jacobs⸗Kirche in Beſitz qe 
habt haͤtten. Obengedachtes Reſcript des Hohemeiſters Werneri de Or- 
fela lautet alſo:: | 
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SS Burger meiſter und Rath der Stadt Graudentzin Preuß 
8 fen, entbiethen allen und jeden, welche dieſes ſehen oder 
leſen Hören werden, unſtrn Sroßgünſtigen Herren und geehrten 
Freunden) unſere willige Dienſte zuvor, und thun kund, twel 
ergeftäft im Rahmen des Ehrbahren Raths zu Thorn vor 
unser Raths⸗Sesſion erſchlenen it, der bre gradite und adire 
te Henricus Böttcher, der Stadt Thorn Secretárius, und 
hat einen offnen Brief auf Pergament Lateiniſch geſchrieben, des 
Ordens⸗Meiſters Werneri de Orfela mit unten angehengten 
Siegel producitet und gebethen / daß Wir aus erheblichen Ure | 
ſachen ſolchen abſchreiben und ihnen eine Copie davon geben 
moͤchten. Der Brief lautet alſ : 3 


cip" Nahmen GOttes Amen! Weil den Menſchli⸗ 
O chen Unternehmungen / die ohnedem der Veraͤnde⸗ 
rung unterworffen find, durch des boͤſen Feindes Einge | 
ben / viele Aergerniſſe wiederfahren / wodurch die loͤbliche 
Ordnung geſtoͤhret / und die Sachen ihrer gültigen Krafft 
beraubet werden / (o iſt es nuͤtzlich denen merckwuͤrdigen 
Sachen zu ihrer Beftändigkeit und Sicherheit, durch eine 
Unterſchrifft ein warhafftiges Zeugnüß zu ertheilen 
Dannenhero Wir Bruder Wernerus de Orfcllis der Briz 
der des Ordens vom Deutſchen Hoſpital St. Mariæ zu 
Jeruſalem Hohemeiſter ſorgfaͤltig betrachtet haben, daß 
der Gottgefaͤllige Stand der Thorniſchen Cloſter⸗Jung⸗ 
fern wegen der erſten Fundation an den Ort We 
i pita 


Grund amn ſeines Rechts nicht zu be» 
1 i 3 


ſpital zum H. Geiſt vielen Mängeln unterworffen / indem 
fic ihren gnaͤdigen G Ott zu geſetzten Zeiten wegen allent⸗ 
halben umb ſie herumb ſeyenden weltlichen Geraͤuſche 
und Tumult / vor ihre und der Stifter Seeligkeit nach der 
Reihe nicht die gebuͤhrende Schuldigkeit abſtatten fne 
nen / als auch weil ein unertraͤgliches Præjuditz dem Hoz 
fpital zum H. Geiſt zuwaͤchſet / indem das Cloſter und 
Hoſpital ſehr armſelig ſind / ſo haben Wir mit vorherge⸗ 
henden Rath, Wiſſen und Überlegung unſerer Ordens⸗ 
Brüder beſchloſſen / daß der Ort der Fundation gedachter 
Cloſter⸗Jungfern auf einen andern Platz bey der St. Lo- 
rentz⸗Kirche foll verſetzet werden, welcher zu der Thorni- 
(hen Bürger Freyheit unter ihrer Jurisdiction lieget / wo⸗ 
ſelbſt aus unſer und unſerer Vorfahren und Bruͤder⸗Gna⸗ 
de / wie auch gedachter Buͤrger Gunſt und gnaͤdigen Wil⸗ 
len gedachte Cloſter⸗Jungfern eine beſondere Preroga- 
tiy wegen des Platzes haben ſollen, bey ſolcher Einrich⸗ 
tung des Platzes zur Neuen Stifftung ober transferirung, 
damit nun weder den Nonnen noch der Bürgerſchafft zum 
Streit oder Scrupeln und andern Difhcultäten Gelegen- 
heit gegeben / ſondern allen ſchaͤdlichen Irrungen vorge⸗ 
kommen moͤge werden/ als thun Wir zu wiſſen allen und 
jeden, gegenwartigen und zukünfftigen / welche dieſen 
Brieff ſehen oder leſen werden / daß Wir mit Confens un⸗ 
ſerer Bruͤder verbothen haben gedachte Verſetzung und 
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rauben / und damit inskünfftige den Nonnen kein Scha⸗ 

ji den zuwachſen möge durch den Platz als welcher in dem 
j Bezirck/ wie er erſtlich geweſen und noch jego augenſchein. 
i lich iſt / unverändert bleiben ſoll / fo ſoll ihnen nicht frey 
M ſtehen ſelbigen gröffer zu machen ohne befondern Conſens 
und Güͤtigkeit gedachter Bürger, weder in der Laͤnge 
noch Breite und Weite. Ferner wollen Wir ſchlechter⸗ 
ui dings / daß unter dem Prætert, daß dieſer Platz exemt ſey / 
i auf keinerley Art in den Ort der Burger ⸗Freyheit gedach⸗ a 
h ten Buͤrgern ein Præjuditz zuwachſen folle / noch daß die 
Ji Nonnen in und außer dieſer Freyheit jährlichen Zinß wie | 
l der der Bürger Willen nehmen unb erwerben follen. Hier⸗ 
T nächſt damit der Stadt Rechte durch der Nonnen Nach⸗ 
barſchafft keinen Schaden leyden / fo fol den Nonnen gat | 

nicht fren ſtehen befondere Heerden von Schaafen Horw | 

Vieh ober Pferden auf den Wieſen zu halten wieder 

Gewohnheit der Bürger, ausgenommen, gewoͤhnliche 

Kuͤhe und Schweine und dergleichen, welche auf den alle | 

gemeinen Wieſen von den ordentlichen Hirten in einer 

moderaten und anſtaͤndiger Anzahl foll geweidet werden, 

und dieſes zwar ohne ſonderlichen Schaden der Stadt. 

Endlich follen die Nonnen auch vor der Weyde ihres 

Viehes dem allgemeinen Hirten eben daſſelbe Weyde 

Geld bezahlen / was die Buͤrger bißhero bezahlet haben. 

Damit aber dieſes alles nach vorhergehender Einrichtung | 

deſto beffer und kraͤfftiger moͤge in acht genommen p | 

| abeat 


n 
M VAS V A DN 


— --— 
* 


2 8 % 8 
haben Wir dieſes unterſchrieben und unſer Siegel anhen⸗ 


gen laſſen. Die Zeugen find die andaͤchtige und ehe- 


wuͤrdige Männer, unſere Brüder Fridericus de Wilden- 
beg, Groß⸗Comthur, Luderus de Brunſvvig Trappie⸗ 
rer und Comthur in Chriſtburg ꝛc. ꝛc. Gegeben und ge 
ſchehen zu Thorn im Jahr 1327. am Tage St. Francifci. 

Nachdem nun Wir oben gedachte Bürger meiſter und Rath 
der Stadt Graudentz vorherſtehenden Brieff ſo wohl was das 


Pergament und Schrifft anlanget, ausgenommen, daß das Sie⸗ 


gel in etwas gedruckt, ſonſten aber kentlich gut und gantz befun⸗ 
den, auch diefe Abſchrifft mit dem Original, nachdem es confe- 
rıret worden, einſtimmig zu ſeyn geſehen und erfahren haben, als 
haben Wir auf Verlangen des Ehrbahrn Raths zu Thorn durch 
anfang genannten Secretarium dieſe Abſchrifft zu geben vor 
gut angeſehen, und zu deſto gröfferer Ver ſicherung und Steuer 
der Warheit unſer Stadt anhengen laſſen. So geſchehen zu 
Graudentz den 23. April 599. 

Daß aber Klaͤgerinne fich auf ein Teſtament der Nonnen Elifabeth 
Korwicka, wegen eines Weinbergs bey der Trippoſcher Muͤhle gelegen / 
beruffen, und von welchen Klaͤgerinne vorgeben / daß er zum Nonnen: 
Cloſter bey St. Jacob gehoͤret, und folgentlid) eine Poſleſſion daraus 
beweiſen wollen / darauf haben Beklagte eingewendet / daß daraus gantz 
und gar nichts bewieſen wuͤrde / noch ein buͤndiger Schluß gemacht wer⸗ 
den koͤnne / theils weil man in feiner eigenen Sache nicht zeugen koͤnne/ 
theils well aus des Koͤnigs Stephani Decret zu ſehen / daß dieſer Wein⸗ 
berg nicht zum Kloſter, ſondern zum Hoſpital gehoͤret habe: Und eben 
dieſes gelte auch wieder der Aebtißin Sophiae Dultska Eyde; Sie haben 
(id) hierbey beruffen auf den Vergleich mit den Nonnen Anno 1599. pe 

au 
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aus erhelle, daß der Weinberg zum Hoſpital gehoͤret habe; und alſo das 
Sf ^ s nicht gͤltig a un weiter dle Privilegia [p Én i | . 
klagten Schuld gegeben wled, daß fie zwar ſolche von den Nonnen 
Verwahrung empfangen / aber ihnen ſelbſge nicht alle exrradiret h Ä 
ſo iſt von Beklagten geantwortet worden daß eee 
von deßhalb verſchiedliche Procene; mit Beklagten geführet“ und diefe | 
Frocelſe waren durch Róni e ndabgethan [m | 
durch das Commilfatial Decret, (fo unten folgen ſoll) wod ch fie be⸗ 
tocifen wollen / daß obſchon die Nonnen wegen ihrer Güter zum Cloſter 
gehoͤrige viele Piivilegid prætendiret / dennoch niemahls eines Privileg 
über der St. Jacobs Kirche Meldung gethan, und alſo fetzige redt 
e e e e 3 
rche bis auf jetzige Zeiten gelaſſen Hatten, Oben angeführtes Com 
mee Decker 100 Ackus, lantet von Work ju dott alfo: hot A 
SC WA Konopaczey, Culmiſcher Unter⸗Caͤmmerer / Ors | 
II dinetus Perenolc, Culmiſcher Canonicus, Adminiftrator des 
Culmiſchen Biſthums; Thun band, mit; deten aeg de / 


nen daran gelegen ı daß Uns im Nahmen der and Hage | 
fin und übrigen GOtt⸗ gewidmeten Jungfern des g iae "lo: 
fter:Conventg zum Heiligen Gift, St. Benedicti- Ordens“ auſſer 
den Mauren der Stadt Thorn, eingehaͤndiget worden Ih. Kö: 
nigl. Majeſt. Decret, darin Wir gewuͤrdiget QA Wd ge⸗ 
ſetzet zu werden in derer Gegenwarth der Ehr⸗ bahre Rath zu 
Thorn alle Privilegia und Brieffe welche er gedachten Convent | 
angehende in Verwahrung Dat, mit (amt der Lade, worin fie, 
liegen, gedachten Cloſter Jungfern uͤberantworten / und wieder 
geben ſoll. In Krafft und Macht dieſer Commitlion, haben 2 


| Wir 

am heutigen Tage Uns nach erwehnten Elofter begeben, bande | 
Ehr bahren Rath in Thorn zu Uns beruffen laſſen, und nachdem 
der ſelbe durch etliche aus ihrem Mittel / nehmlich die Ehr bahren 
Franciſcum Esken, Burgermeiſter / Michael Sieffert, Rathmann 


und George Neilſer, Secretarium; Wee tenden 
| ; ee 
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fern aber ihr Gevollmaͤchtigter / Stanislaus Dzicgelewsky vor Uns / 
nach dem Inhalt des Koͤnigl. Decret8 erſchienen, haben Wir ort: 
langet / daß der Rath hochgedachten Koͤnigl. Decrets ein Gnuͤgen 
thun, und die Privilegia und Brieffſchafften , welche den Convent 
angiengen / und fte in Verwahrung hätten, erwehnten Cloſter⸗ 
Jungfern, zugleich mit der Laden heraus geben ſolten. Hier⸗ 
auf iſt im Nahmen des Raths ein Kaͤſtchen / ſonſt Schubladen 
genannt / in Unſer Gegenwarth nur mit vier Privilegien (davon 
das erſte Lateiniſch zu Thorn / Anno 1327. am Tage St. Franciſci 
vom Hohemeiſter Wernera de Orfela gegeben in fid) halt die Ver⸗ 
ſetzung des Cloſters von dem Hoſpital zum Heil. Geiſt, auf einen 
andern Platz bey der St. Lorentz⸗Kirche, die uͤbrige drey in Teut⸗ 
ſcher Sprache: 1) Wegen des Hoſpitals zum Heil. Geiſt vom 
Hohemeiſter Henrico Tesmer, Anno 1346 gegeben / über ein Thor 
und andere Gebaͤude zu bauen / Garten anzulegen / und der Stadt 
Waſſer zu gebrauchen. 2) Vom Hohemeiſter Kochmeiſter / An; 
no 1415. wodurch das Hoſpital mit dem Nonnen ⸗Cloſter vereini⸗ 
get worden; 3) Darin bte Aebtißin U:fula mit der Priorin und 
Sub Priorin, wie auch uͤbrigen Convent oben gedachten Platz bey 
St. Lorentz der Stadt Thorn abgetreten hat Anno 1425.) übers 
geben worden, mit der Declaration, wie der Rath glaube / er habe 
darmit bem Koͤnigl. Decret ein Gnuͤgen gethan, weil er von meh⸗ 
rern Brieffſchafften, die zu demſelben Cloſter oder Hoſpital ge⸗ 
hoͤreten / gantz keine Wiſſenſchafft hätte. Hingegen ift im Nah: 
men der andaͤchtigen Aebtißin und übrigen Jungfern des Con- 
vents folenniter proteſtiret worden / daß der Rath keines weges dem 
Koͤnigl. Decret ein Gnuͤgen gethan haͤtte, als nach defen Inhalt 
er verbunden waͤre alle Privilegien und Brieffſchafften ſo zum Clo⸗ 
fter und Hoſpital gehoͤreten nebſt bem Kaſten heraus zugeben, je 
tzo aber fehlten die meiſten und vornehmſten als von der Funda- 
tion und andern wegen der Doͤrffer, Güter, Gründer, Wieſon , 
Weinberge / Muͤhlen / Wälder: c und andere geerbte 5 

„ un 


EMI ⅛ ⁴́⁵v)dv)5))) U N 


9950 02 i 
und Einkommen in und außer der Stadt/ zugleich auch der Ka⸗ 
ſten / darin ſie geleget und mit 2. Schluͤſſeln verſchloſſen geweſen / 
welche alle der Rath durch die Haͤnde der Ehrengeachten Cafpari 

| Roedigers und Georgii Hoffmanns in Gegenwarth der Ehrfamen 
A Matthiæ Zwierez, und Georg Calixti, Thorniſchen Bürger von der 
1 andaͤchtigen damahls Priorin des Convents Elilabetha empfangen 
N hätten, wie denn auch ſolches vor Uns durch gedachten Calp. Roe⸗ 
| diger und Georg Hoffmann recognition und deshalb gedachter Eli- 
ſabeth gegebener und mit 4. Siegeln bekraͤfftigter Caution deduci. 
ret und bewieſen worden; deshalb ſie gebethen / daß Wir dieſe 
Sache wegen der fehlenden und nicht extradirten Privilegien nach 
dem Koͤnigl. Decret zur Erkaͤntniß J. K. Majeſt. remittiren moͤch⸗ 
ten / fid) im übrigen alle Rechts⸗Mittel vorbehielten. Darwieder 
iſt im Nahmen des Ehrbaren Raths reproteſtirt worden / daß er 
zur reſtitution anderer Privilegien fo zum Cloſter gehörten, nicht ge: 
halten fey, als welche er bey fidh) hätte, er hätte aber keine andere; 
als welche jetzo in der Lade gegeben und nach dem Koͤnigl. De⸗ 
cret reſtituirt worden. Was aber den Kaften anlangete der groͤſ⸗ 
fer als diefe jetzige Lade geweſen fo haben oben gedachte und vom 
Rath abgeſchickte geſagt, daß ſchon vorhero eben dieſer Cloſter⸗ 
Jungfer Elifabeth ſolcher zuruͤck und wieder gegeben worden, 
dergeſtalt, daß nur diefe 4, Privilegien bey dem Rath in Verwah / 
rung geblieben waͤren. ; ferm 
Nachdem Wir nun felbige geſehen / und was von beyden Thei⸗ 
len vorgebracht worden angehoͤret und wohl vernommen / fo haben 
Wir die obengedachte 4. Privilegien mit der Lade von dem Ehrbah⸗ 
ren Rath in Empfang genommen, und weil die andaͤchtige Aeb⸗ 
tißin nebſt den Cloſter⸗Jungfern vorgegeben / daß bem Koͤnigl. 
Decret kein vollkommenes Gnuͤgen geſchehen, dieſe Sache wieder 
nach Inhalt des Decrets zur definitiv Sententz an J. K. Majeſt. zu 
remittiren vor noͤthig befunden; Wie Wir denn dieſelbe hiermit 
temittiren und denen Parthen eben denſelben Termin, der * in 
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J. K. Majeſt. Decret geſetzt und vorbehalten, nehmlich in 4. Wo⸗ 
chen von dieſer Commisfion e præligiren ohne Schaden 
jeder Parth Rechts. Zu deſto mehrerer Beglaubigung haben 
Wir dieſes eigenhaͤndig unterſchrieben , und mit unſern Siegeln 
beſiegelt. So geſchehen und gegeben zu Thorn im Cloſter gedach⸗ 
ter Jungfern den Tag vor dem Feſt der H. Maria im Jahr 1599. 

Was hernach anbelanget die Confirmation des Hohemeiſter Koͤ⸗ 
nigs Privilegi, welche der Durchl. König Sigismundus der III. gegeben, 
fo iſt von Beklagten vorgebracht worden, daß ſelbige in ſo weit nur guͤl⸗ 
tig ſey / als das Original ein wahrhafftiges Privilegium zu nennen / weil 
aber aus dem vorher angeführten erhelle/ daß es kein Privilegium fep, (o 
folge auch / daß die Confirmation nicht gültig ſeyn koͤnne. Wieder die 
neue Reichs⸗Conſtitution welche dieſe Confirmation adprobiret, haben 
fie auch eingewendet / daß wieder dieſelbe von den Preußiſchen Land⸗Bo⸗ 
then fey proteſtiret worden / und alfo ſeine Krafft verlohren habe. 

Endlich iſt auch das Privilegium des Hohemeiſters Koͤnigs wegen 
der Buden von Beklagten produciret worden / folgendes Inhalts: 


di" Nahmen des. HErrn Amen. Alles was in der Welt ge- 
fhichet, wird mit der Zeit vergeſſen, wenn es nicht durch 
Zeugen und Schrifften in beſtaͤndigem Andencken erhalten wird. 
Deßhalb ſollen alle, gegenwärtige und zufünfftige, welche von 
dieſem Brieff Nachricht haben werden, wiſſen, daß Wir Bruder 
Ludolphus König, des Ordens der Brüder vom Hoſpital der 
H. Marta, Teutſchen Hauks Hohemeiſter mit gemeinſchafft⸗ 
lichen Rath, Willen, und Conſens unfer Brüder und Capi- 
tuls geben und conferiren Unſern lieben und getreuen Rath 
und Buͤrgerſchafft in der Alt⸗Stadt Thorn aus ſonderbahrer 
Gnade, wegen ihrer getreuen Dienſte, welche ſie Uns und Unſern 
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BEE; 1 
| Orden ſo offt erwieſen und künfftig erweiſen wollen, vollkom⸗ 
mene und freye Macht, Buden zu bauen rund herum um unſer 
Kauff⸗Hauß, was auf dem Marck oder Riege iſt, auf allen vier 
Seiten an der Mauer des Kauff⸗Hauſes , In der Breite 8. Fuß 
doch mit dem Bedinge, daß dieſe Buden unter dem Dach und nicht 
übers Dach hoch follen gebauet werden. Dieſe Buden (Men 
allezeit fee) mit allen ihren Nutzungen Unſerer gedachten Stadt 
ji Thorn gum beſten dienen. Zu deſſen Zeugniß haben Wir gegen⸗ 
jJ waͤrtigen Brieff gegeben, und mit Anhengung Unſers Siegels 
li bekräfftiget im Jahr 1543. am Tage des Apoſtels St. Jacobi auß 
unſerm Schloß Schoͤn⸗See. Die Zeugen find die Ehrwuͤrdigen 
und andaͤchtigen Herren Bruͤder / Unſern in GOtt geliebten Hen: 
ricus de Goventen, Groß⸗Comthur in Chriſtburg, Theo- 
dorus a Spira, Comthur in Thorun Herr Heinrich von ra- 
nichfeld und Johannes von Falckenſtein, Unſere Secretarii, 
Johannes und Paulus Notarii und andere mehr. AS 

Nachdem Beklagte nun alles de duciret und bewiefen haben ſie ge⸗ 
bethen zu erkennen; daß fie fih ihrer von dem Koͤnigl. Hof⸗ Gerichte qt 
haltenen Dilation gemäß aufgeführet / und im übrigen alle Rechts⸗Mittel 
ſich vorbehalten. | 93 | "PE eO 

Vorhergedachte GOtt⸗ geheiligte Cloſter⸗Jungfern nachdem ft | 
bem Koͤnigl. Decret, und ihren im Koͤnigl. Gerichte beygebrachten Ratio: 
nibus inhæriret / haben nachfolgende Privilegien produciret: A 
1 M Nahmen des HErrn Amen. Wir Bruder Ladophus A 
M nig, des Ordens der Brüder des Hoſpitals zu Jeruſalem der 

H. Marien, Teutſchen Hauſes, Hohemeiſter entbiethen allen 
Ehriſtglaͤubigen/ welche dieſes leſen werden / unſern Gruß A 225 
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Herrn. Oyſchon, nachdem Wir durch GOttes Gnade, Krafft 
welcher die Könige regieren, zu dieſer Ober⸗Herrſchafft / wiewohl 
unwürdig gelanget find: Wir nach der Pflicht des Uns anver⸗ 
trauten Ambtes alle heilige und andaͤchtige Oerter wie auch die 
Perſonen derſelben / ſo in unſern Laͤndern ſich befinden, mit unſer 


Gnade und Schutz zu umbfaſſen verbunden / und Wir auch in der 


That ſolches thun wollen; So haben Wir doch aus Ehrerbietig⸗ 
keit gegen denjenigen / von welchen Wir alles umſonſt haben, vor 
nuͤtzlich zu ſeyn erachtet / daß Wir unter andern Werden der Gott 


ſeeligkeit / ſo GOtt gefallen, insbeſondere denjenigen Perſonen fo in 


Armuth und Geld⸗Mangel ſtecken zu Huͤlffe kommen, welche alles 
Welt Ween verachten fih G Ott zu ergeben und in Heiligkeit der 
Seelen und Leibes zu dienen ſich bemühen; Dannenhero thun Wir 
kund den gegenwärtigen und zukuͤnfftigen / daß / weil die Einkuͤnff⸗ 
te und Vermoͤgen der andachtigen Cloſter⸗Jungfern in Thorn 
dergeſtalt geringe und ſchlecht ſind / und zu ihrer Erhaltung und 
Lebens⸗Nothdurfft nicht zureichen wegen der Vielheit der Derfos 
nen / daß ſetzo einer jeden Eloſter⸗Jungfer nur ein eintziges Ey zu 
Tiſche gebracht wird, wie Wir ſelbſt geſehen, Wir deshalb ger 
dachte GOtt gewidmete Jungfern, welche in dem Cloſter mit 
Verachtung aller Welt Eitelkeit GOtt allein mit ihrem Thun 
zu gefallen bemuͤhet find, in ihrem Mangel und Duͤrfftigkeit ab: 
zuhelffen uns vorgeſetzet und zwar mit einer von den Pfarr⸗Kir⸗ 
chen welche des Paͤbſtlichen Stuhls Gnade unter dem Titul 
der Exemptio Uns unmittelbahrer Weiſe unterworffen in Anſe⸗ 
hung der ſchweren Arbeit und Laſt die Wir wegen Fortpflan⸗ 
tzung des Glaubens unter den Heyden ohne Unterlaß auf Uns 
nehmen: Deshalb Wir gedachten Cloſter⸗Jungfern, der Aebtißin 
und uͤbrigen Nonnen unſere ihnen angraͤntzende Pfarr⸗Kirche 
in der Neuſtadt Thorn: (die ihnen durch den Ehrwuͤrdigen Bru⸗ 
der Theodoricum von Oldenburg unſern Vorfahren, ruͤhmlichen 
Gedaͤchtniſſes / geſchenckt e und zu gewiſſen Nutzungen / 
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wovon unten Nachricht folgen ſoll, alli igniret worden (mit un 
rer Mitmeiſter und Brüder allgemeinen Confens freywillig gantz 
und ohne einigen Vorbehalt ſchencken, nebſt allen Rechten und Gez 
rechtigkeiten, Nutzungen, Einkuͤnfften, und Pertinentzlen, fo wohl 
jetzigen als kuͤnfftigen, dabey wollen Wir, daß die Leute auſſer der 


Neuſtadt an der Weichſel wohnende / fid) inskuͤnfftige wie bißher zu 


dieſer Pfarr⸗Kirche halten, und die H. Sacramenta in derſelben 
empfangen ſollen, Wir conferiren auch den Nonnen in Kraft die⸗ 
ſes Brieffes das Jus Patronatus, Nutzungen, Freyheit und Im⸗ 
munitaͤt, wie Wir und Unſer Orden dieſelben gehabt haben, 


Wirr ſetzen hinzu und wollen, daß nach der Einrichtung und Wil⸗ l 


len Unſers gedachten Vorfahren, feel. Andenckens, vonden Ein⸗ 
kuͤnfften erwehnter Kirche, zur Faſten⸗Zeit auf gewoͤhnliche Art 
jede Jungfer mit einem Gerichte Fiſche oder 2. Heringe, wenn kei⸗ 
ne Fiſche zu bekommen / täglich ſoll er quicket werden, wenn aber 
keine Faſten, fo ffen jeder Jungfer alsdenn zwey Eyer vorgeſe⸗ 
get werden: Wird das nicht geſchehen, fo decretiren Wir, daß, 
ſo bald als man Uns davon Nachricht giebt, in dem Augenblick 
dieſe Schenckung null, nichtig und caſſiret ſeyn ſolle. Im uͤbri⸗ 
gen damit der Gottes dienſt und Schule nicht verringert, fonden 
verbeſſert werde, conferiren und ſchencken Wir der Aebtißin 
und Convent die Beſtellung der Schulen in ber Neuſtadt, mit 
dieſem Bedinge, wenn vernünfftig ſolte dargethan werden, daß 
der jetzige oder zukuͤnfftige Schul⸗Rector den Bürgern nicht anz 


ftändig und den Lernenden nicht nuͤtzliche wäre, ſie als denn ez | 
nen andern geſchickten und gelehrten Mann der den Bürgern 


anſtaͤn⸗ 
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anſtaͤndig und ber Jugend nuͤtzlich, ſetzen follen. Damit nun 
dieſes defo feſter möge gehalten werden, und zu ewigen Zeiten guͤl⸗ 
tig ſeyn, haben Wir gegenwärtigen Brieff schreiben und Unſer 
Siegel anhengen laſſen. So geſchehen zu Marienburg im Jahr 
des HErrn 1345. am Tage der Erſcheinung des HeErrn, in Gez 
genwarth der andaͤchtigen und von Uns geliebten Bruͤder Hen- 
rich Lolhentin, Groß⸗Comthur TA 


SS Sigismundus der III. von GOttes Gnaden König in 
Pohlen x. ꝛc. Thun hiermit kund allen und jeden, de⸗ 
nen dran gelegen, daß Uns im Nahmen der andaͤchtigen Sophiæ 
Dulskze, Aebtißin, und den Gott gewidmeten Jungfern in uns 
fer Stadt Thorn fey uͤbergeben worden, ein Brieff auf Perga⸗ 
ment geſchrieben, unter dem Titul des vormahls Ehrwuͤrdigen 
Luldolphi, Königs Hohemeiſter des Teutſchen Ordens, mit 
zwar alten aber gut leſerlichen Buchſtaben, und darbey Fein Ber: 
dacht einer Neuerung zu ſpuͤhren geweſen, in welchem enthalten, 


daß die St. Jacobs⸗Kirche in der Meuſtadt denen Cloſter⸗Jung⸗ 


fern in der Neuſtadt Thorn geſchencket worden, fonften auch gantz 
und unverſehrt, auſſer daß das daran gehangene Siegel nicht 
verbanden, welches aber daß es gewaltſamer Weiſe durch ein eiz 


ſternes Inſtrument fey abgeſchnitten worden, daraus zu ſchlieſſen 


(ft, weil die ſeidene farde Schnur durch das Pergament 
gezogen, ſich gantz genau in die Löcher geſchickt; darbey haben 
Uns die Cloſter⸗Jungfern gebethen, daß Wir gedachten Brleff 
mit Unſer Koͤnigl. Autoritæt approbiren und confirmiren 
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möchten. Der Brieff lautet alfo: Im ahmen des HEren, 
Amen. ꝛc. (wie im vorhergehenden ſtehet) Dannenhero Wir 
ihrer unterthaͤnigen Bitte deferiret, und vor gut befunden, den 
| producirten Brieff in allen Puncten, Clauſulen, Conditio- 
| nen und Articuln zu adprobiren; wie Wir denn hiermit bene 
| ſelben adprobiren und confirmiren. Zu deſtomehrer Bez 
éráfftigung haben Wir gegentwärtiges eigenhändig unterſchrie⸗ 

ben, und mit den Reichs⸗Siegel beſiegeln laſſen. Geſchehen zu 

Warſchau ben 5. Martii im Jahr Chrifi 1601. Unſerer Regie⸗ 

rung des Königreichs Pohlen im isten, des Koͤnigreichs Shwe 

den im ten Jahre. t 
Sigismundus. — (L.S) Kochlevvski &c. 


m Rahmen des HErrn, Amen. Alles was gefhiehet; | 
wird vergeſſen, es fey daß es durch ehrlicher Maͤnner Zug | 
nig unvergeßlich gemacht wird. Deßhalb fey kund und zu wife | 
fen allen, welche dleſen Brieff leſen und leſen hören werden daß 
Wir beyde Brüder Johannes Altvvife und Johannes Jung: 
vvife, nach vorhergegangener reiflicher Uberlegung und Rath 
Unſerer Verwandten / als auch einhelligen Conſens der andaͤch⸗ 
tigen Aebtißin Mar arethen Geringuvvna, und ihres Con- 
vents und Præpoſiti des Ehrwürdigen Nicolai Luübeſchütz 
einen Altar geſtifftet und mit Einkuͤnfften verſehen haben, zu 
Unſerer Beyden und Unſerer Vorfahren Seelen Wohlfahrt, 
wie auch Unſerer Nachkommen Trok, dadurch, daß Wir den 
Rath der in der Neuſtadt Thorn, zwey Buden an der Ecke des 
Ringes 
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Ringes zur linden Hand, wo man nach der Alt⸗ Stadt gehet E. 
und tüberdem 6. Maré jährlicher Zinſe gegeben haben, derge⸗ 
ſtalt, daß der Rath zu ewigen Zeiten jährlich ro. Marck Preußi⸗ 
fher Minge dem Prieſter des Altars in der Jungwiſiſchen Ca- 
pelle / welche zu St. Jacob in der Pfarr⸗Kirche ift, auszahlen fol. 
Und dieſes Altar hat Herr Tungvvife dem Ehrwürdigen Jo- 


. hanni Libcfür übergeben. Es foll auch der Rath auf dieſen 


Altar zu ewigen Zelten wohl acht haben, und mit Wiſſen Unſer 


naͤchſten Anver wandten verſorgen, welchem Prieſter aber der 
Reith zu dieſem Alter verordnen wird, derſelbe (off auf demſelben 


Meſſe halten, ſo lange er durch GOttes Beyſtand beym Leben ift, 
Dieſes iſt geſchrieben im Jahr nach der Geburth Chrifti 349. 


Am heutigen Termin, alfo hat das Commiſsorial- Gerichte nach 
Innhalt des Decrets J. K. Majeſt. unſers allergnaͤdigſten Herrn / 
und nachdem daſſelbe / ſowohl was die Stadt Thorn / als die 
Cloſter⸗Jungfern angefuͤhret , geleſen / geſehen, conferier, und 
wohl uͤberleget / befunden, daß die Pfarre zu St. Jacob in der 
Neuſtadt mit der Kirchen / Kirchen⸗Guͤtern / und Jure Patronatus den 
Thorniſchen Elofter Jungfern / damit ihrer aͤuſerſten Armuth ges 


holffen wuͤrde / durch Ludolphum Koͤnig / Hochmeiſter des Deutſchen 


Ordens de Dato Marienburg An. 1345, welcher das erfterePrivile- 
ium Theodoiici von Oldenburg ſeines Vorfahren als Hochmei⸗ 
ers uͤber dieſe den Nonnen geſchenckte und von ſie viele Jahre lang 

beſeſſene Pfarr: Kirche confi miret, vermittelſt eines beſondern und 

vorher angeführten Privilegi ſchlechterdings uñ ohne einigen Vor⸗ 
behalt geſchencket worden: Ingleichen, daß die Nonnen gedachte 

Pfarr und Kirche im Beſitz gehabt; Wie aus der Stiftung, der 

zwey Bruͤder nahmentlich Johann Altwiſe und Johann Jung⸗ 

wiſen durch zweyen Buden K aita 3inf von 10. poe 
egen 
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wegen eines Altars in dieſer den Nonnen zugekommenen St. Ja 
eobs⸗Kirche in der Neu⸗Stadt umb taͤglich Mefe darauf zu hale 
ten / welche mit Einwilligung der Aebtißin Margaretha Geringin 
unb Prepofiti Nicolai fücefd)ug im Jahr 1349. zu Thorn geſche⸗ 
hen, recognoſciret, mit dem alten Siegel der Neuſtadt befräfftis 
get / und das darüber dem Neuſtaͤdtiſchen Rath gegebenen Jure 
pa ronatus, deutlich zu erkennen und zu ſchließen ift; Uberdem, 
daß die Nonnen die Confirmation des Privilegi durch Ludolph 
König pon dem Durchl. Könige in Pohlen Sigismundo III. de Dat. 
Warſchau 3. Mat, An. 1601, über bie 8. Jacobs Rirdycerbalfe | 
haben, ältere Confirmationes aber zu ſuchen wären verhindert more" | 
den, theils weil durch die groſſe Peſt alle Nonnen bif auf eine 
abgeſtorben, theils daß die 8 jaͤhrige Aebtißin Elifabeth Krowiez- | 
xa, wie ihr Teftament An. 1582. mit mehrern beweiſet / durch des 


Durchl. Koͤnigs Sigismund Augufti Befehle gezwungen worden 


die Stifftungs⸗brivlegien gleichſam zur beſſern Verwahrung in 
einer Lade mit 2. Cloſter⸗Schlüſſeln dem Rath zu übergeben ; daß 
ber die Nonnen dieſer Brieffſchafften reſticution inſtaͤndig ge | 
odert / und / nachdem ihnen bey Koͤnigl. Commisfion im Jahr1599 | 
Vier nicht ſonderlich nöthige Documenta extradiret, die uͤbrigen 
aber vorſetzlich verleugnet worden / die andaͤchtige Aebtißin Duis 
ka darüber einen Coͤrperlichen Eyd abgeleget habe; Darwieder 
doch die Thorner nichts ſonderliches vorgebracht außer 1) das 
Privilegium des Hochmeiſters Werneri de Orfella An. 1327. gege 
ben / nach deſſen Innhalt die Nonnen zum H. Geiſt wegen D 
uͤberhaͤufften Anzahl gemachlicher bey St. Lorentz wohnen ſolten / 
und dahin umb durch die Unruhe an den Weichſel⸗Strom vom 
G Otteábienft nicht gehindert zu werden verſetzet worden ; Wort 
aus denn offenbabrlid) zu erſehen / es ſey der Nonnen Anzahl | 
dergeſtalt vergroͤſſert worden / daß nach Recht und Billigkeit von 
gedachten Ludolpho Koͤnig / des Werneri Nachfolger, nicht lange 
hernach die Pfarr- und Hoſpital zu St Jacob den Ronnen u 
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ihffen gegeben werden; 2) Das Privilegium wegen der 9fbmef 
ſung des Platzes bey Sc. Lorentz im Jahr 1384. wodurch ebenfals 
vor der Commodifdf eines fo zahlreichen Convents geſorget wor⸗ 
den; 3) Das brivilegium, darin der Hochmeiſter nahmens Koch⸗ 
a A das Mofpital mit dem Cloſter vereinigetr 
und einen Vertrag, welchen im Jahr 1425. die Aebtißin Vrfula 
pers DIET riorin Gertrudis Gerk ewira, und Sub- Priorin Ca- 


Sudenyi 
id ubichina mit der Stadt Thorn gemacht über einen Klos 
ſter⸗Grund bey St. Lorentz von welchen fie fih aus Furcht wegen 
des K Ll Pohlen Vladislai und Hertzogs in Litthauen Vitoldi 
zum H. Geiſt⸗Hoſpital begeben, und gegen hundert und funff⸗ 
Big tauſend Ziegel und darzu gehörigen Kalck der Stadt abgea 
treten haben: Welches alles beweiſet, daß zwar die Cloſter⸗Jung⸗ 
fern einmabl von H. Geiſt zu St. Lorentz⸗Kirche wegen ihrer 
Menge ver etzet / aber die Pfarre ſey ihnen nicht genommen worden; 
weil ihnen ſolche mit dem onere einen Prieſter und eine Schule zu 
unterhalten ſey gegeben worden. 4) Die brivilegien der vormahls 
Durdi. Könige, als Sigismundi Augufti, welches nur auf eine 
Zeitlang, nehmlich big zum kuͤnfftigen Reichs Tag, und nur 
Unter deſſen Bae e Verlangen einiger Raͤthe über 
a der freyen Ausübung: der Augſpurgiſchen Conkesſon, und 
» 11 ich des Abendmahls unter beyderley Geſtalt, nicht aber 


ber der genommenen Kirchen contirmürten kolſesllon gegeben wors 


den; Stephano, worin nur das freye Exercitium der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Confesfion und zwar ohne Schaden und præjuditz des 


Gbdttesdienſtes nach der H. Roͤmiſchen Kirchen⸗Weiſe in den 


gewöhnlichen Kirchen confirmiret wird; Sigismundi II. 
Uladislai IV. und des Durchl. Johannis Caſimiri, Unſers 
gnaͤdigſten und jego gluͤcklich regierenden Herrn / in welchen auch 
nichts mehr / als das freye Exercitium bet Augſpurgiſchen Confes- 
ſion ihnen zugelaſſen und T wird / nichts aber zum . 
"S. 2 | itz 
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dig oder Abſchaffung des Nonnen⸗Cloſters Rechten an der S. Ja 
cobs⸗Kirchen und defen Gütern enthalten if. 5) Den Olivi 
ſchen Friedens⸗Schluß, welcher will, daß in den Preuß iſchen 
Städten Koͤnigl. Antheils, die Ausuͤbung der Catholiſchen und 
Evangeliſchen Religion wie fie vor dem Kriege geweſen / im vorigen 
Stand erhalten werden folle, und alfo allen Einwohnern zum Be 
ſten iſt / und keinem ſeine Rechte und Privilegien zu mainteniren verbie⸗ 
thet, 6) Die Exception wieder des Hochmeiſters Ludolphi Kg 
nigs Privilegium, daß ſelbiges mangelhafft und nicht gültig fey 
weil, wie des Koͤnigs Sigismundi LII. im Jahr 1601. ertheilte Con- 
firmation ſelbſt geſtehet / das Siegel abgeſchnitten fey, da doch das 
Privilegium eben deſſelben Hochmeiſters Koͤnigs welches fie wegen 
der Buden aufgewieſen vom Jahr 1342. eben fo wie der Nonnen 
von 1345. in der alten Schrifft / alten Pergament und ſeidenen 
Schnuͤren von allerhand Farben, daran das Siegel gehangen 
denen abgeſchnittenen Schnuͤren gleichfoͤrmig ausgeſehen. 7) 
Daß im Jahr 1381. durch der Aebtiß in Elifabeth und Priorin Eli» 
fabeth, mit Conſens des Hochmeiſters von Kniprode, und Vicarii Jos 
bannis, in geiſtlichen Sachen ein gewiſſer Platz, der zum Kloſter 
gehoͤret / und wie der Tranfa& lautet / viele Jahre von den Non: 
nen beſeſſen worden / und dadurch der Nonnen wuͤrckliches Recht 
an der Pfarr⸗Kirche beweiſet / fo die Hochmeiſtere ihnen gegeben: 
ſey verkaufft worden, vor tauſend Culmiſche Marck / welche in 
4. Jahren haben ſollen gezahlet / und entweder auf ein ander Gu 
angewendet / oder auf Zinſen ausgethan werden / um dadurc 
das Einkommen und Nutzen des Kloſters zu verbeſſern, auch 
die Stadt ſolches ohne Argeliſt zu thun verſprochen; So iſt da⸗ 
von nichts gehalten worden. Denn die Stadt hat weder Quit 
tungen und Scheine wegen des gezahlten Geldes vorgeleget / noch 
ein ander Gut gekaufft / oder das Geld auf Zinſen gegeben / und 
den Nonnen ſtehet nicht Frey, ohne Päbftlichen Confens Kirchen; 
Güter zu verkauffen / es iſt auch gewiß daß die Nonnen dins ^ 
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die Poflcfion dieſes Platzes oder Grundes haben fahren laffen, 
Dannenhers erwehntes Commiſſorial- Gerichte dieſen Contract 
und Verkauff vor null und nichtig erklaͤhret / und aus Macht 
gegenwaͤrtiger Commisfion und Autoritæt Ih. Koͤnigl. Majeſt. der 
Stadt anbefiehlet, den genommenen Platz wieder zu geben, ins 
dem ein ungerechter Beſitzer niemahls die Præſcription vorſchuͤtzen 
koͤnne. as ferner anbelanget die St. Jacobs⸗Kirche an ſich 
ſelbſt / derſelben Güter, Jus Patronatus und Parochie, welche in 
dem Contract der Aebtißin Elifabeth mit der Stadt deutlich aus: 
genommen, und nicht haben koͤnnen verkauffet werden, noch zu 
dem Contract gehören, in welchen der Bezirck / Breite / Laͤnge und 
Höhe beſchrieben / und daraus zu ſehen, daß es nur ein gewiſſes 
Theil des Grundes / nicht aber die Kirche oder deffen Güter, nod) 
das Kloſter oder Jus Patronatus, noch die Parochie geweſen, fo 
kommt auch dieſelbe ohne Zweifel und Exception den Kloſter⸗Jung⸗ 
fern zu, welches das Koͤnigl. Commifforial Gerichte hiermit vor 
Recht erkennet und ſpricht / daß der Rath beyder Staͤdte Thorn 
die Pfarr⸗Kirche zu St. Jacob in der Neuſtadt mit ihren Guͤ⸗ 
tern / Jure Patronatus, Parochie und Kirchen⸗Geraͤthe den Thorni⸗ 
ſchen Kloſter⸗Jungfern Beneczictiner. Ordens, als alten und recht⸗ 
maͤßigen Patronen, innerhalb 6. Wochen wieder abtreten, und 
mit dem Platz, Grund, Gebaͤuden und Kloſter zum wuͤrcklichen 
Beſitz übergeben folle; nach dem Inhalt und Krafft dieſes Com- 
miſlorial.Decrets. Wovon Beklagtes Theil, nehmlich der Rath, 
Schoͤppen und Buͤrgerſchafft fid) die Freyheit an J. K. Maj. als 
unſern allergnaͤdigſt. Herrn / zu appelliren ausgebethen hat / wel: 
che Appellation auch das Commifforial - Gerichte nach Inhalt des 
Koͤnigl. Decrets ihnen concediret hat. 


Johannes Kos, Culmiſcher Stanislaus Dzialinski, Ma- 
Woywode (L. K) rienburgiſ. Woywode (2, &) 
Michael Dzialinski. (L. S.) Joh. gnatius Dombovusky (L. &) 


Jobannes Gninski. (L. S.) 
Hier, Dunin, (L. 5.) 93 Was 
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Was nun ferner dieſe Appellation der Stadt Thorn vor der Sos 
nigl. Commilſion an Ih. Königl. Mazeſt. ſelbſt / ( d. ü. beffen ſogenann; 
tes Judicium Relationum, darin der König in hoͤchſter Perſon prelidi 
ret / (id) die Sachen rcferiren laͤſſet / und darauf ſelbſt decretiret) gefruch⸗ 
tet habe / folded und die folgende Suiten bis im Jahr 1667. da die St. 


Jacobs⸗Kirche der Evangeliſchen Stadt abgenommen, und den Catho⸗ 


liſchen Nonnen übergeben worden kan man in Hartknochs angefuͤhrten 
Preußiſcher Kirchen⸗Hiſtorle L. IV. Cap. VIII. pag. 965. fqq mit al⸗ 
jen Umſtaͤnden leſen. Ich koͤnte mich bey den Gelehrten mit dieſer Alles 
gation behelffen / wenn ich nicht zugleich mir vorgeſetzet / denenjenigen 
zu dienen, welche des Hartknochs Buch nicht bey der Hand haben. 

Dieſemnach muß ich folgendes Linruͤckenn SNA 
Als die Sache per appellationem an das Koͤnigl. Relation- | 
Gerichte gediehen, find im Jahr Chriſti 1564. im Monath De- 

cember, aus allen drepin Ordnungen abgeſchicket, die da nebſt 
andern Proceſſen, auch dieſen wegen der Jacobs Kirchen befoͤr⸗ 
dern ſolten. Aus dem Rath waren Georgius Zimmermann, 
Bürgermeiſter, und Thomas Beer, Rathmann: aus der 
Schoͤppen⸗Banck, Johann Auſten und Andreas Meißner: Aus 
der dritten Ordnung, Johann Zernick und Albrecht Kindler, 
Vorſtaͤdtiſche Schoͤppen mit dem Secretario Simon Schützen. 
Indem nun dieſe Deputirte zu Warſchau fid) aufgehalten, wird den 


Romiſch⸗Catholiſchen dieſer Bericht eingeſchicket, daß in Thoren 


ein Lutheriſcher Prædicant auf ber Cantzel ſchimpflich von der 


helligſten Jungfrauen und GOttes⸗Gebährerin Maria geredet, 
und boſſelbe darin, weil er die Worte des Johann Tetzels einge⸗ 
führet/ der zu des Lutheri Zeiten dieſes fol gelehret haben, daß, 
wenn jemand gleich die Jungfrau⸗ Maria fbf geſchändet patte, 
A f a dfe 


72377377 


#38 
— ag S. 


( | 8 9 6 (8 

ſo wäre doch der Ablaß fo kräfftig daß demſelben dadurch die 

Sün de koͤnte vergeben werden. Durch dieſe Zeitung wurden 

die Biſchoͤffe und andere Römiſch⸗Catholiſche (o er bittert, daß die 


Abgeordnete zu thun genung gehabt, dieſes den Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 


ſchen aus dem Sinn zu reden. Inſonderheit hat der Groß⸗Cantz⸗ 
ler Präzmovvski dieſes über die maßen geeyffert, fo, daß er auch 


zu den Deputirten diefe Worte geredet: Ih will den Predican- 


ten auf den kuͤnfftigen Reichs⸗Tag nach War ſchau citirens er iff 


nichts beſſers wer th als daß ihm die Zunge zum Halſe heraus ge⸗ 


ſchnitten werde. Weil nun alles in Warſchau voller Ver bitte⸗ 
rung war / funte man fid leicht einbilden, was in dem Relation- 
Gericht fuͤr ein Decretum zu erwarten waͤre. Und dieſes hat 
auch der Ausgang gewieſen, da den 14. Januarii des 1665, Jahres 
dieſer Schluß gemacht wurde: Nos cum Senatoribus & 
Conſiliar is lateri noftro adſidentibus, reaſſumptis patti- 


um ambarum controverfüs, allegationibus & defenſis vi- 
fis quoque juribus & privilegus ab, utrinque products, 
fententiam fuprafcriptam Commiſſariorum noftrorum, 


uti juri & æquitati conformem, in toto approbandum & 
confirmandum eſſe duximus, uti quidem approbamus 
& confirmamus, & quatenus citati Magiſtratus & com- 


munitas civitatis noſttæ. Thorunienſis, templum præ- 


fatum Parochiale S. Jacobi, de quo res eſt, una cum ædi- 
ficiis, ſtructuris, fundis, nec non dote, bonis, argento, al- 
taribus, campanis & tota eccleſiaſtica ſuppellectile, & 
ornamentis antiquitus eo ſpectantibus Rcligioſis AR 

cibus 
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cibus, in fpatio fex feptimanarum ab actu præſenti decreti 


noftri computando proximarum peremptorie in pi- 
fentia Commiffariorum noftrorum, quos ad id fpecia- 


liter addimus & deputamus nempe V. Lezinsci, Gang- 


nici Cracovienſis, & Secretarii noftri, & generoſi Mi- 
chaelis Dzialinfski, Capitanei Sciffovienfis, intimi Came: 
ræ noftre Cubicularii deoccupent, atque in realem ipfa- 
rum poffeffionem tradant ac dimittant, decernimus ac 
ftatuimus , qu præmiſſa omnia facturi fint, citati fub 


poena perpetuz bannitionis & ſuccubitione vadii decem 


millium Ungaricalium Aureorum, in caſu non demifli- 


onis templi, bonorumque eo pertinentium non refti- 
tutione ſuccumbendo, & parti actoreæ reponendo. 
Quam quidem pœnam perpetuæ bannitionis, jam ex 
nunc ſuper iis decernimus, & minifterialem quemvis 


nipi Generalem ad publicandum addimus, atque pro | 
publicatione termini coram nobis & judicio noftro Af- 


fefforiali, inquatuor ſeptimanas a die contraventionis 
computando proximis affignamus & conſervamus pé- 
remptorie. Ad extremum quantum attinet vadium 


conſtitutione A. 1661. vallatum & interpoſitum, atque per 


citatos ſuccubitum à folutione ejusdem liberos citatos 


ex mera clementia & benignitate noftra. Regia faci- 


mus ac pronunciamus ptæſentis decreti noftri vigore. 

Pro cujus executione, nempe de occupatione & dimis- 

fione bonorum per partem citatam præſtandam, partes 
| 

| ad 
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ad officium Caſtrenſe Kovalienſe Palatinatus Culmen- 
fis in termino ex praevia partium legitima obdeſtinatio- 


;'" ne peremptorie remittimus, co nihilominus præcuſto- 


dito, quod noftra decreta hac in caufa à nobis lata ju- 


. ribus & immunitatibus, inductis, Privilegiis civitati præ- 


fatæ noſtræ à Sereniffimis Poloniæ Regibus & à nobis 
conceffis & approbatis minime præjudicare ac dero- 


gare debeant in ejus rei fidem præſens figillum noftram 


eft fübappenfüm. Datum Varſaviæ Feria quarta ante 
feftum Sæ Priſcæ Virginis & Martyris Anno 1665. 
Weil nun der 25. Februarii indem Koͤnigl. Decreco angeſetzet 


war / da die Kirche durch gewiſſe und in dem Decret benannte drey 


Commiffarios den Nonnen ſolte übergeben werden, und man 
fich beſorgte, es möchte denſelben Prediger, (o von des Tezeli Ad: 
laß⸗Predigt geredet, etwas leydes wieder fahren, fo iſt derſelbe vorz 
ber, nehmlich den 4. Februarii, (o bald die Deputirte von Warz 
ſchau nach Hauſe gekommen, auf Dantzig, und folgends auf Koͤ⸗ 
nigsberg verreiſet, big man ſehen möchte, wo die Sache hinaus 
wolte. Am angeſetzten Termin den ss, Februarii des 1665. Jah⸗ 
res da zugleich der Land⸗Tag angeſetzet und gehalten worden, ift 
zwar der eine Commiſſarius, Michael Dzialinski Staroſt 
von Kiſſau ankommen. Der andere aber Lezinski, iſt auſſen 
blieben / auf welchen die Nonnen BIB auf den Abend gewartet, da 
fid der Abend ſchon heran nahete find fie mit dem einen Commis- 
ſario nach der St. Jacobs⸗Kirche zugefahren. Die Deputirte 
aber aus der Stadt ſind ihnen zuvor kommen, nehmlich Andreas 

Baum⸗ 
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Baumgart, und Antonius Kronberger, Raths⸗Verwandten, 
Johann Auſton und Andreas Meißner, Schoppen, Benedict 
Krieger, und Caſper Bernt, aus der dritten Ordnung. Als 
nun die Nonnen mit dem Commiſſario auf dem Kirchhoff ge⸗ 
hen wollen, find fie vor dem Kirchhoff aufgehalten, woſelbſt ein 
Ticch geſetzet worden, an welchen fie fid gefeget. Die Nonnen 
haben das Koͤnigl. Decretum herfuͤr gebracht, und oͤffentlich 
vorleſen lafen. Darauf haben die Deputirte mit der Stadt 
excipiret, daß der eine Commiſſarius, nicht gegenwärtig wäre. 
Worauf Proteſtationes und Reproteſtationes von beyden 
Seiten geſchehen, und haben alfo dazumahl die Eloſter⸗Jung⸗ 
frauen unverrichteter Sachen muͤſſen davon gehen. Unterdeſ⸗ 
ſen iſt auch derſelbe Prediger, von welchem kurtz vorher gedacht, 
bald nach Oſtern zu Hauſe kommen, nachdem die Citation auf 
den Reichs⸗Tag, damit ihm vormahls der Groß Cantzler Bes 
movvski gedrauet, nachgeblieben war. 

Unterdeſſen war aus Schweden ein Geſandter, Smeg. 
Mathias Balbicki, des Koͤnigl. Pommern Præſes, in Popen | 
geſchicket, welcher, fo bald er in Stetin angekommen, einen Briff 
an den Stephanum Widzga, dazumahl Ermellaͤndiſchen Bi 
ſchoff / abgeſchicket, und ſich beſchweret, daß wieder die Olivi⸗ 
” (ben Pacta mit der Stadt Thorn procediret indem man 

die St. Jacobs⸗Kirche abzunehmen fich bemuͤhete , da 
doch in gedachten Pactis ausdrücklich bedungen, daß 
alles in dem Stand bleiben (oll, wie es vor dem Kriege 
geweſen; Bittet derowegen den Biſchoff er Rolle | 
u 
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„su thun, daß nicht etwas geſchehe welches man hernach 
mit groſſer Muͤhe nicht gut machen koͤnte. Denn, 
wenn dieſes Fundament der Oliviſchen Friedens⸗Ver⸗ 
kraͤge folfevioliret werden, fo koͤnte man leicht abmeffen, 


was für Freundſchafft zwiſchen dieſen beyden Cronen, 


Pohlen und Schweden, zu hoffen waͤre. Hernach, als 
der Geſandte in Warſchau ankommen, hat die Aebtißzin der Non⸗ 
nen in Thorn von dem Könige ein neues Mandatum erhalten; 
daß ihr den eo. April die Kirche ſolte eingeraͤumet werden. Der 
Geſandte ſchrleb deß wegen an den Konig den 9. April, und fuͤhret 
ihm zu Gemuͤthe die Unbilligkeit der Sache, daß dieſelbe Kirche 
fo die Stadt erbauet, mit Gütern verſehen, und in continuir- 
lichem Beſitz derſelben bis auf diefe Zeit geblieben, ſolte den Non⸗ 
nen uͤbergeben werden, dazu famen fo viel ſtattliche Privilegia, 
fo, die Stadt Thorn von den Koͤnigen in Poblen Stephano, 


Sigismundo III, Uladislao und Johanne Cafimiro, feft 


erhalten. Und zuletzt fübret er dem König zu Gemüth, die 
Oliviſchen Pacta, darinnen ausdruͤcklich verſehen, daß nichts 
in Religions⸗Sachen folte geändert werden. Deßwegen 
bittet er im Nahmen feines Koͤniges, damit dieſes, unterwegens 
möge gelaſſen werden/ und die Freundſchafft unter dieſen beyden 
Eronen unverletzt bleibe. Den 1z. April hat der Balbiki, dem 
Frantzoͤſiſchen Geſandten ein Memorial übergeben, da er unter 
andern dieſes auch noch von der Kirchen zu Thorn urgiret, und 
bey ihm anhält, weil der König in Franckreich dieſes Oliviſchen 


Friedens Guarant iſt, daß er ſolchem Beginnen der Pohlen, (id 
qa 


wieder 


T 
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y wieder ſetzen ſolle; weiter, als ber Reichs⸗Tag zerriffen, unb (id 


"n der König in Litthauen begeben, Bat Balbicki den 15. April an 
g. den Groß Cantzler Prazmovvskı, ehe er bem Koͤnig nachgerei⸗ 
fit, geſa rieben und ihn erinnert, wie er ihm einige Sachen vor 
« 6. Tagen uͤberreichet, welche die Execution des Oliviſchen Frie⸗ 
dens betreffen / und habe darauf keine Antwort erhalten. Unz 
terdeſſen aber habe er vernommen, daß die Thorniſchen Acta 
ſolten in Schweden verſchicket werden: Nun fey er allhier nicht 
vor eine Ziffer, und fein König wuͤrde ihm fo viel glauben, als 
den Actis ſelbſt. Bittet alfo, der Cantzler wolte ihn doch vor 
ſelner Abreiſe antworten. Mittler weile kam der Termin her⸗ 
an, da den 29. April die Kirche zu Thorn den Nonnen follte cine 
geraͤumet werden. Wie der Tag heran kam, iff die Aebtigin 
| mit den Commiſſariis zum Rathhauſe gegangen, und das 
1 Mandatum denen Deputirten aus allen Ordnungen der Stadt 
aufgewieſen. Wieder dieſes haben die Deputirte eines und das 
andere eingewendet, und einige Beneficia Juris ihnen vorbehal⸗ 
teen. Die Aebtißin hat dennoch auf die Erneurung der Kirchen 
| ſtandhafftig gedrungen, unb iff endlich mit denen Commiſſariis 
nach der Kirche gefahren. Dieſen ſind wiederum die Deputir- 
ten aus der Stadt zuvor gekommen. Als die Commillarıı 
auf den Kirchhoff fahren wollen, haben etliche Buͤrger die Pfer⸗ 
de abgetrieben, und wenn nicht Andreas Baumgart darzu gethan, 
1 und den Bürgern die beſorgte Gewalt aus dem Sinne geredet hät- 
ni te, wären die Commiſſarii mit der Aebtißin nicht auf ben Kirch⸗ 
aul Hof gelaffen worden. Nachdem aber die Buͤrgerſchafft bez 
ſaͤnffti⸗ 


- 
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fänfftiget worden, find fie auf den Kirchhoff zu Fuß gegangen 
und um den Tiſch, welcher nicht weit von der groffen Kirch⸗Thür 
gefeget, ſich neben der Stadt⸗Deputirten niedergelaſſen, allda 
die Aebtißin wiederum mit dem Koͤnigl. Mandato herfuͤr kom⸗ 
men / und auf die Execution gedrungen: allein, als die Depu- 
tirten der Stadt ſich ihre Jura vorbehalten, geſchahen von 
beyden Seiten Proteſtationes und Reproteſtationes, die Aeb⸗ 
tißin wolte mit Gewalt in die Kirche: die Buͤrgerſchafft aber hat- 
te fi hart an die Kirchen⸗Thuͤren geſtellet, und wolte mit Gez 
walt nichts geſchehen laffen. Ja, es haͤtte leicht dabey ein Xue 
mult entſtehen koͤnnen, wenn die Bürgerſchafft von den Depu- 
tirten der Stadt nicht waͤre erhalten worden. Sind alſo die 
Commiſſarii abermahl unverrichteter Sachen wieder davon 
gereiſet. ; 
Weil aber dennoch der Schwediſche Geſandte Mathias 
Balbicki nicht nachgelaſſen, bey dem Könige Johanne Caſimi- 
ro dieſer Kirche wegen anzuhalten, fo hat endlich den 20. Maji 
deſſelben 1665. Jahres der Groß Cantzler auf Befehl des Köniz 
ges Johannis Caſimiri, diefe Antwort ſchrifftlich dem Geſand⸗ 
ten gegeben; Das Decretum, in welchen den Cloſter⸗ Jung⸗ 
frauen die Kirche in Thorn zugeſprochen, fey denen Oliviſchen Pa- 
ctis durchaus nicht entgegen, oder præjudicirlich. Denn die 
Cloſter⸗Jungfrauen haͤtten das Recht, welches ſie auf die Kirche 
vor dem Kriege gehabt, durch den Krieg durchaus nicht verlichren 
koͤnnen: ſondern es fep lis pendens die gange Zeit über geblieben. 
Weil nun die Neljen eine rechtmaͤßige Prætenſion vor dem Kriege 
| 335 | gehabt / 


N 1 Be 
yl gehabt, fo wären fie durch den Oliviſchen Frieden auch darinn er⸗ 
| halten, und confirmirer, weil alles vermoͤge der Pacten im 
ji vorigen Zuſtand verbleiben folte.  Dafern aber dieſes dem Le. 
Ph gato nicht genung, ſo berieff fid der König auf den Art. J S2. | 
Ku des Oliviſchen Friedens, da ausdrücklich geſetzet wird: Wenn | 
ji ein Theil fid würde lædiret befinden, fo folles nicht durch 
Il einen privatum, ſondern durch ein publicum Judicium 
I parcum unterſuchet und verabſcheidet werden, welches 
i der König auch nicht ausſchlagen wolte. Ja, dafern es 
i | dem Koͤnige in Schweden alfo beliebte, daß die Sache dem Koͤni⸗ 
lid ge in Franck reich, auf deffen Vermittelung defe Friedens⸗Pacta 
gemacht find, übergeben werde, fo wolte der König Cafımirus 
damit zu frieden ſeyn; Endlich gabe es auch der König zu, dag 
der Rath und die Gemeine zu Thorn mit der Aebtißin und ihrem 
Convent handeln, und fih bemühen, ob fic fid unter einander 
wegen der Kirche guͤtlich vertragen koͤnten. Darauf iff die Sa⸗ 
che ins ſtecken gerathen, (o, daß in 2. Jahren nichts wuͤrckliches 
darinnen vorgenommen. Es hat zwar der Koͤnig unter andern 
die Mediation des Koͤniges in Franckreich vorgeſchlagen, welche 
auch vom Schwediſchen Geſandten angenommen: es iſt aber von 
der Stadt Seiten darin nichts ſonderliches gethan. Anno 1667, 
Y den 19. Febr. iff zwar die obgedachte Aebtißin, aber nieht der 
H Procell mit, geſtorben, als welcher darauf wieder vorgenom⸗ 
men und eyffrig getrieben worden. AM UB 
1 Im Jahr Chriſti 1667. ward ein Reichs⸗Tag zu Warſchan 

R gehalten, da die Sache von der St. yacobézftirde wieder rege 
ge⸗ 


~ 
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gemacht worden. Der König ſchrieb in waͤhrendem Reichs⸗Ta⸗ 
ge deß wegen den 13, Martii an die Stadt, und bezeugte, daß, 
ob er gleich keinem auswertigen Rechenſchafft deſſen zu thun ſchul⸗ 
dig / was im Reich vorgenommen und geſchloſſen wird, er benz 
noch aus Liebe und Freundſchafft gegen den Koͤnig in Schweden 
dies gethan, und die Mediation des Koͤniges in Franckreich 
angenommen, der da ſprechen ſolte, ob wegen der Oliviſchen Frie⸗ 
dens⸗Handlung und Vertraͤge das Koͤnigl. Decretum und def 
fen Executionaufgehoben werden muͤſſe oder nicht. Weil aber 
dieſe Koͤnigl. Gnade die Stadt fid nicht gebrauchet, noch die Exc- 
cution dieſer Mediation, wie es in dem Koͤnigl. Reſcripte age 
befohlen war, werckſtellig gemacht, ſo ſey der König aus Mitley⸗ 
den gegen die Nonnen bewogen worden, inſonderheit, weil die 
Reichs⸗Stuͤnde drauf dringen, der Stadt noch einmahl dieſe Gna⸗ 
de anzubiethen, daß, dafern fie begehrten, von dem Koͤnigl. Dc- 
creto frey zu ſeyn, fie den Cloſter⸗Jungfrauen, als welche den 
Proceſſ (yon gewonnen, und die Sache erhalten / fuͤr die Kir⸗ 
che und Cloſter prætendirte Güter, funffalg taufend Thaler, 
an gutem Gelde, mit Wiſſen des Biſchoffs zahlen, davon die Non⸗ | 
nen eine Kirche und Cloſter ihnen aufbauen koͤnten. Waͤre es 

ihnen zu ſchwer ſolche eine Summe Geldes mit einmahl zu erlegen, 
fo ſolten Re nur Anfangs ein anſehnliches Theil davon erlegen, 
und vor das rige genugſame Caution ſtellen. Oder, fie 
ſolten ſich mit den Nonnen vertragen und ihnen eine Kirche und 
Coſfer nach Proportion der benanten Summa erbauen, unz 
ter deſſen aber ihnen etliche Wohnungen in der Stadt, und "- 
Lan t 
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| fe Verpflegung verſchaffen. Würden ſie aber dieſem Mandat 
ik ſich gemaͤß halten, (o wolte ber König innerhalb 4. Wochen, nad 
Wh glücklich geendigtem, oder auch nach zet riſſenem Land⸗Tage (wel⸗ 
in ches GO tt verhüten wolle) das vorhin gegebene Decretum exe- | 
H quiren laffen. Als nun nichts darauf erfolget, und der Reiche: 
Tag, nach 4. vorhin zerriffenen Reichs⸗Tagen, beſtanden, und 
zu Ende gebracht worden, iſt eine ſeharffe Conſtitution in Vo- 
Jj tum Legum geſetzet. Darinnen Commiſſarien geſetzet wor⸗ 
ji ! den, Johannes Ignatius Bonkovvski, Pommerelliſcher Woy- 
ii wod, Damianus Kretkovvski, Culmiſcher, Paulus Ludo- 
| vicus Szeravenski, Inngenleßlaniſeher, Jacobus Zboinski, 

Dobriniſcher Caftellanen, Mathias Byftram, Argivifcher f 
Biſchoff und Culmiſcher Suffraganeus, Stanislaus Doms- | 

ki, Plotzkiſcher Archi-Diaconus, Michael Dzialinski, 8if 
ſauiſcher Staroſt, Uladislaus Lafocki, Wiſſogrodiſcher Ve- | 
xillifer , und Albertus Adrianus Lafocki, Wiſſogrodiſcher 
Land⸗Richter; Dieſelben ſollen den 13. Julii Anno 1667, in 
Thorn zuſammen kommen, und abſentia non nullorum non 
obftante die Execution des Decrets ergehen laffen, und die 
Nonnen in die Realem poſſesſionem der Kirche zu St. Ja⸗ 
cob, ungeachtet aller Einwendungen der Stadt, auch ad mo⸗ 
ta nobilitate und forti manu, der annoch in Thorn liegen⸗ 
den Beſatzung immictiren. Die ſich der Execution wieder⸗ 
ſetzen wirden, dieselben ſolten die Commiſſarii richten, und 

auch an Ehr, Leib und Leben ſtraffen. Die aber nach der Exe- 
cution etwas tentiren wuͤrden, ſollen ad inſtantiam Inſti- 
| | | gatoris 
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gatoris auf eines jeden von Adel dclation poſt curiam oder 


an das Koͤnigl. Hoff⸗Gericht geladen worden. 


Als man nun ſahe daß es uͤbel umb die Kirche ſtund find den 


I. Julii Anno 1667. und alſo liber drittehalb Monat nach dem 
Königlichen ernftlichen Schretben etliche Deputirte aus der Stadt 
nach Warſchau geſchicket: aber es ward vom Könige geantwor⸗ 


tet, daß es ſchon viel zu ſpaͤth wáre, und well fic die gnädige Könige 
liche Erinnerungen bey ihnen nicht haben ſtatt finden laſſen, ſo ſol⸗ 


len ſie jetzt ihre Ebentheuer ausſtehen. Dennoch haben die De- 


putirten endlich dieſes erhalten, daß drey Tage vor dem angeſetz⸗ 


ten Termino Executionis die gütlihe Beylegung der Sache 


ſolte verſuchet werden. Als ſich der Terminus heran nahete, 


kamen nach Thorn Dꝛialinski, Culmiſcher Woywod, Biſtram, 
Culmiſcher Suffraganeus, Domski und andere: Von der 
Stadt ⸗Seiten waren zu dieſer guͤtlichen Transaction deputiret 


geweſen, Georg Zimmermann, Buͤrgermeiſter, Antonius 
Kronberger und Andreas Baumgart, Rath- Leute, Johann 


Austen, Altſtadtiſceer und Antonius Baumgart, Niuftädticher 
Schoͤppen. Den Nonnen aber iſt bey der Transaction fein 


Ernſt geweſen, indem ſie unmoͤgliche Conditiones vorgeſchla⸗ 
gen. Nehlmlich, fie wolten ſich des Rechts zu der Kirchen bege- 


ben auf 4o. Jahr und forderten dafür 35000. fl. dazu begehrten 


fie einen geraumen Platz in der Stadt zu klinfftigem Auffbau der 
Kirchen und Coſters. Drittens, bequehme Wohnungen, 


wo fie beffer als fie bisher gehabt, Auffenthalt haben koͤnten. 


Zum Vierdten, gnugſame Lebens⸗Mittel. Zum Fuͤnfften, ke 
( | & er⸗ 
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DBerficherung, biß ihnen 300000..fl. gezahlet werden. Die Stadt 


hat ihnen ſchon 7o, bif 100000, Floren verſprochen, doch fo, daß fit 
ewig des Rechts ſich begeben ſolten. Allein die Nonnen haben 
hiezu keine Ohren gehabt; und mit Fleiß die Sache bif an den 8, 


Julii geſchleppet. Auf dieſen angeſetzten Termin ſind mehr 


Commiſſarii ankommen, unter denen Paulus Ludovicus 
Szczavinski, Caftellanus, Inovladislavienſis, mit ungefeht- 
275. Mann zu Pferde, welcher ſich geruͤhmt, gleich wie ein Vater 
vor 60. Jahren die St. Johannes⸗Kirche den Ketzern abgenom⸗ 


men alſo hoffte er auch das Glück zu haben, daß er auch vor dieſes 


mahl ihnen die St. Jacobs⸗Kirche abnehmen wuͤrde. Um 10. 
Uhr Vormittage haben die Commiffarii ihre Jurisdiction auf 
dem Raht⸗Hauſe in der Königl. Stube public ſtabiliret, und 
auf allen Ecken des Raht⸗Hauſes zuvor ausruffen laſſen, damit 


es alles fille zugehen / und niemand dem andern Gewalt zu thun 


fid unterſtehen folte: Bald darauf hat die Aebtißin bie Kirchen⸗ 
Sache vorruffen laffen, und find alſobald aus der Stadt⸗Guar- 


niſon bey hundert Mann von dem Obriſten de Boli comman- 


diret, daß fit von den Altſtaͤdtiſchen Marckt auf den Neuſtaͤdtiſchen 


marchiren ſolten. Die Commiſſarii haben unterdeſſen die 


Sache durchgeſuchet / und den Nonnen die Kirche zugeſprochen, 
und auf die Execution gedrungen. Die Deputirte aus der 
Stadt haben die Sache in contumaciam gehen lafen, mb 
x. Uhr Nachmittag iff die andere Helffte der auf dem Aldtſtaͤdi⸗ 
ſchen Marckt liegenden Voͤlcker auch auf die Neuſtadt comman- | 


duct hinter die Kirche und die erſten nee n i 
a irchen 


Kirchen genähert. Darauf find die Coramiffarii mit den 
Nonnen auf den Kirchhoff gefahren, und haben fih für diegroſſe 
Kirchen⸗Thler / an einem Tiſch geſetzet, und weil fie die Schluͤſſel 
nicht gehabt / find etliche von den Edelleuten an den Rath de puti- 
tct, die Schluͤſſel von ihnen zu fordern und abzuholen, welche auch 
dieſes mit groſſem Eyffer verrichtet, maßen fie gedraͤuet, wo fie die 


Schlüſſel nicht heraus geben würden, wolten fie wider fie als 


contravenientes Decreto & Mandato Regio procediren. 
Nach vielen Expoſtuliren find die Schluͤſſel einem Amts⸗Die⸗ 
ner übergeben, welcher fie dem Glöckner, und dieſer denen Com- 
miffariis eingereichet. Und alſo haben die Nonnen die Kirche 
in Poſſeſſion genommen. Folgends haben ſie die Prediger⸗ 
Wohnungen, Item des Gloͤckners Hauß und die Schule, nebſt 
den andern herumſtehenden Häuſern eingenommen, und find 
endlich in das nebenſtehende Hoſpital zu St. Petri und Pauli hin⸗ 
eingegangen und die Nonnen ihre Sachen hineingetragen. Die 
Armen find aber dennoch etliche Tage darinn verblieben: Aber 
den 12. Augufti ſind ſie von den Nonnen vertrieben. Der 
Obriſte de Boly iff ſelbſt ins Hoſpital gegangen und den Armen 
ernſtlich herauszugehen anbefohlen. Dawider hat man nicht 
mucken dir ffen, ob gleich dieſes Hoſpital (amt der kleinen Kirchen 
eine gantz andere Fundation ift, und nicht zu der St. Incobs⸗ 
Kirche gehoͤret. Es iff auch wegen der St. JIncobs⸗Kirche 
merckwürdig daß Anno 1662. als die erſten Stadt⸗Deputir⸗ 
ten, Antonius Doneppe, Buͤrgermeiſter, Georg Zimmer- 


mann, Rathmann, Peter Edling und Jacob Giering Sch oͤppen / 


8: Johann 


$9 09 | | 
h Gofafi Wedemeyer und Johann Sachtleben Vorſtaͤdtiſche Schop⸗ 

| pen, zu Warſchau waren in dieſem negotio, und eine ſuſpenſam 
erhalten hatten. fo hat in Thorn den xg. Juln um: Uhe in der Macht 
das Wetter in den St. Jacobs⸗Thurn, an der einen Ecke einge⸗ 
ſchlagen, und bey hundert Dach⸗Pfannen zerſchmettert. Sinf 
l Jahr her nach, eben denſelben Tag iſt bie Kirche weggenommen. 


d Man wird verhoffentlich es (id) nicht gar zu ſehr mißfallen l 

a daß ich annoch zweyerley dieſem Tra&átdjen einverleibe und zwar 1.) 
W die Gleichheit und Schwachheit der Urfachen / welche die Pohlen an⸗ 
p geben, daß fie ohne Verletzung des Dlivifhen Frieden⸗Schluſſes ſo wo fl 

j gedachte St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt im Jahr 1667. als auch 
Jahr 1724. die St. Marien⸗Kirche in der Alt⸗Stadt Thorn den Evange⸗ 
liſchen abgenommen / und zum Dienſt ihrer Roͤmiſch⸗Catholiſchen Rel⸗ 
gion rcftituiret. haben. 2.) Einiger Pohlen volante Schrifften / ge 
druckte und ungedruckte, wodurch fie beweiſen wollen, daß fie die Regu- 
las interpretandi Pacis Olivenfis Inſtrumentum, beffer in ben Jeſuitiſchen 
Schulen; als im Grotio und allen ICtis gelernet. "nuit. 
4 z T i eon v mx 
Was nun 1.) betrifft die Gleichheit der alten und jetzigen Pohl | 
niſchen Urſachen / daß (ie beyde Kirchen / ohne in dem Oliviſchen Frieden 
einen Eingriff zu thun den Evangeliſchen abgenommen, fo Miis 

alten Pohlen folgende Urſachen bey: (a) Die Nonnen hätten vor d 
Oliviſchen Frieden vom Jahr 1345. durch des Hochmeiſters Donation ein 
Recht zur St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt nebſt einem Cloſter gehabt / 
und alſo lange vor dem Schwediſchen Kriege. (8) Die Nonnen tod 
ven durch eine Peſtilentz in ihrem Cloſter bey St. Jacob alle abgeſtorben; 
Darauf die Buͤrger in der Neuſtadt Pofesfion von der Kirche und Clo⸗ 
fer genommen / und alfo mala fidei pofleflores geweſen. Cy) Der Köͤ⸗ 
nige in Pohlen Privilegien vergoͤnneten nur den Evangeliſchen die T 
&- A Aus: 
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Ausuͤbung ihrer Religion nach der Augſpurgiſchen Confesfion; confir- 
mirten aber keines weges dieſelbe in der Poffesfion der vormahligen Kirchen 
und Cloͤſter. (J) Die Republic hätte auf allgemeinem Reichs⸗Tag alz 
bereit vor dem Oliviſchen Frieden den Thornern die St. Jacobs; Kirche 
den Nonnen abzutreten anbefohlen / und alſo endlich der Nonnen Jura) und 
Reichs⸗Tags Sententz exequiret. (e) Der Oliviſche Frieden: Schluß, 
Artic. II. . 2. 3. wolle haben, daß dieſer Krieg niemanden præjudicirlich 
oder ſchaͤdlich ſeyn folle an feinen Rechten / Privilegien und Gewohnhei⸗ 
ten: Es ſolten zwar den Evangeliſchen dieſelbe in Geiſt⸗ und Weltlichen 
verbleiben; aber ohne Schaden der Catholiſchen Religion. Dieſe Erklaͤ⸗ 
rung des Oliviſchen Friedens kan man am deutlichſten aus des damahli⸗ 
gen Cantzlers Prazmowski Antwort beurtheilen / welche derſelbe dem 
Schwediſchen Abgeſandten im Jahr 166 5. den 20. Maji ſchrifftlich gege⸗ 
ben / nehmlich: Das Decret, in welchem den Cloſter⸗Jungfern die 
St. Jacobs⸗Kirche in Thorn zugeſprochen, ſey den Oliviſchen 
Pactis durchaus nicht entgegen. Denn die Cloſter⸗Jungfern 
bátten das Recht, welches fie auf der Kirche vor dem Kriege ge⸗ 
habt / durch den Krieg nicht verliehren koͤnnen, ſondern es ſey lis 
pendens die gantze Zeit über geblieben. Weil nun die Nonnen 
eine rechtmaͤßige Prærenſion vor dem Kriege gehabt; ſo waͤren ſie 
durch den Oliviſchen Frieden auch darinnen erhalten und confirmi- 
ret, weil alles vermoͤge der Pa&en im vorigen Stande verbleiben 
ſolte. Dieſe alte Gruͤnde adpliciren die heutige Pohlen insbeſon⸗ 
ders auf die Wegnehmung der St. Marien: Kirche in der Alt⸗Stadt / und 
zwar folgendergeſtalt: (x) Die Bernhardiner oder Barfuͤßer⸗Moͤnche 
haͤtten von der Erbauung der St. Marien⸗Kirche und des darzu gehöͤri⸗ 
gen Cloſters an / beyde in ihrer Poſſesſion gehabt / und alfo ein gegruͤnde⸗ 
tes Recht vor dem Schwediſchen Kriege. (3) Es waͤren alle Mönche 
an der Peſt geſtorben / und darauf haͤtte die Stadt dieſer Kirchen und 
Cloſter (id angemaſſet; Die Biſchoͤffe von Culm aber hätten darwieder 
proteſtiret. (2) Die Koͤnigl. Privilegien waͤren nur von der Ausübung 
des Evangeliſchen Gottes dienſtes / Lu nicht von dem Beſitz der St. "o 

; z ett^ 
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sien: Kirche und Cloſters oder Gymnaſũ zu verſtehen. (3) Die Republic 

habe vor den Schwediſchen Kriege auf Anhalten der Bernhardiner- 
t Moͤnche im Jahr 1688. diefe ufurpirte St. Marien⸗Kirche wieder zugeben 

1 in einer Reichs⸗Conltitution der Stadt anbefohlen. Dieſem wäre nicht 

J gehorfamlich nachgelebet worden und deßhalb hätte man occafione des 
Tumultes die alte Decreta nur zur Execution gebracht / aber keine neue 

Sentenß gemacht. (n) Wie nun durch der Abnahme der St. Jacobs⸗ 

Kirche der Oliviſche Friede nicht violiret worden; alfo und noch mene ) 
[ fey demſelben durch Ubergebung der St. Marien Kirche an die Bernbar. 
i diner Gewalt angethan; worzu noch kaͤme / daß folches aus einer gerecht 

| ten Strafe wegen / einer von den Thornern an der heiligen Marien ver 
übten Blatphemie geſchehen ſey / und wofern ja die Thorner aus den pri. 
vilegien einiges Recht darzu gehabt, möchten fie fih es imputiren, daß fie 

durch ſolche gottloſe Auffuͤhrung fih aller Gnade verluſtig gemacht. 
Ich kan mich zwar vor denjenigen nicht ausgeben / welcher im Jure Pu- 
blico & Gentium etwas beſonderes gethan / und will dannenhero gelehrten 
Maͤnnern eintzig und allein Gelegenheit geben / dieſer Argumentorum 
Schwäche oder Schwachheit tiefer einzuſehen und weitlaͤufftiger zu 
wiederlegen; Jedoch zum kurtzen Unterricht meines Leſers / werden fob 
gende vernuͤnfftige Gegen⸗Saͤtze nicht undienlich ſeyn: er 

I 


Schweden und Brandenburg haben bey dem Dlivifhen Friedens- 
Schluß den Zuſtand der Kirchen nicht, wie er zur Zeit des Ordens / oder 
nach denſelben unter Catholiſcher Religion geweſen, angeſehen, fonden 
wie er vom Jahr 1558. an in dem Pohlniſchen Hertzogthum Preuſſen eins 
gerichtet und getrennet worden, hauptſächlich aber, wie vor dem Jahre 
1655. da der Schwediſche Krieg angegangen, die Evangeliſche ele N 
nach ihrem Fundament Ausübung und Gebrauch im Angeſicht der gan⸗ 
tzen Cron Pohlen ſich befunden hat. Solches iſt ohnfehlbar guf ihrer 
Seiten die Meynung geweſen / wenn fie der er 

eſten 
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0 Beſten von den Pohlen verlanget haben / daß den Staͤdten im Koͤnigl. 
e Preuſſen nach den Art. II. §. 5. alle Gerechtigkeiten / Freyheiten und Pri- 
tà vilegien, welche fie beydes in Geiſt und Weltlichen vor dieſem Kriege 
"^ bekommen / verbleiben ſollen: Die Pohlen dargegen verlangten eben die⸗ 
* ſes von ihrer Roͤmiſchen Religion / theils in Anſehung des Brandenbur⸗ 
a giſchen Preuſſen / theils weil die Schweden unter der Zeit des Krieges / in 
vin vielen Roͤmiſchen Kirchen den Evangeliſchen Gottesdienſt verrichten lafz 
n ſen; Und ſolches ward von Schweden und Brandenburg concedirct; 
tka wie das Erſtere die Pohlen concediret und paciſciret. Dergeſtalt haben 
"UH begde Theile dazumahl einerley Abſicht und Erklaͤhrung dieſes $. 3. ges 
A habt / und die nach der Zeit des geſchloſſenen Oliviſchen Friedens von den 
wi Jeſuiten den Pohlen eingeblafene Relervationes mentales & æquivoca- 
a tiones find nicht vermuthet worden: indem bep (oldyenfolennen Friedens⸗ 
4 Schluͤſſen fie wieder alles Voͤlcker⸗Recht lauffen / und nicht einmahl un⸗ 
ter ehrlichen Privat · Perſonen in ihren Con ventionibus, Pactis & Promif- 
dis gedultet werden. Schweden und Brandenburg wußten / daß die 
In! Roͤmiſchen annoch ein Recht an die Evangeliſchen Kirchen in Preuſſen vor⸗ 
or mahls prætendiret / oder fünfftig prætendiren würden; Alfo haben fie 
" von bem König und Republique von Pohlen eine feſte Sicherheit wieder 
"n dergleichen Anſpruͤche / und eine folenne Bekraͤfftigung der Evangelis 
WW ſchen Städte Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkeiten in geiftlichen 
Sachen verlanget / und von den Pohlen freywillig erhalten. Folgent⸗ 
lich find dadurch alle Fünfftige An- und Zuſpruͤche der alten Roͤmiſchen 
GBieſttzer vor null und nichtig erklaͤhret worden, und es wurden von beys ` 
den Theilen die Koͤnigl. Pohlniſche Privilegien zum Grunde und Richt⸗ 
ſchnur geſetzet / wie auch die unmittelbahre Weiſe / vor dem Kriege einges 
ji fuͤhrte und öffentliche Gewohnheit / aus welchen beyden Spiegeln Fünf 
Y lig ſolte erkennet werden wer bem Frieden ehrlich und redlich nachgekom⸗ 
men. Der Stadt Thorn Privilegien find augefuͤhret / und die Latelniſche 
* Originalien ſtehen am Ende dieſer Schrifft; ſelbige beweiſen augenſchein⸗ 
j - - Jidy daß nicht allein die Ausübung der Augſpurgiſchen Confestion, fonz 
deern auch die Oerter oder Kirchen / worinnen dieſer Gottesdienſt verrichtet 
; wer⸗ 


"wd 
u )so( T 


— — CENTRE SERRE" TEE TEE c 

10 werden ſolle / nebſt darzu gehörigen Cloͤſtern und Hoſpitalen, der Stadt 
dd Thorn von den Pohlniſchen Königen gegeben / und nach der Reihe confit 

i mitet worden: worin der pacilcirende König in Pohlen / Johannes Caſi. 
M mirus der letzte und lebendige zu derſelben Zeit geweſen iſt. naai 
EA j S ; II. s | ide 
i Eine Jeſuitiſche und Pohlniſche Fineffe ift es / daß dieſer g. z. der 
[i Stadt Thorn nichts angehe, weil dieſer $. nur von denſelben Preußiſchen 
^ Städten rede / die zur Zeit des Oliviſchen Friedens in Feindlichen Händen 

d geweſen / e.g. Elbing und Marienburg; die Stadt Thorn aber haͤtte der 
Koͤnig in Pohlen ſchon vor dem Friedens⸗Schluß im Jahr 1658. nach einer 
in Belagerung befeffen. Wenn man wolte mit gleichfoͤrmiger Antwort 
0 ihnen begegnen / fo koͤnte man fagen, daß Elbing und Marienburg dazu 
mahl nicht in Feindlicher Gewalt geweſen / ſondern ſie waren annoch 

in derſelben: Weil fie allererſt nach den Friedens⸗Schluß evacuiret und 
wiedergegeben worden; Folgendlich waͤren in dieſem Frieden Elbing und 

Marienburg nicht eingeſchloſſen; Deſſen Contrarium aber der Pohlniſche 

Raiſonneur defendiret. Man laͤſſet diefe Sophiſtereyen fahren, und fras 

get: Do die Stadt Dantzig / weil fie niemahls in Schwediſcher Devotion 

geweſen / in dem Friedens : Schluß begriffen? Ob nicht Zeit wahren | 

den Krieges (wie in H. 5. ſtehet) die Stadt Thorn in Schwediſcher Oe T 

walt geweſen? Ob nicht der König Johann Cafimirus nach der Erobes 
rung der Stadt Thorn ihre Privilegien aufs neue confirmiret? Died 

ren Pohlen muͤſſen den Original - Documenten glauben und Ja faget, 

Mit was vor Klugheit kan man denn ſprechen; dieſer $. 5. haͤtte nut die 

Stadt Thorn a crimine perduellionis befreyet, und Sie dadurch zur 

Pohlniſchen Gnade und Amneftie gebracht; Welches alles fie vor dem 

Friedens Schluß Anno 1658. von dem Könige durch Brieff und Siegel 

erlanget; und weil man Roͤmiſcher Seiten eine neue Soifficultát wegen 

Aufbauung der verwuͤſteten Evangeliſchen St. Georgen⸗Kirche vor der 

Stadt / wie auch Kirchen in den Doͤrffern Gurske und Gremboczina &c. 

machen koͤnnen / annoch uͤber die alte Privilegien die Freyheit aufzubauen 

und zu repariren bekommen hat. III. 


fien Stand oder Ordnung / feine DERE St. Marien⸗Kirche? Wie 


Goncao 
III. 


Es ift alfo faͤlſchlich ſowohl in der Commisfion Anno 1661. als in 
den Neueren Schrifften von den Pohlen vorgegeben worden / daß die Koͤ⸗ 
nige in Pohlen der Stadt zwar die Evangellſche Religion; aber nicht die 
Poſſesſion der alten Roͤmiſchen Kirchen zu ihrem Gottesdienſt privilegirt 
und confirmirer. Hätten die alten Commiffarien Anno 1661. die Koͤ⸗ 
niglichen Privilegia mit gehoͤriger Unpartheylichkeit anſehen und leſen 
wollen, fo wie fie dieſelbe abcopiren laſſen / und am Ende ihrer Commis. 
fions- Acten atteſtiren, daß fie von ihnen gefehen und geleſen worden; 
Gewißlich es doͤrfften ſolche offenbahre Verdrehungen ihnen nicht in den 
Graͤbern zum Spott vor der klugen Welt nachgeſchrieben und vorgeworf⸗ 
fen werden. Die jetzo railonivende Herren Pohlen theilen fidh in zwey 
Thellez Ein Theil faͤllt den alten Commiffarien bey; hat aber die Thor⸗ 
niſche Privilegia nicht geſehen oder geleſen: Und alſo kan man ſie einiger 
maßen entſchuldigen. Die andere Parthey ſcheinet von dieſen privilegiis 
gute Nachricht gehabt zu haben: Dannenhero ſprach der Jeſuite in der 
Anklage vor dem Affeflorial- Gerichte: Die Thorner haͤtten ſich ih⸗ 
rer Privilegien und der Republic Gnade verluſtig gemacht; 
Welches ebenfalls ein Fundament in dem Decret des Aſſeſforial-Gerichts 
it. Man fraget aber mit allem Reſpect: Wodurch hat ſich die gantze 
Stadt der Privilegien uͤber ihre St. Marien⸗Kirche verluſtig gemacht? 
und wie iſt ſolches bewieſen worden? daß die enthauptete / gebiertbeilte 
und verbrandte Bürger nicht Theil genommen an der in dem Tumult 
vielleicht (denn annoch ift es nicht rechtmaͤßig bewieſen) veruͤbten Boß⸗ 
heit des raſenden und beſoffenen Poͤbels / dem die Kirche nicht privilegirt oder 
gegeben, kan jederzeit bewieſen werden. Warum ſoll die Bürgerſchafft, 
als dritte Ordnung oder Stand der Stadt ihre privilegirte St. Marien⸗Kir⸗ 
che entbehren? Da nicht einmahl 8. zugeſchweigen alle geſuͤndiget / und 
wenn die 3. fih vergangen hätten, (o haben fie auch zu ihrer Todes⸗Straffe 
gehen muͤſſen. Wie unſchuldig etliche vom Rath leyden muͤſſen / kan 
ebenfalls verificiret werden. Warumb nimt man dem Rath / als Er⸗ 


— 


der 


& ect 


v der die Schoͤppen / als zweyten Stand oder Ordnung haben die Jeſuſter 
m gar nichts anzugeben gewußt / warumb ſtraffet man dieſelbe mit dem 
i Verluſt ihrer privileguten St. Marien⸗Kirche? Thorn provocirt billig 
und rechtmaͤßig die Jeſuiten / wofern annoch ein eintziger redlicher und 
n ehrlicher Bluts⸗Tropffen in ihren Leibern ift, daß fie zu Rettung ihrer 
m Ehren die geweſene Herren Commiflarios Anno 1724. dahin difponirefy 
El damit ihre Commiffions-A&ta oder Protocoll, und Rotalt teftium durch 
1 öffentlichen Druck mögen publicitet werden. Bey ber erſteren ihrer 
hi Jacobs ⸗Kirche latalen Commiſſion patsehie Stadt das jariſtiſche Gluͤck 
pi daß ihr Copia unter der Hand und Siegel der Herren Commifarien gege 
Wi ben worden; allein bey der letzteren hat man ein Bedencken getragen / fol; 
jh che Acta zu communiciren. Um nun dieſer Intention unter einer jurilt. 


Y ſchen Decke zu verbergen ı, forderte man von der Stadt eine ſolche unmoͤg⸗ 
0 lich aufzubringende Summa Geldes , daß dieſelbe mufte bie Schuld fra 
weil fie nicht præſtanda præſtiret. Wiewohl ich hierbey glaube / es 
ne die Evangeliſche Welt es nimmermehr der Stadt Thorn vergeben / 
daß (it nicht um die integra Acta taipan einzulöfen oder zu am : 
fen mehrere Kraͤffte angewendet. N oferne nun das gange Protocol 
nicht wie man ausſprengen wollen insgeheim dem Vulcano nach der 
Relation aufgeopffert iſt / ſo moͤgen die Herren Jeſuiten (vornehmlich die 
Herren Commiflarii) zum Beweiß ihrer gerechten Proceduren, foldyt 
Acta einem Catholiſchen Buchfuͤhrer geben welcher wegen guten 
gaugs und Verkauffs ihnen an ſtatt der bis aufs Blut ausgeſogenen Thot⸗ 
ner Ducaten genug auszahlen wird; oder fie können i ben 
über ſich nehmen, und zu Braunsberg. Poſen, Cracau oder Warſchn 
ſelbige drucken laſſen, und zwar in Pohlniſcher / Lateiniſcher und Teuti f 
Sprache da denn alle curicufe Welt mit mir verſpricht, daß (ie Cent pro 
Cent verdienen werden. Ich muthmaſſe inzwischen, wenn der alte Hey 
1 de Ciccro folte die rotulos teſtium fefen können, fo würde derſelbe bie Welt | 
ma anf (cine Oration pro Fontejo verweiſen / darin er Cap. 6. gefaget: S 1 
" ingeniofi & periti & acqui judicis has partes effe exiftimatis, ut, quonk 
am quidem teftes dicunt, fine ulla dubitatione credendum fit: Salus 
ipfa virorum fortium innocentiam, tueri non poteft, . 
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Ra) 
Welcher der Preußiſchen groſſen Staͤdte zu a publica verſtehet (wel⸗ 
ches man von den Pohlen prafapponiret ) derſelbe verſtehet auch, daß auf 
Pohlulſchen Reichs Tagen wieder dieſelbe ihre Rechte und Privilegia genc- 
ralia & ſpecialia von Rechtswegen nichts kan decretiret werden. Wer 
aber davon nicht unterrichtet iſt / der kan D. Lengnichs und Harte nochs 
Schrifften nachſchlagen / ingleichen des contioutrten gelehrten Preuſſen 
erſtes Quartal 1725. pag. 136. it. Jura Municipalia terrarum Prusſiæ, 
pag. 11. wo das (o genannte Privilegium Incorporationis von 1454. zu 
finden iſt. Zum Uberfluß iſt wieder diefe Reichs⸗Conltitutioncs von den 
Preuſſen proteſtiret worden; wie denen in Jure publico erfahrnen Poh⸗ 
len nicht unbekannt / und aus dem Preußiſchen Land⸗ Archie kan bewieſen 


Dar) 
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werden: wodurch / wenn fie auch waren permittirefgemefen, ſie nach hie⸗ 


ſigen Rechten alle Krafft und Valorem verlohren: Der Preuß iſchen 
Städte Sachen gehoͤren nicht zu den Reihs- Tagen ſondern, zu den Koͤ⸗ 
nigl. Affefforial Gerichten / wovon fie an das Judicium Relationum ap- 
peſliren koͤnnen. Die Staͤdte erkennen nicht die Republic vor ihren Herrn 


und Richter / ſondern den Koͤnig allein. Deßhalb ſuchen ſie bey dem Koͤ⸗ 


nige / und nicht bey der Republic ihre Privilegia, haben alfo nicht noͤthig / 
von der Republic auf Reichs Tagen dieſelbe confirmire zu laſſen. Wor⸗ 
aus folget, daß der Pohlniſche Railonneur fih ungerecht oder unwiſſend 


auffuͤhret / wenn er verlanget / daß die Stadt Thorn eine Reichs Con- 


ſtitution produciren folle, darin derſelben die Poflesfion der Kirchen wäre 
zuerkannt worden. Es iſt nach ihren Rechten gnug/ daß fie ſolches durch 
der Könige Privilegia darthun kan; und geſetzt / die Pohlen koͤnten auf den 
Reichs Tagen über der Preufifhen Städte Sachen Conftitutiones ma; 
chen / (welches man beſtaͤndig leugnet) fo muͤſſen fie dennoch zuvor es 
ausmachen, ob es in Rechten gegruͤndet iſt, daß ſie etwas geben, 
und hernach ohne wichtige Urſachen wiedernehmen koͤnnen? Hat nicht 
die Republic auf Reichs⸗Tagen die Confoeder ation, und fura der Disli- 
denten adprobiret, confirmiret. durch die Könige vor fich und in ihrem 
Nahmen beſchweren / und mit 1 nach Inhalt ihres — 
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d Eydes insbeſondere verſichern laſſen? Man conferire hierbey: Bremen- 
1 fem Bibliothecam Hiftorico · Philologico - Theologicam. Claſſ. VIII. 
Fafcicul. II. pag 20 5. fqq und Lipinski, S. von der Linde, Pracconf, 
Gedanenſ. Epiftolam, Sicilimenta quadam in A. C. Zalus ki Epiftola- 
rum loca non nulla terras Prusſiæ, Speciatim civitatem Gedanenfem, 
affici. ntia exhibentem, pag. 3 5. woraus ein Extract am Ende dieſes Tra- 
| ctats zu leſen iſt. Wie kan denn nun die Republic durch eine Reichs Con- 
1 ftitution den Disfidenten ihre Jura nehmen / und von denfelben etwas ab⸗ 
zwacken? Oder haben die Catholiſche Pohlen heimlich eine Paͤbſtliche 
| Caffation und Bulle, wie der vorige König von Franckreich Ludovicus - 
| XIV, wegen des beſchwornen Ediets zu Nantes? 
0 ö V. | 
Was endlich die angegebene Peſt⸗Zeiten zu Thorn anlanget / bey 
H welcher Gelegenheit die Stadt gedachte St. Marien-Kirhe foll in Pofles- 
! fion genommen haben; fo müffen vielleicht bie Jeſuitiſche Pohlen glau⸗ 
| ben / daß ſie allein in den Preußiſchen und Thorniſchen Geſchichten erfah⸗ 
ren ſeyn / oder es iſt alles erdichtet. Und dieſes letztere iſt wahr. Denn 
im Jahr 1557. da in der St. Marien⸗Kirche den 25. Mertz die erſte Aug 
ſpendung des H. Abendmahls unter beyderley Geſtalt geſchehen / war 
keine Peſt / ſondern im Jahr 1564. erfolgte eine hefftige, welche bis 177 
gedauret hat: und 1572. kam fie wieder / und raffte roooo. Menſchen 
hin. Conf. Hrn. Zernecken Verpeſtes Thorn. Die Pohlen müffen fo 
lange dasjenige glauben / was Hartknoch in der Preuß. Kir en⸗Hiſtorie 
pag. ^ = geſchrieben / bis fie das Gegentheil darthun; Und weil das 
Thorniſche Archiv mit bem Rathhauſe im Jahr 1703; durch die Schwedi⸗ 
fhe Bombardirung im Rauch und Feuer aufgegangen / als glaube ich / 
daß die Stadt Thorn auf eben dergleichen Art zur Poſſesſion der St. Maz 
rien⸗Kirche gekommen fep; wie die Stadt Dantzig zur H. Dreyfaltigkeits⸗ 
oder Grau Moͤnchen⸗Kirchen und Cloſter / woraus nachgehends / fo wie 
in Thorn, eine Schule und Gymnafium gemacht worden: Wovon Cu- 
ricxe in Beſchreibung der Stadt Dantzig Fol. 540. gehandelt hat. 
$. Ich 
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Ich mag mich in der Wiederlegung der Pohlniſchen oder Jeſuiti⸗ 
ſchen Rechtfertigungen nicht Länger aufhalten / ſondern / weil fie keinen 
feſten Grund haben, will nunmehro nach obigem Versprechen II. aus ihz 
ren Schrifften offenbahr machen / daß fie nichts beſſers vorzubringen gez 
aue j De Erſte MSC. fo mir zu Geſichte gekommen, ift folgen: 

es Inhalts: l 


Deutliche Erklaͤhrung der Articuln und para- 
graphen des Oliviſchen Frieden⸗Schluſſes, wo- 
durch bewieſen wird, daß durch des Königlichen 
Pohlniſchen Alleſſorial- Gerichts wider die 
Thorner gefaͤlleten Decret An. 1724. 
derſelbe nicht violiret worden. 


ie Eigenſchafft der Vertraͤge und Bündniffe ift; daß fie 
Zy des grauſamen Krieges ein Ende machen / und Friede 
b 2 und Freundſchafft wieder herſtellen und erhalten. Dan: 
nenhero auch der Dlivifche Friede feinen Endzweck nicht 
auf Uneinigkeit, ſondern auf eine ewige / wahrhaftige und auff⸗ 
richtige Freundſchafft gerichtet / wenn er im Art. II. S. 1. will: daß 
kein Theil dem andern hinfuͤhro etwas Feindliches oder wieder⸗ 
waͤrtiges unter dem Schein des Rechtens oder durch Thaͤtlich⸗ 
keit zufuͤge nod) durch die Seinige oder andere zuzufuͤgen ver⸗ 
hänge. Dieſemnach muͤſſen dieſe Pacta heilig gehalten werden 
theils nach ihrem Innhalt / theils nach der vorgeſchriebenen Weiſe 
ſelbige in ihrer Krafft durch den Guaranteur zu erhalten. Und 


— e 


zwar erſtlich was der Proteſtirenden Rechte und Privilegien an⸗ 


langet / (wovon der Art. II. g. — darin allen / welche es n 
3 en 


E. 


pa emu 
| den Feinden gehalten, eine immerwaͤhrende Vergeſſenheit oder 
n Amncftie verſprochen wird) fo iſt beſchloſſen: Daß dieſer Krieg 


get / ſelbiges nach den Reichs ⸗Geſetzen in allen verfahren habe 
nehmlich na 


letzt. In eben dieſem Articul $. 3, flen denen Städten 
im Koͤnigl. Preußen / welche Zeit waͤhrenden Krieges Ihro fis 
| T a 
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Majeſtaͤt und die Cron⸗Schweden in Beſitz gehabt, ebenfalls alle 
Gerechtigkeiten, Freyheiten qub Privilegien, welche fie beydes 
in Geiſt⸗ und Weltlichen vor dieſen Kriege bekommen (doch dem 
Exercitio Catholiſcher und Evangelischer Religion wie daſſelbe 
vor dem Kriege uͤblich geweſen ohnſchaͤdlich) verbleiben, und des 
ren Gebiete / Obrigkeiten, Communen, Bürger, Einwohner und 
Unterthanen von Ihrer Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen nach / als vor, 
mit Koͤniglichen Hulden und Gnaden gehandhabet und geſchuͤtzet 
werden. Es iſt merckwuͤrdig / daß in dieſem gantzen Context 
keine ausdruͤckliche Meldung von der Thorniſchen Kirche gethan 
worden, wie in dem Brombergiſchen und Velauiſchen Tractat wez 
gen der Kirche zu Koͤnigsberg und andern im Brandenburgiſchen 
Preußen geſchehen / noch von dem Gymnafio, nod) von dem Rath 
daß er gantz Lutheriſch ſeyn folle; ſondern es ſtehet nur: daß ih⸗ 
nen alle Gerechtigkeiten, Freyheiten und Privilegien bleiben ſol⸗ 
len ꝛc. (wie oben) Es müffen alle die Thorner beweiſen / worin die 
freye Ausuͤbung der Evangeliſchen Religion gekraͤncket worden. 
Sie muͤſſen beweiſen ihr Recht und Privilegium wegen der St. 
Marien⸗Kirche, welche Kirche allerdings vor dem Schwediſchen 
Krieg ſtreitig geweſen, und deshalb die proteltationes nicht casfiret 
worden. Lange Zeit vor dem Schwediſchen Kriege find die Thors 
ner unrechtmaͤßige und meyneidige Beſitzer dieſer Kirchen gewe⸗ 
fen / welche ihnen nur zur Verwahrung anvertrauet worden. 
Sie muͤſſen eine Reichs ⸗Conſtitution oder Privilegium vorzeigen, 
Krafft deffen fie Macht gehabt ein Gymnafium in der Stadt anzu⸗ 
legen / indem ohne ſolche keine in Pohlen koͤnnen aufgerichtet 
werden: Ja dergleichen Gymnafıa ſind verbothen und aufgeho⸗ 
ben / wenn ſie nicht durch eine Reichs⸗Conſtitution confirmiret. Die 
Thorner müffen beweiſen ihre Rechte und Privilegien / daß ihr 
ganger Rath Lutheriſch ſeyn folle, und daß die Catholiſchen das 
von ausgeſchloſſen find; da im Gegentheil fo viele Reichs⸗Oonſti⸗ 
tutiones, Koͤnigl. Reſcripta und Decreta lange Zeit vor dem n 
iſchen 
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FE, i, 
| diſchen Kriege verhanden ſeyn. Endlich was haben die Thorner 
hi vor ein Privilegium, daß fie als Stohrer der allgemeinen Ruhe 
[1 bie gottloſen Veraͤchter der Catholiſchen Religion und derſelben 
| Heiligthümer in einem Catholiſchen Reiche Übertreter der Lan 
| des Geſetze / nicht nach den Reichs⸗Geſetzen folen geſtraffet werden: 
| Indem weder Die Thorner nod) andere Dißidenten von der Juris- 
1% di&tion eximiret find; ſondern fid) nach ben Reichs⸗Geſetzen richten 
H folle, Dannenhero bleibet wiederumb Diefer s: des Olibiſchen 
fi Friedens unverletzt. Ferner muß der Guaranteur fid) nach der in 
hi den Oliviſchen Pacten vorgeſchriebener Weiſe richten; Und des; 
N halben muß der Arr. 35.9. 1.2.3. 4. aufgeſchlagen werden, Darin 
nen vorgeſchrieben wird / wie und auf was Art der Oliviſche Frie⸗ 
de foll erhalten / und wenn darwieder etwas begangen, foll in vos 
rige Krafft und Stand geſetzet. Img. 2. ſtehet mit klahren und 
deutlichen Worten: Dafern es aber geſchehen moͤchte / daß ein 
Theil vom andern, oder aber mehr von mehreren mit einer groͤbli⸗ 
chen Beſchwer und Verletzung bod) ohne Krieges⸗Macht , ſolten 
vexiret oder beleget werden: So foll dem verletzten Theil nicht 
frey ſtehen bald die Waffen wieder zu ergreifen, ſondern es fob f 

len Mittel und Wege geluchet werden wie ſolche Zwieſpaltungen 
freundlich mögen beygeleget werden, dergeſtalt, daß das verletzte 
Theil / im Fall es immediate mit dem verletzen den fich nicht vers 
gleichen konte / die übrigen pacilcirende Theile deffen erinnere, und 
alsdenn eine allgemeine Commisſion im Nahmen aller paciliven 
den an des verletzten Theils Graͤntzen innerhalb vier Monathen 
angeſtellet werden / in welcher zwiſchen beyderſeits deputirten Com- 
mitlarien die Sache unterſuchet / und / wo moͤglich / zum hoͤchſten 
innerhalb vier andern folgenden Monathen geſchlichtet werden. 
Hier bey ift zu mercken / daß die Stadt Thorn kein pacilcirender 
Theil / ſondern eine Unterthanin des Koͤnigs und Koͤnigreichs von 
Pohlen ſey. Wie kan nun die Stadt wieder Pohlen, als ihrem 
Dber⸗Herrn/ eine Klage anſtellen? Wie, wenn aber die Guaran- 
A ; teurs 
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teurs und Pacilcenten ſich der Stadt annehmen / unter dem Vor⸗ 
wandt, als wäre wieder den Oliviſchen Frieden Ihr Unrecht ges 
ſchehen? In dieſem Fall muͤſſen fie gewiß wiſſen, daß der Stadt 
Thorn Unrecht fey angethan worden: Und weil der angeführte 
$. augbrüdlic) feget: Wenn ein Theil, doch ohne Krieges Macht, 
ſolte vexiret werden ꝛc. da Pohlen wieder keinen die Waffen gere⸗ 
get noch Krieg angefangen, ſondern nur ſeine Unterthanen nach 
den Reichs⸗Geſetzen gerichtet und geſtraffet; So lege aufs body 
fte denen Guaranteurs ob / Mittel und Wege zur freundlichen Beyle⸗ 
gung der Streitigkeiten zu ſuchen / und wenn dieſes nicht geſche⸗ 
hen konte, Die übrigen paciícirenbe Theile defen zu erinnern, (wel 
che keine andere find, als die im Friedens⸗Schluß genennet / nehm: 
lich der Roͤmiſche Kayſer / König von Pohlen, Konig von Schwe⸗ 
den, Churfuͤrſt von Brandenburg, und der König von Franck⸗ 
reich / als Mediator.) und im Nahmen aller eine Commisfion zu 
halten. Wenn alſo nicht ein Pratexc zum Kriege, ſondern nur 
die Gerechtigkeit in Obſervirung des Oliviſchen Friedens geſuchet 
wird / fo ſolte man den Weg gehen, welchen derſelbe im Art. 35. 
$. 2. vorgeſchrieben hat / nehmlich man folte nur die pacilcirende 
Theile nehmen: und nicht andere / welche zu demſelben nicht geho⸗ 
ren / aufwickelen. | 
Jedoch / man vergoͤnne uns zu fragen: Wenn in Londen, 
Berlin/ Kopenhagen / oder in einer andern ihren Koͤnigen unter: 
thaͤnigen Stadt, ihres eigenen Königs Bildnuͤß / oder nur eines 
von der Koͤnigl. Familie, auf öffentlicher Gaffe auf einem mit 
Fleiß und Boßheit darzu bereiteten und angezuͤndeten Holtz⸗ 
Hauffen, Öffentlich und mit vieler Verſpottung und Beſchimpf⸗ 
fung verbrandt würde, der Rath aber fähe durch die Finger, ja 
die Vornehmſten huͤlffen noch darzu, was wuͤrde man wieder eine 
ſolche gottlofe Stadt vor ein Urtheil ſprechen? Gewig, wir hal⸗ 
ten die Bildnuͤſſe unſers Heylandes Chrifi, beffen Mutter / und 
derer mit GOtt regierenden TO Freunden und 2755 
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Gottes in weit hoͤherm Werth / Ehren und Reſpeck, als der Kay, 
fer, Könige und Fuͤrſten Statuen und Bildnuͤſſen find, indem die 
erſten vor mehr als Menſchen zu halten: "X 


Das zweyte MSC. lautet alo: | " 
EinigeReflexions wieder das Vorgeben der & | 
vangel. Potentaten, als wenn durch die Execu. | 
tion des im Koͤnigl. Pohlniſchen Affefforial- Ge | 
richt gefaͤlleten Urtheils in der Thorniſchen So 

che der Oliviſche Friede ſey gebro⸗ | 
chen worden. | 
L GUERRE 

D die Oliviſche Pacta annoch gültig ſeyn, oder nicht! 


und ob die Republic Pohlen ſolche zu halten verbunden 

fey, da der andere Theil diefelbe gebrochen und nicht 
gehalten? Solches mag in der Conferentz der Republic Poh⸗ 
len mit dem Koͤnig in Schweden wegen Herſtellung des Friedens 
unter ſuchet werden. . 
II. Der Schwediſche Krieg mit Pohlen, welcher durch den 
Oliviſchen Frieden geendiget worden, war kein Religions- Krieg: 
und dannenhero iff in keinen Articuln des gedachten Frieden | 
Inſtruments etwas von dieſer oder jener Religion zu finden, 
noch ſtipuliret, außer im eintzigen 3. $. des II. Articuls von der 
Amneſtie, wor innen allein diejenige Städte, welche in Schwedi⸗ 
ſchem Beſitz Zeit waͤhrenden Krieges geweſen, nehmlich Elbing 
| und 
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und Marienburg, von den Straffen, die fie verdienet, daß fie 
der Republic nicht getreu geblieben, befreyet werden. Wenn 
nun umb dieſes Verbrechen halber gedachte Staͤdte entweder der 
freyen Ausübung der Religion nach der Augſpurgiſchen Con- 
felon beraubet/ oder durch Wegnehmung der Kirchen geſtraffet 


würden; Alsdenn hätte man rechtmaͤßige Urſache fidh zu bekla⸗ 


gen. Da aber dieſes nicht geſchehen if, fo kan auch nicht bewie⸗ 
ſen werden, daß der Oliviſche Friede gebrochen worden. 
III. Daß im erwehnten S. 3. den Preußiſchen Städten, twel- 
che es dazumahl mit Schweden gehalten, Sicherheit verſchaffet 
worden / ſolches madet (ie nicht (rep von der Ober⸗Herrſchafft der 


Republic Pohlen, oder daß fie nicht wegen einer Miſſethat koͤn⸗ 


ten willkuͤhrlich geſtraffet werden. 

IV. Die Preußiſche Städte haben keine Privilegia noch eine 
eintzige Reichs⸗Conſtitution, dadurch die Religion nach dem 
Augſpurgiſchen Glaubens⸗Bekaͤntniß wäre ftabiliret worden. 
Denn die Provintz Preußen iſt nicht dieſer Religion zugethan 
geweſen zu der Zeit, als ſie ſich an die Cron⸗Pohlen ergeben, als 
welche von den Geiſtlichen und Catholiſchen Orden der Creutz Herz 
ren lange Zeit vor Lutherum an Pohlen gekommen. Was nun 
dieſe Religion in der Provintz Preußen entweder durch Ein⸗ 
nehmung der Catholiſchen Kirchen, ober Auffbauung Neuer Kir- 
chen, oder Zulaſſung des freyen Gottes dienſtes hat und genieſſet, 
ſolches beſitzet fie nicht durch Recht, ſondern durch Tolcrang, 
Und in dieſem Stuͤcke kan fie (id) nicht deffen anmofen, was die 
Republic der Provintz Liefland, und Hertzogthum Curland und 

2 M 2 Sem- 


che und Cloſter wieder gegeben hat. 
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Sem gallieni in Religions⸗Sachen zu halten und zu thun verbun⸗ 
den it: weil gedachte Proving und Hertzogthum nach veraͤnder⸗ 
ten Glauben und Stand der Creutz⸗Herren zur Republic getre⸗ 
ten, und vor die Sicherheit ihrer neuen Religion in denen mit " 
Cron aufgerichteten Tractaten geforget haben. 


V. Die Stadt Thorn iſt in waͤhrendem Schwediſchen fie 
ge, welcher durch den Dlivifchen Frieden geendiget worden, nicht 
in Schwediſcher Gewalt geweſen, ſondern vor dem Oliviſchen Grit: 
den durch Pohlniſche Waffen den Schweden abgenommen wor⸗ 
den, und deßhalb gehet ihr der §. 3. von der Amneſtie nichts an; 
da ihrer im Friedens⸗Schluß nicht gedacht wird, auſſer die zwey 
Städte Elbing und Marienburg. Weil aber die Stadt Thorn 
nicht allein die zuerkante, ſondern auch groͤſſere Straffen verdie 
net fat, wie allen bewußt ift; fo wäre es etwas unbilliges zu 
verlangen, daß die Republic ihren modum procedendi, ge- 
gen ihre Unterthanin juſtificiren folte. Der gangen Welt ik | 
ihre verfluchte That bekannt, es ift dieſelbe durch eine Inguifi- 
tion vor wahr befunden worden; Es ift Rechtens und erwieſen, 
daß die Kirche, nachdem die Mönche welche fie befeffon, an der 
Peſt geſtorben, unrechtmaͤßiger Weiſe zugleich mit dem Cloſter, 
woraus ſie das Gymnafium gemacht, von den Lutheranern in 
Beſitz genommen, und die von den Culmiſchen Biſchoͤffen und 
Moͤnchen angeſtrengete Proceſſe auf die lange Banck geſchoben 
worden, bis man endlich durch das letztere Decret ihnen die Kir⸗ 


Das 
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Das dritte MSC, fies folgenden prächtigen Tul: 
Die Grage: 

Ob dasjenige Decret, welches im vorigen Jah⸗ 
re zu Warſchau wieder die Thorner gefaͤllet, 
oder ob der Proteſtanten verfaͤngliche Schriff⸗ 


ten wieder dieſes Decret und defen Execution, 


dem Oliviſchen Frieden zuwieder ſeyen? 
wird gruͤndlich beantwortet, 
im Jahr 1725. 


Stifter Punt. 


Ob das wieder die Thorner gefaͤllete Decret 


dem Oliviſchen Frieden entgegen ſey? 
| | 1 
Ch antworte: Nein. Des Oliviſchen Tractats, der 
gi im Jahr 1660, den zten May geſchloſſen worden, Art. 
II. 8,3. aus wilchen die Proteſtanten beweifen wol⸗ 
len, daß der Frlede violiret, lautet alſo: Den Staͤdten im 
Koͤnigl. Preuſſen / welche Zeit waͤhrenden Krieges Ih. 


Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Schweden in Beſitz ac 


habt, follen ebenfalls alle Gerechtigkeiten, Freyheiten 
und Privilegien, welche fie beydes in Geiſt⸗ und Welt: 


lichen 
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zuchtiget habe. Wer wolte nun ſagen, daß ſolches dieſem Arti- 
cul zuwieder fy? Mein erſter Satz kan auch aus eben diefem 
Articulo II. deutlich bewieſen werden, allwo im S, 1. dietes ſte⸗ 
het: Es foll beyderſeits eine immerwaͤhrende Vergeſſenheit und 
Amneſtia deſſen allen ſeyn, was irgendwo und auf einerley 
Weiſe von einigen paciſcirenden Theilen biß hieher feindlich ge⸗ 
than iſt; Und im d. 2. dieſer general Amneſtie follen fih zu er⸗ 
freuen haben alle und jede, wes Standes, Condition und Re⸗ 
ligion ſie ſeyn, ingleichen alle Communen, welche eine oder 


andere feindliche Parthey gehalten, oder in feindlichen Beſitz ge: 


rathen, Und hier auf folget der oben angeführte d. 3. den Staͤd⸗ 
ten im Koͤnigl. Preuſſen x. und im §. 4. wird darzu geſetzt: Als 
le und jede Actiones und Inquiſitiones, wieder diejenige, ſo 


den feindlichen Partheyen waͤhrenden Krieges angehangen, oder 
ſelbigen angehangen zu haben beſchuldiget worden, an was vor 
Ort in Pohlen, groß Fuͤrſtenthum Litthauen, Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſen und Churland ſelbige ſich aufhalten mögen, wes Standes 
und Condition oder Religion fic ſeyn, ſie haben ein Privat-Le⸗ 
ben geführet, oder ſeyn in öffentlichen Aemtern, oder die font Ih. 
Koͤnigl. Majeſt. zu Schweden, fo wohl mit Krieges⸗ als Civil- 


Dienſten verbunden geweſen, angeſtrenget, aber noch nicht gem 
diget oder zur Execution gebracht, ſollen aufgehoben fyn, und 


zu keinen Zeiten zur Execution gebracht; auch binfübro wieder 


dieſelbe keine Quæſtion oder Action deßhalben jemahls ange- 
ſtellet werden. ju d 
III. Ich beweiſe es (2.) Gedachter Articulus erfordert, 172 

3. E. 
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3. E. den Thornern ihre Rechte und Privilegien, die ihnen vor 


dem Schwediſchen Krieg gegeben worden, nicht (offen genommen 


werden; (und zwar zur Straffe wegen des feindlichen Abfalls 


von der Republic,) aber dieſer Stadt, ſo lange fie geſtanden, iſt 


niemahls weder eln Recht noch Privilegium wegen der St. Ma 


rien⸗Kirche und Bernhardiner⸗Cloſter (welches die Lutheraner 


ohne Vorbewuſt des Reichs in ein Gymnafıum verwandelt,) 
noch daß die Catholiſche vom Rath und andern Aemtern der 


Stadt (offen ausgeſchloſſen ſeyn, gegeben worden, weil fie davon 


die authentiſche Uhrkunden mit ausdruͤcklichen Worten nicht 
aufweiſen koͤnnen. Dannenhero das Alleſſorial-Decret, wel⸗ 
ches die Kirche den Ehrwuͤrdigen Bernhardinern wiedergegeben 


und befohlen hat, daß der halbe Rath ſoll Catholiſch ſeyn, weder | 


ben Thorniſchen Privilegien, noch denen Oliviſchen Tractaten 
Eingriff gethan Dat, 3 
IV. Ich beweiſe es (3.) Nach ber Vorſchrifft dieſes Arti- 
culi, folen die Thorner nur die Freyheit behalten, welche und 
wie ſie dieſelbe vor dem Schwediſchen Kriege erlanget. Nun 
aber haben die Thorner keine andere Freyheit, die Diffidenten 
in den Rath zu wehlen erlanget, als daß auch von Catholiſchen 
die Helffte ſoll gewehlet werden, nach der ausdruͤcklichen Reichs⸗ 
Conſtitution im Jahr 1638. alſo lange Zeit vor denen Oliviſchen 


Tractaten. Dannenhero ift es offenbahr, daß das Afleflo- 


rial Decret in dieſem Stuͤcke weder der Thorniſchen Freyhelt/ 
noch dem Olivlſchen Frieden præjudicire. Dieſes kan aueh ge⸗ 
ſchloſſen werden aus angeführten Articuli Worten: Dem 


E ara We) En 


Exerci- 
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Exercitio Catholiſcher und Evangeliſcher Religion (NB. 
Die Catholiſche Religion fiehet voran) wie daſſelbe vor dem 
Kriege üblich geweſen, ohnſchaͤdlich. Woraus zu erſehen, daß 


die Thorniſche Lutheraner nicht mehr Gunſt und Freyhelt haben 


ſollen, als die Catholiſchen. 8 

V. Ich beweiſe es 4) Nach angeführten Articul ſollen den 
Thornern ihre Privilegien und Freyheiten nicht genommen wer⸗ 
den, aber mit dieſem darunter zuverſtehenden Bedinge, (dergleichen 
bey allen Tractaten ift) wenn fie zuerſt den Frieden violiret. 
Aber, fo viel fie gekont/ haben fie ihn violiret, weil fie (o offt ſich 
der freyen Ausübung der Catholiſchen Religion (tie doch der 
Oliviſche Friede ungekraͤnckt wiſſen will) unter Conniveng des 
Raths aufruͤhriſcher Weiſe wiederſetzet, und neulich die Catholi⸗ 
fhe Schulen, welche von fo vielen Koͤnigen und der gangen Repu- 
blic privilegiret find, mit den Jeſuiter Collegio zugleich, ges 
ſtuͤrmet, verwüſtet und beraubet. 

VI. Ich beweiſe es zum 5) Der Thorner Rechte und Privi- 
legien ſollen conſerviret werden; wo ſtehet es geſchrieben, daß 


ihre Tumulte und Boßheiten nicht ſollen geſtraffet werden? Fol 


gendlich hat das Decret nicht wieder den Frieden gehandelt, ſon⸗ 


dern ihre Schandthaten geſtraffet. Hernach, wo iſt ein Frie⸗ 


dens⸗Tractat in der gangen Chriſtenheit zu finden, worinn terz 
geſtalt jemandes Rechte und Freyheiten beſtätiget worden, daß 
ihm dieſelbe / wenn auch (on GOttes Majeſtaͤt oͤffentlich verun⸗ 
ehret, von einem rechtmaͤßigen Richter nicht zur Straffe ohne 
Verletzung des Friedens koͤnten genommen werden. Solches 

b hat 
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hat weitläufftiger die neulich herausgekommen Avthentiſche 
Information erflähret. | 


D VII. Ich beweiſe es 6) Es iſt auch nicht wieder ben 35. Arti- 
| cul 2.8. gehandelt worden; allwo ſtehet: Dafern es aber geſche⸗ 
| hen moͤchte, daß ein Theil vom andern oder aber mehr von meh⸗ 

à reren x. (wie oben.) Ich frage: Il die eintzige Stadt Thorn 

welche dem Koͤnig in Pohlen und der Republic unterthaͤnig / in 

Anſehung ihres Herrn ein paciſcirendes Theil zu nennen, deſſen 
| angethanes Unrecht von andern ſoll zu Gemuͤthe genommen und 

T gerächet werden? Wenn der König von Pohlen und die Republic | 

hh eine Stadt die unter eines andern paciſcirenden Königs Jurisdı- 

i &ion gelegen, unterdruͤcket hätte, fo duͤrffte (id keiner wundern, 

| | daß daruber ſolche Bewegungen geſchehen; aber weil der König 

und die Republic ihrer Unterthanen Verbrechen geffraffet Dat, 
mit was vor Recht darff man ob ihr Decret der Gerechtigkeit 

Geſetze uͤberſchritten, unter ſuchen, ja durch fo viele gedruckte 

Schrifften als ungerecht in der gantzen Welt durchziehen. 


1 VIII. Die falſchen Referenten, welche ben Tumult dergefatt 
| geringe maden, daß man glauben folte das Decret ſey zu weit ge 
2 gangen fagen: Der Thorner Verbrechen fep nicht (o groß geweſen, 
M daß man deshalb Hätte Menſchen das Leben genommen, Recht als 

NH. wenn eines Catholiſ. Reihs- Gefege, Straffenund Decrete naß 
i der Proteſtirenden Glauben, welche die Verachtung der. H. Bilder 
i vor nichts hält, muͤſten eingerichtet werden:! Jedoch wie wenn ein 
i unglaͤubiger Jude des gekreutzigten Heylandes Bild mit Kugeln ófa 
m | fentlich 
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| 
fentlich durchſchoͤſſe, mit ben Degen zer hiebe oder auf einen Schelz | 
tere Hauffen werbrennete? Wird nicht ein Knecht der feines HErin | 
Willen weiß doppelt geſtrafft? Wenn mit eines proteſtirenden | 
Fürſten Bildniß in feinem Gebiethe die Catholiſche dergleichen ges | 
than hätten, was mit den Bildern unfer Heylandes, der Jungfer | 
Maris und anderer Heiligen die Thorniſche Lutheraner virütet 
haben, würden fie nicht von den Proteſtanten des todes 
wuͤrdig erklaͤhret werden? Ferner, ift es unbillig öffentliche und 
tumultuirende Beſtuͤrmer frembde Haͤuſer / Räuber und Pluͤn⸗ | 
derer heiliger und von fo vielen Koͤnigen privilegirter Wohnun⸗ 
gen criminaliter zu ſtraffen? Mit einem Worte? Es kan 
in dem gangen. Ollviſchen Tractat nicht das geringſte ge⸗ 
funden werden, wenn man ihn fleißig unterſuchet, wor wieder das 
gefallete und vollzogene Decret gehandelt hätte, Und gewiß⸗ 
lich ein gelehrter Lefer wird des Gegentheils Einwürfe vor nichts 2" 
halten, wenn er nur die Umbſtaͤnde der Ollviſchen Tractaten in 
genaue Betrachtung ziehet, und z. E. bedencket, daß die Stadt 
Thorn zu keiner Zeit einige Privilegien und Freyheiten bekom̃en, | 
als zu der Zeit / da ſie annoch Catholiſch gewefen,und Lutherus mit | 
ſelner Lehre noch nicht auf der Welt geweſen, und folgentlich eintzig | 
und allein dieſe Rechte und Privilegien ihr durch die Ollviſchen 
Tractaten confirmiret worden; Welche alſo der Lutheriſchen N 
Religion nichts angehen. Item, daß dieſe Stadt Thorn eher, 
als der Friede gemacht worden, durch die Waffen der Schwedi⸗ 
ſchen Gewalt entriſſen, und in Pohlniſchen Beſitz geweſen, item, 
daß die Thorner nach dem Abſter ben der Bernhardiner an der 
N 2 Peſt 


in Befig genommen haben xc. 
$. 


Es find mir ferner 2. gedruckte Schrifften zugeſchickt worden / davon 


das iſte unter dem Titul: du/piria decollati anno nuper elapfo Ref- 
meri de regno mortuorum eluctantia: Pater Abraham mitte ali. 
quem ad fratres meos, ut teſtetur illis , nec & ipfi veniant in bunc 
locum Luc. 16. 1725. (id) vortreflich zu einer Jeſuitiſchen Comoedie 


ſchickt; das zte genannt: Authentica Informatio de illa Thorn I 


concitato ac proinde fecundum ju[litie leges caſtigato tumulin, in 


qua preterea omnes fallaces projetiitie relationes luculenter con. 


velluntur, & pax Olivenfis ferio defenditur, 1725. ift mit bem atv 
geführten eines Schlages / und in beyden iſt durchgehends Petitio Prin. 


cipii nach Jeſuitiſcher Logice: Uberdem handeln (ie vornehmlich von 


der Hiſtorie des Tumults / derſelben Umſtaͤnden / und Folgerungen; 
Von welchen ich aber in gegenwaͤrtigen Bogen nichts berühren will fon 
dern es ausſetzen / bif ich in der Fortſetzung dieſer Thorniſchen Denckwuͤrdig⸗ 
keiten Gelegenheit nehmen kan. Bey Conkeri ung beyderſeitigen Erzeh⸗ 
lung ebenfals den Jeſuiten oder Pohlen ein Ohr und Auge zu goͤnnen; 
indem ich ein Feind von Partheylichkeiten ehrenruͤhrigen / und eine gat 
fe Nation verunglimpffenden Redens⸗ Arten bin. Zum Voraus aber 


bin ich recht alteriref worden, daß ich bey dem Schluß dieſer Arbeit in der 


zuletzt alligirten Authentica Informations den Thorniſchen Secretati- 


M 


um, Herrn Johann Heinrich Wedemeyer, als Zeugen, conira dem 


feel. Herrn Prafidenten Refner, genennet gefunden habe. Mir ſind 
deffen Effata nicht bekannt; kan auch wegen Entfernung und erforderte 
Eylfertigkeit nicht darüber Nachricht einziehen. So viel iſt mir bewuft / 
daß die Jeſuiten fehr hart wieder ihn inquitirer, und er unter diejenigen 
auf der Rolle geweſen / welche haben follen in Perſon (id) in Warſchau 


ſtellen. Wie es aber zugegangen, daß derſelbe mit einem Juramento | 


Purgatorio durchgekommen / weiß ich nicht. Es wird auch der vn 
, A apr 
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Peſt die St. Marien⸗Kirche mit dem Cloſter unrechtmäßiger Wif 


t 


Capitain Graurock, als Zeuge genennet; Allein fein gottloſer Lebens⸗ 
Lauff / und die Furcht der Straffe find noͤthig geweſen, ich weiß nicht was 
zu zeugen. Jedoch / wie oben erwehnet / davon (oll kuͤnfftig glaubwuͤr⸗ 
dige Nachricht folgen. | PT ns. 51g 


Diefes demnach aus der Hiſtorle von der nach dem Olioiſchen Frie⸗ 


den: Schluß weggenommenen St. Jacobs⸗Kirche in der Neuſtadt Thorn / 


und bey Connexion von der St. Marien⸗Kirche in der Alt⸗Stadt Thorn 
angefuͤhrte / mag vor dieſes mahl genug ſeyn. Ich haͤtte den Pohlni⸗ 


ſchen Raifonneur zwar wegen der Prætenſion, daß in dem Rath / Schoͤp⸗ 


pen und dritten Ordnung Catholiſche ſeyn ſollen , ingleichen wegen des 
Gymnafii (oder wie es bey der Fundation im Jahr 1594. genennet wor⸗ 
den / Curie Nova, Conf. gelehrtes Preuſſen P. II p. 147. allein ſolches 
leydet jetzo mein Endzweck nicht. Unterdeſſen beliebe der geneigte Le⸗ 
fer in des Koͤnigs Srepbani und Jobannis Cafimiri Fri vilegien 
mit Bedacht anzuſehen / und unter andern Acht zu haben auf die 
Worte: Confüetudines etiam ab antiquo ſervatos in 
genere & fpecie, Item Et Conſuetudines &c. d. i. Wir 


privilegiren und erhalten fie bey ihren alten Gewohnhei⸗ 


ten. Nun iſt vor Heß hani und Foh.Cafimiri Zeiten die Gez 
wohnheit p daß der Rath zu Burgemeiſter und Raths⸗ 
Herren, Schoͤppen und Ordnungs⸗Maͤnnern eintzig und allein 
Lutheriſche erwehlet , Ergo &c. Überdem im alten Culmiſchen Pri- 
vilegio (Conf. Hartx nochs Alt- und Neues Preuſſen am Ende) und Ju- 
re Culmenfi L. I. c. 1. ift der Stadt Thorn eine freye Wahl beſtaͤttiget. 
Man haͤtte alſo dieſe alte / und von allen Koͤnigen beſchworne Freyheit 
ihnen laſſen / und fie nicht 1.) zwingen ſollen vor der gewohnlichen Zeit die 
vacante Stellen zubeſetzen / 2.) noch gewiſſe Perſonen vorſchreiben / 
5.) noch in der Religion die Freyheit abſchneiden. Conf. im Gelehrten 
Preuſſen dritten Theils p. 28. die ee De Jure Publico civita- 

3 tis 


3 


E | 
€ 


8 9940 e" 
tis Thorunenfis fub ordine Theutonico. Daß ferner die Thorner atl: 
bereit unter bem Orden Freyheit und Recht gehabt / Schulen nach ihrem 
Gutbefinden anzulegen, und mit Lehrern zubeſetzen / ſolches Recht aud). 
im Angeſicht des gangen Reichs Pohlen unter aller Könige Regierun 
gen ohne den geringsten Wiederſpruch gebrauchet, und durch bicPrivile 
gia mit den Worten: in fpirizualibus, d. i. Geiſtlichen Sachen toot 
zu das Schul⸗Weſen gehoͤret confirmitef und adprobiret worden; End⸗ 
lich wegen des erſten Puncts daß die Reichs⸗Conſtitution Anno 1688. un 
gültig ſey / iſt eine bekannte Sache und eines weitlaͤufftigen Beweiſes un⸗ 
werth. Man kan ſchluͤßlich fid) nicht ſattſam wundern / wie es zugegan⸗ 
gen / daß bey ſolchen Proceduren. mit der Reformation des weltlichen 
Standes des Alſeſſorial- Gerichts Decret folgende Worte gebrauchet; 
Abhinc in Magiſtratu conſulari, Seabinatu & Boviratu ac officio 
Hec retariorum fit medietas catholicorum idque per eleif ioném jun. 
ta præſcriptum jurium civitatis &c. d. i. Es foll künftig die Helffe 


des Raths / der Schoͤppen, dritter Ordnung und Secrerarien Catholiſh 
ſeyn / und ſolche ſollen durch eine Wahl nach Inhalt der Stadt⸗Rech⸗ 


te darzu gelangen. Der Koͤnig Johannes Cafimirus in ſeinem letzten 
Decret Anno 1665. darin er durch Abſprechung der St. Jacobs Kirche 
die geiſtlichen Rechte reformirte ſetzte / zum Beſchluß diefe Troft-veiche 
Worte: eo nihilominus precuftodiro, quod nofira decreta bac in 
caufa a nobis lata juribus & immunitatibus , indutfis privilegiis 
civitati prelate noſtræ a ſereniſſimis Polonie regibus & a nobis 
conceſſis & adprobatis minime prejudicare ac derogare debeant. 
d. i. Wir praecaviren dieſem ungeacht / daß unſere in dieſer Kirchen⸗Sa⸗ 
che gefaͤllete Decrete im geringſten nicht denen Rechten, Freyheiten und 
Privilegien, welche gedachte Stadt von denen Durchl Koͤnigen in Pohlen 
und Uns erhalten hat / præjudiciren, noch zum Schaden gereichen (ob 
len. Vielleicht (ib es Vaticinia per ignorantiam getoefen: daß nehm⸗ 
lich, obſchon die Thorniſche Rechte und Gerechtigkeiten einen gewaltigen 
Stooß bekommen / fie dennoch dermahleins würden durch GDttes und 
feiner darzu auserwehleten Ruͤſt⸗Zeuge Barmhertzigkeit / — m 
^ ale 
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Hülffe wieder hergeſtellet werden Welches man der bedrängten und ut 
terdruͤckten Stadt von Hertzen wuͤnſchet! bis zu dieſes fehnlihen Wun⸗ 


ſches⸗Erfuͤllung aber, weil der Stadt Thorn von dem Pohlniſchen Hofe 
der Gebrauch ihres Uralten, annoch von den Preußiſchen Creutz⸗Her⸗ 


ren erhaltenen, und bey allgemeinen Angelegenheiten bißhero gewoͤhn⸗ 
lichen groſſen Marien ⸗Inſiegels (Conf. Lipinski Epiftola de Zaluski 
Epiftolis pag. S. Mart. Bohmii Difput. de Inſignibus Thorunienſibus, 
Gelehrtes Preuſſen P. T. pag. 285.) unterfaget worden, als mag dieſel⸗ 
be zu ihrem Haupt⸗Siegel jetzo annehmen, eine Hollaͤndiſche Medaille, 
auf deffen einer Seiten (wie die mir ertheilte Beſchreibung lautet) ſich ei⸗ 


ne Jungfrau befindet, welche mit dem rechten Arm auf das Thorni⸗ 


ſche Wapen ſich ſtuͤtzet, in der lincken Hand aber ein aufgeroltes Papier 
haͤlt / darinnen ſtehet: Privilegia druͤber: Thorunti libertate amif- 
Ja. Auf der andern Seite findet (id) ein Scharffrichter mit etlichen 
Koͤpffen; darüber ſtehet: Et erudelitaie Jeſuitarum 
Confule & eee interfectis 
violatd. 
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Igismundus A uguftus , Dei Gratia Rex 
Poloni &c. Notum teſtatumque facimus præ- | 
ſentibus literis noftris, univerfis &fingulis „ quod 
cum multum ſepeque nobis & per füppliceslibellos& 
er quosdam &onfiliarios noftros humiliter fupplicaffet 
inftantibusque précibus nos obteflatus effet Senatus Po- 
pulusque civitatis noſtræ Thorunienſis, ut illis praedica- ` 
tionem Evangelii juxta prefcriptum Auguſtanæ confes- . 
fionis & adminiſtratibem Coene Dominice fub utra- 
que fpecie juxta veteris ecclefi morem concedere di- 
gnaremur, nec pateremur, homines privatos ob caufam | 
publicar dmn: ördinäm tóntércum ties rejeur 
Evangelii ag utriusque a M EDU a 
re, moleftares nam eſſe ex eorum numero paffim ple. 
rosque, qui ufüm-tarici lcramenti a náultis jam annısin | 
univerfum non attingentes mifere & acerbe luctantur, | 
ideo nos, qui pro virili parte ex officio noftro regio in- 
firmitati hominum 5 & illorum conſcientiis con- 
ſulere tenemur, non potuimus tot inſtantes preces fide- 
lium ſubditorum noftrorum, & ſuffragia certerum con- 
ſiliariorum cjus provinciæ negligere; quare ad interces- 
fionem corundem confiliariorum noftrorum inharen- 
tes 
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tes permiſſioni noſtræ, quam praefata civitati Thoru- 
nenſi, una cum reliquis civitatibus Pruſſiæ in Convent 
Warſavienſi proxime præterito per Cancellarium & Vi- 
e ce-Cancellarium: noftrum regnique noftri confercba- 
mus, admiſſimus, prout præſentibus admittimus Senatui 
-Populoque civitatis noſtræ Thorunienfis- liberam præ- 


- dicationem verbi Dei per concionatores corum, modo 


-fint docti & in facris exercitati, nec non liberam admi- 
niſtrationem & liberum ufum Cœnæ Dominice füb 
- utraque fpecie omnibus hominibus utriusque fexus & 
c cujuscunque conditionis, qui hoc facramento uti volu- 
: eint; hinc usque ad futura regni noftri comitia; vel ad 


' celebrationem conſilii generalis & rationalis harum te- 
ſtimonio literarum, quibus figillum noftrum cft appen- 
ſum. Datum Warſaviæ dic 23. Decembr. Anno 1558. 
regni noftri . ic D Tri: 
enge - Sigismundus Auguftus Rex. 


me | II. 


Igismundus A uguflus, Dei gratia Rex Po- 
loniæ, Magnus Dux Litthuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, 
Maſoviæ, Samogitiæ &c. Dominus &Hæres. Re- 


verendo in Chrifto Patri, Dno. Stanislao Zieleslavvsky, 


Epifcopo Culmenſi, ſincerè nobis dilecto , gratiam No- 
ftram Regiam fincere nobis dilecte. Retulerunt ad Nos 
9 2 non 
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LE 
non finc quærela famati Senatus & Respubl. Thorunen- 
fis, finceritatem Tuam una cum Venerabili capitulo Cul- 
menfi illos de induftria impedire, ne Goncionatoribus 
ritibusque fuis in Religione ac Ecclefiis pro fe ac illis 
quod per Nos Senatus confulto & Decreto in generali- 


. bus Comitiis Warfavienfibus facto conceſſum atque in- 
dultum eft liberè & pacificè uti poflent, praterea que- 


runtur finccritatem Tuam & diétum Capitulum Sacer- 
dotes non modo indoctos & facrarum Literarum impe- 
ritos, fcd etiam vita & moribus diſſolutos ſcandalaque 
public præbentes in Pagorum Jurisdictioni Civitatis 
Thorunenf. ſubditorum Eccleſus contra voluntatem 
ipforumfovere & tueri, Annosque complures ſectarium 
uendam Parochum ſub fpecie Catholici ſacerdotis in 
VillaCzarnovvo dogma Anabaptiſticum profitentem, 
non ita pridem ad afliduum fenatus illiusinftantiam ita | 
dimiſſiſſe, ut etiam præſens in Vicinia proxima haereat, | 
facraque Minifteria Ecclefia Dei obire & Paſtoris munere 
fungi permittatur; qua propter ad Senatus Civitatis 
ons Tborunenf fuplices preces tum ad quorundam 
Confiliariorum interceſſionem Noftrorum, qui à Nobis 
id vehementer petierunt, ne ſimplices ac miſeros homi- 
nes agreftes, Civitatis illius ſubditos, in varia & diver- 
fa ſectarum hæreſiumque ftudia per ‘ejusmodi facerdo- | 
tes ineruditos rerumque divinarum imperitos & vita ſua 
ſcandaloſos, diſtrahi atque offendi pateremur, verum 
ut 
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ut facerdotes Chriſtianæ Confeſſionis Auguft. præfcri- 
ptæ (ad quam jam dudüm animos. fuos plebecula illa 
adjecit, & afverit.) Paſtores & Miniftros verbi DEi & ri- 
tuum facrorum juxta profeflionem puriorem Auguſta- 
nam non modo admittere; verum etiam in eadem con- 
ceffione Noftra ipfos clementer tueri atque.profequi di- 
gnaremur. Nos itaque precibus illorum benigne an- 
nuentes ac omnino habere volentes; ne in pofterum 
Civitas Noſtra Thorunenf. ejusque fubditi à quopiam 
cujuscunque dignitatis tam Eccleſiaſticæ quam fecularis 
vel aliquo alio juris pretextu in conceſſione illa noftra 
-inque poffe fione ſua ullo modo turbetur & moleftetur, 
"mandamus finceritati Tug, capituloque Culmenſi, ne 
prohibeat neve impediat aut comittat, quo minus illi 
"Evangelii praedicatione & ritibus atque miniſtris fuis Ec- 
cleſiaſticis in Religione jüxta confeſſionem Auguftanam 
ipfis per nos conceffam atque indultam in Eccleſiis tam 
Urbanis quam Villanis liberè & pacifice utantur, ac fru- 
antur, non obſtantibus aliis quibusvis literis Noſtris ad 
importunam inſtantiam cujuscunque in contrarium 
emanatis & emanandis. Factura ſinceritas Tua cum 
Capitulo ſupradicto pro gratia Noſtra Regia. Datum 
Petricoyviæ in Conventione Regni Generali die 20. May 
An. 1567. Regni vero Noftri 38. Ad S. R. M. Mandatum 
Valentinus Debinsky Regni Poloniæ Cancellarius & S. 
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0h, far 
e Aona Men dto eas rona 
In Nomine Domini Amen 
Ire AANA S CARN T } 5; 530 2H25IDS 
D perpetuam rei memoriam. Regum &. Prin- 
cipum Virtus in tempora: perpetua Iluſtratur, 
cum fidelium ſubditorum faluti & commodo. 
N conſulunt perf] piciuntque, eumquè cos]uftitiadi- 
ligunt, & in-Juribus,lipforum eos tucncur & coplet- 
vant; Ut autem talium Regum ac Principum Laus & 
Virtus ad poſteros transferatur, folent literis fuis ea, 
quae fübditis bene & laudabiliter pro corum incremen- 
tis tribuunt memoria poſterorum tradere. AN OS ità- 
què STEPHANUS,DEO GRATIAS REX Pole 
. ie, Magnus Dux Lithoaniæ, Prusſiæ, Maſovviæ Samo- 
gitiæ &c. &c. nec non Transſylvaniæ Princeps. Si- 
gnificamus Tenore preæſentium, quibus expedit univer- | 
fis & fingulis, præſentibus & futüris, harum notitiam 
habituris; quia cum Divina favente Clementia omni- | 
um ordinum & ſtatuum Regni, Magni Ducatus J ich 
vaniæ, Prusſiæ cæterarumque Provinciarum. ad præfa- 
tum Regnum pertinentium, libera electione facro Re- 
gni diademate infigniri fumus, mente & affectu inte- 


ritatis Noſtræ concepimus, ut omnes fubditos No- 
firos ftatus & conditionis cujuscunque gratia & favore 
condigno complecteremur, & complexos fervaremus, 
juftitiaque ipfos pro poffe Noſtro dignaremur, atque 
immu- | 


— — 
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immunitates juraquè ipſorum & Privilegia quibus ex 
munificentia & donationc ſereniſſimorum prz, deceſ- 
forum Noſtrorum Regum Polon, aliorumque, Princi- 


pum potiti ſunt & potiuntur, ſervaremus & manute- 


neremus: Cum itaquè totius Communitatis atque om- 


nitim Ordinum Civitatis Noſtræ Thorunenſis nomine 
nobis ſupplicatum ſit; ut confirmaremus Jura & Priyi- 
legia: Citatis Noſttæ Ihorunenſ. Prædeceſſoribus 


Noſtris & Regno Noſtro femper fidelis & fincera tub- 
jectione commendatæ, ac eandem quoque fidem & 


obedientiam nobis imprimis ceſtata fit, hinc prenomi- 


| matam Noſtram Civitatem "Thorunenf. cum omnibus 


incolis fuis. non minori/grátia & favore Regio comple- 
catimur & €x certa Noſtra ſcientia, liberalitate, & 
mutua delibęratione de confilio & approbatione Con- 
ſiliariorum Sbüsanuch] ; pro felici gubernationis No- 
ſtræ auſpicio pro Conſulibus, Confulibus, ſcabinis toti- 
que Communitati: dictæ Civitatis Noſtræ Thorunenſ. 
imprimis Religionem Auguſtanc Confesfionis omniague & 
fingula templa € monafleria tam intra quam extra Civi- 
tatem, ut dis nunc utuntur non impediendo in alus cul- 
tum divinum: more Sacræ Romanæ Ecclefie, integre 
confervamus. & ab omnibus quorumcunque hominum 


impetitionibus & moleſtationibus tenebimur: Deinde 
vero Jus in Electionibus Regni, juxta Privilegium Ca- 


finiri, poftea omnia & fingula corum Jura, Privilegia, 


Liber- 


G )wceo BE; 
Libertates, Prærogativas, Inſcriptiones, Donationes; 
Immunitates, Literas, ſtatuta municipalia, Coofsretudis 
nes etiam ab antiquo fervatos in genere aut in ſpecie, in 


publico aut in privato, quæcunque aut quascunque .| 


tam à Cruciferis quam à. Divae memorie Sereniſ. Polo: 
nixRegibus Aritecefforibus Noſtris cæterisque Principis 
bus & Dominisfüper quibusvisbonis& libeitatibus eq 

us, conditionibus; punctis, clauſulis & articulis uni: 
verſis, in isdem/fuis juribus fcriptis & literis contenti 
& expreſſis, ita quideni acſi præſentibus de verbo ad 
verbum inſerta hie fuerint & expreffa' innovandas rati: 


ficandas, roborandas, approbandas, gratificandas duxi- 


mus, uti præſentium literarum Patrocinio innovamüs 


ratificamus, roboramus j' approbamus; ^ gta camus, 


& confirmamus, decernentes debere cadem & easdem. | 


robur habere: juſtæ atque. debitæ firmitatis in perpetu- 


um, aſſecurantes in ſuper eos tenore en pro | 


nobis & füccefforibus Noftri RegniPolon. Regibus ca: 


dem ipforum jura, libertates; immunitates;  prarogati- 
vas, privilegia, ſtatuta municipalia, conſuetudines an- 


guas, literas & inſcriptiones, quaecunque & quas 
cunque in omnibus eorum & earum modis pofitionr 


bus, delcriptionibus, articulis, punctis, & conditioni | 
bus, fitmitér inconcuſſe & inviolabiliter non folum de- 
Bita manu tenete, ſalva ſarta tectaque tücti/ defendete 


[is & debite concesfis habent, in omnibus poſitioni 


| | QNO 

K cas ſeryari tenerique perpetuis temporibus facere, cu- 
rarcque, verum etiam omnia & fingula qux contra ca- 
dem vcl easdem hactenus injuſte & illegitime introdu- 
Cta funt & inpoſterum introducentur, pro Regio no- 
ftro muncre emendare, & abolere atque cum ipforum 
fides erga pradeceflores Noftros atque in Regnum Po- 
loniæ conftans ſubjectioque nobis commendatur, de 


qua ctiam 7915 Nos perſvaſi ſumus pro meritis eorum 
. utilitate easdem eademque illorum Pri- 


& ex Reipul 
vilegia & immunitates augere, & in ftatum cos melio- 
rem redigere curabimus, tenore præſentium mediante. 
Illæſo communi privilegio Divi Cafimiri Anteceſſoris 
Noftri Terris Pruſſiæ dato & à Nobis confirmato ma- 
nente. In cujus teftimonium evidentius prefentes No- 
ftras confirmationis literas Sigillo Noftro hic appenfo 
de certa fcientia Noftra volumtateque communiri feci- 


mus, & manu noftra ſubſcripſimus. Datum Graudent. 


die 2. Septembr. Anno 1576. Regni vero Noſtri Ao. r. 

ee magnificis & gencrofis Petro Zborovvsky 
à Zborovv, Palatino & Capitanco Generali Cracovi- 
enfi, Euftachio Wolovvicz Caftellano Frocenfi M.D.L. 
Vice- Cancellario Bretenfi, Combrinenfi, Capitanco, 
Andrea Comite in Tenczin Belfenfi hrubiezovvienfi- 


que Fabiano Czema Marienburg. Craudent. & Stargar- 


ienfi, Achatio Czema, Pomeranie, Gnevenfi, Chrift- 
burgenfique Palatinis & Capitaneis, Joanne nn in 
Ä | E enc- 
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. Cäncellario Regni Noftri, Belfenfi, Niſznenſi, Kamie- 
niecenſi Capitanco, Hieronymo — Rozradezevvsky, | 


a ):16( € | | 
Tenczin Woinicenfi {fub cammerario Noftro & Lubli- 
nenfi, Joanne à Zboravv Gnefnenfi Odalanovienfiqug — 
Joanne Dulski Culmenfi , Rogoznenfi, Brunscenfi & 
Sariscenfi Capitaneis, Felice Zvvinski Innivvladislav# 
enfi Cattellaneis, Andrea Oppalinsky, MarfchalioRoha- - 
tinenſi Gryvvenſi Capitaneo, Petro Dunim Wosky,Can-. 
cellario, Cuftade Lanczicienfi, Joanne Samoisky Vice- 


Præpoſito Plocenfi majore Secretario ‚Stanislao Ofonsy | 
ky Curiæ Noftræ Reverendario, Cantore Gniefnenfi, | 
Cracovvienfi, VIadislavienſi Canonico, & aliis quam 
plurimis Dignitariis, Officialibus, Secretarus & aulicis 
Noſtris. Datum per manus fuperius recenſiti Magnif- | 
ci. Joannis Zamoisky, Regni Noftri V ice-Cancellarii Bel. 
fenis, Kniskinenfis, Kamienecenfisque Capitanei ſinceri 
nobis dilecti. s L N | 
Stephanus Rex. (ES 


i ; IV. STONE 
Ilgismundus Tertius Dei Gratia Rex Polo 

"8 nix, Magnus Dux Lithuaniæ, Ruſſiæ, Pruſſiæ, Sa- 
mogitiæ, Livonia nec non cadem gratia defigna 

tus Rex Sveciæ, Magnus Dux Finnlandiæ Hæres: Signi, 

ficamus Tenore præſentium, quibus expedit uomen 
Ing 
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ſingulis, præſentibus & futuris, præſentium Notitiam 


. habituris, quod cum jam ante in præſenti hoc Conven- 


tu Coronationis Noſtræ atque prius in Monaſterio Oli- 
venfi Juramentum de religione fervanda præſtiterimus, 


facile confenfimus ut petentibus à Nobis Civitatis No- 


ſtræ Thorunenfis internuntiis iterata permiffione Noſtra: 
Idem illis quoque denuo permitteremus , Literis hifce 
Noftrisfirmum ac ſtabile id illis efe debere caveremus, 
ut Religionis Auguſtanæ Confeflionis tam in Civitate 
Thoruncnfi quam extra muros per fübutbia & Villas 
in ejus diſtrictu & jurisdictione Templis, Monafterüis, 


- Xenodochüs in quorum ufu & pojfeffione Civitas hatenus 


fait, pacificé & quiete libera Profeſſio flat, neve cuiquam 
Religionis ergo moleſtia & negotium - exhibeatur, 


quemadmodum quidem , hifce literis Noftris & cave- 


mus omnesque in liberz ufü Religionis Auguft. Profes- 
fionis nec non poffe [sone templorum, Monafteriorum, Xeno- 


$3 docbiorumque hactenus habitorum EP tentorum conſerva- 


bimus, ac contra quorumque hominum impetitiones 
ac Moleſtationes manu tenebimur & tuebimur ; quem- 
admodum id tam in Monafterio Olivenfi quam ctiam 
hic Cracoyviæ Jurejurando Regio affirmayimus, nec 
volumus ut in templis ritus Ceremoniarum nllo modo im- 
mutentur. In quorum fidem hasce manu noftra fübfcri- 
pſimus Sigilloque regni Noftri muniri juffimus. Datum 
Cracovviæ in Conventu felicis Coronationis Noſtræ 
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dic II. Menſ. Januarii Anni Domini 588. Regni Noftri- 
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Anno 1. : 


Sigismundus Rex. (L. Sous p u 


quam Commendati 
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Jurisdictione Templis, Monafleviis, "Xenodothiis, in quorum 


uf & poſſenſionc batfenus Civitas fuit, pacifice; & 
quiete libera profeffio fiat, facrorumque adminiſtratio 
confueta permaneat, neve cuiquam Religionis ergo 
moleſtia vel negotium exhibeatur, aut ullum impedi- 
mentum afferatur, Authoritate Noftra Regia profpicere 
omnesque in libertate Religionis Auguſtanæ Confeſſio- 
nis plene ac integre confervare, manu tenere ac tueri 
ueque in poffesfione illius C. voitatis Thoranenfis turbare, aut 
a quopiam turbari permittere temporibus quibuslibet 


futuris pro nobis & ſucceſſoribus Noftris Regibus Po- 


loniæ recipimus, ac fpondemus, nec volumus, ut in tem- 
plis ritus ceremoniarum ullo modo immutentur. In quo- 
rum fidem haſce manu Noftra ſubſcriptas figillo Regni 
noftri Communiri juffimus. Datum Warfavix in Con- 
ventu Regni Generali die 1. Martii Anno 1635. Regno- 
rum Noftrorum Polon. I. & Suec. I. 


"i Uladislaus Rex. (ESI 


VI. 


loniæ Magn. Dux Lithvaniæ &c. Significamus 
præfentibus literis Noſtris, quorum inter eft Uni- 


verſis & fingulis , quodcum petitum à nobis effèt no- 
i 1 mine 


Ohannes Caſimirus DET Gratia Rex Po- 
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mine Civitatis Noflrz/Thorunenfis ut ipfam inufü atque 
exercitio conſueto Religionis Auguſtanæ Confeffionis 
liberam atque fecuram confervaremus, literisque No- 


ftris id ei firmum ac inviolabile effe caveremus; Nos 
qui jam in præſenti felicis Coronationis Noſtræ con- 


ventu juramentum de Religione inter diſſidentes tuen. 
da præſtitimus, facile confenfimus & iterata promiffio- 
ne ita petenti Civitati Noſtræ explorata fidei conſtan- 
tia cgregiisque erga Nos & Rempubl. meritis nobis | 
uam commendatiffimx ; denuo conceffimus , prout 


- hifce confenfimus & concedimus, ut Religionis Auguft, 


Confeffionis tam in Civitate Thorunenſi quam exta. | 
muros per ſuburbia & villas in ejus difridu & guru. 
dickione Templis, Monaſtertis, Xenodocbüs, in quorum ufa. | 
& pojfeffione huactenus Civitas fuit pacifice & quiete li- 
bera profeſſio fiat ſacrorumquè adminiſtratio confucta 
maneat, néve cuiquam religionis ergo molon i 
gotium exhibeatur, ut ullum impedimentum afferatur, | 
autoritate Noftra Regia profpicere omnesque in liber- 
tate Religionis Auguft. Confeffionis plene & integre | 
conſervare, manu tenere, & tueri sequi in poffeffione il. 
lius Civitatem I borun. turbare aut a quoquam turbari | 
permittere remporibus quibuslibet futuris pro nobis & 
fuccefforibus Noſtris Regibus Polon. recipimus ac ſpom 
demus, nec volumus ut in Templis ritus ‚Ceremoniarum 
allo modo immutentur , Ted omnia Vigore Regie Cau- | 
| l tiontz 
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tionis Noſtræ tam in ipfo Relig 


ionis exercitio, quam 


in ritibus aliisque ad id pertinentibus, peragantur & 


expediantur. In quorum fidem præſentes manu No- 
fua ſubſcriptas ſigillo Regni communiri juſſimus. 
Datum Cracoyviæ in Conventu Generali felicis Coro- 
nationis Noſtræ die 3o. Januarii Anno 1649. Regnorum 
Noftrorum Poloniæ & Sueciæ IJ. 


Johannes Caſimirus Rex. (L.S) 


VII. 


Ohannes Cafimirus, DEI Gratia Rex Po- 


lonix &c. Significamus præſentibus literis No- 


ftris, quorum intereft, univerfis & fin gulis. Quod | 


cum nihil magis deceat magnos Chriftianorum princi- 
pes, quam erga ſubditos, qui humillime expofcunt cle- 
mentam Regiam, exercere benignitatem : Ideo nos 
civitate Thorunenfi in poteftatem. noftram redacta, 
ejusdem magiflratui , communitati & omnibus civita- 


tis civibus ac incolis, cota hac bellica tempeftate ante- 


actorum ex clementia noftra regia impertimur amne- 


füam. Inſuper, quod ad omnium deducendum noti- 


tiam, eandem civitatem, magiſtratum & communita- 
tem, ut & univerſos cives & incolas, cum bonis & pof 
fetfionibus corundem, in & extra civitatem fitis, tam. 

| tcrre- 
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u terreſtribus quam civilibus & ex liberalitate regia acqui 
iul fitis, ad civitatem; cives & incolas cjusdem pertinen- 
1i tibus, in fidem & clientelam noftram, tanquam jura- 
18 mento recenter præſtito obligatos, recipimus, atque ; 
Ai . circa privilegia, immunitates, tum in fpiritualibus, tum 
M in civilibus, a fereniffimis anteceſſoribus noftris & An 
i bis; conceſſas, jurisdictiones, & Conſhetudines: uti €» 
We so -circa liberum exercitium religionis Anguflane in & extra 
| N : civitatem, T: emplorum EF Xenodochiorum reparandorum | 
| - - facultatem, Prout illam in Privilegis antiquis habuerunt, 
4 Confiliariatum & conſuetum in terris Pruflix ſeſſionis 
Nu locum, ut & fcabinatum in palatinatu culmenſi, ſalvos 
& integros, non obſtantibus omnibus iis, quæcun ue 
Hi in civitatis, civium, & incolarum, durante hoc bel 8, 1 
iii Ad finiftram informationem, præjudicium ac detrimen- 
| tum, obtenta fub gp & diplomatibus nos con- 
Br fervaturos, prout ante hoc bellum in earum onminium 
rerum fuerunt poſſeſſione, promittimus ac conferva- 
mus. Acta quoque, judicata & decreta cujuscun que in- 
| ſtantiæ & judicii, & quacunque hoc tempore 15 a ö 
i cer & extrajudicialiter gefta funt, modo decretis noftus | 
ante bellum latis, jurique 9 1 non contraria, fi- 
ma facimus. Depoſita nobilium & aliarum quarum- 
11 cunque perfonarum, durante hoftilitate, jure belli ma-. 
| giftratui vcl privatis adempta, nulli jus dabimus repe- 
T cendi, eorum tamen, qua ablata non docebuntur, fal- | 
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va repetitione. , Ædium tam ſacrarum quam profana- 


rum, aliorumque damnorum, neceſſitate & injuria - 


belli illatorum, reſtaurationem & reædificationem ci- 


vitas non præſtabit; neque ob religionis Romano-Ca- 


tholicæ in Templo Parochiali a Sueco demandatam 
ceffationem compellabitur. Cenſus a ſummis capita- 


- dibus, a quibuscunque perſonis concreditis, obfidionis 


anno Nera condonantur, nihilominus: cenfus bien- 
nium rcfidui folyentur a civitate creditoribus, ita tamen, 
ut fingulis annis, concurrente cenſu præteriti biennii, 


cenfus medietas perfolvatas , donec expleatur integra : 


biennii cenſus ſolutio. | Contributioncs, accifas & a gra- 


rias juxtalauda & conſuetudines terrarum Pruflie, qua- 
rum membrum ciyitas hzc eft, exfolv.t. | Demum ci- 


Vitas & cives circa tormenta & munitiones quoque: fu- 


as proprias confervabuntur, nec campanarum & horo- 


logiorum ratione a magiſtratu & civibus illi, qui rei 


tormentariæ curàm gerunt, vel alii quicquam expoſcent. 
Cum etiam plurimi, tam equeſtris quam civilis condi: 
tionis, in Regno Polonie & Magno ducatu Lithuania 


& aliis regno. noftro incorporatis provinciis exiſtentes, 


civibus & incolis are alieno obſtricti fint, nemo corun- 


dem a debitorum horum omnium contractorum ſolu- 


tione facienda libertatem fibi fieri pr&tendat, quin imo 
ad requiſitionem dictorum civium quivis debita fua ex- 
folvere tenebitur. In cujus rei majorem fidem & evi- 
| | dentius 
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dentius teftimonium diploma præſens manu noftra fub- 
fcriptum figillo regni communiri mandavimus. Da- 


. 


tum Thorunii die 16. Januarii Anno reftatiratx humana 
falutis1659. præſentibus reverendiffimis magnificis & ve. 


nerabilibus generoſisque Adamo Kosz; Culmenfi & 
Pomeſaniæ, Georg. Bialofor Smolefcenfi Epifcopis, Jo- 
"anne Comite de Leszno, Pofnanienfi, Andrea a Gnidno 


Grudezinski, Caliſtenſi Palatinis, Chriſtophoro Grod- 
czicky Caminecenſi & Attolerix generali regni præfecto 
collonelloque noftro, Petro Dzialinsky Dobribádi Ca- 
ſtellanis, Georgio Comite in Wisnicz & Jaroslavv, Lu 
bomirsky Marefchallo & Campiductore Regni, Nicolao 
a Praszonovv Praszmovvsky, nominato Epifcopo Tu. 


cionienfi, Abatize Zacechovvienfis perpetuo admimiftra- | 


tore füpremo Regni Cancellario, Boguslao Comité in 
Leszno Procancellario Regni, Majoris Polonia Genera- 
li Capitanco , Gothardo Buttler, Subcamerario Regn, | 


Theodoro Dönhoff' curiæ M. D. L. Thefaurario, An- 


drea Morſtein Referendario Regni, Uladislao Rey Vexl- | 
lifcro Cracovienfi S. R. M. Cancellario, Capitaneo L 


bulienſi, Joanne! gnatio Bonkovvsky fubcamerario Ct 


menfi, Michael Dzialinsky Capitanco Kyszevvienfi, Jo- | 
anne Evarifto Belszecky Aulico Noftro, Miei Sob | 
esky Vexillifero Regni, Capitanco Javolonienſi, A 


-drea Miakovvsky Abbatiæ Præmetenſis perpetuo Ad- 


miniſtratore, Cancellariæ Regni Regente, Uladislao | 
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Szmeling Curiæ Regni vexillifero, Stephano Bolus, Cu- 
rie Regni venatore, Andrea Scipione Dicampio vexil- 
lifero Vendenſi, Joanne Kofs cubiculi noflri familiari, 
Stanislao Obaczinsky Canccll. noftræ & hujus Diplo- 
matis Notario, aliisque plurimis nobilibus & incolis R. 
& M. D. L. pro tunc lateri noftro adhærentibus. 


Joannes Cafimirus Rex. (L. S.) 


Joannes Ignatius Bonkovvsky, 


Succamerarius Culmenfis, Capitaneus Rogo- 


- zinenfis, Secretarius S, R. Majeſtatis. 


eta 1 


punctorum & Paragraphorum Tractatus Oli- 


yenſis fecundum genuinum fenfum Relatio, per quam 


demonftratur nullum præjudicium Pactis Olivenfibus. 


inferri per Decretum contra Thorunenfes in Judicio 
S. R. Majeſtatis latum Anno Domini 
1724. 


minare , pacem amicitiamque fundare & conſervare. Unde & 
Tractatus Olivenſis facro fanéta ftatuta non ad excitandas fam- 
mas diffenfionum, fed ad perpetuam, veram, finceramque amicitiam ex- 
preſſe collimant, Puncto II. g. 1, exigendo: Ut nullius rei caufa vel præ- 
textu ulla pars poft hac quidquam hoftilitatis aut inimicitiz fpecie juris 
aut via facti inferat, aut per ſuos aliosve inferri faciat. — Servanda ita- 
que funt exacte paĝa : [me juxta dus illorum tenorem & termi- 

2 nos, 


pese & foederum natura eft; furores belli ter- 


E 
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nos; deinde modus vindicandotum Tractatuum manu tenendus in iig. 
dem pactis Be Et Imo quidem circa Proteſtantium jura & 
privilegia notanduin, (de quibus puncto Hdo $. 2. agitur de generali 
Amncllia omt ibus, qui pattes hoftiles, funt fecuti, indulgenda. Ne 
ullis hoc bellum præjudicet in privilegiis tam in Ecclefiafticis quam in 
Civilibus profanisve quibus ante hoc bellum gavifi funt, fed iis in toto 
fruantur, ſecundum leges Regni, ^^^ Verus hüjuis Paragraphi fenfus cft: 
ne ex occafione belli ſvetici & adhæſionis hoftilibus partibus ullusin fuis 
juribus & Privilegiis &c. Præjudicium patiatur. Porro Thorunenſes non 
pro adhæſione bello fvetico , nec ex odio religionis Disfidentium, fed 
pro fuis enormibus criminibus, violatione fecuritatis publicae, & facii- 
lego contemptu Religionis Catholica: dominantis in regno Poloniæ, Al. 
taria fcilicet & facella ubi ſanctisſimum aſſervatur, profanando, imagines 
Chrifti Domini, DEiparæ virginis & ſanctorum Patronorum Regni fe- 
cando, conculcando comburendo legesque regni convellendo. Magi- 
ſtratu toto connivente, Præfidenteac Vice-Pr&fidente ad tumultum in. 
fluente, Civitate tota in codem tumultu furente, juftas poenas legitimo 
Judicio non tam vi & oppresfione multo minus intentione Tractatum | 


— 


infrigendi ſubierunt. Notandum diligenters quod in hoc Paragrapho 


expresfis Ver bis appofitum fit, ut iis (hoc eft Privilegiis) in totum fruan- 
tur fccundum leges Regni. . Demonftrabit etiam clare Decretum con- 
tra Thorunenfes peccantes graviter in leges Regni illud procesſiſſe in 
omnibus juxta leges Regni hoc eft fecundum. Conſtitutiones & ſtatuta 
Regum ac Reipubl. totius: Proinde in falvo & integro manet Pax Oli- 
veslis. Eodem Pun&o IIdo $. 3. Civitatibus Pruffiz regalis, que in 
poſſeſſione Sa R. Majeſtatis Regnique Sueciæ in hoc bello fuerunt, mu 
nebunt itidem omnia jura, Liber tates & Privilegia, quibus five in Ecce" 
fiafticis five in profanis potitæ funt, ante hoc bellum (falvo libero, uti 
ante hoc bellum viguit, in praedictis Civitatibus Catholicæ Religionis & 
Evangelicæ Exercitio (Eorumque territoria, Magiftratus, Communita- 
tes, Cives Incolas & fubditos S.R, Majeſtatis Poloniz eadem, qua olim 


Clementia & Gratia Regia impofterum profequetur, fovebit & tuebitur. 
ö 1 Notan- 
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Notandum in hoc toto contextu nullam ficti mentionem expreſſam de 


"Templo Thorunenſi, qualis per expreſſum eft in Tractatu Bidgoſtienſi 
& Vclavienfi, de Templo Regiomontano & Aliis in Ducali Pruffia, nec 


de Gymnafio; nec de Magiítratu Lutherano integro, fed non nifi ut 


omnia Jura, Privilegia & libertates maneant; five in Eccleſiaſticis five in 
profanis, falvo libero; uti ante bellum viguit, in praedictis Civitatibus 


Catholicæ & Evangelicæ Religionis exercitio , Demonftretur a Thoru- 


nenfibus in quo læſum eft exercitium liberz Religionis Evangelicae ? 
Demonſtretur ab iisdem Jus & Privilegium ob Templüm Beat V. Ma- 


riæ quod utique Ecclefia ante bellum Sueticum fuit controverſum ſtan- 


tibus Proteftationibus longe ante bellum Sueticum. Thorunenſes fue- 
runt iftius Ecclefie malæ fidei, fcilicet concrediti fibi depoſiti, perfi- 
di ufurpatores, ^ Demonftretur, Conftitutio five Privilegium erigendi 
Gymnafium publicum in Civitate Thorunenfi, fine quo in Polonia nul- 
le Schol publica erigi poſſunt. » Imo: ejusmodi Scholae prohibentur 
& abolentur, quæ non fuat firmatæ Conſtitutione. Demonſtrentur Ju- 
ra & Privilegia quod Thorunii debct effe totus Magiftratus Lutheranus, 
ab illoque excludi debeant Catholici, contra tot conftitutiones Regni, 
Reſcripta & Decreta Regia longe ante bellum Sueticum lata. Quale 
demum jus & Privilegium oftendere poffunt Thorunenſes, ne invafores 
& ſecuritatis Public violatores, impii Sacrorum Catholicorum & Ca- 
tholicæ Religionis in Regno Catholico contempores, legum Patriarum 
convulfores, ne inquam fecundum leges Regni puniantur. . Siquidem 
nec Thorunenfes nec alii Diffidentes in Pruffia Regali fint exempti à Ju- 


risdictione fed legibus Regni fe conformare debeant. Manet itaque 


hic Paragraphus pacis Olivenfis in ſalvo. IIdo Modum Præſcriptum 
in iisdem pactis Olivenfibus manu tenere debet, quisquis ejusdem Tra- 
ctatus fidelis evictor & defenfor ad Guarantiam conftitutus eſt. Revol- 
vendum hujus proinde Tractatus Punctum 35. $. 1. 2. 3. 4. in quo pro- 
fcribitur quomodo & qua via Tractatus Olivenfis vindicari & in integrum 
conftitui debet, fi forte in aliquo læſus videatur, F. 2. explicite & clare 
ſtatuitur. Si vero contingat, unam partem ab altera, vel plures à plu- 
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ribus gravi aliqua injuria citra tamen vim armorum vexari non licebit 
ideo lacfo ad arma fubito recurrere; fed ante amicabilis componenda: 
rum hujusmodi controverfiarum ratio ineunda erit, videlicet ut læſus 
accepta injuria fi immediate cum lædente conyenire nequeat, alios pa- 
ciscentes moneat & Commiffio Gencralis omnium paciscentium no» 
wine inſtituatur ad læſi confinia; intra fpatium: quatuor: menſium, ubi 


iter deputatos utrinquè Commiffarios negotium difcutiatur & fi pol. 


fibile erit intra quatuor ad fummum alios menfes terminetur. :Notan- 
dum Thoruuium aon effe pars pacifcens, fed funt ſubditi Regis & Regni 


Poloniæ. Quomodo ergo agere. poflunt contra Poloniam: Dominos 


ſuos direXos? Quidſi cvictores & Guerantias ad fuas partes trahunt 


Civitatis hujus injüriam ac fi contra pacta Olivenfia illatum? debet i- 


lis conftare clare de hac injuria, quid fit injuria vera; & quoniam cita. , 
tus paragraphus expreſſe ftatuit; fi extra vim armorum vexetur pars fi- 

uidem Polonia contra nullum arma movit, nulli bellum intulit, fed | 
non niſi f. bditos ſuos legitime judicatos juxta Regni leges & ftatuta puni- 
vit: Proinde ad maximum Mediatoribus & Evi&oribus Tractatus non 


nifi incumberet; ( amicabilem componendarum hujus modi Contro- | 
ve: fiarum inire rationem; vel ſi convenire nequeant, alios pacifcentes 


monere, (qui noa nifi ſunt in Tratatu Olivenſi cæpreſſi, Auguſtiſimus 
Imperator Romanorum, Sereniffimus Rex Polonis , Sereniffimus Rex 
Sueciæ, Sereniſſimus Ele&or. Brandenburgicus, & Mediator hujus Tra- 
&tatus Sereniſſimus & Chriftianiffimus. Rex Galliarum & Commisfio- 
nem generalem omnium Paciſcentium nomine inſtituere. Quid fi ita. 
que juſtitia in obſervanda Pace Olivenſi, non autem prætextus belli quæ- 
ritur, haec ipfa via per Tractatum Olivenfem Panto 35. f. 2. prelctipta 


ineunda foret, adhibendo fibi duntaxat Paciſcentes ad vindicandum F 
Tractatum, non autem alios hoc Tractatu non comprehenfos folicitan- f 


do. Verum liceat: nobis quærere, ſi Londini, Berolini, Hafniae, 
aut in alia fuis Regibus ſubjecta Civitate imago Regis proprii, vel faltem - 
alicujus de Familia Regia, in publica via in rogo de induftria malitiofe 
ad id praeparata & ſuccenſo & contemptu cum ſubſannationibus . 

a f | manda: - 
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mandaretur & Magiſtratu & primis illius capitibus cooperautibus, quid 
contra, ejusmodi impiam civitatem decerneretur. Nobis ccrte imagi- 


— 


nes Chrifti Salvatoris noftri, Matris D EI Noftii, Sanctorum cum DEO 


regnantium amicorum imo filiorum Dei in Majori longe prctio, cultu & 
reſpectu funt, quam Imperatorum, Regum principumque ſtatuæ & imagi- 
nes fint, humanam utpote conditionem excedentium. apt. 
ode 2585 F 
Reflexiones non nulle contra Prætenſam a po- 


tentiis Diſſidentium infractionem Pactorum Olivenfi- 


um per Decretum Aſſeſſoriale in negotio Thoru- 
. nenfi ad Executionem deductum. 


L 


att Olivenfia an ſubſiſtant ad huc, nec ne & an obligatur Refp: 
Polona illis, tanquam ab altera parte ruptis & non fervatis? fus ° 
berit Diſputationi circa pacificationem ejusdem Reipubl. cum Re- 


gno Sueciæ. i | j 

II. Bellum fueticum cum Polonia, quod Tractatu Olivenfi termina- 
tum eft non erat bellum religionis: ideoque etiam in predicto Trada- 
tu nullis Articulis ftipulatum aliquod pro hac vel illa religione inveni- 


tur, preter unicum Paragraphum atium in Articulo IIdo de amneſtia; 


quo civitates he tantum. qua in poffesfione Suetica, ſtante bello exi- 
ftebant: id eft Elbinga & Maricburgum à poenis ob non obſervatam 


Reipubl. fidem promeritis excipiuntur. Si ergo ex occafione hujus de- 


li&i predicte Civitates vel libero religionis exercitio Auguſtanæ Con- 
fesfionis privarentur, vel attentione templorum punirentur: jufta effet 
quærela, quoniam vero id non eſt ſecutum, id eo nec dia infractio 


. probari poteft, 


IH. Quod prædicto Parag, 5. in favorem Civitatum Prusſiæ Sueticis 
: ; fen, parti- 
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partibus pro tunc adherentium cautum eft, non eximit illas à füpremo 
. dominio Reipubl. Polonicæ, & à poenis arbitrariis de illis ſumendis pro 


aliquo alio delicto. AL ! 
IV. Civitates Prusſiæ nulla habent Privilegia nec unàm conftitutio- 


nem in comitiis generalibus Poloniae fancitam, quibus ftabiliatur Augu- ` 


vincia accesſit ad Dominium Reipubl, utpote a Crucigeris adhuc religio- 
fis & Catholicis longo tempore ante Lutherum. _ Quicquid ergo prz- 
di&a Religio Auguftanae Confesfionis in provincia Prusſiæ vel adem- 


prioné Templorum Catholicorum vel exſtructione novorum, vel per 
_misfione liberi, exercitii. ejusdem religionis habet, nullo jure poſitivo fed 


fola tolerantia posſidet. Nec poteft hac in parte idem fibi præſumete, 
quod Reipubl. Provinciae Lithvaniae &ducatui Curlandiæ & Semigaliz 
fervare tenetur in materia religionis, quis Provincia & Ducatus jam poft. 
mutatam Crucigerorum fidem & ftatum ad Rempubl. acceflerunt, & 
fecuritatem novae fuae pro tunc religionis folenniter Tractatibus fubje- 
ctionis in perpetuum muniverunt. N 


v. Civitas Thorunenfis ſtante bello Suetico, quod Tractatu Oliven 


finitum eft non fuit in poſſeſſione Suetica fed ante Tractatum Olivenfem 
durante bello Suetico vi.armorum Polonicorum à poteftate Suetica eft 


eliberata, ideoqvé nihil habet ad . 3. de amneſtia, cum nec Tractatu 
Olivenſi fpecificetur, nifi biga Civitatum Elbinga & Marieburgum quod | 


autem promeruit inflictas fibi poenas; imo multo graviores illis; quas 


luit, etfi fit clarisfimum indignum (ane effet, ut à Republ. juris fui domi- 
na modus procedendi uſtificaretur. Notum univerſo orbi execrabile 
crimen ac pi obatum eft, feriis inquiſitionibus, juſtam & deduetam Ec 
cleſiam ſublatis per peſtem religiofis Catholicis eam pro tunc posfiden- . 


tibus, nullo jure a Lutheranis occupatam una cum Coenobio quod po- 


ſtea in Gymnafium eorum verfum eft, productis inlongam moram pro- 
cesfibus loci ordinariorum & religioſorum, quibus nunc ultimo decre- 


to reddita cft Ecclefia & Caenobium. 


E 


ſtanae Confesſionis in illis religio, non enim cum hac Confesfione Pro- 
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Reflexio fuper ftatum Cauſaæ 
Thorunenfis. 


[V / BI Iratus eft olim orbis fe effe Arianum aſt nunc 
quantum magis mirari debet, eſſe Lutheranum. Aius 

enim fingulare membrum Ecclefix Graecae manens, in Ce- 

rebro erroris fui fundamentum jaciens, non mirum quod longe lateque 
praedicatione, diſputatione, argumentatione eundem errorem dilata- 
verit, & multorum capita: infalcinaverit, ^ Jam vero unus profugus 
Monachus Eecleſiæ deſertor dum in ventre & carne errorum ſuorùm 
fundamentum pofuit quod tantum profecerit magis mirandum cffet, 


nifi in promptu ratio adeffet. Siquidem carnalibus defideriis & oble- 


&tamentis mundum in maligno pofitum, & magis carne quam fpiritu 
valentem facilius ineſcare, & feducere potuit præſertim cum Diverfis 
ftatibus diverlas offas obtulerit. ^ Et quidem inprimis Regibus principi- 
busque obtulit bona fpivitualia Epifcopatus, Abbatias, Canonicatus, bo- 
na item monaftica, tot caque pro gloria DEi pro decantandis die noctua 
que DEo laudibus fundata rapi & faecularifari facile perfuafit, Secun- 


dao facerdotibus, Monachis, jam pro tunc fecum corruptis, & poft cat- 


nem abeuntibus projectionem diſciplinae religiofae , & arreptionem liber- 
tatis & petulantiae facile etiam perſvaſit. Tertiam offam univerſae 
plebi, carnes, farcimina , lardum in hamum, pofuit, & à jejunio liberas 
effe juffit, & fic non mirum quod totam feptentrionalem Germaniam 


in licentiofam & petulantem viam & vitam traxerit. Quam vero diffi- 


cilis fit retractus, quisque prudens intelligere poteſt. Principes enim 
& Reges qui jam jugum Ecclefiae ſanctae & leges & juftitiam ejus ex- 
cuſſerunt, qui bona omnia fpiritualia in dominium fuum feu vi feu liber- 
tate illa, per novum Evangeliſtam conceffa, acceperunt an jam dimittent 2 
an conſequenter & alios ftatus non manutenebunt? & quis jam mi- 
ratur, mundum germanicum factum rd Tutheranum. | Quia vero Polo- 
nia 
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nia per DEi gratiam & vigilem pro tunc Epifcoporum Zelum tam Re- 
gem quam Senatum totum in fide retinuit, & tamen ita eft corrupta 
& haerefi mixta; hoc mirandum effet, niſi ſupremus Dominus & Magifter 


reſolviſſet, tum in terris verfaretur, per illam admonitionem. ^ Cavete —- 


a fermento Pharifaeorum.&c. Modicum fermentum totam maffam cor. 


rumpit &c. Ecce unus Nobilis Cracovienfis Krupka, ecce altermajoris - 


familiae Zborowski qui Henricum Regem Parifiis coegit ad fubfcriben. 
dum illud punctum Juramenti regii, olim in Polonia non auditum; Pa. 
cem inter Diffidentes tenebo ! Et ex hocmodico fermento ecce quanta 
jam fermentatio , ut hic qui tali rati effe. debeant, jam fidem fanétam 
tolerare n. lint, jam exccflus & crimina impunita effe velint. Quantus 


proh. dolor Regnorum. Acatholicorum jam furor & ſtrepitus, quod 


Pracfidens Thorunenfis pro graviffimo magni tumultus & incendii cti- 


mine punitus fit, cum tamen per totum orbem & per omnia jura incens ` 
diarii & excitatores tumultuum criminaliter puniri debeant; etiamfi hie 


perditae fidci homo fuiffet Catholicus, etiam fi tota Civitas fuiffet. cas 


tholica, nomine pro tali exceflu taliter puniti debuit? Habuitin Carcere | 


quos Civitas tota incarcerari petebat, complices illius magni tumultus, 
inftabat rogabat tota Communitas, tam Catholici quam Diffidentes qua: 
tenus fumeret poenas de incarceratis & non expectaret judicia ipfius 
Regis & Reipubl. ſurdo tamen narrabatur fabula, conícientia eum ar» 


gucbat & durabat fe ipfum maximum & nocentiſſimum Motorem & juf- i 


forem tumultus tanti fuifle, ceteros minus nocentes, & tandem cum ad 
comitia & judicia Regni ventum eflet,- cum tot ac tanti Commiſſari 


defcendiffent , cum inquifitio feria & ſumptu magno civitatis peragere- 


tur, nonne. adhuc tempus. habuit ſupplicandi, petendi miſericordiam, 
promittendi correctionem errorum fed loco fubmiflionis iras , minas, & 
vindictas fpirabat, adyicinas potentias recurrendo ad protectionem im- 
plorabat. ! 


nem ad judicia ordinaria Sacrae Regiae Majeftatis A ſſeſſorialia remifle- 
rint; cum caula ex inquifitione ab Aſſidentibus tot Senatoribus & ex 
j utra- 


5 


Cum vero Commiffio expedita fuerit; cum Commiffarii inquifitio- 
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uerit, cumque pa:uerit folita viam & unicam ex Pracfidente Cauſam fü- 
iffe tanti Tumultus, latum deerctutn Criminale contia illum ; verum 


` nonne tempus adbuc. erat, recurrendi ad Cle mentiam Sacrae Regiae 


Majeft. petendi milericordiam , etfi nihil profeciffent preces, faltem fe 
ſubtrahendi ad locum aliqua immunitate gaudentem, doncc mora fa- 
naſſet, fed perperam ultro volens ſuperbam & duram, cervicem fubjecit 
gladio : quod tamen Collega cjus Vice - Pracſidens non fecit, fed ad 
Clementiam recurrit, & fe ſalvum fecit, & ecce tanti motus tantae vin- 
diciae in partibus ſeptentrionalibus agitantur, & communis fere omni- 
um opinio efl: quod pro fide Lutherana, sion pro ciimine, fed pro fola 
antiqua fervata fide. « Profcribuntur, confifcantur, occiduntur Catholici, 
& Polonia non inftat, non fcribit pro illorum falute & vita, quinimo in 
ipfa Polonia Ecclefiae antiquitus Catholicae occupantur , ficut non pri- 
dem in Epiſcopatu Culmenfi Liffnoviae factum cft, & miſera Polonia 
ncc vindicat nec in Jus vocat, fed patitur, DEo foli fuam caufam com- 
mendando, partim ex patientia, partim ex caufa illius fermenti, quod 
ad initium ita modicum erat; & ecce quomodo totam maſſam corru- 
pit; quod autem in tantam in Polonia potentiam excreverit Luthera- 


nismus cui fat effe debuiffet toleratos non dominantes effe, practer alias 


rationes, nec haec incongrua cff: videtur: quodin campum diſputatio- 


num & colloquiorum cum illis defcenfum effet, acſi domeſtici ſcholaſtici 


effent, illi autem advenae ex Saxonia & Svecia legitimare prius fuas per- 
fonas dcbuiffent, qui? quales? unde? ad quid venerint? quid velint? 
fi praedicare? quomodo pracdicabunt, nifi mittantur? ut docet S. Pau- 
lus ad Romanos X. à quo ergo misfi? examinari debuerant, & in hoc pun- 
&o ſiſtendum, non in diſputationes deſcendendum erat. Quantum attinet 
reſtitutionem Patribus Franciſcanis, quorum fuerat, & forfitan adhuc man- 
fiffet ultra, licet nullo jure occupata in manibus disfidentium, (i tantus non 
accesfiflet ejus abufus, non enim jam pro Ecclefia habita ef, fed pro Gym- 
naſio, quod erat fomes tanti tumultus, tantorum damnorum & effuſionum 
fanguinis Juſto ergo Dei judicio: rediit ad Dominum quod uit ante fu- 
um, Si alligantur Pa&a Olivenfia; utique hzc non dederant tantus exceſſus 


R 2 facien? 


&traque tam Polona quam Lirhvana gente Nuntiis tcrrcftribus judicata - 
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faciendi facultatem? & præterea hæc pacta erant cum Suecia; Suecia autem 
quomodo pada fua ſervavit, quando & Thorunenfem Parochialem Ecclef. 
am argento omni & campanis infuper fpoliavit, quando & alias omncs per 
Poloniam Ecclefias ditiores, omni decore, omni auro & argento, calicibus, 
candelabris, prætioſis vafis & omni ornamento diſornavit fed in fandum non 
expedit revocare dolorem, -Sufficiat nianifeflatio coram toto orbe terra · 
rum, quod tumultus & judiciorum & conſequenter mortis Domini Præſidentis 
ipfe folus Dominus Prefidens caufa faerit & jufto DEi & hominum judicio punis 
tus fit, Recolligat fe interim afflicta Polonia an? & cur? tantos & tam 
` mortiferos angues diutius in finu fao fovere teneatur, an fint excellentiores& 
reſpectu majori digniores & numerofiores quam ariani? Ariani itaque erant 
copiofi, ut foli Epifcopi, & Rex manferit Catholici, nunc per DEi Gratiam — 
luet multum infe&a, non tamen tota Polonia Lutherana eſt, cur igitur tanta 
diſcrimina, tantos motus, tantos bellorum occafiones, cum externis Princi- 
pibus pati debeat? Nonne ztaqne cum illis ficut cum Arianis procedendum 
eff in proximis DEO dante Comitiis. Ad ipfum autem altisfimum, qui & 
unus eft & cum unam fidem & unam Ecclefiam habere vult, licet & fcanda- , 
la & hæreſes neceſſarias effe prædixerit, devotisſimæ & fervendisſimæ funden · 
dz præces & oratio antiquisſima, in miſſali pro tollendo omni Schismate fre · 
quentius uſurpanda. DEus omnium fidelium Paftor ac Rector, qui errata 
corrigis © difper[a comgregas & congregata confervass guafümus [uper po. 
pulum Chriſſianum tna unionis ſpiritus clementer infundas, ut divifimere- 
yecfa, vero Paffori Ecclefie Tua fe uniens, Tibi digne valeat famulari, pev. 
Dominum Noffrum Fefum Chriftum. 5 Nu oo 


Xpio PAUSE 
Quæſtio N 
Num Decretum illud Varſaviæ Anno nuper clapfo — — 

| contra Thorunenfeslatum, . .- | 
An vero Proteftantium famoſa fcripta adverfus Decre 
tum hoc ejusque Executionem edita 

Pactis Olivenſibus contravencrunt? 

Demonftrative reſolvitur. Anno 2725. 
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Punctum Primum. 


Num Decretum contra Thorunenſes latum Tractatui 
Olivenſi adverſetur. 


Nas, negatiye. Tractatus Olivenſis An- 


no 1660. d. 3. Maji conclufi Articuli fecundi S. 


tertius ita fonat. (cui contraventum effe arbi- 
trantur Protcftantes) Civitatibus Pruſſiæ Regalis quæ in 
oſſeſſione ſuæ Regie Majeſtatis Regnique Sveciæ hoc 
Pelle fuerunt, manebunt ibidem omnia jura, libertates 
& Privilegia, quibus five in Eccleſiaſticis five in profa- 
nis potita funt ante hoc bellum (falvo libero, uti ante 
hoc bellum viguit in prædictis Civitatibus Catholic & 
Evangelicæ Religionis exercitio) eorumque Territoria, 
Magiſtratus, Communitates, Cives, Incolas & ſubditos, 
Sacra Regia Majeftas Poloniæ cadem, qua olim clemen- 
tia & gratia Regia in poſterum profequetur fovebit & 
tuebitur. Atqui huic Articulo (& confequenter procul 
dubio nulli alteri) prefatum Regii Aſſeſſorialis Judicii 
Decretum nequaquam-refragatur. Ergo &c. 
IL). Demonſtratur I Qui rem penitus confide- 
rat, luculenter animadvertet memorato Articulo, nihil 


prorfus aliud praedictis Pruſſiæ Civitatibus, & (ut in par- 
ticulari manifeftius 5 Civitati Thorunenſi in- 


dulgeri, nifi ut Juribus & Priyilegiis ſuis, in poenam illius 
tempore belli fyetiti rebellionis atque a Rege Poloniæ 
MU ur 


defe- ^ 


4 
I ew 
defectionis non privari debeant. | Porro neminem la- 
tet Regium aſſeſſoriale Judicium nuper decreto, fuo, 
Thorunenfes non ratione, antiqua illius durante bello 
Svetico, rebellionis; verum ob nova totoque coclo di- 
verfa crimina, videlicet, Tumultum, invafionem, depra- 
dationem, depopulationem Collegii &Scholarum Soc. 
Jefu atque facrilegam Imaginum facrarum nefandas in- 
ter blafphemias exuſtionem caſtigaſſe. Quis igitur di. 
cat decretum. hoc citato articulo contrariari? Affertio 
quoque prima vel ex ipfo Articulo IIe profpicue colli- 
git, ubi §. I. hæc habentur: fit utrinque perpetua obli- 
vio, Amneftia gaudeant omnes, quæ quocunque loco 
modoque quocunque pacifcentium partes hactenus ho- | 
ſtiliter factæ funt &c. &. 2. Hacc generali amneftiæ gau- 
deant omnes & finguli cujuscunque ftatus, Condition 
& religionis fuerint, ut & omnes communitates, quæ ab 
utrinque partes hoſtiles ſecutæ funt aut in hoftium pos- 
ſeſſionem venerunt &c. Et tum fequitur adductus fu- 
perius. h. 3. Civitatibus Pruſſiæ regalis &c. atque §. 4 
fübjungitur: Cunctæ actiones & inquiſitiones adver- 
fus illos, qui partibus hoſtilibus hoc Bello adhæſerunt 
&c. abrogentur & in poſterum nulla quæſtio ex hac 
caufa infütuetur &c. t 
III.) Demonſtratur 2% dictus articulus poftulat ne 
e. gr. Thorunienfes juribus & Privilegiis quæ fibi ante 
Bellum ſyeticum conceſſa, priventur (& quidem in pæ- 
nam 
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nam hoſtilis illius defectionis. a Republ.) Aſt Civitati 
huic quamdiu in rerum exiſtit natura, nunquam five jus 
five privilegium tum in ecclefiam B. V. atque Monafte- 
rium PP. Bernhardinorum (quod Lutherani privato, 
aufu, in Gymnafium transformarunt) tam ut Catholici 
a Magiftratu alusque dignitatibus aut officiis civitatis 


. excludantur, conceffum eft, cum hujus ipfius folidum 
authoritve & exprefle monftrari nequeat: Igitur decre- 


tum Aflefloriale, quatenus Ecclefiam B. V. PP. Bern- 
hardinis reftituit atque dimidium Magiftratus jubet effe 
Catholicum, five Privilegiis Thorunenfium five Pactis 
Olivenfibus nequaquam refragatur. 

IV.) Demonttratur 3"° juxta præſentis Articuliregu- 
lam, tales duntaxat libertates Thorunii conſervandæ 
quales ante Bellum illud Sveticum adepti funt Thoru- . 
nenfes atque non aliam libertatem eligendi & cvehen- 
di Diffidentes ad Magiftratum, nifi uti pariter eligan- 
tur Catholici juxta expreſſiſſimam ConſtitutionemRegni 
Poloniæ longe ante Tractatum Olivenfem nimirum 
1638. fancitam adepti funt. Ergo manifeftum eft decre- 
tum Aſſeſſoriale hac in parte nec libertati Thorunenfi 
nec paci Olivenfi Fe en colligitur id vel ex ipfis 
memorati Articuli verfis: Salvo libero uti ante hoc bel- 
lum viguit in predictis Civitatibus Catholic & Ex- 
angelicæ (NB.prius ponitur Catholica) religionis exer- 
eitio. Unde liquet Lutheranis ewe ne 1 

b em 


6 )cs( 6 


dem ad apicem plus favoris & libertatis quam Catholi- 


cis tribuendum eſſe. 


V.) Demonſtratur 4. Præſenti inſiſtendo Articulo, 


Thorunenfes fuis Priv legis & libertatibus non ſunt pri- 
yandi, verum füb tacita conditione, (qua in omni Tra 
ctatu ſubintelligenda) nifi forte prius ipfi pacem hanc 
. yiolaverint. Alt violarunt, quantum ex fc eft, cum to- 
ties contra liberum. Catholice Religionis Exercitium, 

(quod Olivenfe Foedus per omnia A eu eſſe) con. 
niyente magiſtratu fed otiofe aſſurrexcrint, nuperque 
Catholicos tot Regum Polonie totiusque Reipublicæ 


privilegiis munitas Scholas, una cum Collegio Soc. J. 
P 5 8 


tumultuarie expugnando , devaftando, deprædando, 
opptreſſerint. D T 


VL) Demonftratur qe. Thorunenſium Jura &Privi- 
legia confervanda funt: Aft ubi fcriptum Tumultus & 
` fcelera non effe punienda? Potro decretum illud non 
Privilegia violavit fed fcelera caftigavit. Deinde quis - 


unquam in Chriftianitate tractatus, fic cuipiam jurafua 
& libertates confirmaverat, ut iisdem, ipfam licet, Dei 


Majeftatem publice dishonoraffet, a legii e 


absque Communis pacis læfione in pœnam deſtitu 


non potuerit? plenis id ipfum nupera editiuncula, au- 


thenuca Informatio nuncupata, enucleavit. 


VII.) Demonftratur 6 Nec Articulo 35. $.2, (ubi | 


explicite ſtatuitur, ne una pars paciſcens alteram grai 
i | Inju- 
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injuria afücere præſumat, & fi id contigerit, ut præ miſſo examine paci- 
fico reliqua pa:d læſæ aſſiſtant paciſcentes) contraventum effe, ^^ Vni- 
ca ne quaro Civitas fereniffimo Poloniz Regi & Reipubl. fubje&a com- 
parate ad Dominum fuum pars pacifcens, cujus injutiæ ab aliis trütinaıt 


aut viadicari deberent, nuncupanda? Si Rex Polonis aut Respublica Ci- 


vitatem ſub jurisdictione alterius Regis pacifcentis exiftentem oppreffis- 
fet, tantos fieri ftrepitus nemo miraretur; Aft-quoniam ſubditorum fuo- 
rum mulctavit delicta, quo jure decretum ejus utrum juſtitiæ leges trans- 
greſſum, examinari, imo tot impreffis lucubrationibus velut iniquum 
toto orbe traduci & ventilari poterat. - 

VIII) Thorunenſtum facinora non fuiffe tanta ( inquiunt falfarum 


relationum fcriptores; ac proinde tumultum ilium ita fraudulenter ac le- 


vi brachio depingunt; ut decreti rigor meritum cauſæ excedere cenfea- 
tur) pro quibus homines vitafpoliaridebuiffent, Quafi vero Regni Ca- 
tholici leges poenae ac decreta proteſtantium fidei, quo contemptum fa. 


. ctis illatum Imaginibus pro nihilo reputat, cónformari deberent! Ve- 


rum enim vero fi infidelis Judæus Chrifti crucifixi effigiem palam glo- 
bulis trajiceret, gladio obtruncaret, aut infami rogo traderet, nun quid 
non vel ab ipfis Proteftantibus reus moitis cenferetur? Nonne a 
fortiori fervus credens & ſciens vapulabit mulctis Luce XII. v. 4752 Si 
haec cum principis alicujus diſſidentis efigie fub ejusdem jurisdictione pa 
traflent Catholici, qua cum Chrifti Salvatoris ejusque Virginis Matris & 
aliorum SS. Jconibus Thorunü patrarunt Lutherani, an nonrei mortis 
proclamarentur a Proteftantibus? Deinde, quz, peto iniquitas publicos 
invafores tumultuatios ZEdium alienarum, & adhucfacrarum, tot Regum 
favoribus munitarum expilatores, depopulatores criminaliter plectere? 
Vero ne jota quidem, ne apex; ne mica, ne umbra in univerſo Tractatu 
Olivenfi ftudio, fe indagando, deprehendi poteft, cui Decretum illud 
adverfus Thorunienfes latum contraveniſſe videatur. Verum enim ve- 
ro quanti faceret adverfariorum objectamenta, lector eruditus, fi circum- 
ftantias Pactorum Olivenfium Paulo penitius introfpicere, non gravare- 
tur ac v. gr. perpenderet, nullis unquam Privilegiis legitimisque Li- 
bertatibus Civitatem Thorunenfem potitam effe, prater eas, quae d 
| S D B 
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fbi dum ad huc Romano- Catholicam fidem, Luthero ejusqué Dogma- ` 
tibus nondum in rerum natura exiſtentibus, profiteretur, conceſſæ 1 0 í 
ac proinde talia duntaxat Jura & Privilegia, fibi per Olivenfem Tra&s. 
tum confirmata fuiffe quod fidem Lutheranam nequaquam concernunt, 
Item quod Civitas hzc prius, quam Foedus Olivenfe componendi fu- 
ſciperetur, Poloni armis recuperata, & potentiæ Sueticæ exempta, pro 
tunc jam non in Poſſeſſione Regis Suecia fuerit. Item quod Thoru: 
nenſes ſublatis è vivis, graffante lue peftifera PP. Bernhardinis ecclefiam 
pro tunc Beat. Virg. una cum monafterio, proprio aulu, privata aucto. 
ritate, cum evidenti injuria, Catholicis eripuerint. w 


; XII. nol 
Relatio vera, quomodo & quibus de caufis Tho- 
runenfes Cives ob commifla fua crimina in Judicio S.R. 
Majeſt. judicati, & poft eductas inquiſitiones partium ju 
ratas ad poenas legum Regni vender funt, & qua 
poene pro delictis illorum irrogatæ non derogant quic- 
quam Pactis Oliyenſibus; Demonſtratio. 


I excuſare fufficit, nullus in orbe eft nocens, quisque; etiam fcele- 


ratiffimus, evidentiſſima fua crimina extenuat, excufat & defendit, j 


[d plane confpicimus in fa&o damnatiffimo Thorunenfis Civitatis, 
qua poftquam divina humanaque jura violavit, fpeciem induae 
innocenti quærit compaſſionem & patrocinium per graviffimam diffa- 
mationem juftiffimi Judicii S.R. Majeſt. totiusque Reipubl. Polona qua- 
fi injurii & partialis, pro paflione non pro zquitate agentis. . Proinde: 
congruum eft, ut caufa Thorunenfis genuine omnium oculis exponatur, 
quz pha fua immanitate facrilega facile defendet juſtitiam. 
ro informaiione meliori notandum 1.) quia in Civitate Thoru- — 
nenſi Religio Catholica å Cruciferis introdudta, continuo non foluman- 
te bellum Sueticum fed & poft bcllum viguit; in hünc ufque diem 1 | 
; habet · 
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habetque proviſam ſibi ſecuritatem, ne ab A. C. Magiſtratu opprimatur, 
. & ne Catholici à gerendis Magiftratibus arceantur fub peena 500. au- 
reorum, Conſtit. Anno 163 8. Fol. 44. ſimilem quoque Religioſi Patres 
Societatis Jefu in hac Civitate degentes bullatam habent fecuritatem cum 
conceffione Scholarum artiumque liberalium ibidem exercitatione inter- 
pofita contra Magiftratum poena de invafione domus: nobilium fancita 
idque in Statut. Regni Anno 1601. 1607. Fol, 884. 

Nemini quoque ignotum cft, quomodo cives Acatholici Thoru- 
nenfes ſpretis Regni legibus, faepius contra Catholicos, imo & ipfosmet 
Epifcopos loci ordinarios violenter infurrexerint, Jefuitas expulerint 
( quorumreductio Lege Regni erat demandata ) tumultuarique confue- 


`. verint, & poftea ſuas pœnas promeritas evaferint, & ſemel erectione tur- 


ris Culmenſis redemerint, unde infolentiores redditi funt. ^ Hac fpeim- 
punitatis ducti, quod praeteriti illorum tumultus leviter tranſirent, recens 
Anno proxime præterito 1724. menfe Julio ex leviſſima eaque puerili 
occafione per fuos Gymnafiaftas Thorun. Tümultum excitarunt, Cui 
tumvltui plurimi cives acatholici, etiam poſſcſſionati, fe immiſcuerunt, 
qui violenter & magna vi foribus Collegii & Scholarum effra&is Patres 
S. J. invaſerunt, & ibidem quicquid occurrerat fragile, armis variis fran- 
gebant, fecabant, confodiebant , imo explofis fclopetis & bombardis, 
fornaces, feneſtras, menſas, libros diripiebant, Religiofos obvios per- 
cutiebant , vulnerabant, unum ex illis, qui venerabile SS. defendere fa- 
tagebat, usque ad mortem, qua aliquo temporis intervallo ſubſecuta eft, 
. miferabiliter & lethaliter contuderunt. Crevit auſus ad Sacrilegia, om- 
nes imagines Chrifti Domini, Deiparz virginis & Sanctorum gladiis , 
pugionibus, aſciis fecando, fodiendo, lacerando, barbara plane fævitie, 
tándem etiam Oratoria, Alraria & Sacellum, ubi San&iffimum præſens 
adorabatur impia feritate aggreſſi funt, Altaria profanarunt, imo peni- 
tus defecarunt, Chrifti Salvatoris efigiem fculptam pedibus & manibus 
mutilarunt, imagines Deiparæ & Principum Regni Poloniz in publica pla- 
tea inſtructo ex altaribus & cathedris accenſo ferali rogo, cum «magnis 
in Dei matrem blaſphemiis, ſubſannationibus, cachinnis, & ſaltibus con- 
cremarunt, hæc autem crimina & Pm facinora Thorunenſſan, 
2 qui 
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qui excufare, & extenuare aut defendere volunt, præ oculis habere de- 
bent fequentia: 1.) quia in Dominiis Catholicis Domus Religioſa, mul. 
to magis oratoria & facella, ubi aſſervatur Sanctum SS. & Altaria Deo 
dicata, adeo privilegiata, ut ex illis nefas fit etiam ſceleratiſſinum vi ex- 
trahere, certe non mincribus %z luci gaudent immunitatibus, quam re- 
gum principumque palatia, quorum violatores, invafores jure communi 
ſevere puniuntur, .. 2.) Quod apud Catholicos imagines Chrifti Domi- 
ni noftri ſalvatoris, Dei genetricis & Sanctorum, præſertim tutelarium 
Regni, fint in majori longe honore, quam fint imagines regum & prin- 
cipum, qua tamen fi abaliquo malitioſe injuria afficerentur, multo ma- 
gis fi in aliqua Civitate in Publica platea contumelioſe cremarentur, pro · 
fanatores.& combuftores imaginum earundem criminaliter punirehtur, 
& ipfi gentiles pro fuis facris altaribus juftam fumerent vindictam. l 
Quia hac omnia facta funt in contemtum Religionis Catholicæ dominan- 
tis in Regno Catholico fub rege Catholico áfubditis cjus. 4.) Quia 
Civitas Thorunenfis & ceteræ civitates ſpeciali ſtatuto a Sigismundo re- 
ge Anno 1522. habent ſecuritatem & tranquillitatem provifam à qua- 
vis violentia inferenda, quam tamen ipfimet Jeſuitis intulerunt, & Satu- 
tum hoc Conſtitutionesque Regni violarunt ; antequam autem deſcen- 
deret Judicium. S. R. Majeſtis ad formandum in hac caufa Decretum, de- 
fignavit Commiffionem ad inquiſitiones in loco delicti educendas, ad- 
hibendo Commiſſarios in numero extraordinatio, eosque ex ordineSe- 
. : natorio, Proceres Regni & Officiales Palatinatuum, viros omnes conſei- 
f entia intaminatæ & fidei apud Rempubl probatisfime. Hi non per- 
i ^. fün&orie nec præcipitanter, fed ultra duas hebdomades continuo de die 
in diem eircumfpedisfime ſcrutando facta & attentata, juratos utriusque 
partis teftes examinarunt, fübícriptisque omnium Commiſſariorum ma- 
nibus & fingulorum figillis munitos, rite claufos, inquifitionum rotulos 
ad Judicium S. R. Majeſtatis remiſerunt. Tandem caufa poft tres termi- 
nos juridicos legitime concidens ex utraque parte coram Judicio S. R. 
Majeſtatis ingenti motu eft agitata. quod judicium pro majori auctori- 
tate & juſtitia fuit conflatum ex miniftris Regni & M. D. Lithuaniae Se- 
Suroribus, Proceribusque ac Marfchallo comitiorum & nuntiis ad comi- 
. ul 
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tia Regni congregatis, omnibus viris plenis autoritate peritia legum & 
juſtitia infignibus, Hi utriusque partis rationes defenfas & lancem le- 
gum & jurium Regni ponderabant, ultra hebdomadem integram iftius 
unius cauſæ juſtitiæ intendentes, demum poft longam & meliorem deli. 
berationem ftetit decretum contra tumultuarios & ſacrilegos Thorunen- 
fes; in omnibus punctis obfervando leges & ftatuta Regni, leges etiam 
communes, leges Culmenfes & Saxonicas, prouti ex contento ejusdem 
Decretiapparet, Hinc quivis prudens inferre poteft, quod taleque ju- 
dicium tam auctoritativum, tam prudens, tam juſtum, nullum præjudi- 
ciofum legibus, Juribus & Privilegiis Decretum formarit. 
Deſcendendo ad particularia , patuit ex Inquiſitionibus, quía per 
quatuor horas & mediam durabat tumultus, huic tumultui adſtabant ar- 
mati milites civitatenfes, & frequens recurfus Catholicorum cum lacry- 


mis ad Præſidem iterabatur, ut fedaret tumultum, interim his omnibus 


ſtantibus nec digitum quidem admovit Præſes ad fedandam hanc tempe- 
ftatem. Et licet tres quartieras (alias & divifiones) Civitatis contra 
quemlibet civem fub poena 30. imperialium impofita per famulos ſuos 
cum armis evocari fecit, quae tamen quartieræ nihil contra tumultum ege- 
tunt; quin imo illi affilebant; itaque non erat excufabilis Præſidens, 
non tantum a graviffima & culpatiffima contra fuum Officium diffimula- 
tione, verum etiam complicitate. Pariter Vice. Præſidens, ante cujus 
fores rogus ex altaribus ad comburendas imagines inftruebatur, & in il-- 
lius oculis imagines cremabantur, & qui tumultum præſto furentem e 
feneftra domus ſuæ profpiciendo animavit, ad fedandum ex officio fuo 
fe non applicavit, (ut jurati teftes depoſuerunt) non erat excufabilis, 
Burggravius fimiliter ejusdem Civitatis ex domo fua fatis diftanti pro- 
pius acceffit , & per femi duas horas tumultum & ſcenam milerabilem 
fpectabat, & ex vi muneris fui Burggrabialis ad fedandum hunc tumul- 


tum non concurrebat, excufari non potuit. Clare patuit malitiofa & 


punibilis primorum Civitatis capitum diſſimulatio & conniventia in hoc 
tumultu ex teftium juratorum depofitione, Ex his Prefidens capite 
plexus cft; Vice-Prefidens fimili quidem poena condemnatus, tamen 
ad inſtantiam Partis Actoreæ & Catholicorum ad clementiam S, R. Maus 

$5 per 


per Commiffarios (qui ad Executionem Decreti Regii deputati erant,) 


remiſſus. Burggrabius non nifi ad Sesfionem turris deftinatus, quzip- 
fa poena a parte actorea illi eſt condonata, Novem fubierunt poenam 
capitis, quam tam ipfi quam plures pro fola invafione Collegii Jefuita- . ' 
rum in legem Regni & fpecialem conſtitutionem Regni fupra allegatam 
Anno 1607. Jeſuitis fervientes promeruerunt , ex c ementia tamen Jus 
dicii hi novem, qui erant manuales patratores conciſarum & combulta- 
rum imaginum, nec non tumultus incendiarii & promotores non atro- 
ciore morte puniti, nec plures, uti leges requirebant, capite plexi funt, 
Certe fi Catholici huic tumultui fe immifcuiffent, pari vel feveriori cum 
illis poena mulétatieffent, Reliqui invafores Scholarum & Collegii dam- 
nificatoresque fesfione turris pro menfura exceſſus puniti, quibus omni- 
bus ex clementia Commiffariorum & Partis Actoreæ indulgentia poena 
hæc ablata cft. E v 
Reliqua pœnæ in Decreto Judicii S. R. Majeftatis expreffa, totam - 
Civitatem afficiunt, quia tota Civitas & Magiftratus atque officiales , uti 
inquifitiones juratæ teftantur, ad hunc tumultum contribuebant non 
tam poen cenſendæ, quam executio legum ad efle&um deducta indi- 
ctamen ipfius juſtitiæ, quae cuique quod fuum eft reddere jubet, fcilicet 
Templi nulliter occupati & Gymnafii ex monafterio privatim facti refti- - 
tutio, & inalium locum permiffa translatio, ad munia civilis Catholico- 
rum admisfio, damnorum caufatorum refufio. ^ Sciendum enim 1) 
quod Templum B. Mariae Virginis fuerit & fit proprium R. R. Patrum 
Bernhardinorum, illudque ipfis nullo Jure Acatholici ademerunt, ma- 
la fide posfiderunt, ad multas inftantias & Regum Poloniae mandata re. 
ſtituere noluerunt, ut literae Sigismundi, Uladislai, Johannis & alia lit- 
teratoria documenta producta in judicio edocent, quam Ecclefiam RR 
PP, Bernhardini ob fuam Religioſam modeſtiam, & uti mendicantes, im- 
penſis ad movendam litem carentes, jure vindicare non potuerunt, cre- 
bris tamen ſupplicationibus regibus porreis & proteftationibus factis - 
diligentiam ad recuperandam opportuno tempore eandemEcclefiamte- 
ftati fuerunt, atque in judicio regio, dum cauffa inter Patres S. J, atque 
Civitatem Thorunenfem agitaretur, intervenerunt, proprietatem illius 
dix deduxe- 
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deduxerunt, Acatholici vero nullum jus ad eandem ecclefiam produxerunt, ita» . 
que jure meritoque in eandem ecclefiam, de qua depulfi erant, ex Decreto S, R. 


Mis reindu&i funt, quibusReligiofis inventarium hujus ecclefiz non ex integro, 
ut olim interceperat, Magiſtratus Thorunenſis, reftituit, Sciendum 2.) quod 


* Gymnafium Thorunenfe, fons & origo non tantum Præſentis tumultus, fed & 


aliorum antea fuerat, eflque ex monafterio Religioforum Bernhardinorum pri» 
vatim ere&um, & non ex au&oritate Regum & Reipublicæ approbatum , cum 
tamen hujus Regni leges nen permittant Scholas publicas erigere, neque often, 
di poffunt hoc in Regno aliquæ Scholz ere&z , que non fint per online 
Regniratificatz. Itaque ex nullitate ere&ionis,& quia in monaſterio PP. Bern- 
hardinorum ere&um, tum ex caufa tumultuum multarumque inconvenientia- 
rum hoc Gymnaſium PP. Bernhardinis, uti proprietariis, a S. R. Mte adjudica: 
tum eſt. Satisgratiz habent Thorunenfes, quia illis judicium S. R Mtis alium 
in locum extra Civitatem Thorunenfém, Sholam fén Studium fuum transferre 
permifit. | Sciendum 3.) quod per Decretum S. R, Mtis demandatum fit, qua» 
tenus in Magiſtratu Thorunenfi aliisque muniis civitatenfibus per medium Ca- 
tholicifint conſtituti, hoc primo quafi ex jure naturæ fa&um, ut in civitatibus 
Regni Catholici fub rege Catholico habeant jus ad munia civitatenfia, prout ex 


: converfo in omnibus Regnis & Dominiis Disfidentium nullus Catholicorum ad 


Magiſtratum & alia munia admittitur. Secundo; quia eſt expreſſa Regni confti- 
tutio ſupra allegata A. 1638, ne fub poena 500. aureorum ullus Catholicorum 
impediatura muniis & officiis in civitatibus prutenicis obeundis. Leguntur 
etiam reſcripta Regum Poloniz, ut ad Magiftratus gerendos foli duntaxat Ca» 
tholici & Aug. Confesf. admittantur, quod etiam Decretum Johannis III. Regis 
1678. ediſſerit, neque etiam Thorunenſes aliquam legem vel privilegium habent, 
quz ipfis contra Catholicos fuffragari poffunt, ut excluderent Catholicos a Ma- 
giſtratu & Officiis civilibus, Nulla etiam eft mentio in Pa&is Olivenfibus de 


Templo & Gymnaſio Thorunenſi & de Magiftratu integro Lutherano conſtitu- 


endo, Unice in his pactis præſcribitur, quod civitates prutenicas, ut in illis fit 
exercitium liberum Catholicæ & Evangelicæ Religionis, quod etiam iisdem Ev- 
angelicis hoc Decreto S. R. Mtis non eft prohibitum, imo jura corum eodem 
Decreto de Ele&ione Magiſtratus ſalya ſunt refervata , neque etiam Pacta Oli- 
venfia permittunt Acatholicis refidentias fpirituales & Religioforum Catholico- 
rum invadere, oratoria deſtruere, imagines lacerare & comburere, aliaque cri- 


mina patrare, prout Thorunienfes patrarunt, neque etiam prohibent pro pa- 


tratis criminibus Acatholicos fübditosS. R. M. judicio ejusdem S R, M. punire, 
quibus juribus Regni rebellem fe hac civitas exhibuit, nec denique ung er 
Oliven- 
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Oliventiaantiqua jura Catholicis a gerendis Magiſtratibus & ſecuritate Religionis Catho- 

licæ ante bellumSueticum fuftulerunt. Concludendum eft; quod jufte & fan&e in tam 
rayiter contra fecuritatem publicam & Religionem Catholicam inPolonia dominantetn ; 
elinquentes pro fuo demerito puniti non habent, quod jure conquerantur, & gratis om- 

nino Principes & Monarchas extraneos fatigent & inquietant, quin potius clementem fi- 

bi juſtitiam Sereniſſ. Regis Pol. & Reipubl. de 

ad quos Diſſidentes feu Thorunenfes recurrunt, perfuafum habeant , quod. pii Reges 

Principes Catholici crimina contra Dei & Divorum Majeftatem acerbius ferantil aque 

ex obligatione Religionis ſuæ feverius punire debeant, quam contra fuam Majeſtatem 

propriam, utpote humanam, perpetrata. Perſuaſum quoque nobis eft, quod juftifimi 


& prudentiffimi Rege 


occiſoribus, facrilegis, blafphematoribus, quales in relatione facti Thorunenfis fuperius 


demonftrati, aſſiſtere 


dei & e e dabunt ſereniſſimo Regi Polon. & Reipubl. pro juſtitia ſudicanti, quam. 
us malefactoribus, injuſte querulantibus, tis. 


mendaci 


Excerpta ex Grat. Sever. Lipinski, f. J. E. v. der Linden, Pra-Confulis Gedan. Epift. 5. 31. 
Os Status & Ordines terrarum Pruſſiæ in Conventu Generali Mariæburgi congre- - 
gati univerſis & fingulis quorum intereft notum teftatamque facimus; quod - . 
fancita novellarum conſtitutionum Regni anni præteriti terras has earumque in- 


digenas omnes & civ 
publica in conventu 


publ. affectu in ſubſidio fanciendo Officio noftrodefuimus: Ideo ne quid novitatis alicu 
jus praetextu earundem Conſtitutionum in praejudicium jurium & immunitatum mo- 
risque & ufus continui attentare quis ræfumat; conftituendum effe duximus, ut &c. &c. 
pag. 49. Ad eandem pag. 1185. Verb. audivi in Generali Pruſſiæ conventu hæreticam 
(fi dicere licet quia contra Statum) propofitionem Nuncii Gedanenſis: Conftitutiones 
Regni minime nos obligant. : SU ; 
ptime dixit, f dicere licet; quia non licere debere, fed veriffimam & fatui ac fanda- 
mentalibus juribus provinciae Pruffia maxime conformem, nec â Nuncio Gedanenſi tan- 
tum. fedab omnibus cordatis & ingenuis terrarum Pruſſiæ filiis & civibus uno ore affer- 


tam & toties propugn 


gare, nift ab isdem unanimiter in C onventibus terrarum Pruffe generalibus recepte ſint, tam no- 
tum eft, quam quod notifimum. | Hinc tot Proteftationes contra Conftitutiones Regat 


tum ab univerfis ftatibus, tum â civitatibus interpoſitæ. Hine obligatio Nuntiorum in 


Conventibus General 
né quid novi fuper Pr 


-cix promoveant, defendant, atque gravamina apud regem & rempublicam removeant, 
pag. 91, Poft fata Divi Joannis III. in con fœderatione generali Varſaviæ d. 28. Sept. A. 
1696. p. 3. De conſervanda inter Diffidentes in Relipione firmiſſima pace antiqua jura& 
confoederationes, in fpecie tamenConfoederationem Varfavienfem Arini 1674. in toto re- 
affumimus, circa quæ memoratos Diflidentes inviolabiliter conſervamus, omnes præce- 
dentium interregnorum confcederationes reaſſumendo fpondemus, quod ipfos circa Ju. 


ra F PRIVILEGIA tue 


nifimo Rege Augtiſto II 27. Jun. A. 1697. initis. vid. Conftitut. Comitiorum Pacificatig« 
nis d. 16. Jun. A. 1699. Conf. pag. 31. $0. 56. 61. 99. &cı 
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leprdicent. Reſtat ut Sereniſſimi yes. 


sac Principes proteftantes fceleratis malefa&oribus, invaforibus, 
nolent, illorumque crimina inulta non patiertur, demum plusfie 


romptis ad excuſationes in 


—— 
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es obligare minime valeant, eoque peculiari nomine manifeftatio 
ræfenti jam interceffit, neque pro conteftando noftro erga Rem: 


atam effe propoſitionem: Con/litutione: Regni Prutbenos minime obli⸗ 


^ 


ibus ad Comitia Regni Deputatorum inftru&ioni publicae inſerta, 
athenos ibidem ftatui permittant, fed jura & immunitates provine \ 


bimur &confervabimus. | Pariter in Pa&is Conventis cum Seres - 
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Virberich. 


g e ift Welt⸗ kundig / welchergeſtalt die Evan⸗ 
| geliſche Machten, fo aus Veranlaſſung 
& € des in der Stadt Thorn vor zwey Jahren 
veruͤbten harten Verfahrens / dieſer Stadt 
ſo wohl als der in dem gantzen Koͤnigreich 

Polen eine geraume Zeither ſchwer bedraͤngten ſogenann⸗ 
ten Diſſidenten fid) mit loͤblichem Eyfer angenommen / 
Ihren Anſpruch vornehmlich auf den Oliviſchen Frie⸗ 
den⸗Schluß gründen / und zu behaupten ſuchen / daß 
durch dergleichen Verfahren demſelben Abbruch geſche⸗ 
hen; Hingegen an Polniſcher Seite ſolchem überhaupt 
widerſprochen / inſonderheit aber ein und anderen / die 
als Garants der Veſthaltung ſothanen Frieden⸗Schluſ⸗ 
ſes mit zugetreten / dieſe Befugniß ſtreitig gemacht und 
nicht zugeſtanden werden wollen / wie ſolches abſonder⸗ 
lich in Anſehen der fn 3 jn widerfochten 
worda hà 9 
: un 


c : s | EE SISSE. aeta a Ss 
Nun ift die mehrgedachte Oli 
lung verſchiedentlich / i 


die Ratificationcs, Inyitationes und Acceptationes det 
Garantien, zweifels ohne / weil dieſer Druck aus der er 
ften Edition, welche in der Eil und alſofort nach erfolgt 
Schluß ans Licht gekommen / wird genommen we 

ſtyn / da die übrige Handlungen noch einige Zeit erfi 
dert / davon ein groſſe 
mehrerwaͤhnten Frieden 
Preuſſen A. 1661, beyge 
rantie aber von der Kron Engelland 
folgt / noch nie im Druck geſehen / 


kannt worden. 


Diejenigen nun / ſo den Sachen gerne auf d 


ne 


e Oliviſche Friedens 
nſonderheit aber in dem zu Nuͤrn 
berg A. 1702. heraus gegebenen Theatro Pacis öffent 

u leſen / aber bloß wie fie von denen 


| | n Bevollmächtigten | 
Geſandten geſchloſſen und unterſchrieben worden, ohne 


8 Theil einer zweyte 

8⸗Schluſſes zu Kön EM 
füget / die Acceptation der Ga- | 
) fo erſt A-1665. (b 
unddaher to 


ſehen / und mit einer oben hinnigen Wiſſenſch 


begnügen, werden ſich hie belicbig erh 
man nebſt dem Frieden⸗Schluß ſelbſt, 
hoͤrige Nachrichten / theils nur du 
fluͤßigen Weitlaͤuftigkeit zu ſchon 
wo es die Nothdurft erfordert / 

mittheilen wollen. Der geneigte Lefer lebe wol 
ſe dieſen Fleiß ihm nützlich und ergoͤtzlich zu dienen = j 

Im 


mißfallen. 


olen koͤnnen / indem 
die uͤbrige dazuge⸗ 
rch Anzeige / der u 

1/ theils ausfuhrlich / 
durch eine neue Auflage 
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Im Nahmen der allerheiligſten und unzertrenn⸗ 
lochen Dreyeinigkeit. 2 
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D U mifen ſey allen und jeden / denen daran gele⸗ 
AS gen / auch einiger maſſen daran gelegen ſeyn mag: Nach⸗ 
N dem von vielen Jahren hero Uneinigkeit und Krieg zwi⸗ 
N ſchen denen Durchlauchtigſten und Grofimádtigften Koͤ⸗ 
nien und Reichen Schweden und Pohlen, entſtanden⸗ 
und zuweilen durch Enducien und Stillſtaͤnde / vornehmlich 

den ſechsjaͤhrigen Anno 1629. nachmahls den ſechs und zwantzig jährigen 
Anno 1635. beygeleget und geſtillet worden, und endlich zwiſchen dem 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Heren, Herrn Carl 
Guſtav, der Schweden Gothen und Wenden Koͤnig ꝛc. x. und dem 
Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Jo- 
hann Cafimir, Könige in Pohlen , Groß⸗Fürſten in Litthauen ac. re. zum 


Kriege ausgeſchlagen / welcher nicht allein obgemeldte Koͤnige und Reiche 


diele Jahre hero in ſteten Waffen gehalten, ſondern auch der Cron Poh⸗ 
len Bunds? und Krieges + Verwandte, nahmentlich den Durchl. und 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Leopold; erwaͤhlten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer / allzeit Mehrern des Reichs / in Germanien, zu Ungarn / Boͤh⸗ 
men / Dalmatien / Croatien und Sclavonien / ꝛc. Ritig, Ertz⸗Hertzogen 
zu Oeſterreich / sc ꝛc. ꝛc. welcher dem Durchl. Koͤnig und Gron Pohlen auf 
Dero Anſuchen Affiteng und Huͤlffe geleiſtet; Wie dann auch dem 
Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg / des H. ar Reichs Ertz⸗Caͤmmerer * 

DU 2 urſten 
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fürften zu Magdeburg und Preuſſen ꝛc. ꝛc. 2e. Hertzogen verwickelt / ba: 


hero vielen Chriſten⸗Bluts⸗Vergieſſung neben vieler Laͤnder und Herr 

ſchafften Verherung und Verwuͤſtung erfolget; So iſt es dennoch zuletzt 
durch goͤttliche Guͤte dahin gediehen / daß beyderſeits auf einen allgeme⸗ 
nen Frieden zwiſchen dem Koͤnige und Cron Schweden / von einer; und 
dem Könige und Republic Wohlen, und Dero Bunds und Kriegs⸗Ver⸗ 
wandten / von anderer Seiten / gedacht worden / durch Bemuͤhung und 
Fleiß des Durchlauchtigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 


Herrn / Ludewigen des XIV. Franckreichs und Navarren a 


fren Koͤnigs / welcher zu Stifftung des Friedens feine Mediation anerboten / 
auch bey der Friedens⸗ Handlung durch den erleuchteten und Hochwohlge⸗ 
bohrnen Herrn Antonium de Lumbres, Herrn von Herbingen, Loͤoͤs und 
la Cloye, Comitem Conſiſtorianum, des Koͤnigl. Ordens Rittern, A 
ro Geſandten, nachdem ſolche Mediation von denen Durchlauchtigſten 
Koͤnigen zu Schweden und Pohlen / ingleichen dem Durchlauchtigſten 
Churfuͤrſten von Brandenburg, angenommen worden, geleiffet: du 
ſolchem Ende nun iſt mit aller Theile Beliebung der 26. Decembr, des 
1659. Jahres (F. Januar. 1660. Jahres) zur Zuſammenkunfft der Herren 
Plenipotentiar ien zur Oliv angeſetzet worden. Nachdem nun auf beſtim̃⸗ 


te Zeit und Ort aller Pacilcirenden rechtmaͤßig verordnete gevollmaͤchtig⸗ 


te Geſandten erſchienen; Und zwar von Seiten des Durchl. Koͤnigs und 
der Reiche Schweden, die erleuchte und Hochwohlgebohrne Herren / Herr 
Magnus Gabriel de la Gardie, Graf auf Sedó und Arensburg, ie 
auf Eckholm / Herr in Habſal, Magnushof und Hoyentorp / Ih. Königl, 
Majeſt. und der Reiche Schweden Rath⸗ und Schatz Meiſter / General 
Gouverneur ín Liefland / und Lieutenant General der Militze in Ehſtland / 
Liefland und Ingermannland, Lagman tiber Weſter Gottland und: 
wie auch der Academie zu Upſal Cantzler: Herr Benedict Oxenſtierna, 
Graf in Korsholm und Waſe / Freyherr in Moͤreby und Lindholm, Here 
in Koporien und Roſersberg / Ih. Koͤnigl. Majeſt. und der Reiche Shwe 
den Rath und Cantzley Rath: Herr Chriſtoph Carl Schlippenhach / 
Graf in Schoͤwode / Freyherr in Liuſula / Herr in Salingen, Ih. d 

| yc 


fuͤrſten zu Brandenburg / die m und Hoch⸗Edelgebohrne Herren / 
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Majeſt. und der Reiche Schweden Rath und Kriegs⸗Raths⸗Præſident: 
wie auch Herr Andreas Guͤldenklau / Herr und Erbe zu Schonelae Ecke⸗ 
by / Hylinge und Hulderſtadt, Ih. Koͤnigl. Majeſt. Confiliarius Status 
und im Koͤnigl. Pommern der Regierung und des Ober⸗Hof⸗Gerichts 
Præſident: Von Seiten des Durchl. Koͤnigs und der Republic Pohlen 
die erleuchte und Hochwohlgebohrne Herren / und zwar aus dem Senato- 
ren Stande, Herr Johann, Graf von Lesznow, Woywod zu Poſen / Ih. 
Majeſtaͤt der Königin Oberſter Hof⸗Meiſter und Marſchalck / General in 


Groß Pohlen, Marienburgiſcher und Korſchunſcher Gubernator: Herr 


Georgius Lubomirsk y, Graf in Wißnicz und Jaroslau / der Cron Ober⸗ 
und Feld Marſchall des Cracauiſchen Scepuſiſchen / Chmielniſchen / Pez 
reaslawiſchen / Caf: miriſchen / Olſtiniſchen , General⸗Gubernator: Herr 
Nicolaus. in Pratznow Pratznowski / der Cron Groß ⸗Cantzler / nominir- 
ter Biſchof von Luck und Breßcz / der Sieciechoviſchen Abtey Adminiftra- 
tor perpetuus, Probſt von St. Michael / der Collegiat-Kirchen im Cra⸗ 


cauiſchen Schloß; Herr Chriſtophorus Pac, des Groß⸗Fuͤrſtenthums 


Litthauen Groß ⸗Cantzler, Wilkowiſcher / Oſteiniſcher / Koſieniſcher / 
Kleßczeliniſcher und Nemocenſiſcher Gubernator : Aus dem Ritter⸗Stan⸗ 
de aber Johannes Andreas von Raci Borſco Morſtin, der Cron Referen- 
darius, Kowaliſcher und Zawichoſtiſcher Gübernator: Herr Uladislaus 
von Naglowice Rey, der Cron Hof⸗Schatz⸗Meiſter, Ih. Majeſt. der Ks 
nigin Cantzler / Neokorciniſcher / Libußiſcher und Kamioneciſcher Guber- 
nator; Herr Johannes in Gnin Gniski /Pomerelliſcher Unter⸗Caͤmmerer / 
und Gnesniſcher Gubernator: Und von Seiten der Cron Pohlen Con- 
foederirten, nehmlich des Durchl. Roͤmiſchen Kayſers die erleuchtete und 
Hochwohlgebohrne Herren; Herr Francifcus Carolus Libſteinski, des H. 
Róm. Reichs / Graf von Golomrat, Herr in Reichenau / Ih. Kayſerl. auch 
zu Hungarn und Böhmen Koͤnigl. Majeſt. Rath / Cammer: Herr, des 
Ober Land⸗Gerichts⸗Aſleſſor, Koͤnigl. Stadthalter / auch Appellations- 
Præſident im Pragiſchen Schloß: Herr Francifcus, Freyherr von Liſolac 
von Thieße und Marienfeld, Hof⸗Cammer⸗Rath: Und des Durchl. Chur⸗ 


Herr 


Q onc 
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d Herr Johann von Howerbecke / in Eichmedien/ Baranowen, Geyerswal⸗ 
4 deund Domkau, Herr und Erbe, Ih⸗Churfürſtl. Durchl Geh. Staats⸗ 
1 Rath Cantzler in Hinter: Pommern und deſſelvigen Hertzogthums 
1 Erb⸗CTaͤmmerer ; wie auch Hauptmann der Aemter Lawenburg und Bis — 
tau: Herr Albrecht von Oſtau / auf Nerwicken und Kegels Herr und Erbe, 
j Ih. Churfuͤrſtl. Durchlaucht im Hertzogthum Preuffen Ober: Appella- 
i tions- Gerichts⸗Rath; iſt mittelſt Anruffung des Allerhoͤchſten Beyſtan 
des / wie auch gebuͤhrlicher Gegen⸗einander⸗Auswechſelung der Voll⸗ 
B machten / diefe Friedens: Handlung gluͤcklich angetreten worden. Und 
| ob zwar faf bey deren Endſchafft allerhoͤchſtgedachter König in Schwe 
| den / nachdem es goͤttlicher Provideng alfo gefallen / aus dieſem ſterblichen 
Leben abgefordert: So ſind dennoch diefe Tractaten von dem Durchl. 
und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herr Carl, der Schweden / 
Gothen und Wenden Könige und Erb⸗Fuͤrſten / Groß⸗Fuͤrſten in Fin 
If land x. 2c. mit vollmaͤchtigten Schreiben glücklich cominuiret worden / 
in und haben endlich zu GOttes Ehren / und ber Chriſtlichen Wohlfahrt alle 
Theile in gewiſſe Friedens und Freundſchaffts⸗Geſetze nachfolgenden In 
halts / verwilliget und ſich verglichen. Nan cope 
Ein ewiger I. Es ſoll ein allgemeiner und ewiger Friede auch rechte aufrichtige 
riede í fell Freundſchafft ſeyn, zwiſchen bem Durchl. und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten 
Gade u. und Herrn, Herrn Carin, der Schweden, Gothen und Wenden Königer 
Pohlen wie Groß Fuͤrſten in Finland ꝛc. 2c. ꝛe. Und Dero Koͤnigl. Majeſtaͤt Succel- 
guo is **? [orn und Nachkommen / denen Koͤnigen und Dero Reiche Schweden: 
te. Auch Deroſelben (o wohl inn⸗ als auſſerhalb Roͤmiſchen Reichs gelegenen 
Herrſchafften und Provintzen eines; So dann auch dem Durchl. und 
Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Johann Caſimir, Koͤnigein 
Pohlen, Groß Fuͤrſten in Litthauen a. ꝛc. ꝛc. und Dero Koͤnigl. Maſeſt. 
ducceſſoren und nachkommenden Koͤnigen in Pohlen Groß ⸗Fuͤrſten in 
Litthauen / wie imgleichen dem Koͤnigreiche Pohlen und Groß Fuͤrſten⸗ 
thum Litthauen / und denenſelben unterworfenen Herrſchaſſten und Pros 
vintzienz Und dann Dero Majeſt. und dem Reiche Pohlen Confoederire | 
ten / zuforderſt dem e e eee 
j 8 2 | errn / 
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Herrn / Herrn Leopold / erwaͤhlten Römifchen Kayſer/ allezeit Mehrern 
des Reichs / in Germanien / zu Ungarn / Boͤhmen / Dalmatien, Eroa⸗ 
tiet, Sclavonien Könige, Ertz⸗Hertzogen zu Oeſterreich / zc. ꝛc. te. wie 
auch Dero Mafeſt. Erben und Nachkommen inn⸗ oder auſſerhalb dem 
Roͤmiſchen Reich gelegenen Herrfchafften und Provintzien: Und dem 
Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm, Marg⸗ 
grafen zu Brandenburg / des H. Roͤm. Reichs Churfuͤrſten und Ertz⸗ 
Caͤmmerern / zu Magdeburg in Preuſſen ac. 2c. ꝛc. Hertzogen / wie auch 
Dero Durchlaucht Erben und Nachkommen / Provintzien und Herrſchaf⸗ 
ten / fie ſeyn inn- oder auſſerhalb Roͤmiſchen Reichs gelegen / andern 
Theils: Alſo daß einer dem andern hiernächft nichts feindliches oder wie; 


derwaͤrtiges, heimlich oder öffentlich, directe oder indirecte zufuͤge / noch 
durch die Seinigen oder auch andere zuzufuͤgen verhaͤnge; noch des andern 


Feinden / unter was Nahmen es auch geſchehen moͤge Huͤlffe leiſte; noch mit 
des andern Feinden Buͤndniſſe / ſo dieſem Frieden zuwieder / eingehe; noch et⸗ 
was zu des andern Staats und deſſen Sicherheit Abbruch vor ſich ſelbſten / 
oder durch andere unterfange und attentire / uoch zu attentiren verhaͤnge: 
Sondern es ſollen beyde Theile eines des andern Nutzen / Ehre und Beſtes 
befoͤrdern / und untereinander treue Nachbarſchafft / Frieden und Freund⸗ 
ſchafft mit Ernſt pflegen und halten. Die Vertraͤge und Buͤndniſſen alle / 


welche die paciſcirende Theile unter fih oder mit anderen Potentaten und 


Staaten allerſeits getroffen / und haben / follen nach allen ihren Puneten, 
Claufulo und Articuln gantz und in ihrer vollen Krafft verbleiben: Doch 
dergeſtalt / daß durch dieſelben gegenwaͤrtige Friedens⸗Handlung kein 
Nachtheil oder Præjuditz leiden möge, ; 

II. F. x. Es ſoll beederſeits eine immerwaͤhrende Vergeſſenheit und Pola. 
Amneſtia deffen allen ſeyn / was irgend wo und auf einigerley Weiſe von geſſeuhen und 
einigen pacilcirenden Theilen bif hieher feindlich gethan iſt / alfo daß me Amnettia al. 
der deſſen / noch einigen andern Dings Urſach, oder Vorwands halben / cde dota 
ein Theil dem andern hiernaͤchſt etwas feindliches ober wiedermwärkiges, ſeyn, und dan” 
unter dem Schein Rechtens / oder durch Thaͤtlichkeit zufuͤge / noch durch vn. nite 


die Seinige / oder andere / zuzufuͤgen verhange. a 


* t. 
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deem aadern F. 2. Dieſer General Amneſtie follen ſich zu erfreuen haben alle und 
4 PA — ange · fehe, wes Standes / Condition und Religion fie ſeyn ingleichen alle Com. 
duzen. munen, welche eine oder andere feindliche Parthey gehalten oder in feind? 
lichen Beflg gerathen: Es foll auch diefer Krieg niemand prejudiciret 
| ober ſchaͤdlich ſeyn an feinen Rechten / Privilegien und Gewohnheiten, (it 
(con gemein oder ſonderbahr / fo wohl im Geiſt⸗ als Weltlichen / deren ſſe 
fid vor dieſem Kriege gebrauchet haben / ſondern follen derſelben in allen 
nach den Reichs⸗Satzungen genieſſen. Es foll auch wieder keine Com 
munen oder Privat · Eeuthe einige Action darum daß fie dem Feinde an 
gehangen / vorgenommen werden / fo gar / daß keiner dem andern ſolchen 
| Dosen Anhangs halber zu thun machen / noch ihm daffelbige aufi 
il .. en möge. . ib eut 193 donne p. 
| S. 5. Den Städten im Königl. Preuſſen, welche Zeit waͤhrenden 
| Kriegs Ih. Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Schweden in Befig gehabt / 
follen ebenfalls alle Gerechtigkeiten / Freyhelten und Privilegien, welche 
fie beydes in Geit und Weltlichen vor dieſem Krieg bekommen (doch dem 
Exercitio Catholiſcher und Evangeliſcher Religion wie daſſelbe vor dem 
Kriege üblich geweſen / ohnſchaͤdlich) verbleiben / und deren Gebiete / D 
brigkeiten, Communen, Bürger, Einwohner und Unterthanen von | 
Ih. Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen nach / als vor / mit Koͤnigl. Hulden und 
Gnaden gehandhabet und geſchuͤtzet werden. Auch foll denſelben feep: 
gelaſſen ſeyn die Public und Privat · Gebaͤude / fo bey dieſem Kriege nieder 
1 geriffen zu beſſern / und wieder aufzubauen. Vor diejenige aber ı welche 
um noͤthiger Defenfion willen abgebrochen / follen fie keinesweges gehal 
ten ſeyn. Wegen deffen, fo der Schwediſchen Milize beyder Werder un? 
ii terthanen zur Contribution abtragen muͤſſen / foll niemand gefaͤhret; al 
| (o auch wegen der Decimen, oder anderer Zinfen, welche die Untertha⸗ 
"n nen der Werder in waͤhrender Kriegs Zeit gat nicht abtragen koͤnnen / nicht 
beunruhiget werden. ui 125 


| 
1 
| 


1 
, 

| 
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| 


| 


li g. 4. Alle und jede Adtiones und Lnquifitiones wieder diejenige f 
IM den feindlichen Partheyen waͤhrenden Kriegs angehangen r oderfelbigen 


angehangen zu haben beſchuldiget werden / an was Ort in acis 
1 | uͤrſten⸗ 
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Fuͤrſtenthum Litthauen / Koͤnigl. Preuſſen und Churland ſelbige ſich auf⸗ 


halten moͤgen / wes Standes und Condition oder Religion ſie ſeyn / ſie 


haben ein Privat Leben geführt, oder ſeyn in oͤffentlichen Aemtern, oder 
die ſonſt Ihrer Koͤnigl Majeſt. zu Schweden ſo wohl mit Kriegs als Ci- 
vil. Dienſten verbunden geweſen / angeſtrenget / aber noch nicht geendiget / 
oder zur Execution gebracht / follen aufgehoben ſeyn/ und zu keinen Zeiten 
zur Execution gebracht; auch hinfuͤhro wieder dieſelben keine Quæſtion 
oder Action deshalben jemahls angeſtellet werden. 

F. 5. Welche Guͤther bey waͤhrendem dieſem letzten Kriege Jure 
Filc, mittelſt Gelegenheit und Vorwand feindlichen Anhangs und ge⸗ 
habten Schutzes / jemand / fo wohl von Adel / als Unadel / wes Standes / 
Condition oder Religion er ſey / abgenommen / oder in den Filcum gebracht / 
oder andern vergeben worden / fie ſeyn Koͤniglich oder der Republic / oder 


auch Privat Perſonen zuſtaͤndig / follen die beweglichen zwar / daferne ſie 


ſchon ausgeantwortet ſeyn / denen jetzigen Beſitzern gelaſſen; im Fall 

aber dergleichen Caduca biß dahero nicht zur Execution gebracht, denen 

alten Beſitzern gelaſſen / und keine Action dannenhero wider die Commu- 

nen oder Privat- Perſonen wegen ſolcher Güter angeſttenget werden. Anz 

langende aber unbewegliche / Erb⸗ und ad Vitam, auch Pfandweiß beſeſſe⸗ 

ne Güter, (o dem Eilco übergeben / ingleichen welche verſchencket und verz 

geben worden / (ie ſeyn hiebevor / oder nicht uͤberantwortet, follen ihren 

alten Herren verbleiben: Im uͤbrigen alle Actiones wegen genoſſener 
Einküͤnfften / (o wohl von Public als Privat- Guͤtern / caffiret und einge⸗ 

ſtellet werden. | 
III. Der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtige Fuͤrſt und Herr / Herr Der König in 
Johann Caſimir / Königin Pohlen / vor (id) feine Erben und Nachkom⸗ Poblen re- 
men / renunciirt; und begiebt ſich / aus Liebe des Friedens, vermoͤge dieſes Bub 
Inftrumenti Pacis , feyerlichſt von nun att; biß zu ewigen Zeiten, allen auf das Kö. 
Prætenſionen zu dem Reiche Schweden und dem Groß Fuͤrſtenthum niar, Schwe, 
Finnland, auch andere denenſelben unterthaͤnigen Provintzien/ Lander, bone 
Herrſchafften, Städte, Schloͤſſer / und Veſtungen / es mögen diefe alle daß derſelbe 


entweder neulicher Zeit / oder von * her darzu gebracht ſeyn; — 100 d 
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anbtibapyeng chen zu allen Altoäterlihen Gütern, (o in bem Reiche Schweden und ber 
x. gebrauchen ſagten Provintzien belegen: Auf die Cron⸗Schweden und obgemeldete 
möge, Provintzien / und Guͤter / nicht das geringſte prætendirende. Wegen der 
Titul und Wappen ift es dahin verglichen, daß der Durchlauchtigſte König 
in Pohlen / wie vorhin/ alſo auch hinfuͤhro Zeit ſeines Lebens den gantzen 
Situl, Siegel und Wappen; der Cron⸗Schweden in Pohlen / und an alle 
Potentaten / Staaten und Privat-Perſonen auſſerhalb Schweden, doch 
ohne Praejuditz obgedachter gaͤntzlicher Verzicht (id) gebrauchen werde. 
Beſagter Tituln und Wappen aber will er ſich nicht gebrauchen an die 
Durchl. Koͤnige und Reiche Schweden in Briefen / und andern Diploma- 
ten oder Schrifften / beſondern foll beyderſeits bisher angenommene Art die 
Tituln mit denen Etcæterationen zu abbreviiten in acht genommen wer 
den: Dergeſtalt / daß nach denen Worten (Groß ⸗Fuͤrſt in Finnland) drey f 
Etcæterationes, an des Durchlauchtigſten Koͤnigs zu Schweden ii 
und hinwiederum nach den Worten (Groß⸗Fuͤrſt in Litthauen) auch drey 
Etcaeterationes an jetzigen Durchlauchtigſten Königs in Pohlen Titul 
angehaͤnget werden. Doch ſollen die Wappen des Koͤnigreichs Schwe⸗ 
den im Siegel des Königs und Republic Pohlen / wann in Schweden qu 
ſchrieben würde, gaͤntzlich ausgelaſſen werden. Nach Abſterben aber 
jetzigen Durchlauchtigſten Koͤnigs in Pohlen ſollen deffen Succeſſores, und 
die Republic Pohlen / niemahls einigen Anſpruch auf der Cron⸗Schweden 
Tituln und Wappen haben / ſondern beyderſeits Koͤnige und Cronen ihrer 
eignen Tituln und Wappen bloß und vollkoͤmmlich fih gebrauchen. 
Oer König in IV. F. 1. Es tritt auch Krafft dieſer Pacification der Durchlauch⸗ 
Pohlen x. tigſte König / Staaten und Stände des Koͤnigreichs Pohlen / und Groß⸗ 
. Fuͤrſtenthum Litthauen von nun an und zu ewigen Zeiten, dem Ducch⸗ 
ab, das vie lauchtigſten Könige zu Schweden / und defen nachkommenden Koͤnigen / 
Land, fo viel und der Cron ⸗Schweden ab / daß gantze Liefland jenſeit der Düne, wel 
86 enti». ches bishero Schweden Zeit waͤhrenden Stillſtandes ingehabt und beſeſ⸗ 
des in gehabt, fen: Ingleichen alle Oerter diſſeits ber Düne, ſamt der in See liegenden 


bingegen fet! Inſul Ruͤhnen / welche ebenmaͤßig Schweden zur Zeit des Stillſtandes in 


MA 7 65 Pofles gehabt: Wie dann auch alles und jedes recht / fo denen W 
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und der Cron⸗Pohlen bißhero auf Ehſtland und Oeſell einiger maffen zu sen, die Gräns 
ſtehen koͤnnen. Und zwar wird dieſes alles und jedes mit allen Pertinen. ge diffeits der 
tien und Zugehoͤrungen / ſo wohl zu Lande als zur See / in Staͤdren/Schloͤſ⸗ ee 
ſern / Veſtungen / Gütern und Einkuͤnfften / wie auch Rechten, Gerichten Re der p^ 
galien / und Superioritaͤten / fo wohl in geiſt⸗als weltlichen Sachen, nichts Necht auf 
ín geringſten ausgenommen / zu voͤlligem Gewalt und Eigenthum de: W artic 
rer Koͤnige und Reiche Schweden uͤbergeben: Da beneben die Staͤnde ren. 
und Unterthanen in ſelbigem Liefland / und deſſen vorbenandten Theilen / 
alles Gehorſames / Treu und Eyds⸗Pflicht, womit fie bißhero dem Koͤni⸗ 
ge und Republie Pohlen verbunden geweſen, erlaſſen; Hinführe nichts 
an fie, und beſagtes Liefland auch deſſen zugehorige Oerter / zu praetendi 
ren wollen. Diſſeits der Duͤna aber ſollen die Durchlauchtigſte Koͤnige 
und Reiche Schweden nicht weiter, als biß dahin / die Graͤntzen Ihres 
Beſitzes in Churland und Semigallen fortſetzen / oder Dienſte von denen 
Unterthanen des Durchlauchtigſten Hertzogs von Churland fordern / oder 
einiges Rechtens der Holtzung oder andern Dinges in Churland und Se⸗ 
migallen ſich anmaſſen. Es ſollen aber zur Anweiſung und Determini- 
rung beyderſeits Graͤntzen von beyden Parten Commillarii geordnet wers 
den / und die Commisfion innerhalb 4. Wochen von Unterſchrifft der Tra- 
ctaten angehen, und innerhalb zwey Wochen verrichtet werden. 


Catholicis 
§. 2. Anlangend die Catholiſche Religion / und dero Exercitium im fell im Schwe⸗ 
Schwedischen Liefland (o follen alle und jede Einwohner und Untertha⸗ Jud das vr 
nen deſſelben / die ſolcher Religion zugethan / aller Sicherheit (id) zu erfreu⸗ vatum Reli- 
en haben / auch freyen Gewiſſen / ihrer Religion und Andacht in ihren Hau; gionis Exer- 


citium pete 


fern ohne Inquifition und Aufmerckung / privatim (id) gebrauchen. gönnet wer 


$. 3. Die Provincial - Tituli fo wohl geiſt als weltliche / der Sena ud auch Ti 
torn / und Ritterfchafft, im Schwediſchen Liefland / follen bey denen jetzi⸗ tuli provin- 
gen Poſſeſſorn auf Dero Lebens⸗Zeit verbleiben / ohne einige Einkommen ciales in 
oder andere Praetenlionen. Und ſoll dannenhero keinerley Pracjudici- Schrade 


> y b 
um oder Nachtheil Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und der Cron⸗Schweden Rech⸗ iin ofa» 


ten im Schwediſchen Liefland / noch eintzige Praetenſion 9 bern guit $e | ! 
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pers, aod und bem Groß⸗Fuͤrſtenthum Litthauen in waͤhrender Zeit und ins Fünff 
ahne Cinfouv tige daraus erwachſen. : | wi E 
ze c Suae Alle Gerichts:Procefle und Verordnungen auf jedes Inftang, 
A wet die wo (ie nur nicht wider jemandes Willen oder die Abweſenden ergangen, 
gerichtliche wie auch Contracte und Transactionen an Orten, welche diefe Kriegs 
Frei, Zeit über Schweden in Beſitz gehabt / fie ſeyn judicialiter oder extrajudi- 
gen Krafft fa» cialiter geſchehen / daferne ſie nur dem gemeinen Staat, fo vor dieſen Krie 
den folem. ge gemefen, und gegenwaͤrtigen Frieden nicht zuwieder Lauffen, ſollen bey 
ihren Kraͤfften verbleiben / eben als wenn niemahls einige Veranderung 
der Regierung Obrigkeiten darzwiſchen kommen: denen Appellationen 
und Revifionen in den Sachen / in welchen diefe Rechts⸗Mittel bißher 
nicht gebraucht worden / und die da nicht in rem judicatam ergangen, 
nichts benommen: Daferne auch einige Spruͤche und Decreta zu Rigg 
wieder die Einwohner und Unterthanen des Groß⸗Fuͤrſtenthum Litthauen 
und Churlands wider die Unterthanen Schwediſchen Lieflandes in wah 
render Kriegs⸗Zeit moͤchten ergangen ſeyn / follen ſelbige zu ewigen Zeiten 
von keiner Krafft noch Würden fegn. an B ont 
Der Teles. V. F. I. Das Theil Leflandes / und zwar nach Süden gelegen wel- 
Bieflandes, fo ches vor und in dieſer Krlegs⸗ Zeit wie auch waͤhrenden Stillſtandes unter 
nach Süden der Herrſchafft der Cron Pohlen und Groß⸗Furſtenthums Litthauen ge 
gekaen DE weſen, nemlich Dünedurg, Rofisten, Lügen, Marienpaufen x. Ingleicen 
len verbleiben, alle andere Dexter, (o durch die von beeden Seiten hierzu verordnete Com. 
I me miffarien werden befunden werden / daß ſie waͤhrenden Stillſtandes in 
anderer Thel Pohlniſchen Beſitz geweſen, folen mit allen ihren Zugehoͤrungen / Gehio 
von des an ten / Städten, Dörfern, Nutzungen und Einkommen / Zoͤllen und Gered 
he a Aa tigkeiten / diccéto und utili Dominios im Beſitz der Durchlauchtigſten Kö 
comittern ein, nige und Cron⸗Pohlen / und Groß Fuͤrſtenthums Litthauen wieder ve 
genommen bleiben / und die Durchlauchtigſte Könige und Reiche Schweden auf die⸗ 
band wiede“ fes Theil Lieflandes als von andern gang abgetheilet / noch auf das Der 
rum dem an gogthum Ehurland und Semigallen und den Piltiſchen Diſtrict, entwe 
> 47e der in Reſpect des Nordlichen Lieflandes / oder aus einigerley anderem 
Quam. ^ Praetexz, fein Recht jemahln praetendiren / noch praetendixen in^ 
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weil aber der Groß ⸗Fuͤrſt in der Moſcow nicht allein obgemeldtes Polni⸗ 
ſches Liefland / ſondern auch ein Theil des Schwediſchen, fo durch die Waf⸗ 
fen erobert / in Beſitz haͤlt / fo ift beyderſeits verglichen daß dafern die 
Eron⸗Schweden etwas in Pohlniſchen Liefland zu einiger Zeit von den 
Moßcowitern durch Waffen, Tractaten, oder ſonſt recuperiren möchte, 
felbige alles dasjenige der Cron⸗Pohlen und dem Gro Fuͤrſtenthume 
Litthauen frey und gutwillig ohne Anrechnung der Kriegs Koſten wie⸗ 
der abtreten. Gleicher maffen und hingegen, daferne die Pohlniſche Nez 
public / etwas in Schwediſchen Liefland zu einiger Zeit von den Moſcowit⸗ 
tern durch Waffen / Tractaten, oder anderer Geſtalt wieder bekomme ſoll 
dieſelbe gehalten ſeyn / ſolches alles der Cron⸗Schweden frey und gutwil⸗ 
lig / ohne Anrechnung der Kriegs⸗Koſten / einzuräumen. 

F. 2. Des Tituls und Wappens von Liefland foll fo wohl Ihro Kö; Des Titels 
nigl. Majeſt. zu Pohlen und dero Suceefforen , die Könige zu Pohlen und 251 dann 
Groß⸗Fuͤrſten in eitthauen / wegen des Suͤder⸗Lieflandes, als Ihre Kö: fotten ſich bee 
nigl. Majeſt. zu Schweden / und dero Succeſſoren, Koͤnige zu Schweden / de Könige 


promiſcue 


wegen Nord ⸗KLieflandes / unterm Titul des Hertzogthums ohn Unterſcheid getrauchen. 


zu gebrauchen haben. 22 Wie ſich we⸗ 
F. 3. Daferne künfftiger Zeit einige Zwiſtigkeiten wegen der Graͤn⸗ dates je 


‘gen, oder anderer Sachen halber / zwiſchen der Cron⸗Pohlen Groß Fuͤr⸗ wegen der 


ſtenthum Litthauen, Pohlniſchen Lieflande, Churland und Semigallen Graͤntze und 
von einer: Und der Eron⸗Schweden und Sero unterworffenen Provin: side 
Bien, inſonderheit dem Schwediſchen Lieflande / von anderer Seiten, vor⸗ erwachſen 
fallen und entſtehen möchten. Sollen ſelbige durch bie Hierzu beederſeits moͤchten, zu 
verordnete Commiffarien an den Lieflaͤndiſchen Graͤntzen in Güte beygele⸗ verhalten. 
get werden. Solten aber einige geringere Zwiſtigkeiten zwiſchen beyder⸗ 

feite Unterthanen und Inwohnern erwachſen / und zwiſchen denen Strei 

tenden nicht in der Güte koͤnnen gehoben werden; foll jedes Theil an fein 

behoͤriges Gericht verwieſen / und daſelbſt ohne Auffſchub ihm gebuͤhren⸗ 


des Recht adminiftriret werden 


F. 4. Die dieſen letzten Krieg uͤber und kuͤnfftiger Zeit fluͤchtige Die uberlauf⸗ 


Unterthanen des Groß⸗Fuͤrſtenthums Litthauen / Samoyten / Polniſchen ne, und in des 
| us Llef⸗ andern Land 
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gundene Un Kieflandes, Curlandes und Semigallen, welche im Schwedifchen 
piri fol Lieflande zu finden fepn, follen ihre Herren ohn einigen Db. ue 
"i — crab. nebſt ihren Mobilien, die da moͤchten gefunden werden / fo deriiberläuffee 
geſolget wer mitgenommen, und unter dem neuen Herren nicht erworben / wieder aus / 
den. gegeben werden / welches hinwiederum auch foll obfervirer werden / dafern 
einige fluͤchtige Unterthanen des Schwediſchen Lieflandes im Grofit 
ſtenthum Litthauen / Polniſchen Lieflande, Churland und Semigallen qe 
funden werden. Ingleichen welche weggefuͤhret / und annoch verhanden 
find, dieſelben ſollen / ohn einigen gerichtlichen Proceß ihren rechtmäßigen 
eife Herren wieder abgefolget werden. n 
e 55 F. 5. Damit Ihro Koͤnigl. Majeſt. in Pohlen die Alſection gegen die 
Euſacntſolen Commercien und Schiffarth begeuge laͤſſet dieſelbe geſchehen, daß die 
verbleben. in Domeßne und Cuſerort aufgerichtete Schiffs⸗Backen beſtehen bleiben 
mögen, Welcher Geſtalt aber dieſelben zu erhalten und zu mainteniren 
ſeyn / darob werden fid) die Schweden mit den Grund⸗Herren vergleichen? 
Alſo daß daher kein Recht noch Praetenſion dem Reiche Schweden ange 
Der Hertzog meldten Grund und Boden / oder das Piltiſche Gebiete erwachſe. 
auf Eburland, VI. Der Hochgebohrne Hertzog in Liefland Churland, und Semiz 
fot ime ic gallen ſoll mit Seiner Durchl. Gemahlin und Hertzoglichen Kindern, 
wieder auf auch gangen Familie und dem Hoffe / ohne einige Verzögerung innerhalb 
fre BB ſechs Wochen Friſt / vom s. April neuen Styli, nach Riga geftelletz von 
gal een dannen aber innerhalb 14. Tagen / nach dem gegenwaͤrtiger Tractat unten 
menta wie, ſchrieben worden / nach gehoͤriger und Seiner Hoheit anſtaͤndlichen und 
Ji duci" geziemenden Weife auf die Semigalliſche Graͤntze abgefuͤhret / auch alle 
auf Ansliete feine und der Seinigen noch nicht diftrahirte Mobilien, wo fie auch ange 
rung eines halten / oder zu Riga niedergeſetzet, ingleichen die ſchrifftlichen Urkunden 
Revers. ſie ſeynd publica oder privata fonder Gefaͤhrde ausgeantwortet / und nach 
Sitat wieder gebracht werden. Vor der Eelaſſung und gaͤntzlichen 
Reflitution aber werde Er mittelſt eines ſonderbaren Reverfes caviren, 
nicht zu offendiren oder ichtwas zuraͤchen wollen wider die Koͤnigl. Maje 
ſtaͤt zu Schweden; Jedoch der Treu und Pflicht, welche er den Koͤni⸗ 
gen / und dem Königreich Pohlen/ wie auch dem Groß⸗Fuͤrſtenthum Lit 
thauen ſchuldig / damit nichts benommen. VII. 


—— 
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VI. Der Durchlauchtigſte König und Reiche Schweden über; Was vor Oer⸗ 
giebet dem Durchlauchtigſten Könige und Republic Wohlen wie: ter die Eron- 


der Marienburg und Elbing, mit ihren Veſtungen und Schantzen, 
wie auch die andern Oerter in Preuſſen , welche Schwediſche Ber 


Schweden uͤ⸗ 
bergeben, und 
welcher Ge⸗ 


ſatzungen haben: Und Marienburg zwar / ſamt dem Schloß, und ſtalt die Evæ 


ſeinen Schantzen, wie auch Stum / werden innerhalb acht Tagen 
nach unterſchriebenen jetzigen Tractaten, und zu des Herrn Mediatoris 
Excellentz Händen beygelegter dieſer Pacten des Durchlauchtigſten Koͤ⸗ 
nigs in Pohlen Proviſional Ratification evacuiret / und die Schwediſche 
Beſatzung daraus in Elbing gefuͤhret. Elbingen aber mit ſeinen Ve⸗ 
(tungen (off, wann dieſer Tractat durch des Durchlauchtigſten Königs in 
Pohlen völlige Ratification confirmiret / und durch die von der Republic 


durch den Reichs⸗Tags Schluß delegirte bey dem kuͤnfftigen Convent ra- 


tificirt ſeyn wird / vier Tage nach Auswechſelung der Ratificationen / oh⸗ 
ne Wiederrede evacuiret / und in die Hände des Durchlauchtigſten Koͤ⸗ 
nigs in Pohlen / und defen Commiſſarien übergeben werden. Bausck, 
wie auch übrige Oerter in Churland / im Fall einige in der Schweden Ge⸗ 
walt ſeyn / ſollen von Schwediſchen Beſatzungen evacuiret werden inner⸗ 
halb acht Tagen, nachdem der General von der Armee in Liefland, oder 


der in deſſen Abweſenheit ſeine Stelle vertritt / von dem unterſchriebenen 


Tractat Wiſſenſchafft uͤberkommen haben wird, welche Wiſſenſchafft durch 
beyderſeits Trompeter nach Riga uͤberbracht werden (oll. 

H. 2. Die Abfuͤhrung der Schwediſchen Soldatesque, ſamt den 
ſchwehren und leichten Stuͤcken / nach der hierinn gemachten Belebung: 
ſamt der Bagage, ſoll von Elbing geſchehen zu unterſchiedenen mahlen, 
doch innerhalb beſtimmter Zeit der Auswechſelung der Ratification, und 
Elbingiſchen Evacuation, daß derſelbe ein freyer und unſchaͤdlicher Abzug 
durch das Haf nach dem Pillawiſchen Hafen, und von dannen zu ihren 
eigenen Schiffen gegeben werde, auf welche die Soldaten treten, und 
nach denen Schwediſchen Gebiethen gehen moͤgen. Es foll aber die Solda- 
tesque beym Abzuge auf Schwediſche Schiffe / und da derſelben nicht ge⸗ 
mug; auf andere naͤchſt anbelegenen Gebiethen Schiffs⸗Gefaͤße ohne poA 

$ 


cuation bés 


ſchehen (elf, 
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geld geſetzt werden. So wird auch der General von der Schwediſchen 
Militze mit dem General von der Churfuͤrſtlichen Milig, oder defen Ge 
mwalthabern, Über die Weiſe des Durchzugs durch beſagten Pillawiſchen 
Hafen correfpondiven und fih dißfals mit ihm vergleichen. Im uͤbri⸗ 
gen ſoll die Abführung ohne Schaden und Nachtheil der Unterthanen in 
Preuſſen / fo wohl Pohlniſchen / als Churfuͤrſtlichen geſchehen. Im 
Fall aber wegen Kriegs⸗Gefahr die Soldatesque fur See ſicher fortzu - 
kommen fid) nicht getrauen kan / (off derſelben ein freyer und unſchaͤdlicher 
Durchzug zu Lande in die naͤchſten Schwediſche Gebiethe / doch ohne Sha 
den der Republic Pohlen und des Durchlauchtigen Churfuͤrſten zu Bratt 
denburg unterthaͤnigen Einwohner verſtattet / und dieſelben durch der 
Durchlauchtigſten / des Koͤnigs in Pohlen und Churfuͤrſten zu Branden⸗ 
burg Commiſſarien abgefuͤhret; die Juſtitz aber durch die Generaln un⸗ 

Aden denen zu Schaden gekommenen und Beleidigten adminiftit 
werden. l Bin: 
$. s. So einen oder mehrern bey Evacuirung der Staͤdte in Preuß 
fet, und deren Territorien, nicht gefiele zu verbleiben / ſondern mit Bers 
änderung ihres Domicilü (d anders wohin zu begeben / denen foll fee) 
ſeyn / in Zeit dreyer Jahren von nun an das Ihrige zu verkauffen / andern 
zu vermiethen / oder ſonſt nach Beliebung zu diftrahiven, ohne einge Ber 
hinderung und Beſchwerden / unter was Prætent dieſelben aufzubuͤrden; 
vorbehaltlich der Städte alten Rechten und Privilegien. ME. 
Was für VIII. Was in Pohlen und bem Groß⸗Fuͤrſtenthum Litthauen / auch 
er m angehoͤrigen Provinßien und unter denen in Churland / diefe Kriegs Zeit 
G oh- über dem Durchlauchtigſten Könige und Reiche Schweden / auch Dero 
len kittbanen Generalen und Legaten / entweder von Privat Leuten / oder Commu. 
Los ce nen, Armeen / und Provingien, durch Kriegs Zwang, oder ambe | 
wungen, ſol⸗Geſtalt gegeben worden, unter was Titul einiger Diplomaten, Obliga | 
len witder aus tionen, und Schrifften / Inſtrumenten, und Public Adtenes geſchehen; 
a wer Alle ſelbige eigenhändliche Urkunden, welche annoch vorhanden, follen 
7 dem Durchlauchtigſten Könige und Republic Pohlen / auch Hertzogen in 
Churland bey Auswechſelung der Ratificationen auf guten Glauben s 
l geant 


* * 


G wo 
geantwortet werden. Im Fall einige durch Schiffbruch, oder anderer 
Geſtalt umkommen / alle dergleichen Schrifften / auch Public. und Pli⸗ 
vat· Acten , werden von nun an caſſirt / vor nichtig erkandt und verworf⸗ 
fen. Und / daß daher die Koͤnige und Reiche Schweden auf die broviotzien / 
Keiegs⸗Voͤlcker / Diltricten oder Privat · Perſonen in Pohlen / und Groß 
Fürſtenthum Litthauen , und denen angehoͤrigen oder unterworffenen 
Proviutzien / abſonderlich auch Churland / und Piltiſchen Ditti, kein 
Recht pꝛætendiren wollen / noch koͤnnen / wird auf das kraͤfftigſte / als ge⸗ 


ſchehen mag / hiemit declarirt. it auch alt 


IX. Es werden auch wiedergegeben von Schwediſcher Seiten; alle Auch ben A- | 


Archiven, Acta publica Caſtenſia, Juridica, Eccleſiaſtica, wie auch die ta publica u. 
Bibliothec, welche aus dem Reiche Bohlen und Groß Fuͤrſtenthum Lit- 7 
thauen weggefuͤhret und was davon annoch vorhanden: Und zwar in⸗ und Lrthenen 
nerhalb Zeit der Ratification-Answechfelung, oder aufs hoͤchſte innerhalb Dames gefiß- 
5. Monathen nach geſchehener Auswechſelung. 7 ret worden. 
X. Die Obligationen und Recognitionen / dafern einige dem Hoch⸗ Und denn alle 


gebohrnen Hertzoge in Churland und Semgallen / oder Inwohnern Chur: manner 


lands und Semgallen; auch Piltiſchen Diſtricts, durch die Schweden / oder deſſelben ab⸗ 


im Gegentheil den Schwediſchen durch die Pohlen abgedrungen / werden unane 
gaͤntzlich casſirt und vor unkraͤfftig erklaͤret. 1 N rd 
— XL Die Schulden zwiſchen beeder Theilen Unterthanen und Ein⸗ one 
wohnern / ſo dann auch der Generaln und Kriegs⸗Officierer wes Orts Die Schulden 
ſelbige gemacht / follen beyderſeits auf Treu und Glauben bezahlet werden. ollen beedera 
Dafern aber bey jetzigem letzten Kriege einige Obligationen und Recogni- f$ Publ 
tionen zu beyden Theilen abgedrungen worden / werden ſelbige gaͤntzlich 
caslitt / und von keinen Würden zu ſeyn erkandt. ee 
XII. Anvertraute und andere bewegliche Güter, wo ſie zu finden, confifeirte 
und dem Fiſco noch nicht zugeeignet / follen auf guten Glauben ihrem ei: e : 
genthuͤmlichen Herrn rettituitet werden. Keiner aber foll zu Erſtattung ee 


derſelben / fo dem Filco zugeeignet und ausgeantwortet worden / gehal⸗ refticuiren, 


ten ſeyn. : 
XIII. Die (o wohl groſſe / ge kleine Stuͤcke / welche in Be Wie es mit 
roß⸗ 


ub x 
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den Stück Ge Grof: Fürfenthum Litthauen / Preuſſen, Churland, und uͤbrigen ange⸗ 
ſchützen ſol ge hörigen Provintzien durch die Schweden erobert / fie ſeyen entweder ber 


| 

| 

Halten wer⸗ 
den. 

| 

| 


Die Gefan⸗ 


eits ſollen 
auf freyen 


epublic oder Privar-Perfonen / oder Staͤdten zuſtaͤndig / fo viel ihrer an 
Orten / ſo zu evacuiren / befindlich / follen richtig hinterlaſſen werden die 
aber aus Schweden in Pohlen / Litthauen, Preuſſen und Churland ge 
bracht / follen den Schwediſchen frey ſtehen / ohne einige Prætenſion mit 
ſich abzuſuͤhren. Was auch an der Tranſaction bey der Ubergabe Thorn 


annoch uͤbrig / demſelben foll ebenfalls ein Gnuͤgen geſchehen. 


XIV. $. x. Welche in dieſem Kriege zu beyden Theilen zwichen 


i enen beder: Schweden / Pohlen und Litthauen / an waſerley Ort gefangen worden / 


was Condition und Standes fie find; werden (rep und ohne Zahlung ei⸗ 


ij Buß geſtelet niger Rantzion / im Fall nur nicht vor dieſem Tractat eon ihnen edam 


I werden. 
i | 
Hn 


ders behandelt worden / erlaſſen / und zu voriger Freyheit wieder ausge 
antwortet. Jedoch nach Bezahlung der Unkoſten / (o die Officier zu ihrem 
Auffenthalt angewand / und deren Schulden / ſo (ic in dem Gefaͤngniß (cf 
gemachet haben. Im uͤbrigen find unter den Gefangnen auch zu red 
nen / und von beyden Theilen wieder auszuantworten / welche wieder ih 
ren Willen dem andern Theil zu dienen gezwungen worden. Obgedach⸗ 
te aber alle / und zwar / (oin Bohlen, Groß ⸗Fuͤrſtenthum Litthauen/ im 
Koͤnigl. Preuſſen / beyderley Liefland oder Churland aufgehalten wer / 
den / ſollen innerhalb z. Wochen nach unterſchriebenen jetzigen Tractaten; 
Diejenigen aber / fo ouffer Pohlen / Litthauen / beyde Liefland und Chur 
land angehalten werden / innerhalb 8 Monathen auf freyen Fuß geſtel 
let werden. Was aber wegen veraccordirter Rantzion hier oben geſaget 
worden / ſelbiges ſoll allein von den hohen Officieren / als Generals Per⸗ 
fonen, Obriſten , Obriſt⸗Lieutenanten / Capitainen zu verſtehen ſeyn. 
F. 2. Ih. Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Pohlen / auch das Groß, 
Fuͤrſtenthum Litthauen / haben dieſem ewigen Frieden auch dieſes noch 
hinzu zu thun zu ſeyn erachtet / daß fie ihre Autoritaͤt und gute Dienſte bey 
dem Tartariſchen Cham und Horden ioterponiren, damit die Schwedt 
fhe Gefangene in der Tartarey ohne Rantzlon möchten loßgelaſſen: Dee 
Loß gelaſſene aber durch die Cron Pohlen / das ee i | 
thau 
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chauen und angehörige Provingien und Herrſchafften frey und ſicher reiz 
ſen / auch guͤtlich gehalten / bis an die Provintzien und Herrſchafften Schwer 
diſcher Jurisdiction befördert werden. 

X 


V. F. 1. Die vorigen Commercio ſollen frey und ungehindert mie vorige 
z wiſchen beyden Koͤnigreichen / Schweden und Pohlen / und dem Groß; Commercien 


Fuͤrſtenthum Litthauen / und denenſelben unter worffenen Provintzien / 
Unterthanen und Einwohnern / (o wohl zu Lande / als zu Waſſer / auch 
bey altem Gebrauch und Gewohnheiten / wie fie Zeit waͤhrenden Stille- 
ſtandes geweſen / erhalten werden. Inſonderheit ſoll der freye Handel 
und Abſchiffung der Waaren auf den Fluͤſſen / Düne und Bulderaw / den 
Unterthanen und Einwohnern der Cron Pohlen und Groß⸗Fuͤrſtenthums 
Litthauen / ingleichen Pohlniſchen Lieflands auch Churlandes und Sem⸗ 


gallen / mit den Unterthanen und Einwohnern Schwediſchen Lieflandes, 


und hinwiederum der Reiche Schweden und Schwediſchen Lieflandes Un⸗ 
terthanen und Einwohnern der freye Gebrauch der Commercien auf ſel⸗ 
bigen Fluͤſſen mit den Unterthanen und Einwohnern der Cron Pohlen 
Litthauen / Pohlniſches Lieflandes / auch Churlandes und Semgallen ge⸗ 
ſtattet werden. Die Licenten aber und Zölle auf denen Fluͤſſen / Düne 
und Bulderaw, wie auch die ſo wohl zur See, als zu Lande, in Liefland 
folien hin fuͤhro allein an denen Oertern in dem Stande, wie und woſelbſt 
ſie . Stillſtandes und vor dieſem letzten Kriege geweſen⸗ 
verbleiben. 

$. 2. Auch folien die Einwohner in Groß⸗Pohlen , was Condi- ` 
tion fie ſeyn / welche zu Lande oder Waſſer Kauffmannſchafft treiben / mit 
keinen neuen Zoͤllen zu Stettin beſchwehret werden. 

$. 5. Die Stadt Dantzig ingleichen / und andere Städte in Preuſ⸗ 
ſen / ſollen im Koͤnigreich Schweden und anderen unterworffenen Pro⸗ 
vintzien dieſelbe Freyheit der Commercien und Zölle genieſſen / welche fie 
vor dieſem juͤngſten Kriege genoſſen. 

XVI. Der Herr Graf Koͤnigsmarck / Schwediſcher Feld-Marſchall⸗ 


foll ohn einigen Aufſchub innerhalb ſechs woͤchiger Friſt vom sten April. Marſchal 
ftyli novi; gebührender maffen, in Dangig geſtellet / von dannen aber in: Königs: 
à 


nerhalb 


D | (|| BEE. 
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: Tagen, nach Unterſchreibung dieſer Tractaten anzurechnen 
l fep qui MA pue nc k foll bai vor ſeiner tolligen Reftitution dutch | 
B om dm. ein abſonderliches Reverlal Diploma Verſicherung thun de non offen 
A dendo; noch etwas wieder Ih. Koͤnigl. Majeſt. und die Cron Pohlen / und 
HN fpecialiteı die Stadt Dantzig / zu raͤchen: Jedoch der ſchuldigen Pflicht, 
i | womit er den Koͤnigen und dem Reiche Schweden verbunden th. 4 
| ſchaͤdlich. FR è ? i 2 v 5 ‚Re g Vw 
m II. Es wollen auch der Durchlauchtigſte König und Republ 
|| Ina Du 990 de eri cus Fuͤrſtin und Sráulein Anna Marla, des ber N 
=. ſtorbenen Fürften Ianuszii Razivils / Woywoden von der Wilda / des 
M n p jt Groß: Fürftenthums Litthauen Ober⸗Feldherrn eintzigen Tochter / bey 
f Suder e Antretung nach den Gebraͤuchen und Geſetzen des Groß⸗Fuͤrſtenthums 
| Ben Litthauen / vaͤterlicher und muͤtterlicher Erbſchafften und Güter; Kraft 
| ets allgemeiner Amncftie, welche durch gegenwärtige Vergleichung allen 
| und jeden verſichert worden / damit Deroſelben ein Genuͤgen geſchehe/ ge | 
uͤhrliche en geruhen. ; i A 
ie es mit ie Inge Ge ace der verſtorbenen Oberſten und anderer fide 
ben Lachen rer Coͤrper / fo wohl in Pohlen als Preuſſen / fo biß anhero nie 
der verforder graben / und an einigen Orten beygeſetzt ſtehen / follen feep ausgeflge 
Miri : und keines weges denen / welchen felbige — — rero stis 10 
f N í rden. Derer Coͤrper aber, ſo 1 borigett 
| UM " 4 ; 9 a e: in den Kirchen zu Elbing, Marienburg / und atv 
I eee geruͤhrt be und derer Graͤber 
Pegrabenen zu deren Orten begraben ſind / ſollen ungeruͤhrt beliegen / u a eno 
halten von aller Violirung und Verunruhigung befreyet bleiben. 5 Im 
Was wegen XIX. Wegen des Herrn Hertzogs zu Grope Schuld For ett p: z 
Dios Hertzegs der Cron Pohlen iſt es alſo verglichen worden, daß obgemeldter Herr I 
i. wc gog fein Recht mittelſt Exhibition der Original Obligationen auf n f 
| E e i eichs⸗Tage gebuͤhrender Weifevorzeige wo ſelb⸗ 
derung bey künfftigem allgemeinen Reichs⸗Tage gebuͤh pies 
deer Com Qon ſeiner geruhet werden foll- Vorbehaltlich auch den Rechten des ks , 
po Wut gedohenen Hertzogen in Churland / fo demfelben etwas an gedachter Sw / 
M men Geldes zukommen wurde, 


|, SEO dee XX. Anlangend der Herren Graffen don Dohna nud d 
| | Grafen von . 


— — Eur en — 


Lo 95457 € 9 
Schuld bey der Republic Pohlen, ſo ferne dieſelbige liquidiret werden Éan, Oohna Pre. 
ſoll ſolche auf kuͤnfftigen Reichs Tage rechtmaͤßiger Weiſe in acht genom⸗ tention: 
men werden. Pa rye? 


XXI. Auch ſoll von dem Reich Schweden des Herrn Barons Sieg, Kin pen bes 
mund von Guͤldenſtern / wegen feiner in bem Reiche Schweden / und dem: von Gülden⸗ 
oni unterworffenen Provingien prætendirten Guͤter / billiger maffen ge⸗ ban 
ruhet werden. i 
ſtie und Vergeſſenheit alles deſſen / was vormahls pasfiret / mit denen in ger Friede 
diefen Inftrumento enthaltenen Claufuln und Verbindungen, ſoll aud) pergens 
Fräfftig und in Ewigkeit beſtaͤtiget verbleiben zwiſchen dem Durchlauch⸗ foen Ihro 
tigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Heren, Herrn Leopold / et Dire i 
wehlten Roͤmiſchen Käyfer, allezeit Mehrern des Reichs, in Teutſch⸗ Tal ne 
land, zu Ungarn / Böhmen, Dalmatien, Croatien, Selavonien Koͤni⸗ u in Ewigkeit 
ge. Ert ⸗Herhogen in Heſterreſch, Hertzogen zu Burgund, Braband  beftiet vere 
Steyermardt, Kärndten und Craͤyn / Marggraffen in Mähren, Hertzogen ; 
zu Luͤtzenburg / aud) Ober⸗ und unter Schleſien Wuͤrtemberg und Te⸗ 
cken Juͤrſten in Schwaben, Graffen zu Habsburg / Tyrol Pfridt Kys 
burg und Görk, Landgraffen in Elifas, des heil. Roͤmiſchen Reichs 
Marggrafen, im Burgaw, auch Ober⸗ und Nieder⸗Laußnitz / Herrn der 
Sclavoniſchen Marck / zu Portenau und Salins / ꝛc. ꝛc. als dem vor⸗ 
nehmſten Bunds⸗ und Kriegs Verwandten der Cron Pohlen / wie auch 
deffen: Erben und nachkommenden Koͤnigreichen, und unterworffenen 
Provintzien / ſowohl inn⸗als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich belegen / 
und Dero Unterthanen und Innwohnern; Und dann dem Durchlauch⸗ nt aud e 
tigſten und Großmaͤchtigſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Carl, der Schweden. 
Schweden, Gothen und Wenden Koͤnige und Erb⸗Printzen / Groß 
Fuͤrſten in Finnland, Hertzogen zu Schonen / Eheſtein / Liefland: Ca⸗ 
rehlen / Brehmen, Vehrden / Stettin, Pommern / der Caſſuben und 
Wenden Fuͤrſten zu Rügen, Herrn über Ingermanland und Wißmar, 
wie auch Pfaltz Graffen am Rhein / in Baͤyern / zu Juͤlich / Cleve / und 
Bergen Hertzogen. 2c. auch defen Hen und Nachkommen den . 
tia 5 ge 


XXII. F. 1. Selbiger gleichmaͤßiger Friede FreundſchafftAmne⸗ enis 


eouyco ABER. 

| gen und Reiche Schweden, und deroſelben Unterworffenen / (o wohl in 
i als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelegenen Provingien, und Dery 
Unterthanen und Einwohnern; dergeſtalt / daß alles und jedes, was 
| vor oder in waͤhrendem Kriege in Pohlen / oder auſſerhalb demſelben, 
| es fey wegen geleiſteter Huͤlffe dem Durchlauchtigſten Könige, und Res 
| public / Pohlen / oder ſonſt einiger anderer Urſachen halber / beyderſeits 
i 


feindliches und wiederwaͤrtiges / oder Pratenfion erwachſen moͤgen in 

ewige Vergeſſenheit geſtellet und kein Theil befugt ſeyn ſoll / durch ein 

gerley Prætext oder Vorwand / des andern Koͤnigreiche / Staaten: oder 

Provintzien / heimlich oder Öffentlich / directe ober indirecte mit Waffen 
| zu überziehen / oder eintzige Feindſeeligkeit ihnen zu erweiſen; Sondern 

l es ſoll ein Theil des andern Nutzen ſuchen / und alles zwiſchen beyden 

t 
| 


Parten / und Deroſelben Ständen und Unterthanen gaͤntzlich in votis 

| gen Stand / Union, und vertrauliche Correfpondenz wieder hergeſtellet 
Hi und erneuert ſeyn. Und keinen Unterthanen beyder Theile, oder des Ri 
hi | miſchen Reichs Ständen, und Vaſallen ſchaͤdlich ſeyn und zum Preju- 
LUI dis gereichen / daß (ie dem andern Theile waͤhrenden Krigs in Civiloder 
Kriegs: Dienſten gefolget: Sondern ein jeder, welcher aus bloſſer Ge 
legenheit dieſes Kriegs feines Vermoͤgens / oder Standes entſetzet wors 
Hi den, foll in vorigen Stand / in welchem er immediate vor dieſen Krieg 
| M geweſen / fo wohl an Ehren / als unbeweglichen und beweglichen Gütern 

| im Fall diefe dem Fiſco noch nicht zugeelgnet / und ausgeantwortet / oh⸗ 
M ne Verzug und Wiederrede geſetzet werden / und ſich deroſelben vollkom⸗ 
IN. mentlich zu erfreuen / und dieſelben zu genieſſen haben. in 
1 $. 2. Damit aber gegenwaͤrtiger Friede und Freundſchafft auf des 
N ſto feſtern Grund möge beftätiget werden / fo wollen Ihro Kåpferlide 
"i Smajeftát alle durch Dero Voͤlcker eingenommene und beſetzte Oerter in 
ui Pommern und Mecklenburg dem Durchlauchtigſten Könige und Reiche 


il Schweden: Diejenigen abet; welche in Hollſtein und Hertzogthum Schleß⸗ 
1 wig / dem Hertzogen von Holſtein Gottorp (welcher doch auf vorherge⸗ 
y Hi hende Caution de non vindicando, vermoͤge hieſelbſt vergliechenen Notul, 
1 mit allerſeits Beliebung in dieſen Frieden vor eingeſchloſſen Wan 
| ih ED 
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vollkomlich wieder abtreten / benebſt ihrem eigenen Geſchuͤtz / Artiglierie, 
und anderer Kriegs⸗Bereitſchafft / wie auch allen und jeden Mobilien / 
ingleichen Cantzley⸗Acten / Archiven / und ſchrifftlichen Documenten; wie 
ſolches alles zur Zeit der Eroberung oder Übergabe daſelbſten gefunden 


worden / und bis daher undiſtrahirt geblieben, Welche Evacuation und 


Räumung gefhehen fl, nemlich der Orten Pommern und Mecklen⸗ 
burg / ausgenommen Wollin / Danne und Greiffenhagen / innerhalb 
zwo Wochen vom Tage der ausgewechſelten Ratificationen an zurechnen / 
zu welcher Zeit Elbing ebenmaͤßig, der Cron Pohlen / foll wieder einge⸗ 
raͤumet und abgetreten werden; Anlangende aber Wollin / Dann und 
Greiffenhagen / ingleichen die Oerter in Hollſtein und Fuͤrſtenthum Schleß⸗ 


wig / ſelbige follen in den zwey andern naͤchſtfolgenden Wochen / von dem 
Tage der oberwehnten Auswechſelung anzurechnen / evacuiret / die Guar⸗ 


niſonen aus gemeldeten Orten / und alle Voͤlcker aus denen Ihrer Könige 
lichen Majeſtaͤt und Reiche Schweden / Hertzog von Mecklenburg / mit 


dem Hertzog von Hollſtein⸗Schleßwig gehörenden Provintzien zu ſelbiger 


Zeit abgefuͤhret werden / auf Art und Weiſe / wle (id) hieruͤber die beys 
derſeits Generals⸗Perſonen / oder ihre Gewalthaber / innerhalb beſtimm⸗ 
ter Zeit der Ratificationen Aus wechſelung werden vergleichen koͤnnen. 


g. 3. Im uͤbrigen, was in des Roͤmiſchen Reichs Sachen ſtreitig 


vorkommen moͤchte / foll nach des Roͤmiſchen Reichs / und des teutſchen 
Friedens Geſetzen ohne Waffen beygeleget oder entſchieden / und von beyz 
den Parten des Oßnabruͤckiſchen Friedens⸗Diſpofuion, und des Reichs 
Conſtitutionen in allen nach gelebet werden. 
XXIII. Es ſollen auch ſo wohl von Seiten des Durchlauchtigſten 
Kaͤyſers / als des Durchlauchtigſten Koͤnigs in Schweden / alle und jede 
in dieſem Kriege Gefangene / weg Standes oder Condition fie ſeyn / obs 
ne Rantzion, es fey dann / daß es vor Unterſchrifft dieſes Tractats ans 
ders von ihnen abgehandelt und beliebet worden / innerhalb drey Wochen 
vom Tage der Ratificationen anzurechnen, loß gelaſſen / und in vorige 
Freyheit geſetzet werden, doch daß die Unkoſten / welche von den Offici⸗ 
zern auf ſie gewand / und die Schulden / ſo in waͤhrender Hafft von - 
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nen gemachet worden, wieder erſtattet werden. Unter diefen Gefange⸗ 
nen ſind auch zu rechnen, und von beyden Theilen zu reſtituiren / welche 
wider ihren Willen gezwungen morben auf anderer Seiten zu dienen. 
Was aber von vergliechener Rantzion oben gedacht / ſoll dieſelbe nur bey 
den hohen Officirern Generalen / Obriſten / Oberſt Lieutenant und Ca 
pitainen ſtatt haben. Ve misce v3 Amit d 1 Kiss Meo 

Juglechen XXIV. H. 1 Ingleichen (oll ein ewiger / wahrhafftiger und aufticht 
n er tiger Friede und Freundſchafftzwiſchen dem Durchlauchtigſten und Groß; 
Schweden u. machtigſten Fuͤrſten und Deren, Herrn Carin, der Schweden / Gothen, 
dem Herrn und Wenden Könige / Groß⸗Fuͤrſten in Finnland / Hertzogen in Scho⸗ 
5 nen / Eheſten / Liefland / Carehlen Brehmen, Vehrden / Stettin / Pom. 
burg einewi· mern / der Caſſuben und Wenden / Fuͤrſten / zu Ruͤgen / Herrn Über Inn⸗ 
ger Felede n. germanland und Wißmar wie auch Pfaltz Grafen am Rhein / in Biy 
3 ern zu Jülich / Cleve und Bergen Hertzogen / wie auch deſſen Erben, 
77 und Nachkommen und Succeſſorn, denen Koͤnigen und dem Reiche Schwe 
was zu Beie den / und Deroſelben inn⸗oder auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelegt 
Mun] nen Provingien; Staaten und Herrſchafften: Und dann auch dem 
deſelben we Durchlauchtigen Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friedrich Wilhelm Marg 
tsr beſchloſen. grafen zu Brandenburg / des heiligen Roͤmiſchen Reichs Erb Caͤmme⸗ 
rern und Churfuͤrſten/ zu Magdeburg / in Preuſſen / Stettin, Pommern / 
der Caſſuben und Wenden / wie auch in Schleſien, zu Croſſen und I 
gerndorff Hectzogen / Burggrafen zu Nürnberg, Fuͤrſten zu Halberſtadt 
und Minden / Grafen der Marck und Ravensberg / Herrn zu Raben- 
ſtein / ac. 2c. der Cron Pohlen Confcedecirten; und Kriegs Verwandter 
wie auch deſſen Erben und Nachkommen, Provintzien, Staaten und 
Herrſchafften r inn⸗oder auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reiche gelegen / feyt 
und verbleiben / dergeſtalt / daß ein Theil des andern Ehre Nutzen und 
Vortheil aufrichtig und ernſtlich zu ewigen Zeiten befoͤrdere. 
F. 2. Die Vertrage und Buͤndnuͤſſen alle / welche in die paciſcirende 
Theile unter ſich / oder mit andern Potentaten, und Staaten allerſeits 
getroffen / und haben / ſollen nach allen ihren Puncten / Clauſuln und 
Articuln / gantz und in ihrer vollen Krafft verbleiben / doch dere 
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daß durch dieſelben gegenwaͤrtige Friedens⸗Handlung kein Nachtheil oder 


Pracjuditz leiden moͤge. 1 * 

F. 5. Es foll auch beyderſeits eine ewige Amnekia und Vergeſſung al; 
les vorigen ſeyn / dergeſtalt / das was bißhero / an was Ort / und was 
Urſach halber es ſeyn mag / ſo wohl inn als auſſerhalb dem Rim. Reich 
von einem oder andern Theil / oder unter deſſelben Bothmaͤß igkeit und Ger 
walt fich befindenden / ohn einiges Anſehen der Perfonen und Sachen 


vorgelauffen und veruͤbet worden / durch keinerley Prætext, weder durch 


Recht noch Gewalt / directe oder per indirectum von keinem Theile je 
mahls gerochen werden. Und ſoll weder deswegen, noch einiger anderer 
Urſachen / oder Prætextes halber / kein Theil dem andern hinfuͤhro einige 
Hoſtilitaͤt oder Wiederwaͤrtigkeit oder defen Bedienten / Oficianten / oder 
andern Einwohnern und Unterthanen, Stand; Gütern oder Sicherheit / 
weder durch ſich / noch durch andere / heimlich oder Öffentlich, anthun oder 


anzuthun verhaͤngen. 


F. 4. Auch fol niemanden beyder Theile Unterthanen oder Vaſal⸗ 
len / wes Standes / Condition, oder Dignitaͤt er ſeyn moͤge / ſchaͤdlich oder 
nachtheilig fenn, daß er dieſe Kriegs⸗Zeit über, entweder in Kriegs⸗oder 
andern Dienſten feindlicher Seiten zugethan geweſen; ſondern dafern 
jemand bloſſer Urſachen halber dieſes Kriegs aus feinem Beſitz möchte gez 
rathen ſeyn / derjenige foll in vorigen Stand / in welchem er vor dieſem Krie⸗ 


. geimmeciate geweſen was feine Ehren⸗Stelle und Immobilien / wie nicht 


weniger Mobilien / im Fall dieſe dem Filco noch nicht zugeeignet und aus⸗ 
geantwortet oder ſonſt dift:ahizet ſeyn / betrifft / ohne Aufſchub / Verzug 
oder einige Wiederrede / geſetzet werden / und ſelbige zu gebrauchen oder zu 
nien haben. Dannenhero auch dem Feld⸗Marſchalln Grafen von $6 
nigsmarck / ingleichen des Feld⸗Marſchalln Grafen von Wittenbergs Er⸗ 
ben alle unbewegliche Güter / welche in ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit Herrſchafften an was Ort fie ſolche vom Kriege befeffen, in dem⸗ 
ſelben Stande / wie ſie jetzund befunden werden / vermoͤge dieſer Pacificati- 
on follen reſtituiret werden / und fie (id) deroſelben mit dem Rechte / wel⸗ 
ches ſie vorm Kriege daran gehabt " beſeſſen / zu gebrauchen es 
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XXV. Damit auch aus Gelegenheit derer verübten Dinge p" 


Zwanck oder Zwieſpalt erwachſen konne / ſo renunciren Ihro Königliche 
Majeſtaͤt in Schweden / vor (id) Dero Erben und nachkommenden Kini- 
gen und Reiche Schweden, vermoͤge und Krafft dieſes Loftrumenti Pacis 
aufs kraͤfftigſte zu ewigen Zeiten unwiederrufflich denen Pactis, welche den 
17. Januarii Anno 1656. zu Königsberg, item den 2. Junii selbigen 
Jahres zu Marienburg fo wohl auch den 22. November eben deſſelbigen 
1656. Jahrs zu Labiau zwiſchen dem Durchlauchtigſten / glorwuͤrdigſten 
Andenckens / neulich verſtorbenen Könige in Schweden / und Ihre Chun 
fuͤrſtlichen Durchlaucht aufgerichtet; Ingleichen allen andern etri 
gen fo dieſem anhangen ı oder abſonderlich/ auf waſerley Weiſe / in waͤh⸗ 
renden letzten Polniſchen Kriege und aus Relpect beffelben geſchloſſen 
worden / wie fie dann ſolche alle und jede / in allen Dero Clauſuln / Con- 
ditionen und Articuln vor nichtig und ungültig erklävet, und hiermit 
Krafft dieſes Vergleichs ihnen allen Effect gánflid) benimmet ; und in 
Ewigkeit entziehet: Dergeſtalt / daß weder wieder Ihro Churfuͤrliche 
Durchlauchtigkeit zu Brandenburg, Deroſelben Erben, Anverwandten, 
Succelloren oder Nachkommen Provintzien / an was Ort fie gelegen fem 
moͤgen / in ſpecie aber gegen das Hertzogthum Preuſſen und deſſelben 
Stände und Einwohner / wie auch wieder Ihro Königliche Mafeſtaͤt Dero 
Succeſſores, Könige, und Cron⸗Polen aus obgedachten / und nunmehr 
aufgehobenen Pa&en und Vergleichen / nun und ins kuͤnfftige / es ſey wegen 
der Succeffion in Preuſſen / oder Union, oder einiges andern Practextes und 
Urſachen / im Nahmen des Königs; Könige, Erben / und Succeſſoren / und 
des Reichs Schweden / zu ewigen eiten irgend etwas konnen oder ſollen an⸗ 


gefuͤhret / praetendirt, oder gefordert werden. Derohalben, weil die Origina- 


lia obgedachter Pacten und Vergleichung nicht haben koͤnnen wieder ausge | 
antwortet werden; fo follen ſelbige Krafft dieſes vor ausgeantwortet z 

riſſen / und eingeaͤſchert gehalten (cpi, und in Ewigkeit gehalten werden. 
Wie ingleichen der Durchlauchtigſte Churfürft zu Brandenburg DW 
tzog in Preuſſen/ aufs kraͤfftigſte / als immer geſchehen kan und magi | 
dermoͤge dieſes Iuſtrumenti Pacis zu ewigen Zeiten / und aunmiederkuffhe 
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vor ſich / ſeine Erben und Nachkommen belennet / daß weder er ſelbſt / 
noch ſeine Erben und Nachkommen / aus obgedachten Pacten und Ver⸗ 
gleichungen / wieder Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt und Reiche Schweden 
irgend etwas prætendiren wollen: ſondern es renuncirt Ihro Churfuͤrſt⸗ 
liche Durchlauchtigkeit, vor ſich Dero Erben und Nachkommen, hiemit 
und Krafft dieſer Friedens Pacten, allen denen obgemeldten und nunmehr 
abgethanen Pacten und Vergleichungen und erklaͤret dieſelben alle / nun 
und zu ewigen Zeiten / vor ausgeantwortet / zerriſſen / verbrandt / auch vor 
null und nichtig / denſelben aller Krafft / Staͤrcke und Wuͤrckung gaͤntzlich 
und zu ewigen Zeiten benehmende. f | 

VXXVI. Tritt Ihre Churfuͤrſtliche Durchlauchtigkeit zu Branden⸗ 
burg ab / und reſtituiret alle und jede Oerter, welche in Pommern dieſen 
Krieg über erobert / und mit Dero Voͤlckern beſetzt ſeyn / Ihrer Koͤniglichen 
Majeſtaͤt und dem Reiche Schweden: Diejenige aber / welche in Hollſtein 
und dem Hertzogthum Schleßwig dem Ducchlauchtigſten Fuͤrſten und 
Hertzogen von Hollſtein⸗Gottorf (welcher doch mittelſt vorhergehender ⸗ 
nach der Notul, worüber man fih allhie verglichen / Caution de non vindi- 
cando, in dieſen Frieden mit der Parten Beliebung vor eingeſchloſſen ge⸗ 
halten wird) voͤllig benebenſt ihren eigenen Stuͤcken / fo ihnen eigentlich 


zukommen / Artiglerie und anderer übrigen Kriegs Bereitſchafft / ingleis 


chen allen Mobilien wie fie Nahmen haben mögen: auch Cangley-Adten, 
Archiven und ſchrifftlichen Documenten fo wie alles dasjenige bey der 
Eroberung oder Ubergabe befunden / und bis dahero nicht verriſſen worden. 
Welche Evacuation geſchehen ſoll / an den Pom̃eriſchen Orten / ausgenom⸗ 
men Wollin / Dam / und Greiffenhagẽ / innerhalb zwepen Wochen von dem 
Tage der Ratifications- Auswechfelung anzurechnen zu welcher Zeit denn 


Elbing ebenmaͤßig fol reltituiret werden. Wollin aber / Dam und Greif⸗ 


fenhagen / wie auch die Oerter in Hollſtein und Hertzogthum Schleß wig / 
follen innerhalb zween andern naͤchſtfolgenden Wochen / vom Tage obge⸗ 
dachter Reſtitution an gerechnet / evacuirt, und zu gleicher Zeit die Befas 
gung aus beſagten Oertern / und alle Trouppen aus denen dem Durch» 
lauchtigſten Koͤnige in Schweden 5 regierendem Hertzoge von er 
2 : el 
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frein und Schleßwig gehörigen Provintzien abgefuͤhret werden / auf Art 
und Weiſe / wie ſolches unter beyderſeits Generals⸗Perſonen / oder derer 
Gewalthaber innerhalb waͤhrender Zeit, welche zur Auswechſelung der 
Rauficationen angeſetzet worden / wird behandelt werden. Doch alfo 
daß bey Ablieferung und Evacuirung obgedachter Orten / denen Commu: 
nen, welche Churfuͤrſtliche Beſatzungen gehabt / oder auf waſerley Art 
und Weiſe Zeit waͤhrenden Kriegs in Ihrer Churfuͤrſtlichen Durchlauch⸗ 
tigkeit Pflicht und Gewalt geweſen / oder Privat - Sperfonen / darum, 
daß fie Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht Seite gefolget / auf keinerley Art 
und Weiſe ſolches zum Schaden und Nachtheil gereichen noch ſonſten au 
Gerechtigkeit / Privilegien / Guͤtern / Verlehnungen und Freyheiten / ohne 
einige Exception oder Reſervation praejudiciren ſo lll 
XXVII. Die in dieſem Kriege Gefangene / wes Standes und Con. 
dition fie ſeyn / ſollen ohne Erſtattung einiger Ranion, es ſey dann, daß 
vor dem es anders von ihnen verglichen / innerhalb dreyen Wochen vom 
Tage der Ratification anzurechnen / frey und loßgelaſſen werden: doch daß 
die Officirer die Unkoſten / welche in waͤhrender Gefangenſchafft auf ih 
ren Unterhalt gewand / ingleichen die von ihnen gemachte Schulden mo 
gen bezahlet werden. Im übrigen werden auch diejenigen denen Go 
fangenen beygerechnet / und follen von beyden Theilen refticuitet werden / 
welche wieder ihren Willen bey des Feindes Parthey fid) ſchreiben und ut 
terhalten laſſen. Hd 
XXVIII. Die Schulden zwiſchen beyder Theile Unterthanen und 
Einwohnern / auch diejenigen fo die Kriegs Officier und Obriſten / an was 
Ort es ſey / gemacht haben / follen von beyden Seiten auf gute Treue und 
Glauben bezahlet werden: Dafern aber in dieſem letzten Kriege einige 
Obligationes und Recognitiones von beyden Seiten abgedrungen fen 
möchten, dieſelben werden hiermit gaͤntzlich cafiver und aufgeboben / und 
von keinen Wuͤrden erklaͤret. e 
XXIX. Zwiſchen Ihrer Koͤnigl. Maj zu Schweden / und Ihrer Chuv 
fuͤrſtl. Durchlauchtigkeit zu Brandenburg / Dero Koͤnigreich / Provintzien 
Staaten / (o wohl inn⸗ als auſſerhalb dem Roͤmiſchen Reich gelenek (uf 
| 0 
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ſchafften / unterthanen und Einwohnern / follen die alten ommercien EN 
tuiret und ohne Verhinderung hinfuͤhro in vollem Vigor erhalten werden. 
XXX. So ferne einige Guͤter von Ihrer Churfuͤrſtl. Durchleucht 
Unterthanen oder deroſelben zugehoͤrigen Herrſchafften Einwohnern in 
Ihrer Koͤnigl. Majeſt. und Reiche Schweden / Provintzien/ Herrſchafften / 
oder eroberten und bißhero beſeſſenen Orten / vor oder in waͤhrender Zeit 
des Krieges niedergeleget / oder auf einerley andere Weiſe dahin gebracht 
ſeyn / dieſelben follen ohne eingigen Verzug und Ausflucht ihren rechtmaͤſ⸗ 
figen Herrn wieder zugeſtellet werden / es fep dann / daß fie ſchon dem Filco 
zuerkandt uud extradirt ſeyn moͤchten. | 


Cos XXX Weil aber zu mehrer Befeſtigung dieſes Friedens hoch dar⸗ Der König (a 
an gelegen daß univerlaliter verglichen / und zwiſchen dieſes Kriegs⸗Ver⸗ for noch de 


wandten die Sicherheit der Commercien vollkommen in acht genommen mit Schwe⸗ 


werden moͤge: Derowegen / ob zwar die Streitigkeiten / welche zwiſchen den und vefen a 


Rändern und 


dem Durchlauchtigſten Könige und Reiche Schweden, und dem aud) ine aefhloe | 


Durchl. Koͤnige in Dennemarck ſchweben / und in Dennemarck/ in Hoff; ſenen Friede; 
nung glücklichen Succcís, deswegen tractirt wird; (o ift nichts defo min: In hiekm Era 
der es alfo verglichen / daß der Durchl. König von Dennemarck und Not- ſchloſſen — 
wegen / und defen Reiche und Herrſchafften in dieſen Tractaten / nads den. 

dem der Friede in Dennemarck auch wird beſchloſſen ſeyn , moͤgen mit 

begriffen ſeyn: dergeſtalt / daß dieſes alles / was zwiſchen hoͤchſtgedach⸗ 

ten Koͤnige zu Schweden und Dennemarck wird beſchloſſen und berah⸗ 


met ſeyn / ebenmaͤßig zu dieſem Frieden gehörig, foll geſchaͤtzet werden / 


als wenn ſolches mit in dieſem Inftrumento ſpecifice waͤre einverleibet 
worden; Doch denen jetzigen zwiſchen beyden Koͤnigen und Reichen 
entweder (dou geſchloſſenen / oder kuͤufftig beſchließlichen Friedens⸗Tra⸗ 


ctaten in Dennemarck, allerdings ohnſchaͤdlich. 


XXXII. F. 1. Sollen alle Feindliche Actiones zwiſchen den pacifci- Die feinbli» 
renden Theilen / fo wohl Principalen, als Confoederirten; vom Tage Pin km 
dieſes beſchloſſenen und unterſchriebenen Friedens zu rechnen, ſo wohl alter Orten 
im Koͤniglichen / als Fuͤrſtlichen Preuſſen nach Verlauff vier Tagen; aufhören. 


in Pommern und Mecklenburg zwoͤlff Tagen; in Churland und Lieff⸗ 
Hi: $5 lano 
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land viertzehen Tagen; und im Hertzogthum Hollſtein und Sleßwig 
zwantzig Tagen / aufhoͤren. Und ſollen auf ſelbigen Tag an allen und 
jeden obgedachten Oertern alle Kauffmanſchafften / und (repe Hands 
lung in vorigen Gebrauch und Stand wieder geſetzet und eingerichtet 
werden / und die Poſten frey und ungehindert gehen. TS 
$.2. Die Generals⸗Perſonen der Elbingiſchen Beſatzung in Preuſ⸗ 
fen, fo wohl auch die Kaͤyſerliche als Churfuͤrſtliche in Pommern (ol; 
len / nach erhaltener Intimation dieſer Aufhoͤrung der Waffen / genaue 
Sorgfalt tragen / damit die Unterhaltung der Soldaten biß zur endlichen 
Execution dieſes Friedens / nicht weiter auf feindliche Weiſe gefordert / 
noch die innhabenden Landſchafften über gebuͤhrenden und nothwendi⸗ 
gen Unterhalt beſchweret werden. Zu welchem Ende Commiflarii von 
allen Seiten follen de putixet und verordnet werden/ welche fleißige 
Acht haben follen, damit keine exorbitantien wieder dieſen Vergleich gu 


0 chehen moͤgen. A E nd 
Aller Kriegen. XXXIII. Endlich ſollen aller und jeder kriegender Theile Armeen 


—— und Voͤlcker im Roͤmiſchen Reich / nach Übergabe benanter Derter von 


gedancket wer allen pacilcirenden Theilen erlaſſen und abgedancket / und nur eine ſolche 
den. Anzahl deroſelben in ihre eigene Länder gefuͤhret werden / fo viel nemlich 

ein jedes Theil zu feiner Securicät und Sicherheit wird noͤthig befinden. 
Wie die at:: XXXIV. Es ſollen diefe Pacta racificitet und genehm gehalten werden 
alten Saen von dem Durchlauchtigſten Könige zu Schweden einer; tole denn auch von 
folexpedist dem Durchl. Koͤnige und Republic Pohlen / und Deroſelben Confoederir- 
werden. ten, anderer Seiten; weshalben man ſich folgender maffen verglichen hat. 
Erſtlich: Soll das Loftrumentum dieſes Friedens beyderſeits Heern 

Commillatien / fo wohl auch des unterhabenden Heren Geſandten Ex- 
cellenz eigenhaͤndlich unterſchrieben / geſiegelt und gegen einander vew 
wechſelt und ausgelieffert werden. | 

Zum andern: Soll der Durchlauchtigſte König in Pohlen felbige 
Pacta bald nach Unterſchrifft und Siegelung der Pohlniſchen Herren 
Commiſſa ien / durch ein Ratifications Diploma in obgehandelter Form 
beſtaͤtigen / und von nun an feine Aſſecuration interponigen, hs 


nghe 
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laͤngſte innerhalb dreyen Monathen / von Unterſchrifft dieſes Inftrumen- 
ti Pacis an zu rechnen / die völlige Ratification Deroſelben Koͤnigl. Maje 
ſtaͤt / mit voͤlliger Einverleibung dieſes geſchloſſenen Friedens⸗Inſtru⸗ 
n laut der von beyderſeits Commillarien berahmter Form, erfol- 
gen fot. = > «514 1 ; 

Zum Dritten: Soll ber Durchlauchtigſte König in Schweden durch 
ein folenne Inſtrumentum diefe Pacta in feinem und des Reichs Schwe⸗ 
den Nahmen / durch die Unterſchrifft der Durchlauchtigſten Königin, 
Seiner Frau Mutter / und der Herrn Adminiſtratoren des Königreichs 
Schweden / in berahmter Form ratificiren und genehm halten. 

Zum Vierdten: Sollen die von der Republic in Pohlen durch den 
Reichs Tags Schluß Anno 1659. deputirte Herrn Commiſſarii im 


Nahmen der gangen Republic diefe Pacta durch ihre Unterſchrifft und 


Siegel auf kuͤnfftiger Convocation, welche innerhalb dreyen Monathen 
(oll gehalten werden / approbiren und bekraͤfftigen. 


Zum Fuͤnfften: Sollen die Ratifications-Diplomata fo wohl Ihrer 


Koͤniglichen Majeſtaͤt in Pohlen / als auch derer durch den Reichs⸗Tags 
Schluß deputirten Abgeſandten / auf nechſt kuͤnfftigem Reichs⸗Tage den 
Conſtitutionen und Volumini Legum Polonicarum einverleibet werden. 
Zum Sechſten: Sollen diefe ſolenne Rarifications Inftrumenta, fo 
wohl beyderſeits Durchlauchtigſten Koͤnige, als auch ob erwehnter Re⸗ 
public Abgeſandten aufs laͤngſte innerhalb 3. Monathen von Unterſchrifft 
dieſes Inftrumenti Pacis an zu rechnen / an den Terıkorial Graͤntzen zwi: 
ſchen Elbing und Marienburg durch des Herrn Mediators Excellenz von 
den paciſcirenden Theilen angenommen / und von denſelben zu gleicher 
Zeit zwiſchen beyden Partheyen ausgewechſelt werden. 3 
Zum Siebenden: Daß Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und Churfuͤrſtl. 
Durchlauchtigkeit zu Brandenburg eben zu ſelbiger Zeit und Stelle ihre 
Ratihabitiones mögen ausantworten laffen. : 
| Zum Achten: Endlich / daß die benannte Inftrumenta der Ratifica- 
tionen der Durchlauchtigſten Koͤnige und der Republie Pohlen / wie auch 


derer Conſoederirten / nach abgehandelter und vorgeſchriebener — 
| ela 


DIJO 


belangende die Ticulatur, Siegelung und andere Requilita, ohne Veran 
derung einiges Wortes oder Syllaben verfertiget und gegen einander aus 
gewechſelt werden moͤgen. nnm OR o vu MA 


ale dp XXXV. g. T. Damit dieſer Friede deſto feſter / beſtaͤndiget und fü 
handen dj cherer verbleiben und aufwachſen / und von allen Seiten unperletzet mb 
zur Guaran- ge gehalten werden; fo verſprechen alle obgedachte pacilcirende Theile, fo 
tie, wohl Principalen, als Confoederirten, daß ſie diefe Transaction und Fries 
den / wie auch alle defen Articul / Capita und Clauſuln, heilig und un 
verbruͤchlich halten wollen und ſollen / und damit ſelbiger hinfuͤhro nicht 
möge koͤnnen gebrochen werden / verbinden fie (id untereinander zu einer 
General Guaiantie, allgemeinen Eviction und reciproquen Defenfion 
von allen Seiten; hiemit aufs kraͤfftigſt als es ſeyn mag / gelobende / daß / 
dafern es ſich treffen moͤchte / daß ein Theil vom andern / oder mehr Theile 
von mehrern zu Waſſer oder zu Lande / mit Kriegs Macht / dieſer Pacifi- 
Wh cation zuwider / moͤchten angegriffen werden, fo foll Aggreffor iplo fa&o 
il vor einen Zerſtoͤrer dieſes Friedens von allen gehalten / und von dieſes Frie 
Ah dens Beneficia gáuglíd) ausgeſchloſſen werden; Und fo wohl das andere / 
ih) wie auch die übrigen paciícirenbe Theile / dem verletzten Part zum laͤngſten 
ji innerhelb 2 Monathen von Anſuchung des verlegtenTheils an zu rechnen / 
i mit geſamten Waffen beyzuſtehen / und fo lange Krieg wider den Aggtel⸗ 
y forn führen gti helffen / big der Friede mit geſamter aller Theile Confens 
. wieder hergeſtellet iſt / unter einander verbunden ſeh n. 
d FS. 2. Dafern es aber geſchehen möchte, daß ein Thell vom andern 
101 dder aber mehr von mehren / mit einer groͤblichen Beſchwer⸗ und Ver- 
3 letzung / doch ohne Kriegs: Macht ſolten vexiret oder beleget werden: e 
Lh ſoll dem verletzten Theile nicht frey ſtehen bald die Waffen wieder gut 
| areiffen, ſondern es ſollen Mittel und Wege geſucht werden / wie ſolche 


| \ Zwiefpaltungen freundlich mögen beygeleget werden, dergeſtalt daß daz 


Im verletzte Theil, im Fall es immediate mit den Verletzenden fich nicht 0t 
i gleichen koͤnte die uͤbrige pacilcirende Theile deffen erinnere, und alsdaun 
10 eine allgemeine Commiſſion (m Nahmen aller Paciícirenben an des ver⸗ 
il letzten Theils Grentzen innerhalb 4. Monathen angeſtellet wa 
oN! m 
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welcher zwiſchen beyderſeits depurirten Commiffarien die Sache unterſu⸗ 
chet / und wo moͤglich, zum hoͤchſten innerhalb vier anderen folgenden 


Mognathen geſchlichtet werden. 


$. 5. Im Fall aber das verletzende Part hartnaͤckigt zu billigen Vor 
ſchlaͤgen befunden würde, ſoll alsdann den verletzten Theilen frey (eben 
doch mit vorhergehender rechtmaͤßiger Ankündigung des Kriegs / fein 
Recht mit den Waffen zu verfolgen / und den Krieg / wie oben geſetzet toot 
den / wider den Beleidiger zu fuͤhren. | 

$. 4. Solten aberbloß allein wegen der Grengen einige Turbatio- 
nes mit Gewalt und contrairen Mitteln hintertrieben werden, fo follen 
ſolche A&us nicht vor eine Violation und Brechung dieſes Friedens ge⸗ 
halten / ſondern die Controveiſie wegen der Grentzen ohne Waffen ge; 
ſchlichtet werden. | 


XXXVI. Weil aber zu mehrer Sicherheit dieſer Pacification, ſo Der König in 


wohl der Durchlauchtigſte Großmaͤchtigſte König in Schweden / als auch Se 
der Durchlauchtigſte und Großmaͤchtigſte König und Republic Pohlen / fh zu einem 
wie auch der Durchlauchtigſte Churfuͤrſt von Brandenburg begehret und Fidejufto- 
fordert, daß der Durchlauchaigſte und Großmächtigſte Fürſt und re? Ob 
Herr, Herr Ludwig der XI V. Allerchriſtlichſter Koͤnig in Franckreich Execution 
und Navarren, durch Defen Huͤlffe / Fleiß und Vermittelung zwi⸗ nM Frie⸗ 
ſchen obgedachten Durchl. Koͤnigen / und dem Durchl. Churfürſten das. 


zu Brandenburg dieſer Friede befoͤrdert, und zum gewuͤnſchten Enz 


de gebracht worden, ein Fide juſſor der Execution und Obſcrvanz deſ⸗ 
ſelben ſeyn moͤgte: Als thut Ihro Allerchriſtlichſte Koͤnigl. Maj. 
Deroſelben Begehren hierin willfahren / und mit gleicher Begierde den 
lieben Frieden zu befördern, auch die Beſtaͤndigkeit wuͤnſchende / Cels 
bige vor ſich / und Dero Nachkommende Koͤnige in Franckreich / hiermit 
geloben und verſprechen , und ſolches durch den Erleuchteten Hochwohl⸗ 
gebohrnen Herrn Antonium de Lumbres, Dero zu Verſicherung ſolcher 
Guarantie mit vollkommener Macht verſehenen Legaten: Daß ſie die 
Execution, Obfervanz und immerwaͤhrende Beſtaͤndigkeit dieſer paten 
zwiſchen obgemeldeten Potentaten id maſſen / wie ſolches acc dan 
"o 4 - y dens an / 


7 ® 
Fan, auch durch Waffen daferne friedliche Mittel nicht anſchlagen wol⸗ 
ten / wollen ſuchen zu mainteniren; Und / wofern jemand etwas desjeni⸗ 
nigen / was unter dleſer Fidejusfion enthalten, violiren und brechen folte, 
Dero Macht und Waffen mit dem verletzten Theil auf Defen Requifi 
tion und Anſuchen zu conjungiren. Damit aber deffen ein jeder fo viel: 
mehr vergewiſſert ſeyn moͤge; ſo verheiſſet gemeldter Herr Frantzoͤſchet 
Geſandter / daß er die Ratification Seines Koͤniges über dieſer Guaran- 
tie, zu ſelbiger Zeit / wenn die Aus wechſelung der Friedens⸗Katihabitio. 
nen geſchehen wird / ausantworten wolle. Es ſoll auch allen und jeden 
paciſcirenden Theilen frey ſtehen des Allerchriſtlichſten Königs Gua- 
rantie und Büͤrgſchafft anzunehmen / auch andere Potentaten und 
Staaten in waͤhrender Zeit der Ratification zu ſolchem guten Willen zu 
ſuchen und zu benennen. S. AN 

Welche Po XXXVIL Dafern auch einige Könige, Potentaten und Republi⸗ 

gelcloſſen ja quen oder Staaten als Freunde allerſeits paciſcirenden Theilen / in dieſe 

Bey begehren, acta mit eingeſchloſſen zu werden begehren moͤchten / ſoll ihnen ſolches 

follen ſolches frey ſtehen / nur daß felbige (id) innerhalb ſechs Monath von dato an zu 

dacht Donat rechnen / hierzu erklaͤhren / und ſolches mit Belieben und Einwilligung 
fade, ſaͤmtlicher Theile geſchehen möge. ET ERN 
Zu deffen allen und jeden mehrer Beglaubigung und Verſicherung, 
haben allerſeits Geſandten und Commiflarii , benebenſt den Erleuchten 
und Hochwohlgebohrnen Herrn Mediatore dieſes gegenwaͤrtige Friedens 
Inſtrument / und zwar dieſes Exemplar des Durchlauchtigſten Koͤniges 
und des Reiches Schweden Geſandte und Commiſſarii, mit eigenen 
Haͤnden und Innſiegeln verſehen und bekraͤfftiget. Gegeben in der Ollbe 
(den drey und zwantzigſten April) dritten Tags Monats Maji. Ao. 1660. 
A de Lumbres. T 3000 
Magnus Gabriel de la Gardie. 
Benedictus Oxenſtirna. 
Chriſtophorus Carolus Schlippenbach. 


A Güldenclau. | : CU! 
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NOMINATIO 


REGIS HISPANIARUM- 


pro Fidejuſſore Pacis Oliva: concluſæ, 


à Regis Polonie Plenipotentiario Legato circa ex- 
traditionem Ratificationum Danüfci — — 
.. facta. | 
Uo major pateat Sacræ Regiæ Majefta- 
tis & Reipubl. Polonæ Sollicitudo, in procu- 
randa certitudine & perennitate Pacis, cum 
Regno Suecie nuper Oliva initæ, vigore reſervatæ fibi 
facultatis Articulo 36. in Ipfa Ratificatione alios Princi- 
pes & Poteftates ad Garantiam & Fidejusſionem Pacto- 
tum invitandi & nominandi, id ipfum per me Lega- 
tum & Plenipotentiarium Suum exequitur, Speciali mi- 
hi eum in finem tradita facultate, ut nominarem Sere- 
nisfimum ac Potentisfimum Principem ac Dominum, 
Dominum PHILIPPUM IV. Hifpaniarum Regem 
Catholicum. Cum vero ille jam pridem à Sacra Re- 
gia Majeſtate Poloniæ ad prædictam fidejusſionem in: 
vitatus fuerit, ubi primum de acceptata conſtiterit, fin - 
mora id ipfum Partibus omnibus Paciſcentibus com- 


municari faciet. Ad majorem autem fidem hanc- 


Z2 ce 
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ce Declarationem manu mea ſubſcripſi & Sigillo pro- 
prio munivi Datum Gedani, die 16. fugat An- 
no 1660. 
ÜLADISLAUS Rey. (JL S) 


Legatus Plenipotentiarius. 


II. 5" 
NOMINA TK p — 
REGIS MAGN £ BRITANNIE, d 
Et D 
" ORDINUM FoeDERATI BELOT, 4 
pro Fidejufforibus Pacis ; 
Olivenſis, 
à Plenipotentiario Legato Regis Polonia c circa 
Commutationem Ratificationum facta. 


Uo major pateat Sacre Regie Majefta 

| tis, & Reipubl. Polonæ follicitudo, in procu: 
randa certitudine & perennitate Pacis cumRe- 

0 Sync; nuper Olivæ initæ, vigore ſibi reſervatæ 


Fachltstis Art. 36. in ipſa Ratificatione alios Principes & 


Poteſtates, prater ipfum Chriftianisfimum Regem ad 


Guarantiam & Fidejusfionem Pactorum invitandi & 


nomi- . 


— —— 
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, -. nominandi, id ipfum per me Legätum & Plenipoten- IB 
ine tiarium Suum exequitur, fpeciali mihi cum in finem |] 
tradita facultate, ut nominarem in primisSerenisfimum 
y . ac Potentisfimum Principem ac Dominum, Dominum 
W CAROLUM II. 4575 Britanniæ, Francie, & Hi- 
berniæ Regem. Fidei efenforem, tum etiam Celfos 
ac Potentes ORDINES FOEDERATI BELGII 
Cum vero illi jam pridem à Sacra Regia Majefta- 
te ad predictam Fidejusſionem invitati fuerint, ubi pri- [ 
NNI mum de acceptata conftiterit, fine mora id ipſum Par- 1 
tibus omnibus Paciſcentibus communicari faciet ‚Ad 1 
majorem autem Fidem hancce Declarationem Manu || | | 
LU, ^ mea ſubſcripſi, & Sigillo proprio munivi. Datum 
— - Gedani, die 16. Augufti ft. n. Anno millefimo ſexcente- 
ſimo ſexageſimo. 


f 
um ULADILAUS Rex, 18 cod 


u | .. Legatus Plenipotentiarius. | 
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M ASE Aro... Hu 
4 e REGIS POLOÓNLDA J 
e Guarantiæ. li 
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85 RE GIS Hifpaniarum. j 
125 OANNES 'CASIMIRUS ;: Dei Grätia, Rex Polo- 
vis mæ, Magnus Dux Lichuanix; Ruſſiæ, Prusfiz, 


f Z3 Malo. ] 
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Mafovix', Samogitiæ, Livonie, Smolenſciæ, Czer- 
nichoviæque, nec non Svecorum, Gothorum Van- 
dalorumque , hereditärius Rex, Ut, quo hactenus 
defiderio reducendæ poſtliminio Dominiis Noſtris 
Pacis & tranquillitatis cum Regno Sveciæ, affecti 
fuimus! Nos Ejusdem conſervandæ (Poftquam Deo 
clementer annuente hec ipfa Pax concluſa, & Pa- 
ctis defuper circumſcripta eft) perquam ſtudioſos at- 
teſtemur: Cum Nobis facultatem Articulo. Trige- 
fimo fexto, Exteros Principes ac Poteſtates ad Gya: 
rantiam & Fidejusfionem dictom Pactorum in ipfa 
Ratificatione inyitandi ac denominandi reſervaveri- 
mus: jam ipſa experientia edocti, quanto ftudio 
& cura tranquillitatis publice Serenisfimus ac Poten- 
tisfimus Princeps ac Dominus PHILIPPUS IV. Hr 
ſpaniarum Rex Catholicus, ſimultancam pro hac Pa- 
ce promovenda Mediationem, vigore cr pe Arti- 
culi in Tractatu Pacis ad Pyrenæos conc ufo, cum 
Serenisſimo & | Potentisfimo . Principe ac Domino 
LUDOVICO XIV. Galliarum Rege Cbriſtianisſimo 
fufceperit, & officia fua per Illuſtriſſimum Dominum 
Caſparum de Teves & Guzman, Marchionem de la 
Fuente, Camerarium & Oratorem Suum in Germa- 
nia interpoſuerit, nihilque partium ſuarum omiſerit, 
ut hoc negotium ad optatum exitum padusa 
ec 


— ——— 


Q v; 
Nec minorem etiam conteſtari cupiens confervan- 
dæ, quam conciliandæ Pacis fervorem, ad requifi- 
tionem a Nobis factam Fidejuffionem & Gvaran- 
tam fuam, per Eundem Iluftrifimum . Dominum 
Marchionem. de la Fuente, pleno & fufficienti fuper 
hoc mandato inſtructum obtulerit: Hâc biscafibdini 
uti volentes facultate, prenominatum Sereniffimum & 
Potentiffimum Principem] ac Dominum PHILIP- 
PUM IV. Hifpaniarum Regem Catholicum, in Ve- 
rum & Legitimum Fidejufforem & fequeftrum Pacis 
concluſæ, & Pactis hifce comprehenſæ, & in Socium 
Guarantie ſumimus, recipimus & acceptamus; Eis- 
demque hiſce Nos eam acceptare declaramus, quæ ſcri- 
ptura Manu Noſtra ſignata ac Sigillo roborata, Ean- 
dem Vim ac Robur obtinebit, ac fi ipfis Pactis præin- 
ferta fuiffe. Datum Warfavie, die XIX. Menfis Julii, 
Anno Domini M. DC. LX. Regnorum Noftrorum 


Poloniæ XII. & Sveciæ XIII. Anno. 


JOANNES CASIMIRUS, Rex. 
( LocusSigilli Regij ) 
(appenfi) 
| Stephanus Hankievvic, 
Secretar, Reg. Majeh. 


IV. 
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IV.o 4 QUE ME 
SERENISSIMI - ^  - 
ELECTORIS BRANDEBURG: 
Acceptatio Guarantiæ E 


REGIS HISPANIARUM 


Os FRIDERICUS WILHELMUS, Dei 

- Gratia Marchio Brandenbufgenfis, Sacri Ro- 

mani Imperii Archi Camerarius & Princeps Ele- 

ctor, in Pruſſia Dux, &c. &c. &c. Notum teftatumg; 

facimus, poftquam Divini Numinis Berieficio, eo jam 

Pacis in Boruflia negotium proceſſit, ut fuper eo infü- 

tuta Tractatio feliciter ad finem perducta & Inftrumen- 

ta inibi confecta, mutua omnium Partium ratıhabitio- 

u ne & commutatione jam Jam firmandæ fint. - Nobis. 

? quam maximè curæ efle, ut, quæ ita non minus Noftris | 

i quam Foederatorum Noftrorum & Partium Paciſcenti. 

i um Regnis & Provinciis per DEI Gratiam contigit Pax | 

" atque Tranquillitas, eadem illis diu illibata atque illæſa | 

í confervari & ad feram usque pofteritatem propagari . 

P queat: Caeterum cum certi fimus, Reges Principesque, 
| 


quorum opera in procuranda hac Pace maxime illuftris 

comparuit atque ſpectata fuit, deinceps Paci ftudio id 
cum bono DEO effecturos, ut tum exoptata, tot im- 

1 pendiis curisque fuis comparata Pacis commoda pofte- 
| | ritate 


bd 
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ritate conſetrventur integra, atque Sereniſſimus & Poten: 
tiſſimus Princeps ac Dominus, Dominus, Philippus IV. 
Hiſpaniarum Rex Catholicus vigore articuli, in Inſtru- 
mento Pacis ad Pyrenæos, concluſi, ſimultaneam Paci 
Mediationem, una cumSereniſſimo & Potentiſſimo Prinz 
cipe ac Domino, Dno. Ludovico Decimo Quarto Gallia- 
rum Rege Chriftianiflimo ſuſceperit, ſuoq; Cameratio & 
in Germania Le ato Illuftrisfimo & Excellentisſimo Do- 
mino Caſparo di Téves & Gutzman commiferit, ut nihil 
intermitteret, quod ad praedictam Pacem conciliandam, 
promoycndamq; facere poflit. Atque Is nihil à (e deſide- 
rari paſſus fit, quod ſuarum fuerit partium; Igitur & Altè- 
memoratum Regem Catholicum, pro fiducia quam præ- 
ter multa alia fingularis propenfionis atque affectus er- 
ga nos teftimonia, illud Pacis Univer alis procuranda 
ftudium, excitavit, requiſivimtis, ut & pro obfervatione 
prædictæ Pacis fidejubere, eamqj armis fuis, fi opus foret 
tueri dignaretur. Quare cum ante memoratus Lega- 
tus Nomine Regis Catholici, ad ejusdem Pleniffimum 
Mandatum declaraverit, Altememoratum Regem iftam 
Fidejuffionem & Guarantiam, quæ dicitur, in fc recipere, 
atque Ipfi non minus conſervandæ Pacis officia cordi 
fore, quam quæ illi procurandæ impendit; Ideoque 
iſtam pro conſervatione & Guarantia hujus Pacis fa- 
ctam Declarationem Regiam grato agnoſcimus & ac- 
ceptamus animo. Quemadmodum & hifce Altème- 
VM Aa mora- 
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moratum Screniſſimum & Potentiſſimum Principem 
ac Dominum, Dominum PHILIP P U M Quartum 
Hifpaniarum Regem Catholicum uti Verum & Legiu- 
mum Fidejuſſorem & Sequeſtrem Pacis Olivæ concluſæ 
recipimus & acceptamus. i bel 
ld quod Inſtrumentq hoc manu Noftra ac Sigillo 


roborato, quod candem Vim cum Ipfis Pacificationis 


Pactis obtinebit, manifeſtum reddere voluimus. Da: 
bantur in Arce Noſtra Coloniæ ad Spream , die 16. 
Augufti, Anno millefimo ſexcenteſimo & ſexageſimo. 


-. FRIDERICUS WILHELMUS, Elector. 


| ^" (LocusSigilli Elect..) 
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NOMINATIO & INVITATIO 


- CAROLI II. Magne Britannie &c. Regis, 
Ad Guarantiam PACIS s 


f Nomine fereniffimi ELecror 1s Brandeburgici i 
ab Ejusdem Legato Plenipotentiario, circa Commutationem Ratificationum 
$ fa&a , & reliquis Pacifcentium Legatis Plenipotentiariis tum META 
quoque extfadita. 


€ Erenitas Ele&oralis Brandeburgica, Magde- 
burgiin Pruffia, Juliæ, Clivie, Montium &c. &c. 
&c. Dux.: Probato nuper reducenda Pacis Polo- 
no Sveticæ, indefeſſo ftudio, Ejusdem quoque aſſerendæ 
jungere, teſtatamque reddere volens foll | 


& 


E: 


citudinem mihi, 
legato 


— — 


A HAS 
legato &CommitfárioSuo Plenipotentiario infrafctipto, 
demandavit, ut Vigore reſervatæ Omnibus Paciſcentibus 
in Articulo XXXVI. Inſtrumenti Pactorum nominando- - 
rum ad Gvarantiam & Fidejusſionem Regum, Principum 
& Statuum, Facültatiss praeter in Ipſis Pactis, Suxque Se- 
tenitatis Electoralis Ratificationem Nominatos & per Li- 
teras ac Ablegatos Invitatos, Bono Orbis Chriftiani, Avi- 
tis Regnis & Ditionibus reſtitutum, Sereniſſimum ac Po- 
tentiſſinum Principem ac Dominum, Dominum CA- 
ROLUM Secundam, Magnæ Eritanniæ, Francie & Hy- 
berniæ Regem, Fidei Defenſorem, a Sua Sérenitate invi- 
tandum, nominarem. Prout ex ſpeciali in eum finem mi- 
hi transmiſſo Mandato, Nomine AltememoratæSuæ Se- 
renitatis Electoralis, Suam Regiam Majeſtatem nomino, 
Idque, præſentibus manus meæ ſubſcriptione & Sigillo 
Gentilitio, in Majorem Fidem, munitis, Omnibus Paci: 
ſcentibus notum facio. Dabantur Dantifci, die j. Menfis 
Augufti, ft. n. Anno Domini M. DC. LX. 

! JOANNES ab HOEPERBEKE, 


Seren. Heck. Brand. Legatus Plenipotent. 


— 


" y iir VI. 
- COPIA GARANTIE REGIS ANGLIE 
ſuper Pace Olivenſi 27. Jan. 1663. | 
NS Carolus Haus Dei Gratia Anglie Scotti Fran- 
ciæ & Hiberniæ Rex, Fidei Detenfor &c. Mani- 
- Aa 2 feſtum 


feftum facimus tenore præſentium, quorum interefle 


univerfis ac fingulis harum notitiarum habituris, Poft- 
uam ger. Princeps ac Dn. Dn. Fridericus Gvilielmus, 
March. Brandenb.S. R. ]. Archi-Camerarius & Princeps 
Elector Magdeb. Prusfiz, Juliæ, Cliviæ, Montium, Steti; 
ni, Pomeramæ, Caflubiorum Vandalorumque nec non 
inSilefia Crosnæ & Carnovi dux, Burggravius Norin- 
berg. Princeps Halberſtadii Mindæ & Camini Comes 
Marsæ & Ravensbergi, Dn. inRavenftein Lavvemburg 
&Bütavv&c. Frater confangvineus & Affinis Nofter 
Chariſſumus, de afferenda Pace Polono-Svecica Oliya 
die vicefimo zuo menf. April. St. vet. tert. May ft. n. Anno 
Mill. Sexc. Sexag. inita & concluſa ſumme follicitus defi: 
deraverit, ut eam Regia quoque noſtra approbatione & 
fidejuſſione cohoneſtaremus, firmamque redderemus, 
coque nomine vigore Art. triceſ. fex. inſtrumenti hujus 
pacis, qui omnibus paciſcentibus facultatem ad hanc Ga- 
rantiam nominandi Reges, Principes & Status refervat, 
non tamen Dantiſcidie ax 4 Mení. Aug. ft. n. An. Mill. 
fexc. fexag. in plurimorum publicorum Miniſtrorum 
publico confe per Confil. fuum Status intimum, Le- 
atum &Commiffarium Plenipotentiarium J.abHover- | 
es folenniin huncfinem exhibito Scripto, Nos invitan- 
dos nominaverit, deinde & poftmodum per Conſil. fuum 
flatus & in aula noſtra Reſidentem Chriftoph. de Brandt, 


ad hoc debito modo invitayerit, acrequifiverit, nos quo- 


que 


"d" ——- 
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qué probe perſpectum habeamus, quantum tranquillita- 
tis public, libértatis commerciorum Regnorumque 
Noſtrorum interſit, ut praedicta pax & Art. ſeparatus, quo 
Art. Ius Inſtrumenti principalis ubi de redintegratione 
Jurium agitur tam a Polonicis quam a Suecicis commif- 
fariis declaratur, atque. ab utroque Paciſcentium Regum 
Requepubl. Polona ratihabitus eft, inviolata & dd 
mancant, & ne orz iſtæ orientales & mare Balticum 
novis implicentur turbis, Nos eam cum dicto Art. ap- 
probare, laudare ratihabere ac fidejuſſione Noſtra con- 
firmare, prout hifce approbamus, laudamus, ratihabe- 
mus & fidejuffione noftra confirmamus, Regia per- 
mittentes fide, Nos omni ftudio, conſiliis, & cum opus 
fuerit armata manu impedituros, ne dicta pax cum Art. 
indigitato a quopiam violetur, vel infringatur, in eo- 
que femper particularem rationem habituros corum, 

qua intereſſe & emolumentum S. Ser. Electoralis con- 
cernunt.. In quorum fidem & certitudinem majorem 


hoc publicum Garantie Inſtrumentum manu Noſtra 


ſubſcripſimus, & ſigillo magno Angliæ communiri jus- 
fimus, Quod dabatur apud palatium noftrum Weflmo- 
naſterienſe, XXVII. Sept. die menſ. Januarii A. Domi- 
ni 1663. St. v. Regnique Noftri decimo quinto. 


CAROLUS Rex. (LocusSigilli) 


(appenfi.) | 
Einige 


